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Kein Vorwort
aber ein paar Worte zuvor

LR 90

e Lies folgende Zellen, lieber |
Eidgenosse, Ziircher, Fremder und Gast-
freund, damit du erfihrst, was dir dieser
o Diamant* Alles sein soll und sein kann!

e~ Der ,,Diamant‘ ist ein
kleiner Universal-Fiihrer. — Ohne weit-
laufige Beschreibungen, Tabellen, histori-
sche Abhandlungen und langweilige Schil-
derungen fithrt er dich richtig durch Zirich
und durch die Ausstellung.

Xy




Flir alles Bemerkenswerthe und fiir

Alles, was gut und nsthig zu wissen, hat |

er ein paar bezeichnende, klare und vor
Allem kurze Worte.

" Der ,,Diamant** 1st eln Weg-
welser, damit du dich auskennst in
Ztirich.

e Der ,,Diamant‘ ist ein Mi-
niatur-Coursbuch, er weiss genau, wann
in Ztirich die Ziige und Dampfhoote an-
kommen und abgehen, kennt Post- und
Telegraphentaxen, wie man per Droschke
und im Tramway fihrt, was Alles kostet
und wie viel die fremden Noten werth
ete. etc.

{HeF Der ,,Diamant** wird dir

ein treuer Begleiter sein beim Besuche
der Ausstellung und dir in kurzen Ziigen

| Alles mittheilen zur Erklirung alles
| Sehenswerthen und zum Andenken an

Alles, was du dort gesehen.




e

{8 Der ,,Diamant* wirft seine
Strahlen in alle Winkel der Ausstellung,
um mdglichst Alles nach Verdienst zu
wiirdigen, wie es ihm seine fachkundigen
Rathgeber nach bestem Wissen und Ge-
wissen eingegeben haben.

{3eS~ Wie also ist der ,,Diamants*

zu gebrauchen? Wie man einen Fround

I
|

gebraucht, den man lange kennt und dem
man vertraut ! Der ,,Diamant** sel dein
Busenfreund in der Tasche: bequem,
stets bereit und nie zudringlich und
schwatzhaft !

@S~ Kurze Frage, kurze Ant-
WOrt! Wenn du etwas wissen willst, so
suche im Inhalts-Verzeichniss (p- Vs w.)
das Stichwort und du wirst auf der be-
treffenden Seite erfahren, was du zu wissen
néthig hast.

JES" Suchst du bestimmte Aus-
stcllun"sgcgcnstﬂnde, so sagt dir das

XVII




Alphabetische Register am Schluss des
3indchens, in welcher Gruppe solche zu
finden. — Der ,Diamant® hat eben an
Alles gedacht, was dir angenehm sein

kann !

)~ In,,biiderreicher Sprache*‘,
d, h. mit fast einem halben Hundert reizen-
der, kiinstlerisch gezeichneter Miniatur-
Illustrationen ausgestattet, enthilt der
»Diamant* ein halbes Tausend Seiten
mit nicht zu kleiner Schrift und dennoch

ist er zart und zierlich von Gestalt, wie
sich’s fiir einen Diamanten wohl gebiihrt,
den Jedermann gern in der Tasche fithrt.

&~ Vertraue dem ,,Diamant‘,
mein Lieber, er kennt Ziirich und die Aus-
stellung durch und durch, er ist unpar-
teiisch und nicht kéuflich! — es sei denn
Sur dich, — fir dich kostet er

nur Fr. 1. 50 Cts.

Weitere Belohnung sucht er nicht!!

XVIIT
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Der ,Diamant* moge
dir leuchten !
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L. Theil
ZURICH

Ausstellungsstadt

Allgemeines und Allgemeinstes




Widmung :
rossen lleinen Schweiz.
Arago.

Der

Dem Ankommenden:
zur Orientirung. —

Dem Anwesenden :
zur Flihrung. —

Dem Scheidenden :
zur Erinnerung. —



Worte
iiber die Stadt Ziirich

-t

b
Zunuh ist die Hauptstadt des gleich-

(= namigen Kantons und gleic h/.om" der
geistige \mult der Schweiz. Die Ttaliener
nennen das ,Capitale morale“. Die Ziircher
vergleic lu\n sich gerne mit den Athenern,
uml nennen jhre \Lull wenn sie gut auf-
gelegt sind :

wLimmat- Athen®
nicht ganz mit Unrecht, denn ausser Poly-

* Die Deutschen sind das Volk der Ver-
gleichungen. Sie haben ein Isar-Athen (Miin-
chen), ein Elb-F %z (Dresden), ein Klein-
Paris(Leipzig),ein ba hesVenedig(Lindau),
ein deutsches Rom (Kéln), — warum in aller
Welt sollen sich die Ziircher nicht ,Limmat-
Athenienser® nennen ?




technikum und Universitit gibt es eine
ganze Reihe htherer und mittlerer Lehr-
anstalten, nicht zu gedenken der Volks-
schulen, welche kaum irgendwo auf gleich
hoher Stufe stehen.

Zirich hat jetzt tiber
80,000 Einwohner.

Gesammt-Zlirich besteht aus der eigent-
lichen Stadt, der City, und 9 Vorstadten
(sogenannten Ausgemeinden). In Wirklich-
keit sind Stadt und Ausgemeinden ein
grosses (ranzes, das man nicht trennen
kann. In Bezug auf die Verwaltung aber
sind die 10 Gemeinden total selbststindig.
Es gibt in Ziirich

10 Gemeinderithe,
10 Polizeibehtrden,
10 Feuerwehren,

kurz, Alles ist
% zehnfach! "8

Das kommt dir unbegreiflich vor, lieber
Fremder! — kein Wunder, verstehen es
doch die Einwohner Ziirichs selbst nicht!
Aber gross ist die Macht der Gewohnheit.
Doch sind wenigstens auf die Ausstellung
hin die wichtigsten Zweige der Polizei
centralisirt worden.




Die innere Stadt Zirich hat 162 Hekt-
aren, die neun Vorstidte hahen weitere
3626 Hektaren, das macht zusammen
3788 Hektaren Flicheninhalt, Auf diesem
Raum hitten eine halbe Million Menschen
sehr bequem Platz, und dann wire Ziirich
nicht nur eine Grossstadt, sondern sogar
eine grosse Stadt.

()







Zur

Historie von Zirich

— LD O

ist erwiesen, dass schon in vorge-
schichtlichen Zeiten die Ufer am Aus-
fluss des Zirichsees hewohnt waren. Auf
Pfahldtrfern, deren Reste bei allen Wasser-
bauten zu Tage treten. hausten die Urein-
wohner des Landes. Wir kennen weder
ihre Abstammung, noch ihre Sprache, noch
auch ihren Namen. Aber von Zeit zu Zeit
zieht eine michtige Baggermaschine Zeug-
nisse ihrereinstigen Existenz aus den Tiefen
des Sees; Pfeilspitzen aus Knochen, Stein
‘und Metall, Messer, Spinnwirbel, Stiicke
von Geweben, Lanzenspitzen, ja sogar
Schmucksachen, endlich Aexte aus Stein,




—— Zur Historie von Zflrich ————

Bronze und Eisen. Nach den letzteren
werden die Pfahlbauern eingetheilt: Die-
jenigen mit den steinernen Aexten sind
die Hltesten.

Nach den Pfahlbauern kamen die
Romer, oben am Lindenhof errichteten sie
ein Kastell und jedes Schiff, das die Limmat
hinabglitt, jeder Wagen, der tiber die Briicke
fuhr, mittelst welcher die alte Rtmerstrasse
von Rhitien her uach der Westschweiz
den Fluss kreuzte, mussten ihnen Zoll
zahlen. Es waren sehr praktische Leute,
die alten Rmer.

Nach den Rtomern kam lange nichts.
Zu diesen Zeiten mag Ziirich ein Dorf

| gewesen sein, wihrend an den Abhingen

des Ziirichberges in zerstreuten Gehiften
freie germanische Bauern wohnten.

Da stiftete im Jahr 853 Ludwig der
Deutsche in Ziirich eine Frauenabtei, und

weil er ein guter Vater war, so schenkte |

er die Abtei seinen Tdchtern Hildegard
und Bertha. Damals war Ziirich von einer
leichten, wahrscheinlich htlzernen Ver-
schanzung umgeben, deren Ecken durch
Thiirme gebildet wurden. Aber auch im
Innern der Stadt gab es Thiirme, die so-
genannten Ritterthiirme, denn damals fiihlte
man sich selbst inmitten bewohnter Orte
nicht ganz sicher. Im 10. Jahrhundert,
vielleicht schon friither, wurde Ztirich eine




|| nachdem sie sich mit dem Reichsvogt schon ||

———— Zur Historie von Zfirich

Stadt und die Biirger umgaben es mit einer
fosten Ringmanuer, geschiitzt von 1 iichtigen
Thitrmen. Damals residirte in Zirich neben

der Aebtissin noch ein kaiserlicher Statt- ||

halter, der den Blutbann verwaltete. Seinen

Sitz hatte derselbe oben auf dem Linden- |

hof, wo frither der Befehlshaber der rtmi-
schen Station gehaust hatte.

Im Laufe der Jahrhunderte wurden
die Biirger immer stirker in Ztirich und

| die Autoritdt der Aebtissin trat konse-
| quenter Weise immer mehr in den Hinter-
| grund. Die Ziircher fithrten eine Zunftver-

fassung ein und pensionirten die Aebtissin,

frither aus einander gesetzt hatten. Das
war so um’s 14. Jahrhundert herum.
Im Jahr 1851 trat Zirich als freie

Reichsstadt in einen ewigen Bund mit den ||
vier Waldstétten (Uri, Schwyz, Unter- |

walden und Luzern) und ist seitdem bei

| der Eidgenossenschaft geblichen bis auf

den heutigen Tag.

1358 und in den folgenden Jahren |

machte Ziirich seine ersten herrschaftlichen
Erwerbungen im Limmatthal und am See.

|| Durch diese Erwerbungen, welche bis in

das letzte Jahrhundert fortgesetzt wurden,
narrondirte* sich das Gebiet der Stadt zu
dem jetzigen Kanton Ziirich. Vieles er-
kimpften die Zircher mit dem Se wert,

-




ffffff Zur Historie von Zfirich —_—

manches kauften sie gegen baares Geld
und mehreres erwarben sie gegen Pfand-
schaft. Denn schon damals waren die
adeligen Herren oft in finanziellen Ntthen
und nahmen von der Stadt Geld auf ihre
Herrschaften. Die guten Zircher aber
liehen solchen Rittern, Grafem und Her-
zbgen am liebsten Geld, von denen sie
wussten, dass sie die verpfindeten Be-
sitzungen nicht mehr ausltsen konuten.

Im Jahre 1522 fihrten die Zfircher
die Reformation ein.

Im 17. Jahrhundert umgaben die
Ziircher ihre Stadt mit weitliufigen bastio-
nirten Festungswerken im neuen Styl,
nachdem man Jahrzehnte lang iiber die
zweckmiissigste Anlage derselben debattirt
hatte.

Diese Festungswerke wurden 1833 vom
Grossen Rathe des Kantons wegdekretirt,
nachdem der frische Zug der Zeit die
Oberherrschaft der Stadt @iber den Kanton
gebrochen hatte.

Von da an dehnte sich die Stadt un-
aufhaltsam fiiber die Ausgemeinden aus
und von der friitheren snnung ist nichts
geblieben, als die 10 Gemeinderithe, welche
sich in die Verwaltung Gesammt-Ziirichs
theilen.

Im Jahre 1634, wo man die erste
Volkszihlung vornahm, hatte Zirich mit

10




Zur Historie von Zilrich

den neun Vorstidten gegen 12,000 Ein-
wohner. Jetzt hat es deren mehr als
80,000 und es nimmt jedes Jahr durch-

schnittlich um 2000 Einwohuer zu.
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Vom Bauwesen

—— AW~

n 12. und Jahrhundert waren die
Q¢ HiuserinZiir n'h klein und nunansehnlich,
Holz war fast ausschliessliches Baumaterial,
Nach einem Brand von 1313 befahl die
lelwl\ml dass jedes Haus wenigstens im
:schoss gemauert werden sollte, und
mll dem Jahre 1400 hirten in Folge dessen
die steinernen Hiuser anf, eine \»-H--nlu it
zu sein.  Um die Zeit (1403) ging man
auch dem abscheulichen Koth lxul[ Unrath
auf den Glas zu Leibe, wie ein poeti-
scher Chronist so schin \m\ft

»Auch fing man an zu schmiicken,

wDie Gassen unsrer Stadt, mit hartem Kiesel-
stein,

»Da sonsten sie bisher der Sand bedeckt
allein,“




Vom Bauwesen

(Hasfenster wurden erst im 15. Jahrhundert
hiufiger, noch im Jahre 1504 waren die
Fenster des Rathhauses mit Tuch be-
spannt.
Bis ins 18. Jahrhundert wurde wenig
gebaut; mit Ausnahme einiger Privathiuser
in deutscher Renaissance boten die Ge-
bitude wenig Abwechslung. In der ersten
Hiilfte unseres Jahrhunderts entstanden
die ersten grosseren Gebiude, das Kantons-
spital, die Kantonsschule, das Postgebiiude.
Am 18. Dezember 1856 brannte auch die
Stadt Ztirich zum ersten Male Gas. Eine
neue Periode der Baulust trat mit den
G0er Jahren ein. Die Wohnungsnoth war
S0 gr goworden, dass in” Hitusern, wo
frither 4 Personen lebten, nunmehr 30 und
40 wohnten. Die Bahnhofstrasse verdankt
dieser Zeit ihre Entstehung. Auch die
Strassenflichen wurden verbessert und
tiberall erhohte Trottoirs angelegt. Nach-
dem Ende der 60er Jahre die Cholera
schlimm gehaust hatte, fithrte man auch
rossartige sanitarische Verbesserungen ein.
Stadt wurde in konsequenter Weise
und erhielt eine reichliche
rsorgung. Beide Anlagen sind zum
sere Stidte geworden.
Die Bauthi dauert bis in die
neueste Zeit fort; in den letzten Jahren
dtirften in Zirich und Ausgemeinden jihr-

14



Vom Bauwesen

lich zwischen 200—300 neue Gebiude er-
richtet worden sein.

Im Herbst 1882 wurde der Tramw ay
in Betrieb gesetzt.

Die im gleichen Jahre heschlossenen
Quaibauten werden Ziirich zu einer der
schinsten Stidte des Kontinents machen,
Die neue Quaibriicke relangt moch im
Laufe des Sommers zux ollendung.

Ziirich ist in den alten Stadttheilen
noch winklig und unregelmit ig gebaut.
Die neuen Quartiere kinnen sich in Bezug
anf die Grosse der Hiuse gediegene -Aus
stattung der I ¢aden efe. jeder modernen
Stadt zur Seite stellen.

Ueber die bemerkenswerthesten Bau-
werke und Gebiude Ziirichs siehe im
II. Theil dieses Fithrers pag. 97.




Das musikalische
Ziirich

— e -

irich war von jeher eine sehr musika
¢ sche Stadt. Schon Mozart konzertirte
iier, aber die damaligen Zeitungen, welche
die Wahl jedes Salzauswiigers sorgfiltig
registrirten, melden Nichts davon. Wagner
wirkte nach dem Jahre 1849 mehrere Jahre
in Ziirich. Hier vollendete er den Lohengrin
und schrieb einen Theil der Nibelungen.
Seit dieser Zeit wird viel ,Zukunftsmusik®
in unserer Stadt getrieben — etwas zu viel
nach der Meinung mancher Leute, denen




Das musikalische Ziirich

eine Haydn'sche Symphonie auch noch
gefillt. Alle

- VIrtuosgnsterne -+

minnlicher und weiblicher Art machen auf
ihrer europiischen Tournée auch in Ziirich
Vokal- und Instrumentalmusik.

Das folgendeVerzeichniss musikalischer
Vereine und Gesellschaften ist unvoll-
stiindig und begreift die unzithligen kleinen
musikalischen Vigel nicht in sich:

Tonhalle - Gesellschaft: Stindiges
Orchester 52 Mann. Symphonie-Konzerte.
Dirigent: Friedr. Hegar. Unterhaltungs-
konzerte u. Oper. Dirigent : Lothar Kempter,

Gemischter Chor Ziirich: Oratorien,
Dirigent: Fr. Hegar.

Harmonie Ziirich und Minnerchor

Ziirich: Die beiden grissten Gesangvereine
der Schweiz. Kunstgesang. Dirigent der
»Harmonie*: Gustay Weber, des ,Minner-
chor*: C. F. Attenhofer.
. Minnerchire und gemischte Chore
in fast allen Vorstidten, welche im Volks-
gesang Hervorragendes leisten. Kirchen-
gesangvereine. Stadtmusik Concordia
und viele kleinere Orchester.

————
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Vom Schulwesen

((ﬁ et
M\A//ir haben schon oben gesagt, d:
d tirich den Namen ,, Limmat- Athen*

nicht umsonst flihrt. Es gibt wohl kaum
eine Stadt gleichen Umfanges, wo far
Wissenschaft und Schule so viel gethan
wird. Man betrachte die Armee der Pida-
gogen aller Grade und Abstufungen:

150 Professoren — 100 Privatdocenten—
100 Fachlehrer — 150 Sekundar- und
Volksschullehrer — ungeziihlte P n\dt—
lehrer.




Vom Schulwesen

Anstalten:

Eidgenossisches Polytechnikum.
(Priisident des Schulrathes: Stinderath
Kappeler.) Bauschule — Ingenieurschule —
Mechanisch-technische Schule — Chemis
technische Schule — Land- und forst-
wirthschaftliche Schule” — Fachlehrer-Ab-
theilung — Freie philosophische und histo-
rische Abtheilung — Sternwarte mit der
schweizerischen meteorologischen Anstalt.

Kantonale Anstalten.

(Kantonaler Erziehungsdirektor:

Regierungsrath Grob.)

Universitit (theologische, staatswissen-
schaftliche, medizinische, philosophische
Fakultit).

Kantonsschule (Gymnasium,Vorbereitung
auf die Universitat; Industrieschule, Vor-
hereitung auf das Polytechnikum).

Landwirthschaftliche Schule (im Strick-
hof).

Thierarzneischule.

Kantonale Weheschule.

Gemeinde-Anstalten etc.:

Gewerheschule,
Lehrerinnenseminar,

Hihere Tdochterschule.
Realgymnasium.




Vom Schulwesen

Musikschule.

Das evangelische Seminar (Privatunter-
nehmung).

Privatschulen in grosser Anzahl.

Die Volksschulen zerfallen in:
a. Primarschulen (6 Jahre, obligatorisch,
unentgeltlich);
b. Sekundarschulen (3 Jahre, unentgelt-
lich);
dazu kommen noch obligatorische Ergiin-
zungsschulen.

Die Zahl der Volksschulhiiuser tiber-
schreitet 20. In der innern Stadt sind sie
mit viel Luxus gebaut (Schulhiuser am
Linthescherplatz, am Schanzengraben, am
Wolfbach). In den Ausgemeinden stehen
die neuern Gebiude meist an landschaftlich
hervorragenden Plitzen mit weiter Aussicht.

Einige ¢ re Lehranstalten liegen
ausserhalb Ziirich: So das kantonale Tech-
nikum in Winterthur, das kantonale Lehrer-
seminar in Kiissnacht.

£ '%‘;X'{ﬁ""




Die Sprache

Ao

ivich ist eine wurdeutsche Stadf;
i gleich vielen Orten, welche den Sprach-
grenzscheiden nahe stehen, hat es seine
germanischen Eigenthtimlichkeiten besser
hewahrt, als die meisten deutschen Stidte.

Der Ziircher Dialekt ist eine Abart
des Allemannischen. Voller und kriftiger
als dieser, zeichnet er sich besonders durch
geine Kehllaute aus, vielleicht eine Erb-
schaft von den keltischen Ureinwohnern
her.




Die Sprache

Fiir Fremde ist der Dialekt in den
ersten Tagen sehr schwer verstindlich,
ihn nachzuahmen oder gar zu lernen, darauf
verzichte man.

Uebrigens verstehen und sprechen bei
der guten Schulbildung auch die Volks-
massen zum grossten Theil hochdeutsch.
Auch den gebildeten Ziircher aber wird
man in der Regel an zwei Merkmalen
erkennen: An dem rauhen ,ch® und an
dem Wortchen ,ist“, welches wie ischt*
ausgesprochen wird.

Das Franzisische ist sehr verbreitet
und zwar sowohl wegen der vielfachen
Jezichungen mit Frankreich, als:
der Jahrhunderte zuriick datir
schen Sympathien. t Ausnahme der
sass-lothringischen dte spricht man
wohl in keiner Stadt so viel
Franzosisch wie Man kommtb
mit dieser Sprache vollstindig durch, gibt
es doch in Ziirich eine g ere Anzahl an-
gesiedelter Geschiftsleute, welche kein
Wort deutsch verstehen.

Das Italienische wird ebenfulls in
Folge der vielfachen Handelsheziehungen
hiufig gesprochen. Seit der Ertfinung der
Gotthardbahn ganz bedeutend mehr als
frither.

Das Englische spricht man in Folge
der ausgebildeten Fremdenindustrie in allen




Die Sprache

Hotels, aber auch vielfach in Privat-
kreisen.

Ziirich ist also eine hemerkenswerthe
polyglotte Stadt und die Einwohner thun
sich hierauf nicht wenig zu Gute.



Gesellschaftliche
Zustande

—E3E0I—

Einige Notizen aus der Naturgeschichte des
Ziirchers.

ier migest du, lieber Leser, es dem
> Autor, der selbst ein Ziircher ist, ver-
Zzeihen, wenn das Bild nicht ganzso ausfallen
sollte, wie es dem Fremden manchmal er-
scheint. Auch bei dei grissten Objektivitiit
wird die Auffassung des wechselvollen
Spiegelbildes, das man ,Leben und Treiben*
einer Stadt nennt, stets bei verschiedenen
Personen eine verschiedene sein.

Erkenne dich selbst.




Gesellschaftliche Zustiinde

Der Ziircher ist intelligent, unter-
nehmend und fleissig. Erist in allen Partei-
schattirungen icht republikanisch gesinnt,
bildet sich rasch eine selbststiindige Mei-
nung und anerkennt nicht leicht eine Auto-

it, in welcher kein Kern steckt. Er ist
aber auch rechthaberisch und stark in der
Kritik seiner Nebenmenschen.

Im Durchschnitt ansgezeichnet gesehult
und scharfer Denker, dominirt in ihm zu
sehr der Verstandesmensch. Phantasie und
Gemiith kommen erst in zweiter Linie,
ebenso der Sinn fiir das Schéne, in wel-
chem er aber seit einigen Jahrzehnten
riesige Fortschritte macht.

Es werden sehr viele Blicher in Ziirich
gekauft, aber weniger Werke der bildenden
Kunst. Die Musik, welche gemacht wird,
ist meist von Wagner oder andern Ver-
tretern der sogenannten Zukunftsmusik.
Doch haben auch Mozart und Haydn noch
eine kleine Gemeinde.

Die Abgrenzung der einzelnen Gesell-
schaftskreise ist bei dem gleichmissigen
Bildungsniveau und bei der absolut demo-
kratischen Staatsform eine weniger scharfe
als anderswo. Jene bestimmt abgegrenzte
Sphiire, wie sie in den Stidten gleichen
Ranges monarchischer Staaten existirt, und
welche man die ,Gesellschaft“ im engern
Sinne nennt, gibt es in Ztirich nicht, dafiir

26

|



= Gesellschaftliche Zustiinde

aber auch nicht die Crapule, das hungernde
Proletariat anderer modernen Stidte.

Das politische Leben dominirt tiberall
und mit ihm der Besuch dffentlicher Lokale,
ebenso das Vereinswesen, welches ganz un-
glaubliche Dimensionen angenommen hat.
Imhm kommt das Familienleben hie und
da zu kurz.

Fiir gemeinniitzige und llu/t[//[u[u/-
keitszwecke hat die Bevlkerung immer
offene Hand.

Gross ist der Ziircher im Sport. Das ||
Halten schtner Pferde kommt bei den
reicheren Klassen immer mehr in Auf-
schwung. Der See verlockt zur Bildung
zahlreicher Ruderklubs, der Turn- und
Schittzenvereine sind eine Legion.

Der kriegerische Sinn der Nachkomimen
der tapfern Imlm-nn\\ul macht sich in einer
lebhaften 'l‘]w]llmhm an den militérischen
Uebungen und in einer zahlreichen Be-
lllm]wun\r an nilitirischen  Vereinen
"ollvnd




Vom Klima
und vom Wetter

(Fiir diejenigen, welche sich dafir
interessiren.)

——— et

iirich liegt unter 47° 22’ 40 nird-
G ilicher Breite, der Mittagsunterschied
von Paris ist O h. 24 m. 51 s.

Die Hohe des Seespiegels ist 409 Meter
fiber dem Meer.

In Ziirich beginnt das eigentliche Al-
penklima mit im Allgemeinen reichlichen
Niederschligen. Die Regenhihe ist fast
die doppelte wie auf der nur 30 Kilometer
entfernten Rheinlinie.

28




Vom Klima und vom Wetter

Das 17 jiihrige Mittel der Regen-
menge pro Jahr zeigt 1188 Millimeter.

Im Durchschnitt zeigt Ziirich pro Jahr
150 Tage mit atmosphiirischen Nieder-
Schliigen (darunter 30 Tage mit Schnes).
Die Zahl der Gewitter ist relativ klein
(12 pro Jahr).

Die mittlere jilhrliche Bewdlkung
ist 649,

Von den Winden dominiren folgende:
Westwinde (SW., W., NW.), Regen bringend.
Nordwinde (Bise: N NO., 0.) bringen
kiltere Witterung, aber hellen Himmel.
Stidwinde (Fthn: SO., S., SW.), warm und
trocken, aber meist in Regen umschlagend.

Der stiirmischste und dunkelste Mo-
nat ist im Allgemeinen der Monat Miirz,
der ruhigste und hellste der Monat Sep-
tember,

Das Mittel des Barometerstandes in
17 Jahren (1864—1880) ist 721.a.

Die mittlere Jahrestemperatur ist
851° C. (Januar — 1.12°, Juli - 18.62°). Im
Allgemeinen sind die Temperaturextreme
in Ziirich nicht sehr bedeutend.

—




Ankunft in Zurich.




I1. Theil

Zurcher
Fremdenfihrer
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Eisenbahnen und
Dampfschiffe

&

er Haupthahnhof befindet sich am
< nirdlichen Ende der Bahnhofstrasse.
Von ihm gehen 5 Linien mit zusammen
8 Abzweigungen aus:
: . S Basel, Frankfurt,Paris.
1. Nach Baden \Olten, Bern, Genf,Lyon.
Schaffhausen.
O N ik o & Romanshorn,
2. Nach Winterthur Miinchen, Wien.
St. Gallen.
3. Nach Rapperswyl, Chur.
4. Nach Glarus.
5. Nach Luzern, Gotthard, Mailand.




Eisenbahnen und Dampfschiffe

Ein vielbenutzter Bahmhof fir die
Linie 4 nach Glarus befindet sich in der
Vorstadt Enge.

Der Uetliberghahnhof liegt ziemlich
versteckt im Selnau-Quartier. Er steht in
keiner Schienenverbindung mit den Haupt-
bahnen.

Es existiren 3 Dampfschitistationen:
1. Station am siidlichen Ende der Bahn-
asse beim Hétel Baur au lac.
Station bei der Tonhalle.

3. Station Neumimster (in der Vorstadd
Riesbach).




Aarau via B

Eisenbahn-
Fahrzeiten

Uebersicht
der im
Hauptbahnhof Ziirich

ankommenden und abgehenden
Ziige.

Die Schnellziige sind fett gedruckt.

Ankunft in Zirich.
Von:

Vormittags 952 1150

5 1012

v




Ankunft in Zilrich von:

Baden
Vormittags 6% 817 9% 11% 12%
Nachmittags 2°%° 5*2 6% 82 90 10'*

Basel via Bitzberg
Vormittags )1
Nachmitta

Bern und Basel via Aarau
Vormittags 9°*

Nachmittags 2°% 5** 8?° 10"

Srugg
Vormittags 6% 8'7 9° 11*°
Nachmittags 12*¢ 20 5** 8 10'*

Biilach
Vormittags 7'7 10%°
Nachmittags 8% 7- 9% [* Sonntags

Chur
Vormittags 8%

Nachmittags 123° 4% 9%*

Frauenfeld
Vormittags
Nachmittags 5ss 812 R0 1(3%

Genf via Bern [* Sonntags
Vormittags
Nachmittags

Glarus via Weesen-Rapperswyl
Vormittags —
Nachmittags 12°% 4%° 10°°

8 10"

pez Q28

Glarus via Richtersweil
Vormittags 8%
Nachmittags 123 4% 9**

4 Sonntags Juni, Juli und August.

36



Ankunft in Ziirich von:

Linththal
Vormittags 8%
Nachmittags 129 435 9is

Luzern
Vormittags 7° 97

Nachmittags 1°% 5% 725 g3

Rapperswyl
Vormittags 7%
Nachmittags 12

tichtersweil
Vormittags 6'° 8% 1118
Nachmittags 123% 435 705 geex

Romamslmrn [*
\nunnL 822887

Nachmitta agg 105 430 5ss 812840

Ne lmmnuncn
Vormittags 8% 113
Nachmittags 2- 4% 812 840

Waldshut via Turgi
\nanvN gt

Nac huuttx'\ P

K57
430 g0 1005

945

Sonntags

\
Nachmitta
Winterthur
Vormittags 67
Nachmittag 1°¢ 2
Zug
\'ullmel«
Nachmitta gs 153 js0

925 11%
8- 812 840 ek

[* Sonntags
705 ¢

725 938
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x Bisenbahn - Fahrzeiten

Abfahrt von Ziirich.
Nach:
Aarau via Brugg
Vormittags 6% 8- 9°° 11%
hmittags 1% 4% 7'°
Aarau via \Iulhlwvn

Vormittags 5% 8- 11%
hmittags 5%
Baden
Vormittags 5'® 635 8- 93° 11
Nachmittags 195 210 450 508 710 815

Basel via B ¢
Vormittags 6% 9% 11%¢
Nachmittags 20 450 6304 710

Bern und Basel via Aarau
Vormittags 6°° 9%
Nachmittags 1°° 4°°

Brugg
Vormittags
Nachmittags 1

Biilach

izherg

- g 110
2.0 ilﬂ' 7!0 S“'

Vormitt yid

Nachmittags 110 50 7% 95% [* Sonntags
Chur

Vormittags 5% 10'*

Nachmittags 2%° 6°°
Genf via Bern

Vormitt g 925

Nachmittags — !
+ Sonntags Juni, Juli und August.
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Abgang von Ziirich nach :

Glarus via Richtersweil
Vormittags 5% 10'®
Nachmittags 2% 6°
Glarus v ]\';xp rerswyl-Weesen
Vormittags 5% 91°
Nachmitt ags 2°8
Linththal
Vormittags 5% 10'
Nachmittags 2% 6°°
Luzern
Vormittags 62 9°° 915
Nachmittags 1% 4% 9'°
Rapperswyl
Vormittags 5°° 910 11°%°
Nachmittags 2°% 5% 8¢
Richtersweil

520 750 ()15

g 1902 920 gos gis

Nachmittag
tomanshorn
Vormittags 45% 617 720 9% 1005 112
1 .u]nmlt.l 2t ik
\('hﬂﬂhiulS( n
Vormittags 4°° 7% 107
Nachmittags 1- 2% 7!¢
Waldshut via Turgi
Vormittags 6% 9°5
Nachmittags 1% 450 710
Waldshut via Biilach
Vormittags 7°°
Nachmittags 1° 5%




Abfahrt von Ziivich nach:

Winterthur
Vormittags 45 617 72° 920 10 1 il
Nachmittags 1- 2 512 605 62 71° 83%% 9%
Ziegelbricke [* Sonntags
Vormittags 5% 10'*
Nachmittags 2% 6°
Zug
Vormittags 6% 9 9'*
Nachmittags 1°




Eisenbahn - Fahrzeiten

Uebersicht

der im
Bahnhof Enge

ankommenden und abgehenden
Zige.

Die Schnellziige sind fett gedruckt.

Ankunft in Enge.
Vormitt. Nachmitt.

e —
Q28

Von Lintthal 122/428) © 1g3s

» Glarus 818 127 428 gas
Richtersweil li"";é\‘“ TS 4“‘6” 9
» Ziegelbriicke] |828 1225/415| g5 9as

Abgang nach Ziirich jedesmal | Minute
nach obiger Ankunftszeit.

Abgang von Enge.

Vormitt.  Nachmitt.

e N, At oRy
Nach Glarus 5% 10% 28220
» Linththal [5% 10% 232620
» Richtersweil]5°180% 10%7[1214(232 62°(8%6
» Ziegelbriicke|5°1|8°2/ 10 232620

Ankunft der betreffenden Ziige von

Jahnhof Ziirich je 1 Minute vorher.
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Eisenbahn - Fahrzeiten

Uetlibergbahn.
Fahrten vom 1. Juni bis 15. October 1883.
Ab Ziivieh.

1|la] 8
Juni . 7 |11150
R R R et 1 511118
August F AR THAR D
September 7- 9% 1118
1. bis 15. October § - | - |10%°2
Ab Uetliberg.
2| 2| 4
(RN et S o hady (V5 B EM DAL
Juli . . .. . 8151011143|2%0|¢
August . . . . [818101511%8(240)
Nllnml»nx L 181510151158 ‘
1. bis 15. October | - | - [1152%];

Dauer der Fahrzeit in jeder Richtung
30 Minuten.

Die Zuge halten in Waldegg 17 Min.
nach Abgang von Ziirich und 13 Min. nach
Abgang von Uetliberg.

Die Ziige halten in Wiedikon 5 Min.
nach \ln".mu' von Ziirich und 25 Min. nach
Abgang von Uetliberg.

Das Stationsge biiude in Ziivich befindet
sich im Selnaw, 15 Min. vom Nordostbahn-
hof und 12 Min. von der Station Enge u. vom
Landungsplatze der Dampfhoote entfernt.
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Fahrpreise
der
Uetlibergbahn.
—— DG~

I. Classe Bergfahrt Fr. 3.50, Thalfahrt
tourbillete ."v I1. Classe
) )nlhlniln Fr. 1, 50,

Re IHIIH illete
Abonnements: I. Cl. & 5 Doppel-

falirben Fr. 20. 10 Doppelfahrten i Fy 2

II. CL. fiir 20 Fahrten (Berg- oder T

a Fr.-20.

ersinliche Ahonnementskarten

II. Cl. fur 5 Hin- und Riickfahrten Fr, 12.

Besondere nstigungen fiir Schulen,
Vereine und grossere Gesellsch

Extraziige zu billigen Pr

Von und n.u h \\ l(‘llll(l)n mnl
nach Zirich I.
nach Waldegg
nach Uetliberg
flir Hin- und
1. C1. 60 Ct
I. Cl. Fr
Uetliberg

k nac. l| Ziirich

10 Cis., nach Waldegg
—, I[. Cl. Fr. 1. 20, nach
. Cl, Fr. 4. 40, II. Cl. Fr. 2. 60.




Fahrpreise der Uetliberghahn

und Uetliberg, einfache Fahrt I. Cl. Fr.1. 75,
> Hin- und RickfahrtI. C
. Fr. 1. 50.

In den Hétels Baur au lac, Baur en
ville, Ziircherhof, Bellevue, du Lac, National,
Falken, Storchen und Hecht sind Retour-
billete zu gleichem Preise wie auf der

ion Selnau zu haben.

Station Waldegg nach und von Ziirich
5
1




Dampfschifffahrt
auf dem Ziirichsee

Abgang von Ziirich. Nach Rapperswyl:
Vormittags 810 1(2s
\ 5 215K 925 455 485 @15 725
Ankunft in Ziirich. Von Rapperswyl:
Vormittags 745 g0 1712
Nachmittags 145 425 708

o8

ur an Sonn- und Festtagen bei

giins r \\'itterung bis und mit 30, Sep-

g
tember,

ot




Ankunft in Zirich

‘ AN~ !

'n |
| A3 4
Il Wiu das Relsen eine Kunst ist, so is

| (V' es auch eine Kunst, in einer fremden

|| stadt richtig anzukommen. Wer rathlos

{
|| aus dem Wagen stiirzt, wer sich, auf sein
“ froies Bestimmungsrecht verzichtend, dem |
nfichst besten Dienstmann, Droschken- |
kutscher, Hotelportier in die Arme wirft,
hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn er
nicht immer nach Wunsch untergebracht

wird.




Ankunft in Ziivich

Darum beherzige, lieber Fremder,
folgende kleine Verhaltungsmassregeln fiir

ANKOMOKENDIE:

WER nicht iiber Nacht bleibt, oder
sein Quartier erst spiter suchen
will, kann sein Hu; ick beim Bahnhofportier
(Einsteighalle — man geht durch die
Wartsile rechts) unterbringen, dort ist es
vollkommen sicher.
WL P ein Hotel aufsuchen will, beniitzt
JiL am Besten die Hotelomnibusse., Will
' sparen, so thut es auch ein Dienstmann
l'l xen pag. 78), oder wenn man
Gepiick hat, der Tramway (} ¥
an den meisten Hotels vo Die
Hotels am Bahvhofplatz haben P nltu IS am
Bahnhof. Lass dich durch das Schreien
der verschiedenen Hotelnamen nicht beein-
flassen, sondern nimm dasjenige, das dir
empfohlen ist, oder bequem
WER einen Freund aufzusuchen hat,
beniitze entweder den uli;nlm
und gehe zu Fuss, oder lasse sich von
einem Dienstmann fihven, oder nehme eine
Droschke (pag. 77
WE nicht weiss, wo er sich hin-
wenden soll, wende sich ver-
trauensvoll an das offizielle Quartier-
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Ankunft in Ziirich

hure.xu (pag. 180), welches sich in der
Aussteighalle, unmittelbar rechts am Ein-
befindet.

Grossere Gepickstiicke schafft
die Bahnverwaltung wnent-
geltlich zum Wagen.

Ein Polizeiposten befindet sich
links in der Aussteighalle (vis-
a-vis dem Wohiungsbiireau).

2O 00—

Die Landesausstellung befindet
sich unmittelbar hinter dem
Bahnhof, wenn man aus der
Halle kommt, links.




Wer den Bahnhof Zu Fuss

verlassen will, kaun

3 Wege

einschlagen :

1. Bei der Aussteighalle scharf
links abbiegend steht man vor dem
grossen Portal der Industrieausstellung.

2. Von der Aussteighalle gerade
iiber die Bahnhofbriicke aufs linke
Limmatufer hiniiber und von da fluss-
aufwiirts,

Dieser Weg fihrt am #ltesten Theil
der Stadt vorbei an folgende Punkte:

Museum, Rathhaus, Kkantonale

Hauptwache, Gemiisebriicke,
alle diese Objekte das Centrum
der Stadt bildend,

Seehdtels: Du Lac, Ziircher Hof,

Bellevue,

Dampfschiffstation bei der Tonhalle,

Tonhalle,

]\unsllmll(, der L unl.\nu\.h‘lunv
weiter seeaufwiirts liegt die schime Vor-
stadt Riesbach.

—— Auf dieser Route Tramway! m————

49




Ankunft in Ziirich

5
3. Von der Aussteighalle um die
rechte Ecke des Bahnhofgebiiudes

Bahnhofplatz (elektrisch beleuchtet)
mit den Hotels: National, Viktoria,
Habis, Bayrischer Hof';

Bahnhofstrasse, eine der schinsten
modernen Strassen, 24 Meter breit,
bis zum See 1200 Mete g, an
derselben das Hauptposig ude
und die Hotels: Gottha anner.

Paradeplatz mit dem Hotel Baur und
demprachtyollenPalais derschwei-
zerischen Kreditanstalt und der
Hiiusergruppe des Centralhofes.
Knotenpunkt des Tramwayver-
kehres, welcher sich hier nach
vier Richtungen (Bahnhof, Ries-
bach, Enge und Aussersihl) ver-
theili;

Am Ende der Bahmhofstrasse: Hotel
Baur au lac und Dampfschiff-
station.

= Auch auf dieser Route Tramway. s



Unterkunft
hei Nacht

eHNSo—

A. Hotels.

Wie die Hotelindustrie in der Schweiz
tiberhaupt auf einer hohen Stufe steht, so
sind auch die Ziircher Hotels fast aus-
nahmslos gut und reell.

Die Preise scheinen im Allgemeinen
nicht sehr billig, aber sie werden es bei
nitherem Zusehen, wenn man sie mit dem
Gebotenen vergleicht.

Gegen Uebervortheilungen ist der
Fremde schon durch den alten Ruf der
meisten Hiuser geschiitzt. Ausserdem hat
eine besondere Abmachung zwischen den
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Unterkunft bei Nacht

einzelnen Hoteliers stattgefunden, welche
ein unverntinftiges Hinaufschrauben der
Preise withrend der Landesausstellung ver-
hiiten wird.
Preise fiir ein Zimmer (ohne Licht und
Bedienung):
I. Rang II. Rang III. Rang
Fr.4 bis Fr. 6. Fr.3 bis 5. Fr. 2.50 bis Fr. 4.
Man kann die Zircher Hotels in drei
Gruppen eintheilen : 1. Solche in der Nithe
des Bahnhofs. 2. Solche im Centrum der
Stadt. 8. Solche am See.

1. Hotels am Bahnhof.

Hotel Nationmal (Ecke Bahnhofstrasse).
Modernes Haus ersten Ranges, gut
besucht. Anfzug., Im Parterre viel
besuchte Restaurations- und Cafésile.

Hotel Viktoria (Bahnhofplatz), neu, ber,
wie es scheint, gut und feine Kiiche.

Hotel Habis, vom Mittelstand stark fre-
quentirt. Sehr zu empfehlen.

Hotel Bayrischer Hof, bescheidener.

Hotel 8t. Gotthard (Bahnhofstrasse), gut.

Centralhdtel, jenseits der Balnhofbriicke,

ganz neu.




Unterkunft bei Nacht
2. Hotels im Centrum.

Hotel Schwert, Jahrhunderte altes Haus,
gut.

Hotel Storchen, speziell von Geschifts-
reisenden bhesucht. Lobenswerth.

Schweizerhof (am Limmatquai).

Hotel Baur en ville (Paradeplatz), alt-
renommirtes Haus I. Ranges.

Falken, gutes Haus.

3. Am See.

Baur an lac
voller Gar
Bellevue

allerersten Ranges, pracht-
ten. Musterhaft.

] am rechten Seeufer, alle

Ziircherhof sehr gut
Hotel du lac J BT
Hecht \

Rissli efwas einfacher.
Im Innern der Stadt noch ein Dutzend
kleinere Hotels 21/2. und 3. Ranges.

Pensionen.
Schwan am Miihlebach \ in Riesbach
Neptun im Seefeld f liegend. Beide

mit Garten und gut gehalten.
Wanner's Hotel garni, Bahnhofstrasse.

53




Unterkunft bei Nacht

B. Privatlogis

weist das offizielle Quartierbiireau (vergl.
I11. Theil pag.180) nach, unter Ausschluss
aller nicht streng 1\@111\11 Wohnungen.

—rBSAS—

Weor sich fiir lingere Zeit (1 Monat und
dariiber) in Ziirich anstissig machen will,
kann seine Wohnung auch im

,Zurcher Tagblatt‘

suchen.




Wo speist
der Fremde zu Mittag?

A

Zﬁl‘l[}h ist im AH;:n:lnn-innn keine billige
U Stadi, doch ist das Gebotene reell
und es existirt eine scharfe Lebensmittel- |
polizei.

Die Kiiche ist in den bessern Reslau-
rants und Hotels fast ausschliesslich fran-
zisisch.

10 den HALRIS S ihoss™ o “sen

Preisen, wie man sie in ganz Europa zahlt.
Die Kiiche ist fast immer sehr gut. Die
meisten Hotels haben ein Restaurant, wo
man auch a la carte speisen kann.




Wo speist der Fremde zu Mittag ?

Viele Restaurants o, e |
lhnv\x/..[h_\l(‘ih‘(ﬁ |
bei der Mtinsterbriicke), Waag (Miinster-
pmu Tonhalle, Saffran. Das Couvert
kostet in der Regel Fr. 2. Man erhilt
3 Fleischplatten (in der Regel sehr gut
zubereitet) und 3 Deciliter Wein. In der
Kronenhalle kann man zu Fr. 1'/z und 2
zu jeder beliebigen Stunde zwischen 12
und 2 Uhr Mittags und 6 und 8 Uhr Abends
essen. Bierhiuser (Gambrinus, Weisshaar)
geben etwas einfachere, aber gute Mittag-
essen zu Fr. 112, Wer noch billiger essen will,
studire das ,Tagblatt der Stadt Ziirich*.

geben dieWirthe
I 161’ Augs‘[e“u Ul\llhﬂ u. Michel
Diners: um 12 Uhr Fr. ‘_’ ohne Wein, um |
1 Uhr Fr. 3 ohne Wein in anerkannt guter
Kiuche.

A 13 Galr[e kann man in ;11!{-11 bessern |
Restaurants, Bierhiiusern i

und Hétels zu jeder Zeit speisen. |
Mt D on kann man in allen Hétel-
l al]].bl]. Restaurants speisen; ferner
im: Bahnhofrestaurant (I. und II Klasse),
in der ,Kronenhalle® (Damensalon), in der

»Tonhalle¥, auf der ,Meise“, auf der
»Saffran® ete.
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"Wo kauft

der Fremde ein?

M

=
g? 7 ir werden versuchen, diese wichtige

-, Frage so gewissenhaft wie moglichzu
beantworten. Der ,Diamant® soll dir auch
hier leuchten, lieber Fremder:

Im Allgemeinen kauft man in Ziirieh
nicht gerade billig, aber reell und. preis-
wiirdig; Schundwaare findet man in den
bessern Magazinen nicht. Mit sehr viel
Yortheil und billiger als anderwiirts ver-
sorgh man sich in Zirich mit Seidenwaaren,
Holzschnitzereien, Uhren, Reiseartikeln.
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| Reiseartikel: Gommiior, ot ke

Wo kauft der Fremde ein?

| Gehe im Allgemeinen in kein
| Geschiift, bei welchem ,,Aus-

verkauf*¢ angeschrieben ist.

In Folgendem eine Anzahl empfehlens-
werther Bezugsquellen fiir diverse Artikel:

Im Inseratentheil der sehweiz.
Ausstellungszeitung findest
g w
du Niiheres.

Sﬂlﬂﬂ 1 J. Zurrer, obere Bahnhofstrasse. —
» Henneberg, obere Bahnhof D,
— Sporri, Centralhof. — Emde, Storchen-
gasse 7, Resten.

Uh 1 Beyer, Limmatquai 80, l»xhnhnl-
Pﬂ \ strasse 21. — Hofmann, F

miinsterstrasse — Kiimmerle, i
hofstatt 8. — Lansel-Campiche, Limmat-
quai 2. -- Rosenmund-Billeter, Withre 7. —
Steiner Nachfolger, Baltzer, Limmatquai 74.

5,

Rindermarkt 17. — Letsche, Kirchgas

| und Schifflinde 3. — Locher-Wolf, Miinster-
hof 19. — Wilfer, Strehlgasse 3.



Wo kauft der Fremde ein ?

Buch- und Kunsthandlungen:

Depot der evangelischen Gesellschaft, Kirch-
gasse 13. — Ebell, Posts , Central-
hof. — Hohr, Sam., Petershofstatt 10. —
Meyer .\' Zeller, Rathhausquai 20. —

s1i & Comp., Miinstergasse 32. —
Friedr., Zwingliplatz 1. —
he Lehrmittelanstalt, Bahnhof-
— Staub & Comp., Waag-
 Hotel Bauer, — Appenzeller, H
Ri xthlmuwlu i 26.

Hulzschl HIBIRION. oor i schan

leinrich Siber, Bahnhofstrasse 17. —
\\. 3ichi, \quhlu]lnt 20.

1 Coiffeurs d Coif-
Toilgtienartikel: fuses . Beuudrer
Bahnhof, Einsteighalle. — Degler, Parade-

platz 3. — llun, Bahnhofstrasse 27, —
Hintermeister, Sonnenquai 5. — Husli,

gasse 9,

Ihhnhnt tr 2. — Kambli, Sohn, Strehl-
23. — Kiesling-Sieber, Rimistrasse 3.
16nberg: tiidenplatz 1. — Stisstrunk,

Tonhallestrasse 8. — Sceurs Bodmer, l’AmLIL-

platz 4. — Sophie IIiu!urxlwistnr, Gross-
miinsterplatz 6.




| hof 18. — Do

Wo kauft der Fremde ein ?

asne 4,
Handschnhp: & ienen Soumenatet 14

Bahnhofstrasse 46, — Dan. Ilamg. Rath-
hausquai 10. — J. Gredler, Poststrasse 12.

FﬂYﬂl 1081, Christoffel, Ma]ullka

4. Ammann- I tichi, ]h]mlmhtr asse 16.
l R. Biichi, Par: ul«'p]n./ 2.

Klelﬂﬂr 1+ Herrenkleider. Altorfer, Parade-
1 platz 5. — Benninger, Miinster:
am, Bahnhofstrasse
Gubler, Limmatquai40. — Naphtaly, Stiiss
hﬂl\idﬁ, 6. — Northen, L., Miinsterhof 16. —
Paschoud, Poststrasse 7, Centralhof. —
WiHliug«r, Str)n'huugussu 13 u. Bahnhof-
strasse 48. Damenkleider: Bruppacher,
Oberdorfstrasse 27. (Siehe Industriehalle.) —
Jelmoli & Comp., Bahnhofstr —
Oettinger & Comp., Bahnho ) 24,
Centralhof, — Spoirri, Poststrasse 9, Central-

| hof. (Siehe Industriehalle und M.xwhmuu-

| Weber, Fraumiinsterst

halle.)

SGhUhWﬁﬂPﬂll 1+ Schuhmacher. Bleuler,
1 Grossmiinsterplatz 9. —
se 27, Centralhof.
— Maienfisch, Withre 7. — Surber, Miinster-
hof 7. — Willst#dt, Minstergasse 20 u. Lim-
matquai 52,




|| (Spezialiti

| — Spriingli & Sohn,

{ gr.Lplnen in der L\mluulastullung

Bl Uﬂtﬂrlﬂ 1+ E. Meister, Miinsterhof., —
J 1 H. Fries, Zwingliplatz 3.

H.Bruppacher, Rathhs xu&pl atz 26.— G Wirth
ichte Steine), Miinsterhof 18.

CONIOTBIEN: ™ 3% ettt

Spiegelgasse 5. — J. C. Zinstag,
Augustinergasse 44 und B 1]mh< e 89.
und
Bahnhofstrasse 19. (Siehe Platzpromenade
und Maschinenhalle der Ausstellung.) —
J. Tobler, Augustinergasse 30. — L. Vigeli,
gasse 5. — J. J. Rhyner, Seefeld-
5 se 48. — Th. Schober, N;
\ Hoffmann-Marti, Nlml(\xdur s

Klav18rfahrlkﬂn. Hiini & Hitbert,
1 Neumiihleweg 7. —
Rordorf & Comp., Gerechtigkeitsgasse 12.
— Sprecher & Séhne, Zeltweg 3 Hot-
tingen. — H. Suter, Pianogasse 12, Enge. —
J. Trost & Comp., Lederstrasse 4, Enge.

PHOtOZTADREN : Seuie'ss. "Gt

Comp., obere Ztiune 19. — Wirth, Kappeler-

| gasse 16, Centralhof. — L. Zipfel, Geiger-
1

gasse — Guler, Ausstellungsphoto-

62




Wo kauft der Fremde ein?

 Quincaill,, Krystall, Porcellan:

L. Ammann-Biichi, B llmhnl trasse 16, (Siehe
Industriehalle und Maschinenhalle.) —
J. R. Biichi, Paradeplatz 2. — Biichler-
Nauer. — Goldschmidt, Poststrasse 5, Cen-
tralhof. — Hauser, Bahnhofstrasse 14, chine-
sische und j esische Artikel. — Meyer-
Buck, Kirel - Meyer-Sible
Strehlgas - Carl Sibler, Schipfe 4. —
Mantel & Sohn, Rennweg. — Gebriider
Mantel, Marktgasse 3.

I Speerli & Schalch,

I | Moﬂﬂhﬂ uﬂ UB |Il]nhll aur. — Bil- |
sterli-Streiff, Kronenhalle. — Rietmann,
Kirchg 3 6. — Devienne-Diiring, Sonnen- |

| quai 28, Seurs Spinner, Miinsterhof 12,
— Mme. Villot, Bahnhofstrasse 44.

| |1-nn nxi—
Bun 16616 U MEPCETe: it

sse 48. — Hepp, U]nlAlnll- |

Rindermarkt 28 u. Post- |

ler-Pfau, Storchengasse 13. ||
ihofstrasse 12. — Weiss-

s Comp.,

Fr |
CllBlIllSlBl‘S il L NOETIE: pietricn
& Sohn, Usteristrasse 9. — l\l LSS, \IulMu—
hof 4. — Ochsenbein, Bahnhofstrasse 12, —
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J.Suter-Staub, Bahmhofstrasse28. — Miller
z. Sommeran, Oberdorfstrasse. — Schlipfer-
Tanner, Centralhof 20.

Goldschmiede:

quai 12. Se hllll.m\ Schifflinde 24. —

Walcher (Wirth),

Wo kauft der Fremde ein?

——AHCN—

s Fries, Zwingliplatz 3.
Knecht, Rathhaus-

Miinsterhof 18.




Bahnhofsfrasse 16
. Ziivich.
gros & détail ;




| Gesundheltswesen |

*

v

ie Lehensmittelpolizel, besonders in
o Bezug auf Milch, Brod, Fleisch, Wiirste,
Bier, Wein, Droguen etc., wird von den
trtlichen Gesundheitskommissionen (einer
vorziiglichen Institution) mit lobenswerther
Strenge gehandhabt. Darum hat der Fremde
die Lebensmittelfilschungen, die in grossen
Stitdten giing und githe sind, kaum zu be-
sorgen.

Die Aerzte sind in Ziirich sehr zahl-
reich und stehen auf der Hthe ihres Be-

rufes. Die Honorare sind bescheiden.
Fiir spezielle Krankheiten gibt es eine

Anzahl von Autorititen, welche znm Theil
Weltruf geniessen. Eine Anzahl der be-
kanutesten Aerzte folgen :
Dr. Gustav Brumner (Ohrenkrank-
heiten), Zwinglipaltz

66




‘ (Riesbach).

Gesundheitswesen

Prof. Dr. (loetta, Bahnhofstrasse 55.

Dr. Karolina Farner, Waisenhaus-
gasse 15.

Prof. Dr. Frankenhduser (Geburts-
hiilfe ete.), Schinberggass

Dr. Frey-Fischer, Bezirksarzt, Freie
Strasse 22, Hottingen.

Dr. Goll (Hautkrankheiten etc.), Neu-
markt 5.

Dr. O. Haab (Augenarzt), Seefeld-
strasse 2, Riesbach.

Dr. Muaria Heim-Vogtlin, Hottinger-
strasse 21, Hottingen.

Prof. Dr. F. Horner (Augenarzt),
Liwens se 17.

Prof. Dr. Huguenin, Seehofgasse 14,

Dr. (. Kaufmann (Chirurg), Schiitzen-
gasse 14.

Prof. Dr. Kronlein (Dir. der chirurg.
Klinik), Freienstrasse 257, Fluntern.

Dr. E. Muaienfisch (Elektrotherapie),
Bahnhofstrasse 12.

Dr. Mende-Ernst (Hombtopath), Bahn-
hofstrasse 48.

Dr. Meyer - Hiiné (Halskrankheiten),
Lintheschergasse 10.

Dr. Herm. Miiller (Dir. d. Poliklinik
a. d. Unive ), Hirschengraben 34.

Dr. C. Ver
krankheiten), Tiefenhife 2.
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Gesundheitswesen

Lisette Veellcin, obere Feldeggstr. 81,
Riesbach.

Dr.G¢. Welti, Divisionsarzt, Unterst

Prof. Dr. O. Wyss, Seefeldstra
Riesbach.

Dr. C. Zehnder, Leonhardgasse 192,
Oberstrass.

S8,

Zahniirzte.
Dr. F. Abegg, Neumarkt 6.
Dr. H. Billeter, Weinplatz 8.
Jul. Frohnmer, Sihlstrasse 16.
G. Hafner, Limmatquai 8.
D. Kolliler, Riidenplatz
Heinpr., Mayer, Augustinergasse 28.
Paul de Terra, Rennweg-Oetenbach-

strasse 17.

Jac. Weber, Schiitzengasse 30.

Hellanstalten.
Prof. Dr. Horner (fir Augenkranke),
Lowengasse 17.
Dr. Maienfisch (fir Nervenkranke), |
Bahnhofstrasse 12.
Dr. dMende- f"l nst, Bahnhofstrasse 48.
(.z/mnrn/zh)n l%ludmmgll Lugt-

Fremde finden laut den Ver-

trigen mit den meisten Staaten

in Nothfillen jederzeit Auf- |
nahme im Kantonsspital.
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Gesundheitswesen

Badeanstalten.

Badeanstalten im See. Fiir Minner:
Am 1. Juni ersffnet und im Betrieb bis
nach Vollendung und Bezug der schwim-
menden Badeanstalt (Ende Juni).

— Die Frauenbadeanstalt, am Stadt-
hausquai plazirt, im Monat Juni fertig
erstellt.

— Freibadanstalt im Schanzengraben,
am 1. Juni erdffnet, fiir Minner und Knaben
unentgeltlich.

Badeanstalt Miihlegasse, Mithleg. 25,
neu, elegant.

Bosshard, Pestalozzistr. 6, Fluntern,
Dampfbider.

Brupbacher - Graw, Werdmiihlg. 10.

Dr. Stocker’sche Badeanstalt, Miihle-
bachs e 70, Riesbach (Russische und
Rtmi e Biider).

Treichler'sche Badeanstalt, Tonhalle-
Strasse 8 (ebenfalls neu).

3adeanstalt in der Schipfe 26.

% Brandschenkestrasse 14.

Sanititshazar der Schaffhauser Ver- |

bandstofffabrik, Bahnhofstrasse 52.

——coBsRa~———
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Polizeiliches und
Rechtspflege

— A/

1. Bei Differenzen mit Droschken- |

kutschern, Dienstminnern etc. wende sich
der Fremde an den
(entralpolizeiinspektor
(Stadthausquai 21).
Derselbe ist dazu berufen, den Ver-
kehr zwischen den 10 verschiedenen Orts-

polizeibehorden der Stadt Ziirich und der |

9 Vorstidte zu vermitteln. Die Schaffung
der Centralpolizeibehtrde geschah speziell
mit Riick
Landesausstellung. Natiirlich nehmen die
10 Ortspolizeibehrden (Ziirich, Aussersihl,
Enge, Fluntern, Hirslanden, Hottingen,
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Polizeiliches und Rechtspflege

Oberstrass, Riesbach, Unterstrass und
Wiedikon) Beschwerden ebenfalls entgegen.
9. Bei Civil-Streitigkeiten mit Ver-
miethern, @iberhaupt bei allen Prozessen,
ist die Sache in erster Linie beim
Friedensrichteramt
anhiingig zu machen. In jeder der obge-
nannten Gemeinden existirt ein solches
(Friedensrichteramt Ziirich: Stadthaus-
quai 17). Der Friedensrichter hat Kom-
petenz bis auf 50 Franken. Prozesse in
hsherem Betrag itberweist er dem
Bezirksgericht (Selnaustrasse 9),
welches die erste eigentliche Justizinstanz
bildet. Die zweite Instanz ist das kan-
tonale

Obergericht
(Anmex des Regierungsgebiiudes am Hir-
schengraben).

Diebstithle, Verbrechen und andere
strafrechtliche Fille sind in erster Linie
bei den Gemeinde-Ammanniimtern der 10 Ge-
meinden oder am besten bei der

Kantonalen Hauptwache,
im Centrum der Stadt bei der Rathhaus-
briicke,
zur Auzeige zu bringen. Die weitere Be-
handlung iibernimmt das
Statthalteramt
(Abtheilung Strafsachen)
im Selnau.
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Polizeiliches und Rechtspflege

Advokaten:
Dr. J. J. Amsler, Bahnhofstrasse 66.
Dr. W. Aebli, Schweizerg:
Dr. Eugen Curti, Limmatquai 8.
| Dr. H. Giesker, Stadelhoferstrasse 40.
Aug. Goll, Sihlstrasse 20.
Dr. Heinr. Honegger, Miinsterhof 13.
| Hams Meyer-Stadler, Bahnhofstr. 64.
Dr. Georg Mousson, Thorgasse 4.
J. Pfenninger, Glockengasse 9.
Dr. J. Ryf, Bahnhofstrasse 13.
Stroheclcer, Winkelwiese 5.
Dr. Bug. Zuppinger, Minsterhof 13.

In der Ausstellung
sind zur Aufrechthaltung der Ordnung
vorhanden .

1. die Aufseher, welche in den einzeluen
Gruppen vertheilt sind;

2. die Stadtpolizeiposten an zwei Orten,
bei der Maschinenhalle und beim
Haupteingang:

3. ein kantonaler Polizeiposten beim
Haupteingang.

Die Verbindung dieser verschiedenen
Posten wird durch ein ausgebreitetes Sy-
stem von Morsetelegraphen (5 Stationen),
Telephons, Alarm-und Tasterapparaten ete.
vermittelt. Die Elektrizitit ist in der




Polizeiliches und Rechtspflege

en Ausdehnung und in den feinsten
raten beim Sicherheitsdienst zur Ver-
wendung gekommen.

Die Feuerwehr in der Ausstellung
ist mit peinlicher Sorgfalt organisirt und
besteht :

1. aus dem 1. und 2. Aufgebot des ein-
geitbten Personals;

2. aus der Polizeimannschaft;

3. aus den bei ernsteren Fillen zu alar-
mirenden Pikets der Gemeinde-Feuer-
wehrmannschaften.

(Material in der Ausstellung: 50 Hydranten,

18 Extincteurs, 2 Schlauchwagen.)

NB. Im Brandfalle hat das Publikum
sich auf dem nichsten Wege, jedoch ohne
Ueherstiirzung, vom Orte der Gefahr zu ent-
fernen.




Der Tramway

<+

Y

D er Ziircher Tramway wurde im Sep-
tember 18 in Betrieb gesetzt und

adt und die drei an-

durchzieht die
liegenden Vorstidte: Riesbach, Enge und
Aussersihl.  In der Stadt bilden die
Linien ein Dreieck, dessen Ecken durch die
Punkte Bahnhof (zugleich Ausstellung),
Helmhauns und Paradeplatz  marquirt
werden. Vom Helmhaus zweigt die Linie
nach Riesbach ab, vom Paradeplatz zweigen
die Linien nach Enge und Aussersihl
Beim Bahnhof befindet sich keine

zweigung, doch liegen dort die R
geleise unmittelbar vor dem Haupteing
zur Ausstellung. Die Wagen fahren in

T4



Der Tramway

Zwischenriumen von 6 Minuten und

zwar wie folgt:

Der erste Riesbacher Wagen fihrt die
Strecke Riesbach-Helmhaus-Bahnhof-
Paradeplatz-Enge und zuriick.

Der zweite Riesbacher Wagen fihrt die
Strecke Riesbach - Helmhaus - Bahnhof-

Paradeplatz - Miinsterbriicke - Helmhaus-
tiesbach.

Der erste Aus
Strecke Au
Helmhaus-

sihler Wagen fihrt die

hl-Paradeplatz-Bahnhof-

wdeplatz-Aussersihl.

Der zweite Aussersihler Wagen fithrt die
Strecke Aussersihl-Paradeplatz-Minster-
briicke-Helmhaus und zuriick

Nach der Ausstellung kann man
beniitzen: den ersten Riesbacher Wi

(aut der Riickfahrt), den zweiten

bacher Wagen (durch die Bahnhofstrasse),

|| den ersten Aussersihler Wagen (Umsteigen

beim Helmhaus).
Die Taxen sind:
10 Centimes im Rayon einer Gemeinde;
ferner vom Paradeplatz nach Enge.
15 Centimes, wenn man 2 Ge nden
durchfihrt (also von einer Vorstadt an

irgend einen Punkt der Stadt oder zurtick). |

20 Centimes, wenn man 3 Gemeinden
d}m:hf:ihrt also von einer Vorstadt durch
die innere Stadt in eine andere Vorstadt).

Ries- |




Der Tramway

Von der Industrieausstellung
beim Bahnhof nach der Kunst-
ausstellung bei der Tonhalle CISI
kostet es:

Bei grossem Andrang fahren Extra-
wagen.

Der Ziircher Tramway ist eingeleisig
angelegt, mit zahlreichen Ausweichstellen.
Die einfache Liinge der Linien betriigt
8,6 Kilometer. Die Wagen sind einspiinnig
(mit Vorspann an schwierigen Stellen).

Inallen Wagen werden Fahrplanbiichlein
a 10 Cts. verkauft.




|| Reklamationen sind beim stidtischen

Droschken,
Dienstmanner

andere nothwendige Uehel

— e R o

(o \“’ |
‘E ie Droschken sindin Zirich unter ||
(5% guter polizeilicher Zucht. In jedem

Wagen muss ein ausfiihrlicher Tarif liegen.
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Droschken, Dienstmiinner ete.

Polizeikommissariat (Fraumiinsteramt) an-
zubringen.

. Merke dir stets die NU MMEP\

Eine Fahrt im innern l\.lynn Fr. 0. 80
1
1

A Stunde <. . . o gan0::80
. 150

/2 »

1 »
)

¥ » 4 50
vhrt nmelh.xlh des
hts, ausserhalb des
. Fiir Fahrten

tir leere Zurii
Droschkenrayons N
Droschkenrayons halbe '
ausserhalb besonderer Tarif.

Nachts (Abends 10 Uhr bis Morgens
6 Uhr) Doppeltaxe.

Koffer per Stiick 20 Cts., Reisetaschen
ete. frei.

Man gibt ein Trinkgeld von 10 bis
50 Cts.

=

Dienstmiinner
ebenfalls unter polizeilicher Kontrole. —
Man lasse sich eine Nummer geben!
Ein Gang (ungefithr im Droschken-

rayon) . s 20018
Ein Gang in l]l(‘ \u\"cluvuulml v 140
Eine Stunde . . 0580

Die Taxen \m(l uw\hlg desshalb gibt
man zuweilen bis 50 °/0 mehr.

Es gibt im Allgemeinen eher zu viel
als zu wenig Dienstmiinner!—




Droschken, Dienstmiinner ete.

Miethschiffe auf dem See.
p. Stunde

Kleine Schiffchen (1—2 Personen) 50 Cts.
Grossere Schiffchen fiir jede Person 20
Segelschiffe und Ruderschaluppen 1. Fr.
Bedienungsmannschaft (in d. Regel

1 Mann, nur hei grossérn Booten

gebraucht) . e n s sn T v 1§ FE

Ueberfahrt von einem Quai zum andern
20 Cts.

Bei ausserordentlichen Anlissen (Re-
gatten, venetianischen Niichten efe.) treten
die Taxen ausser Kraft. — Eine Ruder-
oder Segelfahrt auf dem Zirichsee gehort
bei gutem Wetter zu den schinsten land-
schaftlichen Geniissen. Suche besonders
eine laue Mondnacht zu erhaschen!




Das Zlrcher
Telephon-Netz

DA~

)

I n Ziirich wurde, als einer der ersten
%, Stidte des Kontinentes, das Telephon

schon im Jahre
1880
eingefiihrt. Zur Zeit gibt es circa
000 Abonnenten.

Der Einheimische braucht das Telephon
fortwithrend und auch der Fremde wird es
mit Vortheil benutzen. Alle
Hotels, Restaurants, ferner viele r¢
und andere Liden haben ein Telephon.
An allen diesen Orten kannst du umsonst
sprechen. Ausserdem bestehen eine Reihe
von offentlichen Telephonstationen. Dort
kannst du um

20 Cts.
eine Viertelstunde lang reden. Bei jedem
Apparat liegt eine Ahonnentenliste und
es miisste wunderlich zugehen, wenn du
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Dag Ziircher Telephon-Netz

nicht den einen oder anderen Bekannten
darin finden wiirdest. Auch Wintert hur,
Horgen, Thalweil, Widensweil,
Wipkingen, Hiongg, ()01‘11k0n,
Zollikon, Kiissnacht, Wollis-
hofen, Nidelbad bei lmschlikon

und Wiilflingen bei Winterthur
sind mif Ziirich verbunden. Du kannst mit
diesen Leuten dort sprechen, ohne eine
weitere Taxe zu bezahlen.

regenwiirtig in Bau begriffen: Au bei
Wiidensweil und Richterswei il Telephon-
verbindungen in niichster Aussicht nach:
Baden, Uster, Baar, Zug und vielen andern
Orten.

()oll(-lntllche Sprechstationen (Ge-
bithr 20 Cts.). Drack- \lu" 71i, 143 Franken-
gasse, Aussersil irh, «1111 der Post,
W thun: C. G nlh.nnl Telegraphenburean
Kreuzplatz, Hirslanden; Hug - Altorfer,
Dammst , Aussersihl; Hu'r-lluln-r.l’nst-
bureau Enge H Kleiner, (wnrunh;nnlhmg,
30 Sonnenquai; Riie g-Frank, Spezerei-
handlung, P latte; ammli, Cigarren-
]lnll]l“llll" (”N‘l\il.l\\ .\.»]lun\\«m(m Con-
ditor, Palmhof: Wetzel, (mnn\n]munlhnnr
“lh]lnu(kn- Au ~xhl Wyder , Rechts-
agent, Unh'n bei der Sonne; Heinrich
.\'clu\nkn]. Schaveizerhof, Riesbach.
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Das Ziircher

Telephon in Restaurationen und
(afés, Altes Nlmtumh.uh Augustiner,
Bierhalle Uetliberg, Café lundunhot Café

Telephon-Netz

| du Nord, Café de Paris, Cantine (]\':l.\‘ornv),

Helvetia, Kronenhalle, Meise, Neuhof (See-
feld), Orsini, Palmhof, Pfaunen, Platten-
garten, Schweizerhof, Sihlburg, Stiuble,
Tonhalle, Veltlinerkeller, Waid bei Wip-
kingen, Weisser Wind und Zimmerleuten.

Telephon in Hotels. Folgende Gast
hife haben Telephonverbindungen: Baur
au lac, Bayrischer Hof, Bellevue, Central-
Hétel, Gotthard, Habis, Du lae, Linde (Ober-
National,s’chwanen(Stadt),Schwanen
(Riesbach), Schweizerhof, Schwert, Sternen,
Storchen, Vietoria, Weisses Kreuz (\uniuld)
Weisses l(n“h Ziircherhof.

Telephon in ¢ lgnrruxluden. D.B
mann; H. Bosshard; A. Darr; Titi
H. Kleiner; I\Un~u|n\ulmn Miiller-
E. Schrimmli; C. Schulthess; Rud. V n"‘('ll.
Jean Wetzel; R. Wolfer.

Telephon in Conditoreien. J. W.
Bourry; J. U. Hegetschweiler; D. Spriingli
und Sohn, Werdmiihlgasse, Marktgasse und
Paradeplatz.




Postbiireaux

von Ziirich und Ausgemeinden

— oA O —

* Ziirich, Hauptpostamt Bahnhofstr. 23. i
* Filialbtireau I Limmatquai 8. Il
% & II. Beatengasse 9. {f
% 5 ITI. Bahnhof. |
2 5 IV. Rimistrasse 5.
* Aussersihl, Miillors e T.
T Enge, Gotthardstra
* Fluntern, Plattenstras
* Neumtinster, Kreuzplatz 54.
| F Oberstr: alte Landstrasse 17.
¢ Unterstrass, neue Beckenhofstrasse 283. |
F Wiedikon, Vorderhof 55. |

* Geoffnet im Sommer von Morgens
7 bis Abends 8 Uh m Winter von Mor-
gens 7'/2 bis Abends 8 Uhr,

T Getffnet im Sommer von Morgens
7—12 und 1—8 Uhr Abends; im Winter
von Morgens 8—12 und 1—8 Uhr Abends.

An Sonntagen von Morgens 10—12 und
2—4 Uhr Abends.

i — e AST—
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Fahrpost und
Geldanweisungen

o

Fahrpoststiicke :

nach Dentschland . bis5 Kilo Fr, 1. —

| » Oesterreich- Ung'lrn R (o
Il » Frankreich 8l e
{| , Italien 3 » 1o—
» Belgien 5 1.50

Pakete g en(u\\ulllt~\pa/ll1
ibenso Spezialtarife fiir den Fahr-
postverkehr mit England, Italien, Spanien
und Russland.




Fahrpost und Geldanweisungen

Nachnahmen:
Deutschland u. Oester-

reich oL S bisaut Frs 2000 —
Frankreich v o ]
Belgien (nur auf I‘.ll\u-toi I T
England . . e e e
Italien SR e i SR SIS
Geldanweisungen

o

1 den meisten Liindern im Betr:
500. Porto: bis Fr. 50: 50 (
weitere 25 F ('t.\'. In der Schweiz (bis
. Héhe) fiir Anweisungen
xe 20 Cts., bis 100 Fr. ¢
r. mehr 10 Cts.

Telegraphische Geldanweisungen.

Nach Deutschland, Luxemburg und
Belgien bis auf die Hohe von Fr. 200
Taxen wie oben, mit Zuschlag der Tele-
grammtaxe.

Ebenso von obigen Lindern nach der
Schweiz.




Briefpost

R

trich hat 13 Postbii
biireau (Bahnhofstra Sitz der
spostdirektion), drei Filialbiireaux im
Innern der Stadt, neun Postbiireaux in den
Ausgemeinden, und ein
Ausstellungs-Posthiireau
findet der Eintretende unmittelbar rechts
vom Haupteingange.
Die 65 Briefeinwiirfe werden tiglich

4—06 Mal geleert.

Ein einfacher Brief (15 gr.) kostet:
in der Stadt und den angrenzen-

den Aus- und Landgemeinden 5 Cts.
i der:Nohwelr: v ovieo it el m 0
(bis 250 Gramm

aux: 1 Haupt-

n » ”
(FaPPAR) e seas, S et e S A e
im Weltpostverein (mit Ausnahme
von Stidafrika, Asien, Central-
und Stidamerika und einem Theil
von Australien) ks 26

nach den eben genannten Aus-
nahmeldndern . . . . . 50




Briefpost

Doppelte, dreifache Briefe u. s, f. das

doppelte und dreifache Porto.

Eine Korrespondenzkarte

1/2 von der Brieftaxe, also:
in der Schweiz -. . . . . b Cts.
MNsEATEland: S s e S e d O
Drucksachen:

in der Schweiz bis 50 Gramm 2 Ots.

e 5 250 % (TR
e “ 500 n 1050
Rt A 1000 ” 15
in’s Ausland . . je 50 5 by
nach den Ausnahmeldndern, je
[STOAETES 11 1) BpRm Ao SN S (1 Bt
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Telegraph

A. In der Schweiz:
Grundtaxe 30 Cts., jedes Wort 2%/ Cts., z. B.:
10 Worte . . . 55 Cts.
20755 S st P s S e i
DR Sl S N 00 |
ASh i o SR s e ‘
L0 el v o 0B 0P

B. In's Ausland:

Grundtaxe 50 Cts.; ferner per Wort:
Deutschland, Oesterreich und
ankreich
England A e Ty
AL e et
Belgien e )
Russland (enropiisches)
Europiische Turkei

(. Ueberseeische Li
Taxe per Wort: (Fr.u. Cts.) Taxe par mot:
atisches Russland - Russie d'Asie
1.80—2. 95. Persien - Perse 1. 60, Zanzibar
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Telegraph

9.15. Mozambique 10.45. Durban 10. 40.
Capcolonie 10.80. Aegypten b
Indien 5. 10—5. 85. Pen )
pore 7. Cochinchina, S 5. China
(Honkong, Amoy, Shanghai) 10. — J.«pm
11.10. Java 8. 25 stralien 12. 65 —14
\oxdamull\ 80. Charlesto

g0 3. 10. Galveston 3. 65. \Iubllo s

2. 80. New-Or New-
York 2. 80. Philadelph n Fran-
cisco 3. 85, St. 31 {3 \\':lelill;_-iuxl
3. — Studamerik: mbuco 10. 75. Rio

Tontevideo 18. 75. l.uunm-
aiso 18, 30, Lima 14,

de Janeiro 1
Ayres
Mexico 3.

Expresshotengebiihr bis 1'/2 Kilometer
25 Cts., 2 Kilometer 50 Cts., fiir jeden
weiteren Kilometer 30 Cts.

Hauptbiirean, Bahnhofstrasse 23, mit
ununterbrochenem Dienst Tag und Nacht,
ausserdem ein

Ausstellungstelegraph

unmittelbar rechts vom Haupteingang.

1 AL BERD -
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Vergleichung
der Schweizer Zeit

mit derjenigen von 52 Hauptorten der Welt
Die Schweizer Eisenbahn- oder Tele-
graphenzeit geht der Pariser Zeit nm 26
Min. vor; dagegen der romischen Zeit um
20 Min., der badischen um 4 Min., der
wiirtembergischen um T Min., der bayri-
8chen um 16 Min., und der Vorarlberger
Zeit um 8 Min. nach.
Die Zeiten Vor Mittag sind mit V,
diejenigen Nach Mittag mit N hezeichnet.
12 Uhr Mittags in der Schweiz zeigt
die Uhr in:
Amsterdam 11.50 V| Calcutta

Athen 1.06 N | Canton
Auckland Chicago

(Austrl.) 11.10N | Christiania
Batavia Constan-
Berlin tinopel !
Bordeaux Dresden 12.26 N
Breslau Edinburgh 11.18V
Briissel Funchal (Ma-
Buenos-Ayres 7.37V deira) 10.23V
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Vergleichung der Schweizer Zeit ete.

Hamburg 12.11N | New-Orleans
Honolulu 1.— V| Peking
Jerusalem 1.51N | Petersburg
Kairo .36N | Pernambuco
Kopenhagen 12.21N |Philadelphia

Leipzig Rom

Lissabon Rio-de Janeiro 8
London San Francisco
] yon ; \(diln

Stockholm
[ | Stuttgart
2V | Siduey

V| Teheran
Warschan
Washington = ¢
Wien 12.36 N
Yeddo 8.50N

7\]vH>0m ne
\le\ll\u
ki

\I tinchen
Neapel
New-York




Geld
und Geldverkehr

y
J n der Schweiz gilt, gleich wie in Frank-

reich, Italien, Belgien, Rumiinien und
Griechenland, der Franken.

Ein ll.nu hat 100 Centimes oder
Rappen.

Im gewthnlichen Verkehr werden ge-
nommen : Schweizerische, 1rzu|/miu-hc
griechische undhLl"iS(,he 50 Cts.-, 1,2
und 5 Fr.-Sticke aus Silber; h rner 11 1~
lienische 5 Fr.-Stiicke. — Italienische u.
piipstliche 50 (1~ 1 und 2 Fr.-Stiicke,
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Geld und Geldverkehr

ebenso wie dieselben Schweizerischen
Miinzen mit der sitzenden Helvetia, sind
verpint und nur mit 20 °4 Verlust weiter
zu geben. Goldene italienische, franzi-
ische und belgische 5 Fr.-, 10 Fr.- und

20 Fr.-Stiicke, ferner goldene ssterreichisch-
ungarische 8 Guldenstiicke (20 Fr.) gebdren

zu den beliebtesten Miinzen.

Nur Scheidemiinzen schweizerischen
Ursprunges (5, 10 und 20 Cts. aus Nickel)
haben Kurs.

Die Mark hat Fr. 1 Ein Franken
hat 80 Pfennige. Die Silbermark wird nur
ungern und nicht iiberall zu Fr. 1. 20 ge-
nommen. Der Kurs der Zwanzigmarkstiicke
variirt.

Oesterreichische Papiergulden je nach
Kurs,

Italienische Banknoten je nach Kurs.

Franzisische Noten werden fast iiberall
fiir voll angenommen.

Schweizerische Noten, sehr viel-
filtig, werden im Verkehr iberall far voll
angenommen. Bei den offentlichen Kassen
und an Bisenbahnschaltern aber nur die

3




Geld und Geldverkehr

Konkordatsnoten:
(Alle Noten unter 50 Fr. sind gleich denen
ausser Konkordat.)
Aargauische Bank.
Appenzell-Ausserrhodische Kantonalbank.
Banca della Svizzera Italiana in Lugano.
Jank in Basel.
Jank in Glarus.
Jank fiir Graubtinden.
Bank in Luzern.
Bank in Schaffhausen.
Jank in St. Gallen.
Bank 4n Ziirich.
3anque Cantonale Fribourgeoise.
Janque Cantonale Neuchiteloise.
Banque Cantonale Vaudoise.
3anque du Commerce in Genf.
Janque de Genéve,
Basellandschaftliche Kantonalbank.
Eidgentssische Bank.
Kantonalbank von Bern.
Solothurnische Bank.
St. Gallische Kanton:
|| Thurgauische Hypotheken
Thurgauische Kantonalbank.
Toggenburger Bank.
Zircher Kantonalbank.

bank. |
k. !

Noten ausser Konkordat.
Janca Cantonale Ticinese.
Janque Populaire de la Broye.

94



Geld und Geldverkehr

Bangque Populaire de la Gruyére.
‘aisse d'amortiss, du Canton de Fribourg.
e h)pnt,hm-mu de Fribourg.
agr 1(0](' et industriel de la Broye.

s Uri.

‘na.ni»unllnm Kantonalbank

Kantonale Spar- und Leihcasse Nidwalden.
Leih a Glarus.

Spar- und Leihcasse des Kantons Luzern.

Wechselstuben. Geldwechsler. Kugler

& Comp., Poststr. — Lab a. d.
Wiihre 5. — Walker, E., Poststr — Morf,
F., Grossmiinsterterrasse 1. — Beaudrier

im Bahnhof, Einsteighalle,

Diskontobanken: Ziircher Kantonal-
bank, Bahnhofstr. 11. — Bank in Zirich,
H:thnlm] 36. — Schweiz. Volksbank,
Filiale Ziirich, Bahnhofstr. 66.

In niichster Zeit freten die Eid-
genjssischen Banknoten in Verkehr.

e



teld und Geldverkehr
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Bemerkenswerthe
Bauwerke und
Gebaude

A. Briicken.
Y
ie l.imln.L( und die Sihl theilen Ziirich
»in 3 Theile.  Ueber die Limmat
fihren von oben herunter gezithlt 6 Briicken
und einige Stege, welche sich auf eine
[lusslinge von 512 km. vertheilen.
1. Die Quaibriicke, aunf 2 Widerlagern
und 4 Pfeilern. 120 m. lang und 20 m.
breit. Totalkosten 860,000 Franken. Eisen-
bogen. Diesen Sommer fertig.
2. Die Miinsterbriicke, 4 steinerne
Bogentftnungen von 14,7 m. Spannweite.
Die Breite der Fahrbahn mit den heiden

97




Bauwerke und Gebiiude

T'rottoirs betriigh 9,6 m. Kosten 208,000 Fr.
(erbaut 1838).

3.Die Rathhawusbriicke(im Volksmunde
Gemiisebriicke genannt) dient seit dem Be-
stehen der Stadt als Marktplatz und hil-
dete- den Mittelpunkt derselben. Ueber
diese Briicke fiithrte seit 1000 Jahren eine
Hauptstrasse zwischen Ost- und West-
schweiz. Zur Erleichterung des Abflusses
aus dem See ist die Briicke auf eisernen
Siulen montirt.

4. Der obere Miihlesteg. Eisenkon-
struktion auf Holzjochen. Asphaitirt.

5. Der untere Miihlesteg. Aehnliche
Konstruktion.

6. Die Bahnhofbriicke. Steinbogen.
147 m. lang und 15 m. breit. Baukosten
650,000 Fr. Distanz von der Quaibriicke
bis zur Bahnhofbriicke 1100 m.

7. Der eiserne Steg beim Drath-
schmiedli.

8. Eisensteg nach dem Pumpwerk.

9. Eisenbahnbriicke (mit Viadukt) nach
Winterthur.

10 und 11. Die Strassenbriicken hei
Wipkingen und Hingg.

Ueber die Sihl fiithren auf dem Gebiet
der Stadt und Ausgemeinden auf einer
Linge von 3'/2 km. 8 Briicken und 3 Stege:

1. Briicke auf der Wollishofer All-
mend.







Bauwerke und Ge

iiude

. Briicke bei der Papierfabrik.
Hisenbahnbriicke der ~ Uetliberg-

4. Steg im Sihlholzli.
5. Bisenbalmbriicke der linksufrigen
Ziirichseebahn.
6. Hauptbrii
(sog. Sihlbriicke).
7. Militarbriicke.
8. Holzsteg bei der Sihlvorstadt.
9. Bahnbriicke (9 Geleise).
10. Kornhausbriicke.
11. Eisensteg im Industriequartier.

nach Aussersihl

B. Ingenieurbauten.

1. Die Kanalisation, nach dem Jahre
1866 nach modernen Prinzipien ausgefiihrt,
diente als Musteranlage fiir eine grossere
Reihe von Stidten.

2. Die Wasserversorgung, ehenfalls
eine Musteranlage. Das Rohrnetz musste
bei der hiigeligen Beschaffenheit der Stadt
in eine Hoch- und in eine Niederdruck-
zone eingetheilt werden, welche durch he-
sondere Reservoire bedient werden. Ausser-
dem besteht ein Hochreservoir am Ziirich-
berg fiir die Triebwasserleitungen. Eine
grosse Anzahl Wassermotoren stehen in
der Stadt zerstreut im Dienste der Haus-
industrie.




\
|
i
|

Bauwerke und Gebiiude

3. Die Quaibauten, welche Ziirich zu

einer der schinsten Stidte des Kontinents
machen werden, sind im Gange und sollen
binnen 3 Jahren vollendet werden.
4. Die Gasanstalt im Industriequartior
besitzt 3 Gasometer mit mmen 9000
Kubikmeter Inhalt. Eine F e hesteht
in Rieshach und eine selbstindige Gas-
fabrik in Enge.

C. Die Kirchen
sind architektonisch nicht sehr bedeutend.

1. Das Grossmiinster, gewdlbte Ba-
silika in romanischem Styl. Die in bau-
licher Beziehung bedentendste Kirche der
Stadt. Aufstieg in den Thurm fiir 20 Cts.
empfehlenswerth.

2. Die Frawmiinsterkirche, gothischer
Bau mit schlankem Thurm

3. Die St. Peterskirche, alter Thurm
mit geschmacklosem Schiff in Zopftstyl.
Aufstieg in den Thurm 20 Cts., pracht-
volle Rundsicht.

4. Die Predigerkirche, bemerkens-
werther Chorbau, welcher jetzt als Kan-
tonalbibliothek dient.

5. Die Augustinerkirche, gothischer
Bau aus dem 14. Jahrhundert, 1844 etwas
schwiichlich restauri

6. Die Wasserlkirche, goth.Bau, jetat
als Stadtbibliothek dienend.
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Bauwerke und Gebiiude

Ferner :
7—9. Die modernen Bauten der Kirche

in Neumiinster, der Grossmiinsterkapelle |

und der St. Annalirche.

D. Schulen und wissenschaft- |

liche Anstalten.

1. Das eidgenossische Polytechnilcum,
miichtiger Bau in dominirender Stellung,
ein Hauptwerk Sempers, die le des
Mittelbaues eine der hichsten Leistungen
moderner Renaissance.

2. Das chemische Laboratoriwm,
Annex zu 1.

3. Das physikalische Laboratoriwm
(im Bau).

4. Die landwirthschaftliche Schule |

(oberhalb dem Polytechnikum).

5. Die Sternwanrte, ebenfalls von Sem-
per, einfach, aber voll Originalitiit.

6. Die Kantonsschule, 1842 erbaut.

7. Die Mdidchenschule am Gross-
miinster,im romanis 1Styl, entsprechend
dem anstossenden Gebiiude der Gross-
miinster-Kirche.

8. Linth-Escher-Schulhaus, moderner
Musterbau in fast zu luxuridser Aus-
stattung.

9. Schulhaus am Wolfbach.

10. Schulhaus am Schanzengrabeén,
beides stattliche Gebidude.
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rossmiinster,

G




F /Nuh rn, Oberstrass, Unterstrass wnd
Wiedikon.

E.

1
Anlage
mischem Institut ete., in der Nithe

Riesbach, grosse, moderne Anlage. Buau-
kosten 2,700,000 Fr.

4 und 5. Das stadtische Pfrundhaus
und das Altersasyl in der Nihe des Poly-
tu'lnlikunh

1
12
15
1
15

5
9
4.

7.

Bauwerke und Gebilude

Schulkdiuser in Riesbach.
in Aussersihl.
in Enge.

in Hottingen.
in Hirslanden,

L RS

Oeffentliche Gebiude.
Das Kantonsspital, ausgedehnte
mit Absonderungshaus, anato-

Die Gebdaranstalt.
Die Irrenamstalt Burgholzli in

Das Kinderspital in Hottingen.
Das Bezirksgerichtsgebiude (Sel-

naustrasse 9).

8.

liger,

mehr als eir
anstossende Obergerichtsgebiude).
9.

Das Regierungsgebaude (Jangwei-

wcher Bau, besser das |

Das Theater. Bedeutend in der

Geschichte des dentschen Theaters, aber in
baulicher Beziehung geradezu ignoble.

10. Das Rathhaus, bemerkenswerther
Renaissancebau.
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Bauwerke und Gebilnde

11 und 12. Kaserne, Zeughaus und
Waffenfabril, neuere Bauten mit vor-
ziiglicher Einrichtung, vor der Kaserne
auf der andern Seite der Sihl

13. Die Militarstallungen.

14. Das Schlachthaus.

15. Die Fleischverkaufshalle, beides
sehr praktisch und schin ausgefithrte Ge-
biiude.

F. Privathauten.

1. Das Bahnhofgebdude, eine der
schinsten derartigen existirenden Anlagen.

2. Das Palais der Kreditanstalt,
Prachtbau.

3. Der Centralhof, Hiusergruppe mit
offentlichem Square in der Mitte, scherz-
haft das Ziircher Palais royal genannt.

4. Das Hauptpostgebdaude.

Daneben eine sehr g Anzahl von
Janken, Geschitftshiiusern ete., von archi-
tektonischem Werth.

5. Die Borse mit prachtyollem grossem
Saal, am Ende der Bahnhofstrasse.




Die Sammlungen
und Bibliotheken

Ziirich ist arm an Kunstsammlungen.
reich dagegen an wissenschaftlichen Samm-
lungen und Bibliotheken.

Kunstsammlungen

Gemilldesammiung im Kiinstlergut.
Einige gute Schweizerbilder und Manches
von luL Alem und schweizerischem Interesse.
(Samstag 2—4 und Sonntag 10—12 Uhr
mit freiem Eintritt.)
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Die Sammlungen und Bibliotheken

Kupferstichsammlung im Polytech-
nikum (Plainpied, links vom Hauptvestibul
einige Stufen hinauf — Mittwoch und
Samstag 2 — 4 Uhr Eintritt frei). Gut
wohlgeordnete Sammlung von
stichen, I[ul/\n hnitten und Werken
ither Kunstgeschichte. — Kenner benutzen
den Katalog, aber auch fiir Laien wissen
die ungemein gefilligen Conservatoren
immer ein Paar Mappen von allgemeinem
Interesse zu finden.

Wissenschatiche

Sammiungen

Naturhistorische Sammlung
Polytechnikum. - Zoologie, Entomol
Geologie, Mineralogie. ll)unnm.\l«lg 8
und 2—6 Uhr Einfritt frei.) Reichhaltige
Sammlung, auch fiir Laien interessant.

Mechanisch-technische Sammlung
im Polytechnikum. Viele interessante
Modelle (tiglich: Trinkgeld).

\r(-lmulofrisclm Sammlung im Poly-

technikum. (Dienstag und l||~11' 2-—4;
Sonntag 10—12 Uhr Eintritt f sonst

50 Cts.)

Besonders viele Abg » griechi-
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Die Sammlungen und Bibliotheken

scher und romischer Statuen; sehr inter-

essant.

Sammiung im Ana-
y, beim Kantonsspital. (50 Cts.)
Fiir Fachminner.

Waflensammlung im neanen Zeug-
haus in Aussersihl. Sehr bedeutende Samm-
lung von Waffen, Harnischen ete., darunter
Stiicke von historischem Werth (Zwingli's
Waffen und Riistung), in prachtvollen Lo-
kal en geschickt arrangirt. (An Werk-
tagen von 7—12 und 1—6 Uhr Eintritt frei.)

Antiguarisches Museum im Helm-
haus bei der Miins ke, (50 Cts.)
Reichste Sammlung an Gegenstinden aus
den Pfahlbauten. (Die Pfahlbauten wurden
mtlich im Ziirichsee zuerst nachge-
wiesen.) Miinzsammlung, Gegenstiinde aus
der romischen Zeit und aus dem Mittel-
alter. Besuch sehr zu empfehlen
swerhemuseum (Friede
alle Tage, mit Ausnahme Mont von
10 12'/> und 2 — 6 Uhr). Gewerbliche
(tegenstiinde, welche oft umgetauscht wer-
den, Lesezimmer und Bibliothek. (Eintritt
frei.)

Schweizerische Schulausstellung
und Pestalozzistithchen beim Central-
hof (mit I kabinet). Tiglich von 10—12,
an Werktagen auch von 2—4 Uhr. (Ein-
tritt frei.)
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Stadtbibliothek (Wasserkirche).




Die Sammlungen und Bibliotheken

bibliotheker

Stadtbhibliothek im Helmhaus
(Wasserkirche), 50 Cts. Inlteressante Ma-
nuskripte, Reliefs ete.

Bibliothek der antiquarischen Ge-
sellschaft und der naturwissenschaft-
lichen Gesellschaft, ebenfalls im Helmhaus.
50 Cts.

Bibliothek des Polytechnikums.
Reich an technischen und volkswirth-
schaftlichen Werken.

Muscumsgesellschaft.
Grosse Lesesile, 1n welchen eine reiche
Auswahl der gesammten Tagesliteratur auf-
liegt.  Bibliothek. Fremde kinunen von
Mitgliedern einen Monat als Giiste unent-
geltlich eingefithrt werden.

—ED—




Vergnigungen
Concerte etc.

Tonhalle-Palmengarten :
Jeden Abend Concert(gute Unterhaltungs-
). Entrée gewthnlich 60 Cts.
Im Abonnement 40 Cts.
Festhalle Tonhalleplatz bei der Kunst-
halle :
Concert Abends mehrmals wichentlich.
Entrée wie oben.

Im Park der Landes- \llwtcllunw'
Concert gewthnlich Nac lHnI“.l"~ von
1,2—3 Uhr und Abends von V26—
Uhr oder von 6—9 Uhr. — Zuweilen
grosse Abend-Concerte mit brillanter
Beleuchtung des Parks durch elektrisches
Licht und Tausende von farbigen
Lichtern.
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Vergniigungen, Concerte ete.

Concerthalle Pfauen (Zeltweg, Tramway,
bei der Kronenhalle u\\\h igen):
Grosser Pavillon, hiufig Concert.
Ktablissement zur Platte (Fluntern,
nahe beim Polytechnikum):
arten-Frei-Concerte Nchm. 4—6 Ul
Thalia-Theater, Thierpark, grosser Glas-
pavillon.
Circus Raney (Dufourstrasse, nahe der
Kunsthalle beim Tonhalleplatz) :
Tiglich Vorstellung, Abends von 8 Uhr
an: Sonntags 2 Vorstellungen. Kassa-
Eriftnung Abends 7 Uhr.
Salon Agoston, der bekannte Zauber-
kiinstler (Aussersihl).
Stadttheater (Aktientheater), diesen Som-
mer zuweilen Vorstellung.

In allen Concertlokalen gute Restau-
ration, gute Weine und offenes Bier.

Tanzlokale gibt's in Zilrich auch genug.

Das Magblatt der Stad Ziirich
iiber alle Vergniigungen Auskunft.

gibt







Promenaden
Spaziergdnge & Aussichtspunkte

—T ST

®
,%i ich hat eigentlich wenig gréssere
Stadtpromenaden; sogenannte Stadt-
parke keine. Die fashionable Promenade
im galanten 18. und zu Anf: dieses
Jahrhunderts war die Platzpromenade, wo
sich jetzt die Ausstellung befindet.
Hohe Promenade (schine Aussicht
auf Stadt, See und Gebirge) oberhalb der
Tonhalle auf einer hohen ehemaligen
Schanze mit Neegels’s Denkmal.
Botanischer Garten (mit Tramway
nach dem Pelikanplatz, von dort 5 Minut.),
ebenf. ehem. Bastei (Katz), schéne Aussicht.
Lindenhof (linkes Limmatufer, gegen-
tiber dem Limmatquai), ehemalige Romer-
station, dann kaiserliche Pfalz, kiinftiger

5
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Promenaden, Spaziergiinge cte.

andpunkt des Zwinglidenkmals. Interes-
sante Aushlicke auf die alten Stadttheile
Zirichs und dariiber hinaus.

Villenquartier in Enge.

Sihlhélzli (mit dem Tramway nach
dem Pelikanplatz, von dort aus 18 Minuten).
Stidtischer Schiitzenplatz, Schiessfeste.

Stadthausanlagen. Gegenwiirbig wegen
der Quaibauten wonig geniessbar.

Bauschanze beim Stadthaus, ehe-
maliger Landungsplatz der Dampfboote.

Aushlicke auf Ziirich. Die reizvolle
Lage von Ziirich ist weltberithmt und
mannigfach sind die Ausblicke auf Stadt
und Umgebung. Die tltesten Ansichten
zeigen uns Zilrich meist vom See aus
(Schiffchen miethen).  Liebliche Stand-
punkte bieten die Abhiinge des Ziirichbergs
auf ihver ganzen Liinge von Oberstrass bis
zur Stephansburg. Imposant ist die Aus-
sicht vom Uetliberg aus, Die bekannteste
Riickansicht bietet die Waid (beliebter
Ausflugspunkt, 1 S Interessante Innen-
ansichten bielen ausser den genannten die
Thiirme des Grossmiinster und St. Peter
(zugiinglich). In der Ausstellung vom
Aussichtsthurm (Rotunde) in der Ecke der
Maschinenhalle schoner Rundblick.

AT RSRSs TS
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Ausflige

Ziivich
ISt ein Exkursionscentrum comme il faut
und wiire es als solches geniigend bekannt,
80 miisste es noch viel mehr Fremde an-
ziehen als ohnehin.  Aber noch immer fehlt
i lebendig

riebenes,
ich und
kénnen wir

genes,

nders als

schieht.

versuchen etwas
wthnlich g

anzupacken,

A. Eintiigige Ausfliige.

{ —6 Stunden Eisenbahn, eventuell noch
einige Stunden Dampfschiff. Gar keine
Fusstouren damit verbunden, also Damen
mitnehmbar. Um 5—7 Uhr Abfahrt von
Ziirich, Riickkunft 8—10 Uhr Abends.
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Ausfliige

Alle beschriebenen Ausfliige sind sehr
interessant und kénnen hin und her in der
Regel mit Fr. 20 bestritten werden. Ein
willkommenes Nachschlagebuch fiir die
meisten dieser Touren sind die ,FEuro-"
piischen Wanderbilder* im Verlage von
Orell Tissli & Co. in Zirvich. In allen
Buchhandlungen zu beziehen.

Wir fangen im Norden an und fahren
im Sinne des Uhrzeigers im Kreise herum:

1. Schaffhausen (Rheinfall).

9. (onstanz. Alte kunstsinnige Stadt,
schiin gelegen.

3. Lindau, Gemiithliches Biernest,
sehr billig.

4. Bregenz, ovsterreichisch. Sehr
on gelegen.

Heiden (iiber Rors
zeller Kurort, Spezial-Be
6. St. Gallen.

7. Herisau, ebenfalls appenzellerisch.
wial-Bergbahn.

Chur, alte Hauptstadt von Biindten.
Anfangspunkt der Spliigenroute.

9. Wallenstadter See (auf der Eisen-
bahnlinie nach Chur). Besonders schiin
gelegen: Weesen (Ausgangspunkt fiir
Speert-Tour) und das wunderbar idyl-
lische Mithlehorn, ein Bijou in stiller Ecke.
Ebenfalls sehr interessant Amden, eine

Appen-
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Ausfliige

Gemeinde, welche bis vor einem Jahr noch
keine fahrbare Strasse hatte.

10. Glarus. Blihender Industrieort
inmitten erdriickend grossartiger Gebirgs-
welt.

11. Gotthard. Man fahre auf der
ganzen Nordrampe nach Goschenen. Von
dort hat man Zeit, zu Fuss (iiber eine der
romantischsten Strassen der Welt) nach
Andermatt zu gehen oder die Reise durch
das ,grosse Loch“ nach Airolo, selbst bis
aido zu machen. Goschenen ist Deutsch-
land; Airola Italien (allerdings Gott sei
Dank nicht politisch). 20 Minuten Tun-
nelfahrt trennen Nordland von Siidland.
Wer nicht hoffen darf, einmal ganz in die
ischen Ebenen hinabzusteigen, der
ume die Gelegenheit nicht.

12. Rigl. Von Ziirich tiber Rothkreuz
nach Goldan, von dort auf der Spezialbahn
(Zahnrad) auf den Rigikulm. Zeit genug,
um in einem Tag den ganzen Rigi zu sehen
und selbst mit der Schmalspurbahn nach
Rigischeideck zu fahren.

13. Luzern. Die ganze schime Stadt
im Sommer ein Hotel. Zeit genug, um
eine Fahrt auf dem Vierwaldstittersee zu
machen. Im Charakter ganz verschieden
ichsee.

14. Bern. Bundeshauptstadt, originell
gebaut.




Ausfliige

15. Solothurn,

16. Basel. Reichste Stadt der Schweiz,
schine Holbeinsammlung.

17. Waldshut - Sickingen- (Trom-
peter) -Albbruck (Schwarzwald-Anfang).
Von dort aus einziger Spazic ng durch
die griine tiefe Schlucht des Albthales
nach Tiefenstein (1'/2 Stunde).

B. Halb-oder ?/stigige Ausfliige.

18. Schaffhausen (siche oben).

19. Winterthur. Gewerbreiche Stadt,
von holliindischer Reinlichkeif.

20. Rapperswyl. Reizende kleine
»Rosenstadt®, interessante Seedammbriicke.

21. Ziirichsee. Rapperswyl, Ufenau
(Ulrich v. Hutten — Idylle von einer Insel),
Feusisherg (entziickender Ufenaublick),
Richtersweil, Burghalden (Station der
Wiidensweil-Einsiedeln-Bahn), Wiidensweil
(Abzweigung nach Einsiedeln), Horgen,
Kiissnacht, Meilen, Minnedorf, Stafa.
Man kinnte ein Buch iiber den Zirichsee
allein schreiben.

22, Einsied.In. Beriihmter Wall-
fahrtsort, Spezial-Bergbahn. Fahrt in's
Alpthal, Aufstieg auf die Mythen, gefahr-
loser und interessanter Zickzackweg in
senkrechte Felswiinde eingehauen.

28. Lumzern (siehe oben).
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Ausfliige

. Brugg, altes Stadtli (Habshurg)-
Baden (schon unter den Riomern

hekannt).

. Kleinere Ausfliige.

Biirgliterrasse in Enge, Pensionshaus
un( serGesellschattsgarten, mit schiner
Aussicht auf einen Theil des Sees, auf die
ihn umgebenden Villen und die Glarner
Alpen; Concerte theils im Saal, theils im
Garten.

Muggenbiihl und Brunau, beide gute
Wirthschaften an der Wollishofer Allmend,
dem ziircherischen Waffenplatz, am Fusse
des Uetliber In der Niihe, am Abhange
genaunten Berges, der

Hockler, mit der Ruine des Schlosses
Manegg, bekannt durch den Minnesiinger
Riidiger Manesse; sehr schone Lage.

Beau-Sejour (vormals Pension Rin-
derknecht), in Fluntern, 20 Minuten von
il wlt, mit schinen Gartenanlagen und
priichtiger Aussicht. Fremdenpension, Mol-
ken-, Trauben- und Luftkurort. Etwas
hisher gelegen am Zirichberg die Pensionen

Forster und Karolinenburg, beide
heliebte Ausflugsorte mit schoner Aussicht;
ehenso

Susenberg und Sonnenberg, zwei
vielbesuchte Sommerwirthschaften. Weiter
ohen das




Ausliige

Belvédére im Oberholz, dem hischsten
Punkte des Ziirichberges, mit 80 Fuss
hohem, in 5 Etagen getheiltem Holzthurm,
der den Hochwald iberragt und einen
wundervollen Aushlick auf die Landschaften
ringsum und auf den Alpenkranz vom
s bis zum Silberhorn gewiihrt, — In
siidostlicher Richtung davon (ca. 40 Mi-
nuten) der

Katzentisch mit lohnender Aussicht
anf den Greifensee, das Glattthal und die
Berge des St. Galler Oberlandes. Orienti-
rungskarte vom Ziirichberg (Preis 1 Fr.)
mitnehmen.

Uetliberg (zu Fuss an der Wollishofer
Allmend vorbei 1*/» Std., per Bahn 30 Mi-
nuten). Auf dem hochsten Punkte des
Berges, Utokulm, unvergleichliches Pano-
rama von seltener Schinheit auf Stadt und
See, die Sintiskette, die Schwyzer- und
Glarner-Alpen, den Rigi und Pilatus, die
Berner - Oberliinder - Alpen, den Jura bis
hinein in den Schwarzwald und die Hohen
des Hegau's.

Waid, oberhalb Wipkingen (1 Stunde
zu Fuss), sehr gutes Gastl an waldiger
Hiohe, mit herrlicher Aussicht tiber das
Limmatthal, die Stadt und Ausgemeinden,
den Ztiri e und auf die langgedehnte
Kette der Alpen.




Ausfliige

Riischlikon, mit dem vielbesuchten,
priichtig gelegenen Nidelbad auf der Hohe:
Dann iber

Thalweil und Horgen nach der

Halbinsel Au, auf deren Hiigel sich
ein gutes Gasthaus befindet, und von dessen
/mm‘ sich besonders auf die obers Hilfte
des Ziirichsees ein priichtiger Ausblick
darbietet.

Die letztgenannten Orte des linken
Ufers sind simmtlich sowohl mit Eisen-
bahn als per Dampfiboot in verhilfniss-
miissig kurzer Zeif zu erreichen.

Nach dem Sihlwald, iiber Wollishofer
Allmend der rauschenden Sihl entlang zum
Wildpark bei Langnau und auf die Hoch-
wacht. — Ueber die Albisstrasse nach
Hausen und Kappel. Zwinglidenkstein an
der Strasse links vor Kappel. — '/a Std.
ob Hausen die lieblich gelegene Kalt-
wasserheilanstalt ,Albishrunn® mit Park-
anlagen.

Auf den Pfannenstiel, von Meilen
aus mit schoner Bergstrasse, hithsche Fern-
sicht auf See und Gebirg




Bundesrath Numa Droz,

Priigident der Schyweizerischen Ausstellungskommission.
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A. Vegeli-Bodmer,

Priisident der Schweizerischen Landesausstellung.




II1. Theil

Fuhrer

durch die
Sehweizer, Landes-Augstellung
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Fest-Gedicht

zur Eroffoung

der
gcnwaizer., L"audsﬁ- ﬁpgﬂelluug

Conrad Ferdinand Meyer

| —— G S¥2 O~

Wir liebten einst mit starker Faust zu
streiten,

In unsern Adern glomm heroisch Feuer,
Wie wacker wir das eigne Land befreiten,
Berichtet manchzerbrickelnd Burggemiiuer,
Im Reislauf iiber unsre Mark zu schreiten,
Verlockte Krs
Da, siehe, wurden mit der Zeiten Wende

efithl und Abenteuer —

Aus harten Fiiusten kluge, riist'ge Hiinde.
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Und wieder stehen wir im Harst gereiht,
Noch flattern iiber uns die alten Fahnen,
Und wieder stehn zusammen wir im Streit,
Mit andern Waffen und auf andern Bahnen.
Fest stehn, die Kinder einer neuen Zeit,
Wir auf den Griibern unsrer tapfern Ahnen:
Die Schweizer stehn zusammen oder liegen,

Ein einig Volk im Fallen oder Siegen.

Wo zwei Bergwasser sich entgegenjagen,
Zwei bunte Kuppeln sind getwilbt im Blau'n,
Zwei kecke neue Briicken sind geschlagen,
zu schau'n!

Ist unsers Landes 1zer Flei
Was auf den weiten Markt der Welt wir
tragen,

Mit einem schlichten, rubigen Vertrau'n:

Dort liegt’'s und lenchtet’s, wo die Firste
gipfeln

Auf stillem Grunde von Kasfanienwipfeln.
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Woriiber manche falt'ge Stirn gesonnen,

Gesorgt, gewacht manch Auge spit und
friithe,

Worauf manch Tropfen Schweisses ist
geronnen

In schwiilem Thal wie auf der kiihlen Fliihe,

Was jeder neue Morgen frisch begonnen,

Manch ernstes Tagewerk, viel liebe Mithe —

Liegt ausgebreitet oder aufgeschichtet

In klaren Riumen, die der Himmel lichtet.

Aufrauschende Damaste, bunte Seide,

In ferne Linder eine reiche Fracht,

Dass sich der Frauennacken duftig kleide,
Gewirkter Spitzen zihe, zarte Prachf,
Und statt des Uebermuthes der Geschmeide
Die feinen Zierden unsrer Landestracht;
Der Bernerinnen gaukelnde Rosetten,
Der Unterwaldnerinnen Gollerketten.
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Ein andrer Bau beherbergt die Maschinen,

Des Dampfes schlummerlose I

relpferde,
Weltalte freie Kriifte miissen dienen,
Damit Natur dem Menschen pflichtig werde!
Schwebende Drithte! Schrift und Schall
an ihnen
In schnellem Lauf als Boten um die Erde —
Gusseisen liegt, mit dessen Bogenstiicken

Wir unsre wilden Schluchten iiberbriicken.

In beiden Riumen gibt’s zu schaw’n und
weilen
Von frithe bis es dunkelt auf den Fluren,
Doch siehe hier, wie rasch die Zeiger eilen
An unsrer schiirfsten Kunst : den Schweizer
Uhren,
Die der Minuten kurze Fristen theilen
Und langeher das Lob der Welt erfuhren —
Die wir die Stunden andern Vilkern messen,
Wir werden nie den Schritt der Zeit ver-
gessen.




Sohn leicht'rer, miiss'ger Tage! Freund
der Limmer !
Idyllendichter dort in hohem Haine!

Dich weckten auf die Stigen und die Hiimmer

In deiner Biume griinem Wiederscheine :

Du lauschest und du hirst in Friedens-
dimmer

Drei Sprachen schwirren durch die Volks-
gemeine,

Doch hirst du auch das weit im Griin
zerstreute,

Zu Thal gestiegene traute Heerdgeliute !

Alphtrner blasen! Muthig wiehern Rosse!
Manch edel Rindlein muht vergniigt da-
neben,

In kithler Grotte glinzt des Fisches Flosse,
Der blanen Seen und Stréme blitzend Leben,
Und dort in jenem braunen Rindénschlosse
Wird Raum der wackern Jigerei gegeben —
Der kithne Wandergang auf schroffen Griifen
Ist dort mit seinen Karten und Gerithen.
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Und auf desblaugethiirmten Schlisschens
Plan
Schaftt Giirtnerei dem Augebunt Vergniigen,
In kiihler Halle lagert nahe dran
Der Erde Wuchs und Frucht mit unsern
Pfliigen.
Wir langen endlich bei den Fiissern an
Und schliirfen echten Wein in durst'gen
Ziigen :
Schmeckt diesen hier! Nun kostet dieses
andern !

Jetzt lasset uns zum Seegestade wandern!

*

Im Licht der Alpen an den hellen Fluthen
Vereint ein breitgegiebeltes Gebiiude
Der alten Glasgemilde warme Gluthen,
Die Kunstgeheimnisse, verschollen heute,
Die Horte, so in stillen Kléstern ruhten,
Mit unsrer neunen Maler Farbenfreude,
Die unsrer Schneegebirge Lichter kennen

Vom leisen Gliithen bis zum dunkeln Brennen.
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Bildhauerkunst! Zu diesen Freudetagen
Stellst du mit einem ernsten Werk dich ein:

Ein Gotthard-Opfer liegt auf einem
Schragen,

Ermordet von gesprengtem Felsgestein,
Aus tiefem Tunnel wird es weggetragen
Ins siisse ferne Tageslicht von Zwei'n
Rasch wie das Leben huscht vorbei ein
Dritter
Mit seiner Ampel fitichtigem Gezitter.*)

*

Warum alliiberall mich hinbegleitet
Da
Weil’s eines grossen Werkes Ruhm ver-

breitet
Auf dieses blut'ge Sterben des Geringen:

tille Bild auf seinen Trauerschwingen ?

Von tausend schwiel'gen Hinden wird
bereitet
Der Geistesthat gefihrliches Gelingen,
Und in Erkimpfung eines Lorbeerkranzes
Ist Volk wie Menscheit immerdar ein
Ganzes !
*) Relief von Vincenzo Vela: Die Opfer
der Arbeit.
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Festgesang

zur Erdffnung

der

Schweizer. Landes-Ausstellung

yon
Dr. Gottfried Keller
komponirt von
Kapellmeister F. Hegar

——vA A

Die Schifflein ruh’n und schimmernd aus-
gebreitet

Erfreut das Auge der Gewebe Schwall;

Der Hammer schweigt, doch mit dem Lichte
streitet

In tausend Formen das Metall.

Aus tausend Formen hat Gestalt gewonnen

Was Lust und Noth der Welt ersonnen,

Mit heil’'gem Ernst, mit heiter’'m Tand
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Umdriingt uns das Gebild der Hand.

Es will sich zeigen Wehr' und Lehre,
Und er, der mit der Scholle ringt,

Der Mann im Kampf um Brod und Ehre
Des Feldes Frucht zum Feste bringt.

Alle Kriifte, die da schliefen,
Jeden Fleiss, der schaffend wacht
Auf den Hthen, in den Tiefen,
Haben wir zu Tag gebracht.

Und ein ganzes Volk will tagen,
Kind und Jiingling, Mann und Fran
Bringen hull‘ulu‘l hergetragen

Ihrer Hiinde Werk zur Schan.

Grosse Stidte, Nationen

Eifern lang schon im Verein ;
Aber wo wir Kleinsten wohnen,
Darf die Miih’ nicht kleiner sein!

Gleich stiirmender Wolken geschlossenen
Schaaren,

So reih’'n sich die Volker und dringen
voran,

Da gilt es vu steh’n und sich regend zu

wahren,

t, geht unter im Staube der Bahn!

r Bewegung ernithrt sich die Kraft,

Die Ruh' 1i im Herzen dem Manne, der
schaftt.

Wer




Arbeit ist das wirmste Hemde,
Frischer Quell im Wistensand,
Stab und Zelt in weiter Fremde
Und das beste Heimatland !

Vaterland, ja, du musst siegen,
Aller Welt an Ehren gleich !

Lass die Spren von dannen fliegen :
Nur durch Arbeit wirst du reich!




Ein Paar Worte

Vorgeschichte der Ausstellung

e

Dvr alte mons Adulas, der ehrwiirdige

7o Gotthard, ist Schuld daran, er hat
Anstoss zur Veranstaltung der
rischen Landesausstellung gegeben.
Es war im Jahre 1880, in Ziirich die
Idee auftauchte, bei Anl der auf 1882
in Aussicht genommenen Weltbahn in Zti-
rich ein Rendez-vous aller schweizerischen

139




Vorgeschichte der Ausstellung

Gewerbe, Industrien und Kiinste zu veran-
assen. Lebhaft wurde der Gedanke in
kleinern, meist technischen Kreisen be-
sprochen, dann nahm sich auch die kauf-
minnische (Gesellschaft seiner an, es
wurde ein kantonales Comite gebildet,
welches sich am 3. N 1881 in Bern zu
einer grossen schweizerischen Ausstel-
lungskommission erweiterte.

Fiir das Jahr 18827 war es unter-
dessen zu spit geworden und so musste
man das Unternehmen auf ein Jahr ver-
schieben. Es war keine Zeit der Musse
die Periode vom Jahr 1880 bis zum
1. Mai 1883. Diejenigen, welche die Aus-
stellung ,machen* mussten, wissen davon
zu erzihlen. Was wurden da nicht eid-
gentssische, kantonale und lokale Com-
missionen gebildet! Wie oft haben sich
diese Commissionen nicht wieder in Grup-
pen und Subcomite’s getheilt! Und wi
haben alle diese Organe nicht in unzihli-
gen Sitzungen Programme, Reglemente,
Budgets entworfen! Nachdem alles schiin
geordnet war, galt es, die Hauptsache zu
beschaffen. Denn nicht nur zum Krieg-
fithren, auch zum Veranstalten einer
Ausstellung gehioren nach dem Recept des
Herrn von Montecuculi drei Dinge: Er-
stens Geld, zweitens Geld und drittens
wieder Geld. So wurde nun alle Welt in
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Kontribution gesetzt, zuniichst, wie recht
und billig, die Stadt rich ‘mit  ihren
Vorstiadte dann der Staat und die Re-
publik Ziirich; endlich die liebe, allso
gende Mama Helvetia, sie, ‘die unsere
liisse korrigiren, unsere Strassen bauen,
unsere Landwirthschaft heben hilff, so-
weit es ihr Portemonnaie immer er-
laubt.

Als nun das Geld da war und Tau-
sende von Anmeldungsscheinen aus allen
Himmelsgegenden einliefen war das Unters
nehmen gesichert und gesichert die Aus-
fithrung der Grundide »in einem Akt
gemeinsamen Zusammenfassens alle Seiten
der modernen schweizerischen kulturellen
Entwicklung darzustellen.*

In dem Moment, wo wir dies schrei-
ben, lieber Leser, haben sich die hohen
Bundesrithe , unse geehrten Herren
Landesviiter, in corpore die Sache auch
schon mit Wohlgefallen betrachtet.
Unser Volk und die fremden Giiste kom-
men und Hunderttansende werden sehen,
was geschaffen worden. Wie der Autor
sein  Buch, das Produkt arbeitsvoller
Tage und Nicite, hinaussendet in alle
Welt und das Urtheil dem Publikum
tiberlassen muss, so legen auch die Aus-
stellungshehorden das grosse Buch auf,
wo die schweizerische Industrie, Kunst
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und Wissenschaft verzeichnet sind. Hun-
derttausende werden in dem Buch lesen,
der eine mit Lust, der andere mit Aner-
kennung, vielleicht auch wohl ein Dritter
mit streng kritischem Auge, aber hoffent-
lich alle mit Nutzen :

Ein jeder betracht’s,

Der eine acht’s,

Der ander verlacht's,

Was macht’s!

rklirt denn auch der ,Diamant*

So

seinerseits die schwelzerische Landes-
ausstellung fiir erdffnet. Vogue la ga-
lere!

N WW A
G N LN cr
PRI
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Was

von der

Organisation
dem Besucher

nutzlich zu wissen

e

In Folgendem
soll der Leser das zusammen-
gestellt finden, was aus dem
Wust von Programmen, Regle-
menten, Statuten ete. iiber die
schweiz, Landesausstellung von
allgemeinem Interesse ist.
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Organisation der Ausstellung

he Landes-
tungen des

Zweck. Die schweiz
ausstellung bezweekt, d
Landes auf den Gebieten:

Lei

des Gewerbes,

des Kunstgewerbes,

der Gross-Industrie,

der bildenden Kiinste,

der Landwirthschaft,

des Unferrichtswesens,
in einem Akt gemeinsamen Umfassens zur
Darstellung zu bri
umfasst also alle ’
geistiger Entwicklung
haupt auf dem Wege
sinnlichen lassen.

Dauer der Ausstellung. Vom 1. Mai

bis 30. September 1883.

Die temporiren 'Thierausstellungen
finden statt fiir:
Gefligel und Végel vom 13.—18. Juli,
Rindvieh (Vorschau) , 15.Julibis20.Aug.,
Pferde , 10.—17. Sept.

Finanzirung. Die Deckung der be-
deutenden Ausgaben fur die schwe
Landesansstellung geschieht dureh:

1. die Subventionen a foud perdu des
Bundes, der Kantone und der Stadt Ziirich;

2. die Einnahmen an Eintrittsgeldern,
Miethen und Octrois;
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3. den Reinertrag der Verloosung. so-
weit er zur Deckung eines Defizites noth-
wendig ist.

Auf die Erhebung eines Plat
von Seite der Aussteller wurde ve

geldes
zichtet.
Das Risiko fiir ein etwaiges Defizit
liegt anf dem Betriebskapital (400,000 Fr.),
dessen Zeichner dafiir mit 50 an einem
etwaigen Reingewinn partizipiren. Die
andere Hiilfte des Reingewinnes soll zu
smeinniitzigen Zwecken verwendef werden,
gen-

Aussteller und ansgestellte Geg
stiinde. Zur schweiz. Landesaustellung
sind zugelassen alle in der Schweiz ange-
fertigten Gegenstiinde des Gewerbes, der
Industrie und der Kunst, sowie Kunstwerke
von schweizer Kiinstlern, welche im Aus-
land leben. Schlecht a fiihrte Gegen-
stinde finden keine Aufnahme. — Die
Schriinke ete. zur Aufstellung werden vom
Centralcomite zu Lasten der Aussteller
nach einheitlichen Modellen besorgt. —

Weitere Bestimmungen suche in ft
den Ak
des Cent

gen
nstiicken, welche durch Vermittlung
ymites zu beziehen sind :
Programm der Landesausstellung

Ox

Ausstellungsordnung.
Augstellungsbehérden vide p. 159.
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Das Centralcomite besorgt unter den glei-

chen Bedingungen die Versicherung gegen

Feuersgefahr. — Das zum Betrieb der

Maschinen ndthige Wasser, sowie Gas und

Dampf werden unentgeltlich geliefert. —

Die Reinhaltung der Ausstellungsgegen-
inde ist Sache der Aussteller.




Gruppen-
Eintheilung

Die schweizerische Landesausstellung
umfasst 42 Gruppen, eine 43. Gruppe
(Handelsmuseum) kam nicht zu Stande.
Man wird aus dem Verzeichniss der ein-
zelnen Gruppen ersehen, dass die Ausstel-
lung eine sehr vollstindige ist.

1. Seidenindustrie.

Materialien, Verfahren und Erzeugnisse

| der Seidenindustrie, als: rohe Seide, ge-

zwirnte Seide, Floretseide, Seidenfiirberei,
ganz- und halbseidene FErzeugnisse der
Seidenbandweberei und Seidenstofffabrika-
tion, Seidenbeuteltuch.

2. Baumwollindustrie.

Die Verfahren und Erzeugnisse der
Baumwollspinnerei, Zwirnerei, Weberei und
Juntweberei; der Bleicherei, Firberei, Ap-~
pretur und Druckerei von Baumwollge-
spinnsten und Baumwollttichern.
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3. Wollenindustrie.

Wollen- wund Halbwollenfabrikation
und deren Erzeugnisse, Kammgarnspinnerei
und Kammgarnfabrikate, Kunstwollspin-
nereis Firberei und Druckerei von g:
und halbwollenen Gespinnsten und
webe Filze und andere Fabrikate aus
animalischen Haaren.

4. Leinenindustrie; Flachs, Hanf, Jute
und verwandte Pflanzenfasern.
Spinnerei, Weberei und  Bleicherei,

Buntweberei und Fabrikation yon halb-

leinenen Tiichern; Seilerei.

5. Stickerei und Weisswaaren.

Handstickerei, Plattstichstickerei, Ket-
tenstichstickerei, Konfektion ‘von Kleidern
und Mibelgarnituren; Spitzen und Kniipf-
arbeiten; Weisswaaren.

6. Bekleidung.

Wische, Strumpf- und Wirkwaaren,
Corsets, Unterkleider und Kleider fiir
Minner, Frauen und Kinder; Hiite, Miitzen,
Handschuhe, Pelzwaaren; Putz- und Mode-
waaren, Cravatten, kiinstliche Blumen und
Haararbeiten.

Schuhe aus Leder, Tuch und andern
Stoffen.

Sonn- und Regenschirme.
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7. Leder und dessen Surrogate.
Leder fiir Schuhfabrikation und Sattle-
se der Sattlerei; Leder und
abrikate fiir technische Zwecke;
ament, Ledertuch, Wachsleinwand,
srdichte Decktiicher und dergl.

8. Papierindustrie.

Verfahren und Erzeugnisse der Pa-
pierfabrikation ; Papierzeug, Holzstoff,
Pappe, Papier aller Arten, Carton, Papier-
pielkarten, I':x;rivr\ she, Bunt-
dann Buchbinderei-, Li-
und I'--xilln\ ille - Arbeiten, wie:
|»|1< shereinbinde, Comptoir- und Geschiifts-
biicher, Cartonnage, Futterale und Schach-
teln. Porte h uille- und Galanteriewaaren
y der Buchbinderei, Photo-
graphiealbums, Couverts, Papie e, Pa-
pierlampen, ~schliesslich™ alle = Schreib-,
Zeichen- und Malerrequisiten.

9. Strohindustrie.
]l/ulwmwn der aarg. Strohindustrie,
der Tessine Freiburger Strohflechterei,
der ernhhulm)-ll}mlx«nn. ferner:
Bleicherei und Fiirberei von \im]l
Pferdehaar, Hanf und andern zur
ten Fabrikation verwendefen Mate
sowie alle aus denselben Stoffen erzeugten
sonstigen Geflechte, wie: Matten, Teppiche,
Storen und dergl.
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10. Holzschnitzerei.
Diese Abtheilung soll alle unter dem

Titel der  Schweiz. Holzschnitzerei* inbe- |

griffenen Gegenstiinde, wie Nippsachen,
kleinere Mibel, Kassetten, Rahmen, Orna-
mente, gestocheneArbeiten u. s.w., umfassen.

11. Mébel und Hausgerithe.
Hier sollen alle jene im Hause ge-
brituchlichen Mébel und Geriithschaften,
welche nicht zufolge ihrer besondern Be-
stimmung, kiinstlerischen Ausstattung und
dergl. in einer andern Gruppe eingereiht
sind, zur Darstellung gelangen. so beson-
ders: Zimmereinrichtungen, Mobel aller
Art, Tapezierer- und Vergolde arbeiten,
Drechslerarbeiten, Kiichengerithe, Holz-
und Kiiferwaaren.
Korbwaaren.
12. Goldschmiedarbeiten.
Gold-, Silber- und Juwelierarbeiten,
sowie emaillirte und gravirte Schmuck-
gegenstiinde und Guillochirarbeiten.
13. Uhrmacherei.
Erzeugnisse der Ubhrmacherei, wie
Stadt- und Thurmuhren, Wecker- und
Kontroluhren, astronom. Uhren, Taschen-
uhren, Uhrenbestandtheile, fi die
zur Uhrms
und Maschinen und die Ausstattung der
Uhrgehause.

herei dienlichen Werkzeuge |
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14. Kurzwaaren.
Arbeiten aus Meerschaum,
Elfenbein, Schildplatt, Perlmutter,
bein und Wachs ; Lackarbeiten, Requisit
fiir Raucher, anteriewaaren aus Leder,
Bronze ete., Sticke, Peitschen, Ficher,
K nnmnm(hm» und Biirstenbinderarbeiten,
Spielwaaren, imitirter Schmuck, Knopfe,
Nadeln, Toilettengegenstinde ; Produkte
der Glasindustrie.

16. Chemische Industrie.
Chemische Produkte fiir fechnische
und pharm 1tische Zwec uren, Salze,
chemische Priparate aller t).
Materialien u. Produkte d. Fett-Indus-
trie: Stearin, Glycerin, Seifen, Kerzen, Oele.
Produkte der trockenen Destillation,
raffin.Petrolenm,Schieferil, Paraffin,Benzin.
Farbwaaren mineralischen und orga-
nischen Ursprunges.
Aetherische Oele, Parfumerien, Ziind-
waaren, Tinten.
Harze; Siegellack, Firnisse, Lacke,
Leim, Stirke.
16. Rohprodukte und deren erste
Verarbeitung.
Jrennmaterialien, Mineralien, Erze,
Erden, Steine, Schleifsteine, Mithlsteine,
feuerfeste Erde und Steine, Schmelztiegel,
Metalle, Salz, Asphalt.

151




Grappen-Eintheilung

17. Keramik und Cementindustrie.
Ofenfabrikation ; Tépferei, Fayence
und Majoli Thonwaaren und Thon-
rihren ; Ziegelei; Cementindustrie.

18. Baumaterialien.

Bauholz, natiirliche Bausteine, Kalk,
Gyps, Cement, Dachpappe, Avstreichmassen
und andere beim Ban zur Verwendung ge-
langende Materialien.

19. Hochbau und Einrichtung

des Hauses.

Hochbau, Maurer- und Steinmetz-
arbeiten, Bautischlerei, Parquetirarbeiten,
Bauschlosserei, Glaserarbeiten und Gypser-
arbeiten. Flachmalerei,Dachdeckerarbeiten ;
ing und Ventilation, Beleuchtung, Auf-
2 ichen- nnd Kellereinrichtungen,
relosets, Wasch- und Badeeinrich-
tungen, Gartenanlagen, Stallungen.

20. Ingenieurwesen.

Strassen- und Wasserbau, Eisenbahn-
bau, - Briickenbau; stidfische-Anlagen, Be-
leuchtung, Wasserversorgung, Kanalisation
und Abfuhr der Abfille, Tramwayanlagen,
Strassenpflasterung ete.

21. Transportmittel und Verkehrswege.

Lokomotiv- und Waggonban, Schitibau,
Wagnerei, Fuhrwerke, P Telegraphen-
und Eisenbahnverkehr.
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22. Maschinenindustrie.
Ke

I- und Dampfmotoren, Wasser
und sonstige Motoren; Werkzeugmaschinen,
Holz- und Steinbearbei rsmaschinen :

Spinnerei-, We s
und andere Maschinen und \[[rll )
Textilindustrie ; Mithlenbau, Maschinen und
Apparate zur Iluwnl’uu_g von Nahrung
mitteln ; Maschinen
chemische Industr
schiedenen indus
schinenthe (Ré

Papier- und
chinen zu ver-
Zwe

23. Metallindustrie.

Guss- n.andere M
eisenarbeiten, kuns
arbei
arbei

tallwaaren, Schmied-
gewerbliche Metall-
e, F}H‘H"l‘ r- und l\xl ferschmied-
n, Messerschmmiedarbeiten , l\'lwinv
mechanik , W 'E/x g Plattiren (Ver-
nickeln, Verzinnen); Drahtseile.

24. Waffen.

Moderne Sel
waffen, ebenso Imitation alte
Munition nnd Zindungen, Ge
delle von Kriegsfuhrwerken,
r Heeresausriis l.'u'* mit Aus

Hieb- und Stoss-
Waffen. dann
shiitze, Mo-
l‘Ilw"IUI\'
I jener
und

gung und Pflege de l\r‘.
1
3]

de.

vundeten im |
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25. Nahrungs- und Genussmittel.

Mehl und Mehlprodukte, Bickerei und
Zuckerbiickerei,Confiserie,Chokolade,Kaffee-
surrogate, Milch und Milchprodukte, Fette
und Oele (Tafelol), Konserven (Fleisch,
Fische, Gemise, Friichte), Fleisch- und
Wurstwaaren, geddrrte F hte und Ge-
miise, Senf, Essig, Honig, Syrup etc.

Wein, moussirende Weine, Most, Bier,
Liqueure, Branntwein.

Rauch-, Kau- und Schnupftabak,
Cigarren, Cigaretten.

26. Landwirthschaft.
Landbau, Landwirthschaftliche Ma-
schinen und Geriithe, Viehzucht, Gefliigel-
zucht, Milch- und Alpenwirthschaft, Wein-,
Obst-und Hopfenbau, Mosthereitung, Tabak-
bau; Bienen- und Seidenzucht; Handels-

pflanzen in rohem Zustande ete.

27. Forstwirthschaft.
Forstkultur, Geriithe und Produkte
derselben, Zeichnungen und Modelle von
Objekten d. Forstwirthschaft, Forstkataster,
Forststatistik ete.

28. Jagd und Fischerei.
Gerithe und Produkte derselben, Fisch-
zucht, Freiberge u. s. w.
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29. Gartenbau.
Gartenanlagen, Bewiisserung, Zeich-
nungen und Modelle von Objekten des
Gartenbaues, Glashiiuser, Blumen, Pflanzen,
Siimereien und andere Produkte des Garten-

baues.

30. Erziehungs-, Unterrichts- und
Bildungswesen.
Gesammtes Unterrichtswesen.
Wissenschaftliche Forschung, Litera-
tur, Zeitungen, wissenschaftliche Vereine
(naturforschende Gesellschaft,antiquarische
Gesellschuft, literarische Gesellschaft ete.).
31. Hygiene und Rettungswesen.
Gesundheitspflege und Gesundheits-
technik ; Gesundheitspolizei: Schutzvorrich-
tungen und Rettungswesen; Feuerltsch-
wesen.
32. Wissenschaftliche Instrumente
und Apparate.
Astronomische und geodiitische In-
strumente ; mathematische und Zeic hnungs-
instrumente: phys 1e und meteoro-
logische Instrumente; Apparate fir physio-
logische Untersuchungen; optische Instru-
mente. Elektrotechnische Apparate, Tele-
graphenapparate und Telephone, elektrische
Beleuchtung, elektrodynamische Maschinen,
elektrische Uhren.
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33. Musikalische Instrumente.

Klaviere,Orgeln, Harmoniums ; Streich-,
Blas- und Schlaginstrumente; Musikwerke
und -Dosen; Geliute und Glockenspiele;
Jestandtheile von Instrumenten.

34. Vervielfdltigungsverfahren.

Schrift, Druck, Hektographie, Auto-
rraphie, Lithographie, Kupfer- und Stahl-
chdruck, Xylographie, Zink phie und

Aetzu n; Galvan astik  fir
vhe Zwecke; indus x\uH- Malerei;
Musterzeichnungen.
35. Photographie.

Portraits, Landschaften, Reproduk-
tionen von Gemiilden und Kunstgegen-
stiinden ; Photographische Aufnahmen zu
wissenschaftlichen Zwecken.

86. Kartographie.

Alte Kartenwerke, Ent klung der
Kartographie, Leistungen der Gegenwart.
(Aufnahmen, Karten, Reliefs:)

37. Kunst der Gegenwart (XIX. Jahrh.).

Bildhauerei.

Malerei und Zeichnung.

Architektur mit Inbegriff von Modellen,
Entwiirfen, Skiz § i
tektonischer We

Malereiauf Glas, Porzell nmul Fayence.

Kupfer- und Stahlstich, Rq wdirung,
Holzschnitt, Medaillenstich.

156




Graoppeén-Eintheilung < =l

38. Historische Kunst.
- Kunstgegenstiinde und Reproduktionen
derselben aus dem fritheren Mittelalter

| bis zum Ende des XVIIL Jahrhunderts.

39, Vereine und Anstalten fiir Wohlth#tig-
keits- und gemeinniitzige Zwecke.

40. Gesellige und Berufs-Vereine und
Genossenschaften.

41. Hotelwesen und Fremdenverkehr.
42. Alpenklub.

| Fir viele dieser Gruppen existiren spezielle

Programme.




Major R. Zuan-von Salis,
Direktor der Schweizerischen Landesausstellung.




_Aussteﬁungs-
Behorden

Die schweizerische Landesausstellung

st aus der Initiative privater Kreise her-

vorgegangen, erfreute sich aber schon vom

ersten Moment an der lebhaften Sympathie

der eidgendssischen Behtrden, sowie der-

| jenigen von Kanton und Stadt Ziirich.

Diese Sympathien fanden nach Konstitui-

rung des Unternehmens in bedeutenden

Subventionen & fond perdu ihren Aus-
druck.

Die schweizerische Ausstellungs-
Kommission ist die oberste Instanz fiir
die Ausstellung in allgemeinen principiel-
len Fragen. Sie beste aus einer Anzahl
Vertreter eidgentissischer Behorden, von
[(il]ltf)llsl'n"_{ivl'llIl'h'l’ll. schweizerischen Kor-
porationen und endlich avs einer Anzahl
sewihlter Mitglieder. Prisident ist ex
io der Chef des schweizerischen Han-

offic;
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Die Ausstellungs-Behrden

dels- und Landwirthschaftsdepartements.
Die Mitglieder des Centralcomites sind eo
ipso auch Mitgiieder der Ausstellungs-
kommission. Die schweizerische Ausstel-
lungskommission trat anfinglich jeweilen
in Bern und Luzern, spiter in Ziirich zu-
sammen.

Die Mitglieder der Ausstellungskom-
mission und des Centralcomites bekleiden
Ehrenstellen.

Das Centralcomite bildet die aus-
schliessliche Executivbehtrde der Aus-
stellung. Bs besteht "aus 17 Mitgliedern
und bestellt aus seinem Schoosse eine An-
zahl Subkommissionen : Finr omite, Or-
ganisationscomite. Bancomite, Katalog- und
/(-111mgr~k.mmn~\xnn, Verloosungskommis-
sion.

Dem Dircktor liegt die Empfang-
nahme, Installation und Wiederversendung
der Ausstellungsgegenstiinde ob.

Er sorgt fiir die Aufrechthaltung der
Ordnung auf dem Ausstellungsplatz und
hat auf demselben den ausse
Verkehr mit den Ausstellern zu lu-
Der Direktor ist Mitglied des Ce!
comites.

Die Fachexperten unterstiitzen je
fiir ihre speziellen Gruppen das Central-
comite und den Direktor in ihrer Auf-
gabe.




Die Ausstellungs-Behrden

Zusammenstellung :
. Schweizerische

Ausstellungs-Kommission.
ident : Numa Droz, Bundesrath und
‘hef des eidgentssischen Handels- und
Landwirthschaftsdepartements in Bern.
(6 Vertreter eidgendssischer Behorden, 28
Vertreter von Kantonsre,
Vertreter allgemein schweiz
porationen und kantonaler Hoc \hu]nn
30 durch Kooptation herbeigezoger
Mitglieder, endlich die 17 \111*'114-11»1
des Centralcomites — zusammen 100
Mitglieder.)

Centralcomite.

A. ogeli-Bodmer, Oberst - Divisionir,
Zurich, Prisident.

A. Geiser, Stadtbanmeister, Ziirich.

J. B. Grob, Regierungsrath, Altstetten.

J. Hardmeyer-Jenny, Kantonsrath, Zi-
rich,

P. K. Huber-Werdmiiller , Ingenieur,
Riesbach.

A« Jegher, Ingenieur, Ziirich, Ausstel-
lungs-Secretir.

Philipp Imbach, Ingenieur, Basel.

H. Nabholz, Stadtrath, Ziirich, Viceprisi-
dent.

G. Nawille, Ingenieur, Ziirich.
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B. Niedermann, Prisident des Gewerbe-
vereins, Zirich.

Henri Pawr, Ingenieur, Ziirich.

F. Rieter-Bodmer, Zurich.

Dr. Stossel, Regierungsrath, Ziirich.

Julius Weber, Gemeinde-Ingen., Ausser-
sihl.

H. Wild-Wirth, Oberstl., Ziirich.

H. Wunderly-v. Muralt, En

Rud. Zuan-v. Salis, Ziirich, \\1\sfollun 3S-
direktor.

I1l. Fachexperten.
(41 Gruppenchefs und circa 210 Fach-
experten.)

IV. Jury.
Prisident : B. Guyer-Freuler in Ziirich.

V. Offizielles Verkaufsbiireau.
Priisident : Karl Weber, Aussersihl.

ge.

Offlzlelle Ausstellungszeitung: Verlag von
A. Preuss in Ziirich und hl:/mp/{z—
.w,h: Buchdruckerei in Bern.
Billetverkauf : 71. Walther, junior, Ziwich,
Offizielles Wohnungsbiireau : im Bahn-
hofgebiude.

+




Ingenieur A. Jegher,
Sekretir der Ausstellungsbehorden,




Eintrittspreise

und

Eingdnoe

Die Eimtrittspreise fir die
schweizerische Landesausstellung sind, wie
folgt, festgesetzt:

a. Einzelkarten.
Von Morgens 8 bis 10 Uhr . . Fr. 2.
107828 Uht e Srsvnl Ve
" Abends 6 Uhr an. . —

An Sonntagen Nachmittags von

1 Uhr an . . n—90 |

b. Abonnements.
(Zu beziehen im Biireau von Walther,
Bahnhofhalle.)

Fiir die ganze Dauer, nur fiir eine be-
stimmte Person geltend (l’hotugl.xphw-
abonnement) . Fr.26. —

Abonnementskarte mit 20 Eintritts-
coupons, fur eine bestimmte Per-
son mit Begleitung geltend  Fr.12.50
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Eintrittspreise und Eingiinge
Die Eintrittspreise fiir die Kunsthalle
sind dieselben, wie fir die Industrie-
ausstellung.

aften ete. gibt
sigten Preisen.

Fiir Schulen, Gesell
es besondere Billete zu e

Aquarium.
FinvKinders. 2% ouet o v an el A CtSE
3 rwathgenet: Sel bl it R gl 90800y

Ein- und Ausginge.
Haupteingang beim Bahnhof,
Eingang beim Drathsc hlllli't”ht{“'
Eingang in Ax 1l a. d. Limma Lt trasse,
alle drei mit Kassen.

Ausgdinge.
rsihl bei der Bierhalle a. d. Sihl.
beim Kesselhaus.

—— e —
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Die

allgemeine Anlage

der
schweizer. Landesausstellung

P ad

Die Industrieausstellung und die
Kunstausstellung sind riiumlich von
einander getrennt. Erstere liegt unmittelbar
beim Bahnhof und zwar nérdlich von der-
gelben an der Stelle die wilde Sihl in
die blaue Limmat m stztere befindet
sich am See, auf dem sogenannten Tonhalle-
areal. Die Entfernung beider Ausstellungen
von einander betriigt ca. 20 Minuten.

Die temporiren Thierausstel-
lungen finden in den Militirstallungen statt
(vom Bahnhofplatz durch die venstrasse
und von dort fiber die kleine Schanzen-
grabenbrilcke zur Gessnerallee).
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Allgemeine Anlage der Ausstellung

Die Industrieausstellung
wird durch die Sihl in zwei Theile zer-
legt, welche durch zwei Briicken mit ein-
ander verbunden sind.

Der Thell auf dem rechten Sihl-
ufer bildet eine Halbinsel — von Dreieck-
form — zwischen der Sihl und Limmat
gelegen (die sogenannte Platzpromenade).
Die grosse Industriehalle, welche die
Basis dieses Dreieckes bildet, offnet sich
nach innen in offene Galerien, deren
Bogen durch das Halbrund der pracht-
vollen Baumallee zum Kreise erginzt wir
Hinter diesen Biumen dehnen sich die
Rase n]nL.l/n und ]nl“ll"l\l]qn n des I ar
aus, zwischen welchen eine
von Annexbauten zerstreut
Zusammenwirken der schon
Gebdude mit den griinen Baummassen gibt
ein wundervolles Gesammtbild, das die
Herzen der Besucher beim ersten Betreten
der Ausstellung im Sturm erobert — sogar
bei schlechtem Wetter.

Der Theil auf dem linken Sihlufer
wird von der kolossalen Maschinenhalle
eingenommen, deren beide F gel im
rechten Winkel zusammenstossen. Hinter
der Maschinenhalle liegen die ausgedehnten
Riune fiir die Ausstellung der Landwirth-
schaft,
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Allgemeine Anlage der Ausstellung

Die Kunstausstellung

befindet sich oberhalb der Tonhalle und
bildet mit dieser letzteren und einer neu
erbauten Konzerthalle (1500 Personen
fassend) eine Gebiaudegruppe, welche einige
Anlagen und offene Plitze in sich ein-
schliesst. Wie es gekommen ist, dass
die holzerne Konzerthalle vor die pracht-
volle Fagade des Kunstgebiiudes hingestellt
wurde — das wissen die Gotter.




Wegweiser

-

A. Industrieausstellung.

Biireaux etc.
Empfangszimmer des Centralcomites,
Buchhaltung und Kassa,

Direktion,
Biireau des Platzingenieurs,
Platzmeister und Kontrole,
simmtlich im massiven Verwaltungs-
Gebiiude beim Haupteingang.
Sektionsbiireau der Industriehalle (in
Gruppe 6).
Sektionsbiireau der Maschinenhalle (in
Gruppe 19).
Technisches Biireau,
Biireau der Gruppe 26 (Landwirthschaft),
Kistenmagazin,
alle drei in der Limmatstrasse (ausser-
halb der Ausstellung).
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Wegwelset

Offizielles Verkaufsbiirean,

Post und Telegraph,
leide im Annex rechts vom Haupt-

eingang.

Jilletkassa : vor dem Haupteingang.

Polizei und Feuerwehr: im Annex rechts
vom Haupteingang.

Pavillon der Presse: rechts vom Haupt-
eingang.

Polizeiposten fiir die Maschinenhalle:
beim Kistenmagazin.

Restaurationen ete.

Hauptrestaurant Kuhn & Michel (Table
d’héte): am rechten Fliigel der Liangsfagade
der Industriehalle.

Bierhalle im Park: Kuhn & Michel,
hinter dem Annex fiir Jagd und Fischerei.

Bierhalle Kuhn & Michel: am Kopf-
ende der Maschinenhalle, hart am linken
Sihlufer.

Bier-Kosthalle Kuhn & Michel: zwi-
schen Maschinenhalle und Landwirthschaft.

Restaurant Sottaz: in der freien An-
lage hinter der Landwirthschaft.

Café und Conditorei Spriingli: auf der
Anhthe neben dem Aquarium.

Dennler’s Magenbitter: im Park vor

| dem Aquarium.

renbitterpavillon von Amstutz &
Denner; am untern Ende d. Platzpromenade.
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————— Wegweiseér

Cigarrenkioske von Hauser: vor der
obern Briicke und in der Landwirthschaft
neben Restaurant Sottaz.

ZweiSodawasserhiitten von Schneebeli:
diesseits und jenseits der Sihl.

Abtritte.
In der Platzpromenade:
Links vom Haupteingang.
Hinter der Industriehalle (zwischen der-
selben und der Sihl).
In der Platzpromenade, unterhalb der Bier-
halle.
Auf dem Ulinken Sihlufer.
In der M hinenhalle (Gruppe 19).
Beim Kesselhaus, hart an der Sihl.
Beim Restaurant Sottaz.
Ferner bei allen Restaurants.

B. Kunstausstellung.

Sektionsbiireau: rechts vom Haupteingang.

Abtritte in der Konzerthalle am See.




Einige Zahlen
her die Ausstellung

S>OHPLO0-

Die schweizerische Landesausstellung
ist auf zwei verschiedenen Plitzen situirt:

A. Grosse des Areals.

Die Industrieaunsstellung umfasst die
Platzpromenade und einen Theil des In-
dustriequartiers und bedeckt Alles in Allem
(Gebiude, Wege, Anlagen etc.) einen Raum
von 93,000 Quadratmeter.

Die grisste Liingenausdehnung dieses
unregelmissig gestalteten, durch die Sihl
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Einige Zahlen {iber die Ausstellung

in zwei Theile zerlegten Territoriums be-
trd 700 Meter, die grosste Breitenaus-
dehnung 280 Meter.

Die Xunsthalle liegt auf dem so-
genannten Tonhalleareal, welches mit Ge- |
biinden (Tonhalle, Tonhallepavillon, Fest-
halle, Kunsthalle und Anlagen) circa 36,000
Quadratmeter umfasst.

B. Ueberbaute Fliche.
anter noch als die Grosse des
Ausstellungsgebietes ist diejenige der be-
bauten Fliche. In dieser Beziehung diirften
folgende Zahlen einen allgemeinen Anhalts-
punkt geben:

Intere:

Industriehalle . . . . 9,764m*
Maschinenhalle u. Annexe
(Landwirthschatt) . . 19,616 ,
Kunsthalle (am See) . . 1.990 .
Administrationsgebiiude . 300 ,

Einzelbauten

Restaurants und C llHllIlHl\,‘
Aquarinm . IR
Aborte, Toiletten «L‘ circa

Total 36,562 m*

Dazu kommen noch eirca 600 m* fiir
Riume ausserhalb der Ausstel lung(Quartier:
biireau, Billetverkauf,,Kistenmagazin ete.).
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Einige Zahlen f{iber die Ausstellung

Lehrreich ist der Vergleich mit den
liberbauten Flichen anderer Ausstellungen.
» Es hatten die Ausstellungen i

Ueberbaute B
gedin (1876) - . . . 5400m?

615(1880)5 =SS5  70:000%
Breslau (1881). 300
| Halle (1881) o LN DO B
| Stuttgart (1881) . . . 12,000 .
| Mailand (181) . . 2 . 91,000
[l Triest (1882). % . . .i.: ..:21,000 .
‘ Niirnberg (1882) :
‘ Moskau (1882)
Somit ist die schweizer
ausstellung die viertg aller bisherigen
Landesausstellungen; sie wird nur fiber-
troffen von Moskau, Briissel und Mailand.
Dieses Verhiltniss wendet sich aber wieder
zu Gunsten der Schweiz, wenn man die
| Grisse der Ausstellung im Verhitltniss zur
linwohnerzahl des I“Hld(.’\ betrachtet. Es
zihlten pro 1000 Staatseinwohner eine Ge-
biudefliche die Ausstellungen n:
Szegedin . . . . ‘yon 0,3¢m?
OB an it vy s o
I Iandz sy, oo ey %
135 ) IR e s
ZUETCHA: Ui ees 22 » 13,00 ,

175




Einige Zahlen fiber die Ausstellung

Die Schweiz weist also im Verhiltniss
zur Einwohnerzahl eine 40mal stiirkere Be-
theiligung aunf als Ungarn, eine limal .
stirkere als Russland, eine Tmal stiirkere
als Italien, und eine noch etwas
als Belgien, das industriellste I,AI\(l dul
Welt. Wie die kleine Schweiz demnach bei
der Post-, Telegraphen- und Eisenbahn-
statistik stets mit den relativ grissten
Zahlen obenan steht, so auch hier auf dem
Gebiet des Ausstellungswesens.

(¢. Die Dimensionen der
Gebilude.

Die Industriehalle ist 180 Meter lang
und 57 Meter breit. Von den drei Schiffen
hat das Mittelschiff eine Breite von 17 und
eine Hohe von 158 Meter.

Die Maschinenhalle ist in ihren beiden
Fliigeln 254 Meter lang und 55 Meter breit.
Das Mittelschiff ist 24 Meter breit und
18 Meter hoch.

D. Kosten der Gebiude.

Die Vergebung der Gebiiude geschah
in der Weise, allv die .muntum-lnuu
alles Material wieder zuriicknehmen miissen.
Das Centralcomite ist eigentlich nur Miether




Einige Zahlen iiber die Ausstellung

in den Ausstellungsriiumen. Unter diesen
Voraussetzungen stellen sich die 604(\“
pro Quadratmeter Rohbau wie fo
Industriehalle . . . auf Fr. 2
Maschinenhalle
Kunsthalle
Restaurationen
Keramikgehiiude 3
Payvillon fiir Jagd und
Alpenclub . 55.
Die Kosten fiir lh*}\ '.1[|uu lr\‘l.lllh‘n sich
Jje nach der Bestimmung der Gebiiude auf
5—35% der Rohbaukosten.

E. Die Grosse der einzelnen
Gruppen
ist natiirlich verschieden. Wihrend bei
gleichmissiger Vertheilung jede der 42
Gruppen ca 800 m? bedeckter Fliche anf-
weisen sollte, finden wir folgende Extreme:

Grosste Gruppen:

, Maschinen . . 6,195 m?
n Landwirthschs le . 3,649 |
5 Hochbaw: 2" 'c i 5941097
Kleinste Gruppen:
Nr. 27, Forstwesen wiais 100 m*
S R N GRS T DI

» 14, Kurzwaaren 3 3 163
» 85, Photographie . . 175
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Einige Zahlen fiber die Ausstellung

¥, Zahl der Aussteller.

W Gesammitzahl der Aussteller
(ohne Gruppe 88, historische Kunst), be-
triigt nach der revidirten zweiten Auflage
des offiziellen Kataloges

1]) eT hullll hmer an Kollektivausstellungen
rerechnet, ebenso die Aussteller in
‘n h\umnu wiederholt gezithlt.)

Hievon fallen auf die Eidgenossen-
schaft 29 Nummern, auf die Kantone 5330
Nummern. Das macht pro Kanton circa

242'» Aussteller.

Die meisten Aussteller haben die
Kantone: ch 1401, Bern 525, St. Gallen
342, Genf Die wenigsten ussteller:
Appenzell T.-Rh. 6, Obwalden 20, Nidwal-
den , Uri 26, Baselland 39, W allis und
Zng

Die obigen 5330 Aussteller vertheilen
sich auf 41 hxup]n-n es kommen also auf
die Gruppe im Mittel 130 Aussteller.

Die grissten Gruppen in Bezug auf

die A\u\‘siu]]u | ~nnl

1\Iulwl)

5 (Nahrgs.-u. (wnuwml] )mit -1

‘)h (Landw ischatt) mit :
37 (Moderne Kunst)
13 (Uhrmacherei) 5

Ausstellern.

3 3 33 3




Einig

Zahlen fiber die Ausstellung

Die am wenigsten zahlreich be-
Q(‘Ili(‘l\!tll Gruppen sind:

Gruppe 40 (gesellige Vereine) mit 11
- 3 (Wolle) 22
o 12 (Goldschmiedarbeiten) mit 31
h 4 (Leinen) mit 37
7 27 (Forstwesen) mit 40

14 (Kurzwaaren) mit 14

Ausste 1lern.

Die riiumlich grisste Gruppe, Ma-
schinenwesen mit 6195 Quadratmeter
Flicheninhalt zihlt nur 159 Aussteller.

In simmflichen 42 Gruppen vertre
ist der Kanton Bern. Der Kanton Z
ist nur in 41 Gruppen vertreten, da er
in Gruppe 40 (gesellige Vereine) nicht
ausgestellt hat. (Als ob es in Ziirich an
Vereinen mlnm‘]xn'\

Die Gruppe 37, moderne Kunst, zithlt
328 Aussteller, welche sich wie folgt ver-
theilen :

Inlindische Kiinstler
Im Ausland lebende schweiz. Kinstler 65
Gestorbene Kiinstler 32

Die meisten Kiinstler weist Genf auf
(62). Es foigen Zirich (46) und Basel (20),
Withrend Uri, Su'n\\)‘x. beide Unterwalden,
Appenzell I.-R. — und Aargau (!) in der
modernen Kunst gar nicht vertreten sind.




Das offizielle

Quartierbureau

befindet sich in der grossen Ankunftshalle
im Bahnhof rechts, unmittelbar beim Aus-
gang, so bequem wie miglich gelegen fiir
den aussteigenden Fremden.

Das Quartierbiireau
ttbernimmt Besorgung von Logis aufkiirzere
oder lingere Dauer; in Hotels, Privatlogis
oder Massenquartier, so weit disponibel.
Bestellungen erbittet man telegraphisch
oder brieflich unter Adresse ,,(uartier-
bureau Ziirich‘. eventuell miindlich bei
Ankunft im Bahnhof, woselbst das Bureau
sich befindet. Die Logisvermiether erhalten
Quartierbillets und haben hief ) Cts.
bei Logis in Hétels und 25°o der ersten
Tagesmiethe bei Privatlogis zu entrichten,
itherdies ist der Miethpr fiir den ersten
Tag zu deponiren. Die weiteren Taggelder
werden jeweilen vom Quartiervermiether
bezogen.




Das offizielle Quartierburean
Logis-Miethe.

Hotels.

I. 1L IIL. Rg-
in den Monaten
Mai, Juni Fr.3-5 Fr.2'»-4 Fr.2 -3
in den Monaten
Juli; Aug.,Sept. , 4-(
exklusive Licht und 1

« { o1
R )

n
edienung.

)

Privatlogis.

Kategorie I. 1L 111, IV.
von Fr. 0,80-1. 50 Fr. 1-2/2 Fr. 2-3'/2 3-5
i ive Licht und Bedienung

Ein Beschwerdebuch liegt im Biireauauf.

Das Quatierbiireau steht unter der Ober-
aufsicht des Centralcomites und fithrt
seinerseits wieder in Bezug anf die Ord-
nung und Reinlichkeit der Logis ein
strenges Regime.
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Das offizielle

Verkaufsbureau

der

Schweiz. Lendesausstellung

ist eine ganz neue Einrichtung. welche
einestheils dazu dienen soll, dem Besucher
den Ankauf von Gegenstinden zu er-
leichtern, anderseits den Ausstellern die
liistige Anstellung von Vertretern ersparen
soll (welcha ohnedies nie da sind, wenn
man sie braucht).

Das offizielle Verkaufsbureau steht
unter der Leitung einer vom  kauf
nischen Verein Ziirich® bestellten
kommission, deren Mitglieder Ehrentimter
bekleiden. Die Oberaufsicht und die
Garantie lcistet das ,Centralcomite der
Landesausstellung.“

Gebrauchsanweisung.
Wer einen Gegenstand von einem

Aussteller erwerben will, dessen Ver-
tretung das offizielle Verkaufsburean
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Das offizielle Verkaufsbureaun

libernommen hat, der verlange am niichsten
Verkaufstisch einen Ordrezettel, “welcher
dann im Bureau selbst beim Ha mph ingang
(Flussseite) ausgefiillt abzugeben is Das
Bureau besorgt dann nach Schluss der
Ausstellung die Kontrole, Verpackung
und Spedition des gekauften (regenstandes.
— Baarbezahlung !

NB. Alle Gegenstinde, deren Ankauf
das offizielle Verkaufsbureau vermittelt,
sind in der Ausstellung mit einer Affiche,
im Katalog mit einem Stern yezeichnet.

Verkauf von Katalogen, Fiihrern
und der Ausstellungszeitung an den
Verkaufstischen des Bureaus, welche in
der ganzen Ausstellung zerstreut sind.

Verkauf von Ausstellungsloosen :
En gros im offiziellen Verkaufsbureau

selbst ;
En détail an den Verkaufstisc ln .

Gegen eine Extr von
25 Cts. —3mmffi wird jedem nach

der Ziehung die Ziehungsliste zugesandt.
Im offiziellen Verkaufshureau
GE
jede weitere Auskunft wird dort gerne
ertheilt.



Die offizielle

Ausstellungszeitung

ist zunichst das einzige amtliche Orgun
der Ausstellungsbehtrden; sie enthilt
alle offiziellen Bekanntmachungen
und Anzeigen. Das Blatt bildet nicht nur
eine fortlaufende
Chronik der Ausstellung,
eine

Monographie des modernen Ziirich,
sondern auch eine

getreue Darstellung des Zustandes
unseres Vaterlandes (der Schweiz) in
materieller und geistiger Beziehung.

Um 15 Franken und 50 Cts. sendet
man dir,

Lieber Gastfreund von Korinth,

Die Blitter, die nicht theuer sind,
diese grosse, reich illustrirte Zeitung
franko in’s Hauns; wenn dein H indessen
zufiiilig im deutschen oder romischen
Reiche, also ausserhalb der Schweiz steht,
so musst du schon noch einen Finflivre
zulegen und 20 Franken und 50 Cts. zahlen
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Offizielle Ausstellungs - Zeitung

Abonnement, welches du bei
der Direktion der Ausstellungszeitung :
J. A. Preuss, Bahnhofstrasse 64, oder in
der Landesausstellung selbst, sowie bei
allen Buchhiindlern nehmen kannst.

Fiir diesen billigen Preis erhiltst
du den ganzen Band stets vom No. 1
an nachgeliefert und du wirst dir damit,
lieber Gastfreund.

Ein Prachtwerk
verschaffen, welches in literarischer,
illustrativer und typographischer Be-
ziehung seines Gleichen sucht.

Die mnach kiinstlerischem Entwurf
ausgestattete, niichstens erscheinende

Einband-Decke

wird dir zu dem Spottpreis von Fr
franko gegen Nachnahme in’s Haus g

Srauche ich dir zu s
Fremder oder nicht Fremder,
besseres Publilkationsn
Die Ausstellungszeitung i vielen
tausend Exemplaren verbreitet, und zwar
nicht nur in Privathinden,
Nein
auch in allen grisseren Hotels, Bahnhofen,
Lesezirkeln Europa’s, sowie auf den Dampf-
schiffen der atlantischen Seelinien liegt
sie auf.

B N
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Der offizielle

Ausstellungs-Katalog
(die Spezial-Kataloge)

umfasst alle Gruppen mit Ausnahme der
Gruppen 37 u. 38 (moderne und historische
Kunst) und 39 u. 40 (Vereinswesen).

Dieser Hauptkatalog weist folgende
Theile auf:

1. Statistische Einleitung.

2, Binleitungen zu den einzelnen
Gruppen, ¢ yen von bewithrte
minnern, Sehr werthvoll fi
jenigen, ¥ ch tiber die schweizer.
lunlu L ulll'llill\'n wollen i

Verzeichniss der Aussteller uud der
Allhg\’\i(‘]lll n Gegenstiinde. (Dies ht der
eigentliche Haupttheil dv.\"l\'utul

4. Alphabetisches Verzeichni
ausstellenden Firmen.

5. Die Ausstellungshehtrden.
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Offizieller Ausstellungs-Katalog

Ex ( sprechend dem polyglotten Charak-
chweiz hat man es ]wlum Aussteller
stellt, den eigentlichen Katalogtext
(in \hlhnl]nn'f 8) deutsch, franzgsisch oder
italienisch zu redigiren.
gen sind in Bezug auf die Ueber-
schriften und Einleitungen 3 verschiedene
wben in den 3 Landessprachen er-
schienen.

Der Préis des Katalogs ist auf

1 Framken

(im Inlande) gesetzt und zwar nur im
Interesse der grossen Verbreitung, denn
die Erstellungskosten fir das Comite be-
laufen sich auf circa 2 Franken.

Der Ausstellungskatalog hat

keine Inserate

und es ist daher das Publikum von dem
Mitschleppen in dieser Form unniitzen
Ballastes hefreit.

Die t\lm*ﬂ.l[llll\\]l“ Ausstattung (von
«l» n lnnm Orell Fi ie. in Ziirich)
Bogen sta Buches ist.eine

{ r noch hinzu, dass die erste
Auflage des Kataloges
24 Stunden vor Eriffnung der
Ausstellung
fertig gestellt war — ein in der Aus-
stellungsgeschichte gewiss einzig dastehen-
des Faktum.
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Offizieller Ausstellungs-Katalog

Spezialkataloge.

Eine ganze Reihe Spezialkataloge sind
erschienen und an denVerkaufstischen,sowie
in den betreffenden Abtheilungen zu be-
ziehen,

Es sind dies die Kataloge iiber:
Moderne Kunst (Gruppe 37).
Moderne Kunst, illustrirte Ausgabe mit

Einleitung von Dr. l]\l\‘n']", Yerlag
von Orell Fissli & C
Historische Kunst ((uumm 38).
Schule und Unterrichtswesen (Gruppe 30).
Hygieine (Gruppe 31).
Fischerei, Jagd, Forstwirthschaft und
Alpenclub (Gruppen 27, 28 und 42).
Kartographie (Gruppe 86).
Janmaterialien (Gruppe 18).
Theerfarbenindustrie (Gruppe 15).
Bienenzucht (Gruppe 26, VI).

Fiir die temporiren Thierausstellungen
werden ebenfalls spezielle Kataloge aus-
gegeben.

Eine Anzahl statisiischer Werke
verdanken der Ausstellung ihre Entstehung,
so eine ausfiihrliche Schulstatistik, eine
industrielle Karte der Schweiz ete. ete.
(Zu haben an den Verkaufstischen.)




Offizieller Ausstellungs-Katalog

Der offizielle \ll\\i(“llll"’\l)lﬂll mit
eingezeichnetemm Rundgang i ebenfalls
um 1 Franken an den Verkaufstischen zu
haben.

l'mxpoh!v. Preiscourants, Adress-
Karten sind in der ¢ ganzen Ausstellung an
Hunderten von Orten vertreten. Im Verein
mit den Katalogen bilden diese Beilagen
eine hichst werthvolle Sammlung von
Bezugsquellen,




nie Verloosung der
Sehweiz. Landesansstellung

wurde nur gemacht, um
einesthells : ein mogliches Defizit des

Unternehmens zu decken,
anderselts: den Ausstellern, besonders

den kleineren, durch Ankauf eines

Theiles ihrer Produkte entgegen zu

kommen.

Vor der Hand sind zwei Serien Loose
ausgegeben worden :

Kunst-Serie A mit 100,000 Loosen

Industrie-Serie A , 250,000 ¥

Fiir die Hulfte des Nominalwerthes
worden von vorneherein Gewinne an-
gekauft. Fallen die Finanzen der Aus-
stellung gut aus (wie jetzt, wo wir dies
schreiben, zu hoffen ist), so sollen auch
noch fiir die andere Hilfte des Nominal-
werthes Gewinne nachgekauft werden, sO
dass die winnliste so gross ist wie der
Werth der ausgegebenen Loose (nach
Abzug der Verwa tungskosten).

Prois eines Looses in beiden Serien:

franc 1 lira

Franken.

—————meD T
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Der Pavillon der Presse

Die Schweiz, ein politisch ungemein
regsames Land, hat immer viel auf die
»sechste Grossmacht®, die Presse, gegeben
und das Centralcomite der ,Schweiz. Landes-
ausstellung® bemitht sich, den Vertretern
dieser Grossmacht so urban wie miglich

gegenzukommen. Redaktoren und Jour-
nalisten findenim Btireau des Centralcomites
Jjede nur migliche Forderung; fiir ihre
Arbeiten ist diesen Herren ein kleines, aber
zweckentsprechendes Journalisten-Heim
zurVerfligung gestellt worden. Esist dies der

Pavillon der Presse
rechts vom Haupteingang unterhalb dem
Posthiireau und Poliz

Die Vertreter der finden dort
eine Masse Zeitungen, ¢ isenzbuch,
ein tigliches Frequenzbiilletin ete.

Mige dort, wenn sie ihre Korrespon-
denzen schreiben, der Esprit Voltaire's, die
Phantasie Victor Hugo's und der menschen-
freundliche Humor Dickens' fiber sie
kommen !

Das wiinscht ihnen ein geplagter
»confrere“: Der Verfasser dieses Biichleins.

O A I
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Die

graphischen Darstellungen

an der

Landesausstellung

zerfallen in 2 Gruppen: Karten und gra-
phische statistische Tafeln. Sie sind be-
sonders geeignet, mit dem Minimum von
Aufwand, an Zeit und Miihe den Beschauer
in den Stand zu stellen, ein mdglichst
vollkommenes Bild der betreffenden In-
dustrie zu geben.

An der Ausstellung zeigt sich ein
lobenswerthes Bestreben, graphische Ver-
anschaulichungsmittel im weitesten Um-
fange herbeizuziehen; wir ktnnen desshalb
an dieser Stelle auch nur einige wenige
Werke dieser Art nennen:

a. Karten.

Die grosseDufourkarte der Schwelz
(in Gruppe 36) gibt in dem schtnen re-
touchirten Exemplar ein ausserordentlich
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Die graph. Darstellungen a. d. Ausstllg.

treues Bild der michtigen Gebirgsformation
des Landes. In der gleichen Gruppe, sowie
in den Gruppen 20, 31 und 42, eine grosse
Anzahl interessanter Reliefs, wie sie in
dieserVollendung kaum wieder zu sehen sein.
Industrie - Karte der Schweiz von
Hermann Schlatter in St. Gallen in Gruppe 5,
resp. 12 (p. 215) zeigt die Ausdehnung und
Vertheilung der verschiedenen Industrien.
(Ist in verkleinertem Format kiuflich.)
Karte der Rohprodukteder Schweiz
(in Gruppe 16, p. 321). Uebersichtliche

Darstellung dieses ungemein wichtigen Ge- |

bietes der Nationaldkonomik.
Forstkarte der Schwelz (in Gruppe
27, Jagdpavillon, p. 406).
Feuerwehrkarte der Schweiz (in

| Gruppe 31, Landwirthschaftsannex, p. 348).

Karte der Entwicklung des schwei-
zerischen Eisenbahnnetzes (in Gruppe 20,
p. 305, Ende der Maschinenhalle).

Gleichfalls in ippe 20 eine Anzahl
kantonaler Strassenkarten.

Hygienische Karten (in Gruppe 31,
P. 348).

b. Graphische statistische Tafeln
sind in ganz musterhafter Weise vertreten
im Postannex (neben dem Hauptportal)
und  gewihren eine erschopfende Dar-
stellung des schweizerischen Post- und
Telegraphenverkehres seit Bestehen des
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Die graph. Darstellungen a. d. Ausstllg.

eidg. l’m{llu]r.nh sments. In Gruppe 20 (p. 305)
In- nieurwesen)findet sich die Eisenbahn-
Qialls(lk. besonders diejenige der Spezial-
bahnen, vertreten. Weitere derartige Zu-
sammenstellungen in Gruppe 30 t]» 34):
Unterrichtswesen; Gruppe 41 (p. 427):
Hotelwesen, und an vielen anderen Orten.




Von der Kunst,

in der Ausstellung

spazieren u gehen

Etwas Anderes ist es, in einer Aus- |
stellung herumzubummeln, und etwas An
deres , eine Ausstellung ordentlich
zu hesichtigen.

Das richtige Sehen
beim Besuch einer Ausstellung will gelernt
sein. Es bedarf dazu einiger Uebung und
guter Anleitung.
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Kunst, i. d. Ausstellg. spazieren zu gehen
In Folgendem sollen einige Haupt-

regeln gegeben werden, deren Befolgu

dem Besucher von Nutzen sein wird:

e

1. Mache dir einen Plan fiir den Be-
such und zeichne dir den Weg vor, den
du zu verfolgen gedenkst.

2. Bewahre dir deine Ruhe uud lass’
dich nicht durch Nebensachen zerstreuen.

3. Beim Betreten einer neuen Ab-
theilung suche zuerst den Haupteindruck
zu erfassen, ehe du an die Detailbesich-
tigung gehst.

4. Wo du Detailstudien machen willsts
da lese zuerst daheim den Katalog mnach:

5. Alle halben Stunden setze dich
fiir ein paar Minuten hin und sammle
deine Gedanken.

6. Bleibe nicht ldnger als 2 bis 3
Stunden hinter einander in der eigentlichen
Ausstellung, aber sieh’ anch zu, dass du
nicht im Park oder in den Restaurants
sitzen bleibst. Es sollen schon Fille vor-
gekommen sein — — —

NB. Man darf in den Ausstellungs-
rawmen wohl Notizen machen, aber ohne
schriftliche Erlaubniss der Direktion
Nichts zeichmen.




Kunst, i. d. Ausstellg. spazieren zu gehen

Um dem Besucher die Hauptregel
1. den Entwurf eines richtigen Planes, zu
erleichtern, geben wir in Folgendem einige
Anhaltspunkte:

1. Recept fir Leute, weicne '}, Tag
Zeit haben,

Wenn man nicht gerade von der An-
sicht ausgeht, dass Jemand, der nur einen
halben Tag bleiben kann, lieber gar nicht
kommen soll, so kann man fiir ein solches
armes Ausstellungsrennpferd etwa folgen-
den Laufpass ausstellen, welcher in vier
Stunden absolvirt werden kann:

1 Stunde Industriehalle, Durchrennen
im Trab.

1 Stunde Maschinenhalle und Land-
wirthschaft, Durchrennen im Galopp.

!/s Stunde Ausschnaufen in einer Bier-
halle.

Stunde Park, Durchrennen in
Carriere.

/s Stunde Fahrt zur Kunsthalle per
Tramway.

1 Stunde Kunsthalle.

or Besucher kann auf diese Art da-

hlen, ¢ er in der ganzen Aus-
sfellung gewesen ist; ob er efwas ge-
sehen hat, das ist eine andere Frage.
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Kunst, i. d. Ausstellg. spazieren zu gehen

2. Recept fir Leute, weche 1 Tag

Z6it haben.

Wenn man einen ganzen Tag Zeit hat,
lisst sich schon etwas machen. Der Weg
durch alle Schiffe und Hauptgiinge, sowie
durch den Park der Ausstellung misst un-
gefithr 6 Kilometer. Bei langsamem Bum-
meln und nicht zu hiufigem Stehenbleiben,
kann man ungefihr 1—1'/2 Kilomefer
Stunde machen. Dies ergibt folgende Zeit-
eintheilung:

2 Stunden (von 8—10 Uhr Morgens)
allgemeiner Orientirungsgang und genauere
sichtigung derjenigen Gruppe, welche
den Besucher am meisten inter
10 Uhr gt man den regelmi
gang an.

1'/2» Stunden (10—11%2) Industrie-
halle.

1 Stunde (11'2—12') Park.

1 Stunde (12'/2—1%/» Uhr) E
Restaurant.

2 Stunden (1'/2—3'/> Uhr) Maschinen-
halle und Landwirthschaft.

1, Stunde (: { Uhr) kurze Rast
und Fahrt mit dem Tramway (10 Cts.)

er

zur Kunsthalle.
2 Stunden (4—6 Uhr) Kunstausstel-
lung, dann ist man aber miide.
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Kunst, i. d. Ausstellg. spazieren zu gehen

3. Recept fir Leute, wetche 2 Tage

Zeit haben, und zwar: Erster Tag.
9 Stunden (8—10 Uhr) Orientirungs-
gang durch alle Gebiinde und den Park
(nir nl\ aufhalten).
, Stunde Rast in einer Bierhalle.
5 Stunden (10'2—12'» Uhr) Indu-
striehalle, mit Ausnahme der Schule.
1 Stunde (12'2—1'> Uhr) Mittag-
essen (Table d'hote nn Il.mlnirmhnu';mti.
1 Stunde (12 » Uhr) Café in der
Conditorei (vorziiglic ]n nnnl Rast.
1 Stunde (2'/:—3"2 Uhr) Schulaus-
~(|'llun" (am Ende der Industriehalle).
, Stunde Fahrt zur Kunsthalle.
2 Mdll. (4 bis 6 Uhr) Kunstausstellung.
Zweiter Tag.

1/» Stunden (8—9'/> Uhr) Park mit
Aunexen: Jagd und Fischerei; Aquarium
und I\'vr:un)h

1/, Stunde Rast.
21/, §tdn. (10-12'/2U.) M

2 Stunden (12'/:—21
essen und Rast.

1!/» Stunden (2'/2—4 Uhr) Landwirth-
schaft (hinter der Maschinenhalle).

9 Stunden (4—6 Uhr) nochmals ein-
zelne Gruppen nachsehen oder Park oder
Kunsthalle.

chinenhalle.
hr) Mittag-
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Kunst, i. d. Ausstellg. spazieren zu gehen

4.ReceptiirLeute, weicie1 Woche
Zeit haben.

Um eine ellung, wie man es
nennt, einigermassen zu ,studiren®, braucht
man nach den Erfahrungen des Verfassers
pro 1000 Quadratmeter Ausstellungsfliiche
eine Stunde Zeit. Es ist damit keineswegs
gesagt, dass man dann jeden einzelnen
Gegenstand gesehen hat, aber man wird
einen griindlichen Ueberblick gewonnen
und dabei noch immer Zeit gefunden haben,
einzelne Theile ganz speziell zu studiren.

Bei den circa 34,000 Quadratmetern
fiir die Ausstellung selbst nutzbar ge-
machter Fliche (also nach Abzug der
Biireaux, Restaurants ete.) konnte man
also bei tiiglicher h\tnmln'u Arbeit(genug!)
die Ausstellung in Tagen absolviren
und hiitte dann. noch l‘/z l‘mru zur Reserve
und Erholung.

Fiir solche Gliickliche, welche eine
Woche Zeit haben, brauchen wir keinen
\tmulvn)ulul .uxt/u\tnﬂon Dagegen geben
wir einige allgemeine Notizen iiber die Be-
deutung der mu/.\rlncn Gruppen.

NB. Die einzelnen Schiffe sind alle
vom Haupteingang aus #hlt und vor-
ausgesetzt, dass der Besucher immer wieder

L6
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Kunst, i. d. Ausstellg. spazieren zu gehen

dahin zuriickkehre, wo er das Gebiude
betreten hat. Diese einfache Anordnung
schliesst nicht aus, dass man hin und
wieder eine Abtheilung in umgekehrter
Reihenfolge durchliiuft.
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Rundgang
darch die
N sstellung

¢

Industriehalle.

Im Mittelschiff sehen wir succ
die Hauptindustrien des Landes vertreten;
zuniichst die

Gruppe 6,
Bekieidung,

im weitern Sinne des Wortes, welche die
Anfertigung von Il(mnl\luulmn Damen-
konfektion (sehr unter franzosischem Ein-
flusse stehend), Wiischefabr: Hut-
macherei, Schuh- und Handschuhfabrika-




Gruppe 6: Bekleidung

Bei der ungeheuren Auswahl in Ge-
genstiinden aller Art ist es dem ,Diamant®
unmiglich, Alles zu erwiithnen, er muss
sich daher nur auf das Allerwesentlichste

beschriinken, ohne im Entferntesten auf

die ,glanzvollen® Ausstellungen der vie-
len unerwihnt bleibenden Mitarbeiter an
dem schonen Werke neidig zu sein.

Da ist es zuniichst der kunstvoll ge-
baute Pavillon der Firma J. Sporri im
Centralhof Ziirich mit dem vortrefflich
placirten Embleme der Mode : Ein stolzer
Pfau mit ebreitetem Gefieder. Aus-
ichnetes in der Handschuhbranche
st die Firma J. Wiessner in Ziirich
auf, und unter den vielen hiithschen Sachen
indem eleganten Schrank von J.Sutter & Cie.
in Basel zieht eine schmucke Puppe ganz
besonders die Aufmerksamkeit der Kinder-
welt anf sich.

Im grossen Glasschrank von Frau
Ammann-Biichi stehen gleichsam in Reil
und Glied die lieblichsten Kinder-Puppen-
gesichtchen in schn gewihltem Sonntags-
staat.

In der Lingeriebranche zur Rechten
vom Haupteingang werden wir durch eine
ithergrosse Auswahl in schneeweissen
Hemden, Manchetten, Krigen u. s. W.
itberrascht, und herrscht da ein grosser
Wetteifer unter den konkurrirenden Aus-
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Gruppe 6: Bekleidung

steller-Firmen. Dem ,Diamant* hat vor
allen das Riesenhemd der Herren Duret
& Henneberg in Genf gefallen, in That und
Wahrheit ein ,welsches* Erzeugniss, —
Sehr zahlreich sind auch die Artikel der
Bonneterie- und Tricothranche ver-
treten, es fehlt ausser seidenen Striimpfen
nichtan Gesundheitskrepp, Hemden, Jacken,
Jeinkleidern, Leibbinden ete., und wie sie
alle noch heissen migen.

Herr Rubly in Wiilflingen veranschau-
licht in instruktiver Weise, dass die Schuld
verstiimmelter Fiisse nicht immer der
verehrlichen Schusterzunft in die ,Schuhe*
geschoben werden kann, sondern dass die
leidi Mode der Striimpfe, wie photogra-
phische Figuren zeigen, in der Misshand-
lung unser sGehwerkzeuge® ganz Un-
glaubliches leisten vermag.

Die (orsetfabrikation ist uns aller-
dings ein fremdes Feld, aber gleichwohl
gestehen wir, dass wir den wohl geformten,
reich gezierten Miedern unser Gefallen
i gon konnten,

Wer betrachtet nicht mit Wohlgefal-
len die liebenswiirdigen Appenzeller Fi-
guren in ihrer silbergeschmiickten Lan-
destracht!Wenn nicht der Gesichtsausdruck
fast der meisten kostiimirten Figuren an
Natiirlichkeit litte, W auch der wehr-
haften  Schweizergarde®  der Firmon :




Gruppe 6 Bekleidung
Sturzenegger in St. Gallen, Siebenmann in
Aarau and Mohr & Speyer in Bern in
den wohlverschlossenen Schilderhiuschen,
vulgo Glasschriinken; gilt, so michte man
diese ,Nachahmungen® beinahe fiir un-
verfilschte Nachkommen der Firma Adam
und Eva halten:

Der originelle Einfall des Ziirc¢her
Coiffeurs Hosli ,zieht*, denn der durch
einen einfachen Mechanismus bestindig
den Veitstanz spielende britutlich ge-
schmiickte Venuskopf erhilt immer die
Neugierde der eintretenden Besucher wach.

Die schinen Sommertage, deren wir
uns gegenwirtig unter dem witrzigen Ein-
flusse manigfacher Concertvergniigungen
erfrenen, sind Schuld daran, dass die
mustergiiltigen Pelzwaaren von Rud.
Suter, Ztirich; und Neukomm, Bern, u. A.
vom Publikum nicht nach Verdienst gi
wiirdigt werden:

Der Anblick der zahlreichen Schirm-+
ausstellungen mit den verschiedenartig-
sten Handgriffen erinnert uns an die Regen-
statistik der letzten Jahre. withrend welcher
diese Industrien sich gewiss nicht tiber
schlechte Geschifte zu beklagen hatten.
Mioge nun auch wieder einmal dem Sonnen-
schirm oder Entoutcas sein Recht werden.

Eine immer mehr verbreitete Haus-
industrie ist diejenige der kanstlichen
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Gruppe 6: Bekleidung

Haararbeiten, und wir werden beim An-
blick der in hiibschen Rahmen und Glas
eingefassten Andenken rithrend an theure
Dahingeschiedene erinnert.

Den Reigen der Schuh-Ausstellungen
kann selbst der ,Diamant* nicht anders
als mit derjenigen der Wohlthitigkeits-
anstalt Briittisellen ertffnen, welche, wie
deren Stifter, Herr Appenzeller, weit in
den Landen rithmlichst bekannt ist. Nicht
minder geschmackvoll sind die Arrange-
ments Kollektiv - Ausstellungen der
Schustermeister von Basel, St. Gallen,
Winterthur und Ziirich. Die Krone des
Ganzen aber bildet der prachtvolle Pavil-
lon der weltberiihmten Firma . /. Bally
in Schinenwerd.

Auch auf dem Gebiete der Kopf-
bedeckungen fehlt es nicht an grossarti-
ger Auswahl, welche uns ein treues Spie-
gelbild alter und neuer Zeit liefert in den
verschiedenen Modeformen der Miitzen,
Hiite, Kappen, Cylinder, Tschakko ete.,
fiir Civil- und Militir-(

Nun betreten wir den Boden einer
Industrie, auf welche der ,Diamant* ganz
besonders das die Ausstellung besuchende
Publikum aufmerksam machen machte.

Es ist die Branche der kuinstlichen
Blumenfabrikation in der Schweiz, wel-
che noch eine Zukunft vor sich hat.

ssen,
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Gruppe 2: Baumwollindustrie

Allerdings liefert das Haus L. Cousin in ||
Neuenburg so Schines und Natiirliches
auf diesem Kunstgebiete, dass wir uns in
einen blumenreichen Garten versetzt with-
nen, aber gleichwohl importirt die ,kleine
Schweiz* immer mnoch jihrlich far etwa
2 Millionen Franken solcher ,Kinder des
Frithlings“. Wie manche kunstbegabte
Hand finde bei dieser sinnigen und in-
teressanten Arbeit reichliches Auskommen!
Anschliessend an die Bekleidungs-
gruppe folgt die an Produkten iiberreiche

Gruppe 2 :
Baumwollindustrie,

welche schon vor mehreren Jahrhunderten
in der Schweiz feste Wurzeln gefasst hat.
Unser Land zihlt gegen tig circa
1,900,000 Spindeln, welche sich auf 140
Etablissemente vertheilen und jihrlich
230,000 Meterzentner Baumwolle und Ab-
fille verbrauchen. Die Garnausfuhr aus
der Schweiz beliuft sich gegenwiirtig auf
ungefihr 60,000 Meterzentner.

Die mechanische Baumwollweberel
datirt aus dem in der Ziircher Geschichte
denkwiirdigen Jahre 1830, und die mecha-
nische Buntweberei trat in den Finf-
ziger- und Sechszigerjahren auf der Arena
der modernen luunn\\nl]ﬂ‘u\\ull»sl]l.x(,l'flu‘ll
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Gruppe 2: Baumwollindustrie

auf. Grosse Verdienste um die Baumwoll-
weberei hat sich die beriithmte Firma
Kaspar Honegger in Riiti (Kanton Ziirich)
erworben, deren Buntwebstithle eigener
Erfindung in vielen Tausenden von Exem-
plaren tiber ganz Frankreich, Deutschland,
Italien und Spanien verbreitet sind,

Mit der mechanischen Spinnerei
fand in der Schweiz fast gleichzeitig die
mechanische Zwirnereli Eingang, mit
welcher sich etwa 50 rmen mit circa
60,000 Spindeln beschiiftigen.

Die Bleicherei, Firberei und
Druckerei haben sich in den Kantonen
St. Gallen, Appenzell und Glarus am hedeu-
tendsten entwickelt. Von den in der
Schweiz befindlichen Druckerei i
menten fallen auf den Kanton Gl
22, welche 6000 Personen Beschiftigung
geben,

Die Ausstellung der Erzeugnisse dieser
grossen Gruppe verriith auch auf den exsten
I‘luk 5 es h hier wm eine in der
Sehweiz wohl vertretene Grossindustrie
handelt. Tn dem grossen Pavillon der welt-
berithmten Firma J. J. Rieter & Comp. in
Winterthur, auf dessen Bedachung sich die
zahlreichen herumkriechenden Spinnen als
gut gewithlte Embleme ausnehmen, treffen
wir eine formliche Musterkarte von Baum-
wollerzeugnissen aller Art.
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Gruppe 2: Baumwollindustrie

Die Schriinke, resp. Pavillons der
Firmen: J. J. Biihler & Sohne in Winter-
thur, .J. R. Hiissy in Safenwyl, Jakob Jéiggli
in Oberwinterthur, Imhoof Blumer & Comp.
in Winterthur und vieler andern stehen
punkto Ausstattung und Arrangement
mustergliltig da. Die Krone aller Ausstel-
lungsobjekte hat sich aber unstreitig die
geschichtlich beriihmte Firma Heinrich
Kunz errungen. Eine achtseitige, hohe
Glaspyramide, iiber Stufen erhaben, zieht
Aller Aufmerksamkeit auf sich. Garne auf
Bobinen und in Striingen und Picken, dar-
unter Baumwollzwirne, bilden eine wohl-
gelungene imponirende Fontaine. Diese
Firma besitzt mit 245,000 Spindeln die
grosste Spindelzahl unter allen schwei-
zerischen Etablissementen, und wird auf
dem europiischen Kontinente einzig von
englischen Firmen iibertroffen. Eine Aus-
stellung eigener Art und sehr heschaulich
ist diejenige der Firma Gedinger & Blum
in Winterthur. In ihrem Glaspavillon er-
hebt sich n#mlich fiber einer grossen
Kollektion roher Baumwolle eine Frucht
tragende Baumwollpflanze. Zahlreiche Pho-
tographien verschaffen dem Besucher einen
interessanten Einblick in das Negerleben
auf den Baumwollpflanzungen der heisseren
Linderstriche der nordamerikanischen
Union.




Ausstellung der Baumwollspinnerei
lleinrich Kunz, Zirich.




Gruppe 1: Seidenindustrie

Die Reichhaltigkeit dieser Gruppe er-
fordert ein lingeres Verweilen, und wer
verst die von Wurster, Randegger & Co. in
Winterthur hergestellte statistische Karte,
die Entwicklung und Verbreituug aller
schweizerischen  Textilindustrien  iiber-
sichtlich darstellend, nur oberflichlich
studiren will, muss sich bequemen, min-
destens das auf Seite 198 des ,Diamant*
verschriebene Rezept ,einzunehmen®.

Weiter im Mittelschiff dehnen sich die
Schiitze der

.Gru.ppe 1,_
Seidenindustrie,

aus, eine der hervorragendsten Industrien,
welcher Basel und Ziirich ihren Wohlstand
zum grossten Theil verdanken.

Diese Gruppe um alle Zweige der
Seidenindustrie: Fabrikation glatter und
fagonnirter Stoffe, Bandweberei, Floret-
spinnerei, Weidenzwirnerei (Tramefabri-
kation), Nihseidefabrikation, Fabrikation
von Beuteltiichern (fiir Mithlen), Seiden-
['i‘lrl)l‘l‘('i |".i'.

Von Italien tiber das Gebirge herge-
bracht, hat sich im Laufe der Zeiten diese
Industrie im Wetteifer mitbewerbender
anderer Nationen auf eine Hohe der Voll-
kommenheit erhoben, wovon die gewalfigen
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Gruppe 1: Seidenindustrie
['rzeugnisse dieser ersten Gruppe dem
forschenden Beobachter das triftigste Zeng-
niss ablegen. Hier sind kosthare Schitze
die \h‘n*'v in reicher Zahl und gesuchter
Qualitit aufgehoben, und es freut den
»Diamant*, dem werthen Besucher iiber
diese glinzende Ausstellung zu erzithlen.

Da ist eine Farbenpracht entfaltet,
die in den verschiedensten Nuancen mit
den stereotypen Regenbhogenfarben zu wett-
eifern scheint. Alle Sorten Rohseide sind
in gar niedlichen, geschickt gewobenen
ipfechen, von jedem Aussteller wieder in
anderer \\'ulw ausgelegt. (Die Firma Jakob
Ziirrer in Ziirvich ]111 wohl den grossten
Pavillon, von welchem blau seidene Fahnen
heruntergriissen. In gleich eleganten Bau-
werken und Arrangements floriren die
Firmen :.J. Schawarzenbach- Landisin Thal-
weil, R. Stehli-Hausheer & Sohr in Zirich
und viele andere grosse Seidenhiiuser,
MehrereSeidenbeunteltuchfabrikanten haben
wirklich grossartig ausgestellf, von denen
die Innm Reiff-Huber Gelegenheit gibt,
das Gewebe durch die Loupe zu beobachten.

Nicht weniger als 100 Aussteller sind
bei diesen Erzeugnissen betheiligt, welche
Jedoch von einer Beurtheilung \mt«'us der
Jury abstrahirt haben. Kein Wunder, wenn
selbst die sorgenden Viter des ('unlml—
comites ob den brillanten Leistungen
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Seidenindustrie

Gruppe 1:

entziickt waren und den Fremden eigen-
thitmliche Empfindungen anwandeln von
der sogenanuten ,kleinen grossen Schweiz®.

Was vereinigte Kriifte zu leisten ver-
migen, das siehst du auch hier, lieber
Leser, beim Anblick der Kollektiv-Aus-
stellungen der sler  Seidenbandfabri-
wten, Floretspinnereien und Seidenfarber.
Ein kostbares Seidenbouquet von Alb. Fierz
in Aussersihl und ein Fillhorn von der
Firma (. Blatter & Sohn in Riesbach, das
in verschwenderischerFiille gefirbteSeiden-
striinge” ausschiittet, die zierlichen Dar-
stellungen der vielen Cocons, in Schalen
und auf blossem Sammetgrunde ausge-
breitet, und endlich der neumodige, sich
um seine eigene »¢ drehende
Seidenfirber mit tiber und tibe iingter
Last von Seidenzwirnen, das Alles sind
gleich interessante wie lehrreiche An-
ziehungspunkte. Niemand wird ohne die
feste Ueberzeugung, dass die Seidenindu-
strie in der Schweiz lebt und schafft und
Grosses wirkt, die mit Seidenstoffen ver-
schwenderisch gefilllten Riume verlassen.

Nun wandern wir im Geiste hinauf
auf die lieblichen Hohen des St. Galler-
Appenzellerlandes, zum michtigen U‘u-
tock des himmelanstrebenden Sintis.
— Da betreibt ein schlichtes Volk eine
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Gruppe 5: Stickereien

Industrie, wie sie auf dem Erdball einzig
dasteht. Der Export an

Stickereien
(Gruppe 5)

nach den Vereinigten Staaten erreichte im
vergangenen Jahre allein die respektable
Summe von 30 Millionen Franken, und
ohne die Fortschritte der Maschinentechnik,
welche mit dem Namen des Grossindu-
striellen Rittmeyer in St. Gallen enge
verkniipft sind, wiren solche riesigen Er-
gebnisse der Produktion ein fruchtloses
Bemiihen. In vier an einander stossenden
Kabineten dehnen sich die Kunstprodukte
der Maschinen- und Handstickerei aus, und
rings an den /iinden hiingen von der
Decke herab die schiinsten gestickten Gar-
dinen. Die Firmen B. Rittmeyer & Cie.
in St. Gallen und Steiger & Oée. in Herisau,
die geistigen Kumpfer auf diesem Gebiete,
sind berithmté Exporthiuser nach allen
Weltgegenden und deren Ausstellungen
sind mehr als bewunderungswlirdig. Wahr-
haflig, mit den Maschinen hat man es weit
gebracht und verrichtet Wunderdinge. An
den Pfeilern hiingen die feinsten Hand-
stickereien, welche es wohl werth sind, in
kostlmron‘ geschnitzten Rahmen hinter
Glas aufbewahrt zu sein. Der aufmerk-

o
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Gruppe 18: Uhrenindustrie

same Besucher findet da auch ein mecha-
nisches Gewebe mif eingewobenen Maximal-
und Minimalknoten, von welch' letzteren
nicht weniger als 266,000 auf den Quadrat-
meter gehen.

Auch der ,Diamant® muss beim An-
blick dieser vielen ausgezeichneten Schiitze
gestehen, dass ,der Mensch Maschine, die
Maschine Mensch® geworden ist.

Im Mittelbau der Industriehalle sind
die kostspieligen Erzeugnisse der

Gruppe 12,_
Goldschmiedarbeiten,

und diejenigen der

Gruppe 13',
Uhrenindustrie,

untergebracht.

Die Wichtigkeit dieser Industrie in
nationaler Hinsicht und die Vorliebe fir
diese kleinen, aber kostbaren ,Dinger®
migen es wohl rechtfertigen, der
,Diamant“ der Uhrmacherei die Ehre der
ersten Besprechung einriaumt.

Die Uhrenindustrie stammt in der
Schweiz schon aus dem 15. Jahrhundert.
Wihrend Genf in Luxusuhren excellir,
und Neuenburg, sowie Waadt stark in
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Uhrenindustrié

Gruppe 1t

Priizisionsinstrumenten sind, liefert Bern
Jjene enormen Quantititen Gebranchsuhren,
welche nach allen Theilen der civilisirten
Welt gehen. Ein mehrstiindiges Studium
dieser Gruppen belohnt sich auch fiir den
Nichtfachmann durch den iiberraschenden
Einblick in die Vielseitigkeit der Uhren-
industrie.

Die grosse Zahl der Aussteller (gegen
300) lisst zum Voraus auf ein Husserst
reichhaltiges und brillantes Ausstellungs-
material schliessen, und es m die Be-
hauptung richtig sein, dass die Uhren-
branche selbst an keiner Weltausstellung
in so grandioser Weise zur Darstellung
elangt ist, wie diesmal an unserer vater-
dischen  Ausstellung.  Die Zahl der
ausgestellien Objekte geht in die Tausende,
worunter sich wirkliche Prachtexemplare
von fertigen Prizisionsuhren vorfinden, die
einenWerth von mehreren Tausend Franken
reprisentiren. Dass solch’ ein goldenes
Kleinod nicht allein auf prizisen Gang
eingerichiet ist, sondern auch der kiinst-
lerisch ausgefithrten Gravirungen und Ver-
zierungen mlh! entbehrt, braucht wohl
kaum nither ausgefithrt zu werden.

Man kann die ganzeUhrenausstellung als
eine entliche Uhrmacherschule betrach-
ten, wo man vom groben, klotzigen Silber-
barren, in tnw]wmh'n ]’lmntn)mvn nach-
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Gruppe 18: Ulirenindustrie

geahmt, bis zur fertigen feinsten Remontoir-
uhr alle Stadien der Bearbeitung verfolgen
kann. Schon auf den ersten Blick gewahrt
man die vollstindige Durchfithrung der
Arbeitstheilung, welche bei dieser Industrie,
entgegen der neuzeitlichen rationellen Ein-
fihrung derselben bei fast allen Gewerben,
schon yon jeher eingehalten worden
und welcher zufolge die Anschaffung z. B.
eines silbernen Remontoirs zu den bil-
ligen Preisen von Fr. 20— sschehen
kann.

Freilich ist auch hier Rom nicht in
einem Tag erbaut worden; es bedurfte
Jahrhunderte hindurch unausgesetzien
Denkens, um die gewaltigen Vervollkomm-
nungen und Errungenschaften zu erreichen,
und auch jetzt stehen die Uhrenzeiger
nicht, still, sondern wéisen unverdrossen
uach Vorwirts.

Gerne verweilt der ,Diamant* in den
goldgespickten Riumen, nicht allein wegen
der vielen Kostbarkeiten, vielmehr wegen
der freien Kunst, die in den kleinen edel-
metallenen Schalen Wunder wirkt und
geheimnissvoll das Riderwerk in Bewe-
gung erhilt. Merkwiirdig nehmen sich
die silbernen und goldenen Damenuhren
én minjature, vom Umfange gewthnlicher
)[zuwhv(.lvnknilpl'o. aus, gegen die
und voluminésen Marineuhren.

sseren
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Grappe 18 : Uhrenindustrie

Ein anschauliches Bild von der minu-
tivsen Zusammensetzung eines Uhrwerkes
verschaffen uns die manigfaltigen Bestand-
theile in verschiedenen Vitrinen. Wir
sehen da Spiralfedern fiir Hunderte von
Uhren, fein geschliffene Uhrensteine, Vasen,
mit vielen Tausenden von Uhrenzeigern
gefiillt, die sich wie kleine Drahtstiften
ausnehmen, Schneckenzapfen,Anker, Echap-
pements, Rider, Balanci Ringniigel
(Pitons), Zwingen (Viroles), Gehiinge (Pen-
dants), Spring- und Schlussfedern fiir
Uhrengehiiuse, Schrauben, Zapfen (Tenons),
Uhrengehiiuse, Gliser, emaillirte Ziffer-
blitter aller Grossen, Schliissel, Riider-
werke und was das labyrinthische Museum
noch alles enthalten mag. Dabei sind die
in der Uhrenbranche zur Verwendung kom-
menden, zum Theil chemischen Artikel
nicht zu vergessen, als: vulkanische und
andere Oele, Kohle zum Reinigen und
Poliren der Metalle, verschiedene Pulver
zum Versilbern und Vergolden, Biirsten,
luxuriose Etunis ete. efe.

In richtiger Wiirdigung der Bestre-
bungen auf diesem endlosen Gebiete der
Kunst hat beinahe jeder Kanton der
franzosischen Schweiz seine eigenen Uhren-
macherschulen, von denen wir die
Ausstellenden hier namentlich nennen
wollen :




Gruppe 18: Uhrenindustrie

Ecole d'horlogerie de la Chaux-de-
Fonds (Kat. No. ll )5

Ecole d’horlogerie du Locle (1156);

Ecole 4’ hmlmrmw de Genéve (1157);

Ecole a’ hollwg\'ln- et de mécanique lls‘
Bienne (1158);

Ecole p)uto“mnno]]v d’horlogerie de
St-Imier (1159

Im hu"nnml/ zur Fabrikation der
Taschen- und Wanduhren steht die Her-
stellung griisserer Uhrwerke fiir Kirchen,
Schulen umi andere offentliche Gebiiude.
Blanke und schon gearbeitete Uhrwerke
letzterer Art haben die Firmen: .J. Mdider
in Andelfingen und Jos. Bettenmann in
Riiti (Zirich), letzterer unmittelbar beim
Eingang in die Maschinenhalle, ausgestellt.
Eine ganze Wand heansprucht das zier-
liche Arrangement der Hschwatzhaften*
Wiichter- und Kontroluhren aus dem Bta-
blissement von I.. Zehnder in Basel.

Die jihrlich auf den Weltmarkt ge-
langenden, in die Hunderttausende zith-
lenden Uhren. und Uhrenbestandtheile
dieser bertihmten schweizerischen Industrie
migen etwa einer Summe von 100 Millio-
nen Franken gleichkommen.

Mige es der Energie und der Aus-
dauer «lm Schweizer L,«]lugux noch la
Zeit, trotz der wachsenden Konkurrenz
der ul!iudm‘isc]n-n und zihen Yankees, den
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Goldschmiedarbeiten

Gruppe 1%

ersten Rang auf diesem interessanten
Arbeitsfeld unter allen Nationen zu be-
haupten !

In Grappe 12 ist es ausser einer An-
zahl renommirter Goldschmiedmeis
allen Theilen der Schweiz hauptsichlich
die Genfer Bijouterie, welche Vorziigliches
leistet. Diese Rhonestadt war schon im
Jahr 1685 der geistige Sitz der Gold-
schmiedezunft und waren damals 80 mai-
tres bijoutiers mit 200 Arbeitern auf die-
sem Kunstgebiete thitig. Heute sind dort
in etwa 60 Ateliers 800 Arbeiter beschif-
tigt.

Is ist ein ungeheures Feld, welches
dieser Berufszweig bearbeitet. Man denke
nur an die schmucken, silber- und gold-
gezierten Trachten, welche in fritherer
Zeit mehr als jetzt in der Mode waren,
an die vielen' Schmucksachen und Ge-
brauchsgegenstiinde, welche die Da-
menwelt zu allen Zeiten mit Vorliebe
eingenommen war. Auch heute noch spie-
len die silbernen, seltener die goldenen
Tabaksdosen bei grossen Herren eine her-
vorragende Rolle. Die Bracelets oder Arm-
binder werden nie aus der Mode kommen,
weil sie diese netten und kleidsamen Ge-
genstiinde nicht entbehren kann. In meh-
reren Vitrinen finden sich solche Bracelets
vor mit eingelegten Miniatur-Damenuhren;




Gruppe 12: Goldschmiedarbeiten

der Vortheil dieser neueren Art, Uhren
zu tragen, kime bei diesem Dualismus-
System und bei allgemeinerem Gebrauch
begreiflich auch der Uhrenbranche zu
gute.

is gehirte von jeher zum guten Ton
einer Familie, tiber eine gewisse Kollek-
tion von goldenen Agraffen, Stecknadeln,
Brochen, Knopfen,Bestecken, Medaillons ete.
zu verfiigen. Goldene Ohrringe sind nun
einmal ein zu allgemeiner Artikel: weil
aber gerade von Ringen die Rede ist,
erinnert der ,Diamant® an den Gethe’schen
Ausspruch :

sDer Ring macht Ehen und
Ringe sind’s, die eine Kette bilden.%
Ketten! Ja wohl, auch diese findest du,
geneigter Leser, in wunderschinen Exem-
plaren vertreten, von ichtem Golde, das
gepriift und gestempelt ist von sach-
kundigen  eidgendssischen Kontrol-
beamten, Und nun gar die silbernen
Liffel und Bestecke! wir da die
gliicklichen Kinder eor deren frei-
gebige Pathen, wenn sie um die Wahl pas-
sender Weihnachtsgeschenke verlegen sind,
zu silbernen iffeln® Zuflucht nehmen.
Wir verweilen gerne bei den ge-
schmackvoll gearbeiteten Thee-, Kaftee-
und Abendmahl-Servicen, die bei feier-
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Gruppe 12: Goldschmiedarbeiten

lichen und festlichen Anlissen so sehrzu
Ehren gezogen werden.

War schon in den Zeiten des Singer-
und Ritterthums der beste Becher Weins
in purem ,Golde* ein kistlicher Genuss,
wie viel mehr muss ein Labetrunk aus
silbernen und goldenen Pokalen und Trink-
hrnern erquickend sein, welche, vom
Freudenschiessen oder vom turnerischen
Wettkampfe heimgebracht, in den geselli-
gen Zirkeln frohlicher Zecher in der
Runde kreisen!

Mit der Bearbeitung der edlen Me-
talle enge verkniipft sind die Edelsteine,
die Brillanten, von denen der seltenste
und darum auch am meisten geschitzte,
der Diamant, unter den vielen Kostbar-
keiten in der Industriehalle, wenn auch
nicht in so volumindser Gestalt, wie sein
Vetter ,Diamant®, aus dem Atelier von
E. Drexler in Luzern, ein bescheidenes
Plitzchen gefunden hat.

Der nmnnvnuh\ ynde menschliche Geist
versteht es, Silber- und Goldkérnchen in
den Bereich der kiinstlichen Blumen-
fabrikation zu ziehen und zarte Blumen-
Kleinodien zur splendiden Da stellung zu
bringen. Unter den dreissig Ausstellern
der ,goldenen Gruppe* geziemt es sich
wohl, auf einen kunstvollen Gegenst and
von hervorragender Bedeutung hinzuweisen.
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Gruppe 10 : Holzschnitzerei

Es betrifft dies einen dreifachen silbernen
Tafelaufsatz, dessen Spitze die stehende,
wappengeschmiickte ,Helvetia®, Kriinze
spendend, bildet. Die nachfolgende ein-
gravirte Inschrift gibt uns nitheren Auf-
schlus

»Au général Guillaume-Henri Dufour,
auteur de IAtlas tc
Suisse, au nom de
le Conseil fédé

Ueber dem Fussgestell erheben sich drei
hoffnungsvolle Gestalten, die eine zeich-
nend, die andere die Karte studirend, und
die dritte ein muthiger, mit Axt bewaff-
neter Pionier. Es sollte kein Besucher
unterlassen, dieses wahre, einem edlen
und um das Vaterland hochverdienten
Manne gewidmete Kunststiick niher in’s
Auge zu fassen, welches von Jacq. Widmer
in Bern ausgestellt ist.

Anschliessend gelangt man in die

kleine, aber interessante

Gruppe'IO, :
Holzschnitzerei,

in welcher sich ein reges Bestreben kund
gibt, die vor: gliche Technik in Anwendung
auf' kiinstlerisch ausgebildete Muster zu
veredeln, und dergestalt diese im Sinken

raphique de la
nfé i
al, le 5 juin 1865




Gruppe 10 : Holzschnitzerei
begriffen gewesene Industrie wieder auf
den frithern Stand zu heben.

Fast ausschliesslich dem Berner Ober-
land, mit dem Hauptsitz Brienz, .m;_w-
hrend, entstand diese Industrie nums Jahr
1825 aus den primitivsten Anfingen, erhob
sich dann in Folge starker Nac hlld"t‘ nach
diesen geschnitzten Berneroberlinder An-
denken Seitens der Fremden zu einem sehr
erwerbreichen Handwerk. Die Ueberpro-
duktion und das immerwithrende Festhalten
am Alten brachte auch dieser Industrie
schwere Zeiten., Die Krisis hat dann dem
Grundsatz, das Schone mit dem Nutzlichen
und Praktischen zu verbinden, Geltung
verschafft, indem seit etwa einem Jahre
ein Aktien-Institut erstanden ist, in wel-
chem die Kunstmtbel-Fabrikation, wo die
eigentliche Schnitzereistylvolle Ornament ik
Inlmt einen 1 versprechenden Anfang
gemacht hat.

Unter den ausgestellten Gegenstinden
erntet Perrin- ('Im/uut[ in Bern mit seinen
drei Jhlzernen® Bidgenossen, einem kuns
voll ausgefiihrten Schnitzwerk, den Be
aller Besucher, Poroli Rocco in Locarno
hat einen schinen Kasten mit zierlichen
Arabesken geliefert und Pefer Althaus in
Mey

ingen glinzt durch  seine kleinen
Mobel- und Kasten-4 Arbeiten, Rahmen, Kon-
solen und Thierstiicke. Das reichhaltigste




Gruppe 11: Mébel u. Hausgeriithe

Sortiment findet sich an der linken Wand,
ausgestellt von der Kollektivitit der Ber-
ner Oberliinder Holzschnitzler. Wir wiin-
schen den Bestrebungen der neu erwachten
Skulptur der Berner Mutzen den aufrich-
tigsten Erfolg.

Auch die ausgedehnte

Gruppe 11, 3
Mibel und Hausgerdthe,

illustrirt uns das Wiedererwachen des
Kunstgewerbes, das vor wenigen Dezennien
noch in tiefem Schlafe lag. Es kann, An-
gesichts der Reichhaltigkeit der Produkte
dieser Gruppe, mit Sicherheit darauf ge-
rechnet werden, dass bei einer niichsten
schweizerischen Landesausstellung dieser
Zweig auf der Hohe derjenigen Staaten
angelangt sein wird, welche jetzt noch vor
der Schweiz in erster Linie stehen.

Die vielen kompleten Zimmereinrich-
tungen vom einfachen Wohnzimmer bis
zum mit raffinirtem Luxus ausgestatteten
Salon gehtren zu den populirsten Aus-
stellungsgegenstiinden und bilden besonders
das Entziicken der Hausfrauen.

Diese reichhaltige Gruppe, welche
gegen 440 Aussteller zihlt, bietet uns
viele Bilder aus dem sogenannten Klein-
handwerk, tiber dessen Niedergang in den




Gruppe der Mibel und Hausgeriithe.




Gruppe 11: Mébel u. Hansgeriithe

letzten Jahren so viele Stossseufzer ver-
gossen worden sind,

In erster Linie verdienen die 13
Kollektiv-Ausstellungen eine kurze Be-
sprechung. Da fithren uns zunichst die
Appenzeller in .das Innere eines bessern
Jauernhauses“, im Renaissancesty]l ausge-
fiithrt, in welchem uns ein reckenhafter
Tisch tiberrascht hat. — Die ziircherischen
Architekten Chiodera & Tschudi haben
eine vollstindige Wohnungseinrichtung ge-
baut, welche ausser den obligatorischen
Riumlichkeiten noch tber einen Winter-
garten verfiigt, wie solche in letzter Zeit
sehr in Aufnahme gekommen sind. Nicht
weniger als 34 Firmen haben sich an diesem
Bauwerk bethiitigt, kein Wunder, wenn in
der That etwas Rechtes und allgemein
Gef es zu Stande gekommen ist. Von
den Mitarbeitern heben wir hervor die
Baumeister Kronauer und Ludwigin Thal-
weil (die sErsteller der Chilethiiuschen
beim Haupteingang), die Parqueteriefabrik
in Interlaken, die keramische Fabrik von
J. Wanzenried in Thun und B. Rittmeyer
& Cie. m St. Gallen.

Auch von den Basler Handwerkern, die
sichfiir den Bau einer biirgerlichen und einer
einfachern Wohneinrichtung entschieden
haben, muss man bekennen, dass unter der
tiichtigen Leitung des Direktors des dor-
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Gruppe 11: Mébel u. Hausgeriithe

tigen Gewerbemuseums Gediegenes erstan-
den ist. Ein gleich ginstiges Urtheil kann
der ,Diamant® auch den St. Galler Hand-
werkern nachreden, welche unter der Ae-
gide des Direktors des Industrie- und Ge-
werbe-Museums die Einrichtung und Aus-
stattung eines , biirgerlichen“ Wohn-,
Speise- und Schlafzimmers zu Stande ge-
bracht haben. — Der Gewerbeverein Ries-
bach erstellte die Weinstube im Restau-
i biiude der Platzpromenade nach
Entwurf und Anleitung des Ausstellungs-
Architekten Martin. Auch bei den vielen
andern hiuslichen Einrichtungen, welche
st ausnahmslos, wenn nicht liindlich oder
h, doch die stereotype Bezeichnung
h* fithren, muss man gestehen,
sie selbst bei Ha tolzen den Sinn
iuslichkeit und trautes Familienleben
wach rufen. — Der Handwerk- und Ge-
werbeverein der viel gepriiften Stadt Winter-
thur hat mit einem Korps von night weniger
als 58 Firmen ein Badezimmer,
einen Salon, ein Speise- und § i
und endlich ein Biireau installirt, welch
letzteres, nach dem Entwurf des Architekt
Studer, Alles enthilt, was einer Schreib-
stube im modernen Geschiftsleben Noth
thut,das Telephon und daselektrische Liut-
werk nicht ausgenommen, als ,Tipfli“ auf’s
»i* fehlte nur noch die elektrische Lampe.
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DieFirma Heer-Cramer, Msbelfabrik in
Lausanne und Lieferant Seiner Majestit
des Kbtnigs der Niederlande, ignoriren,
hiesse gegen alles Grossartige auf dem Ge-
biete der Mobheltechnik stumpf sein. —
Sehenswerth auch fiir Jedermann ist die
komplete Metzgereieinrichtung der Firma
Kienast & Bauerlein in Unterstrass, und
die Zahl der Schlichter, welche ¢ine gleiche
und ebenbiirtige ,Werkstitte® aufweisen
kinnen, diirfte verhiltnissmiissig eine kleine
in. — Unter den Hunderten von Gegen-
stinden ist das Arrangement der mechani-
schen Korkzapfenfabrik der Firma Vogel-
Thut in Ober-Entfelden bemerkenswerth,
welche eine eigentliche Bouchonsburg er-
richtet hat.

Von Carouge sandte die Firma Camps
& Cheminon grosse Fleischhacksticke, und
H. Huber, Drechsler in Aaran, lieferte fein
gedrechselte Kugeln und Kegel aus solidem
Pockholz; nur Schade, dass sich diese Firma
auf dem ausgedehnten Platzgebiet des
Limmatspitzes oder des Industriequartiers
nicht etablirt hat nnd durch Aufstellung
einer flotten Kegelbahn mit Heizeinrichtung
einem wirklichen Bediirfniss fiir die An-
gestellten in den freien Stunden enfgegen
gekommen ist. Gerne widmet der ,Diamant*
ein Wort der Aufmunterung dem talent-
vollen Schitler Kasimir Hartmann an der
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Luzerner Kunstgewerbeschule, welcher
einen Prunkschrank aus gewichstem Nuss-
baumholz, nach Zeichnung eines im first-
lichen Museum zu Sigmaringen befindlichen
Originals, gearbeitet hat. Den Billard-
kiinstlern und allen Freunden dieses Sports
ist die Ausstellung der renommirten Firma
F. Morgenthaler in Bern gewiss will-
kommen,

Bei unserer Wanderung durch diese
vorzugsweise ,hlzerne Gruppe“ haben wir
vielfache Gelegenheit, mit den ltblichen
Vertretern des Handwerks der Schreiner,
Kiifer, Drechsler, Sattler und Tapezierer
Bekanntschaft zu machen; wir begegnen
auch den Herren Vergoldern, Malern, La-
kirern, Hafnern, Spenglern, den Bildhauern,
Baumeistern, Dekorateurs, dex Glasmalern,
Posamentern und Siebmachern, ferner den
Korb-, Emballage-, Kochherd-, Zaun-, Eis-
schriinke-undBackmulden-Fabrikanten, den
Quincailleristen, den Holzwaarenhiindlern
und endlich einer respektabeln Anzahl Spe-
zialisten.

Sie alle haben hier ihre Produkte mit
vielem Fle aufgestellt und der verehr-
liche Leser thut am besten, wenn er selbst
das fiirihn Interessanteste nither in Augen-
sehein nimmt.

Im Allgemeinen fillt die zu grosse
Imitation des Alten auf und es ist nicht
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zu leugnen, dass unter dem vortrefflichen,
ungehenren Mobiliar sich auch viele Mittel-
missigkeiten vorfinden, welche die Ver-
irrung des Kleinhandwerks deutlich illu-
striren.

Unter den hauptsichlichsten zur Ver-
wendung kommenden Hblzern ist es das-
jenige der Rothtanne, welches in grosser
Masse fir Herstellung einfacher Mébel ver-
wendet wird. Unsere bevorzugtesten Hart-
hilzer sind Eichen und Nusshaum, das
Ahorn findet sich dagegen seltenerals frither.

Die Korbwaaren werden grijsstentheils
vom Ausland bezogen. In den letzten Jahren
hat man nun angefangen, diese schine Haus-
industrie wieder zu Ehren zu ziehen. Hiebei
sind die Stidte Winterthur und St. Gallen
durch Errichtung von Korbflechterschulen
mit gutem Beispiel vorangegangen. An einem
erheblichen Verdienst wird es nicht fehlen,
wenn diese Hausindustrie da Anklang findet,
wo das Rohmaterial, die Weiden, iiber giin-
stigen Kulturboden verfligt.

Den abschliessenden Hintergrund der
Mibelgrappe bildet ein majestitisches
Orgelwerk aus der berithmten Fabrik von
J. N. Kuhn in Mannedorf, und es fehlt nie
an zahlreichen aufmerksamen Zuhtrern,
die aus allen Winkeln und Enden zusammen-
laufen, wenn zu den bestimmten Stunden
die Pfeifen laut und michtig ertonen.
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Erziehungs- u. Unterrichtswesen

Gruppe 30 :

Indem wir, ermiidet vom vielen Be-
schauen, uns anschicken, den ,goldenen
Boden des Handwerks* zu verlassen, kommen
wir an’s Ende der Industriehalle, zur

. Gruppe 3Q,
Erziehungs- we Unterrichiswesen, |

Hier darf die kleine Schweiz sich allen
Staaten,ohne Ausnahme, an die Seite stellen.
Withrend die werthvollen statistischen Zu-
sammenstellungen, die vielen ausgezeich-
neten Lehrmittel und die Schiilerarbeiten
sich nur bei genauem Studium erschliessen,
fallen die brillanten Schillerarbeiten der
Gewerbe- und Kunstschulen sofortin’sAuge.
(Der Fachmann wird nicht versiumen, sich
den Spezialkatalog und die statistischen
Arbeiten von Herrn Erziehungsdirektor
Grob anzuschaffen, welche bei allen Ver-
kaufstischen zu haben sind.)

Das schweizerische Schulwesen bietet
ein iiberaus farbenreiches Bild der Be-
strebungen und Ziele des Schweizervolkes,
je nach der historischen, politischen und
nationaltkonomischen Entwicklung der ein-
zelnen Kantone und Landesgegenden. Jedem
chulkind ist der Artikel 27 der schweize-
rischen Bundesverfassung bekannt, nachdem
der Versuch, Erhebungen fiber das Schul-
wesen in der Schweiz zum Zwecke der Grund-
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Gruppe 80 : Erziehungs- u. Unterrichtswesen
lage fiir ein Bundesgesetz iiber das Unter-
richtswesen zu veranstalten, vom Volke mit
orititniedergesc Imwltmt worden
Die Schweiz 26hlt im Ganzen 4586
Primarschulen mit434,080Schiilern (218,191
Knaben und 215,889 Miidchen), an welchen
5840 Lehrer und 2 Lehrerinnen, zu-
sammen 7474 Lehrkrafte wirken, also auf
eine Lehrstelle durchschnittlich 58 Schiiler.
An die obligatorische Primarschule schliesst
sich die hohere, aber nicht obligatorische
Volksschule an (Sekundar-, Real- oder Be-
schule), deren Dauer 2—38 Jahreskurse
riigt. Die Volksschullehrer werden in
26 Seminarien (meistens atliche An-
stalten) mit 182 Lehrkriften gebildet.
Mehrere der grisseren Kantone besitzen
Kantonsschulen mit humanistischen und
merkantil-technischen Abtheilungen. Ausser
dem Polytechnikum finden wir in derSchweiz
vier Universititen (Basel, gegriindet 1460;
Ziirich, 1833; Bern, 1834; Genf, 1874) und
zwei Akademien, in Lausanne und Neuen-
burg.

Spezielle Ackerbauschulen existiren
in Waadt, Bern und Ziirich; die letztern
beiden Stidte haben zudem Thierarznei-
schulen. Neben dem kantonalen Technikum
in Winterthur haben Basel, Genf, St. Gallen
und Zirich gewerbliche Fachschulen fiir
die Pflege des Kunsthandwerks. Grosser
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Verbreitung erfreuen sich die Gewerbe-,
Handwerker- und Abendschulen. Dieschwei-
zerischen Kantone verausgaben jihrlich
ungefihr ein Total von 15 Millionen fiir
die Volksschule und 3 Millionen fiir Schul-
haushauten.

Nach diesen einleitenden Mittheilungen
iiber das schweizerische Schulwesen be-
ginnen wir, uns in das wohlgeordnete La-
byrinth der Schulausstellung selbst hinein
zu arbeiten. Vor Allem aus beschiiftigen
uns die netten mineralogischen Sammlun-
gen, die physikalischen im grossen Glas-
schrank der thurgauischen Erziehungs-
direktion, die Schmetterlingskollektionen,
die von der Stadtschulpflege Ziirich fiir
die Ausstellung iiberlassene Fisch- und
Vogelsammlung, die reichen Zusammen-
stellungen von Modellen fiir Bauhand-
werker- und Modellirschulen. Alle Aner-
kennung verdienen die Schiiler der Ecoles
des beaux arts in Genf, deren wohlstudirte
Portraits frithzeitige Talente verrathen.
Vom Technikum in Winterthur liegen zahl-
reiche Schiilerarbeiten der verschiedenen
Fachschulen vor, welche nicht nur von
grossem Fleisse Zeugniss ablegen, sondern
uns auch einen Einblick in die trefflich
organisirte Schule gewihren. Die Uni-
versitit Genf hat ihren eigenen Pavillon,
gefiillt mit wissenschaftlichen Schiitzen
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Gruppe 80 : Erziehungs- u. Unterrichtswesen

nnd Studien, welche speziell fiir Mediziner
oder solche, welche es werden wollen, von
Inter sind. Das eidgentssische Poly-
technikum, die Unive iten von Bern
und Basel, die Akademie von Lausanne
verméogen den wissensdurstigen Besucher
lange aufzuhalten. Dem rationeilen Zeich-
nungsunterricht sind ganze Winde reser-
\nl und beweisen diese Produkte des

eisses, dass man mehr und mehr zur
] insicht gelangt, diese Unterrichtsbranche
in den mittlern und obern Schulen mehr
zu wiirdigen. Die schweizerische perma-
nente Schuls usstellung, die hervorragend-
stén Verlagshandlungen fiir Schulbiicher,
die )1101vmulnv1~l]u- Centralstation mit
Regenmesser, Apparaten und statistischem
Material, verschiedene Schulbehtrden mit
dicken Mappen, mit Plinen von Schul-
palisten angefiillt, alle sind erschienen,
um  gemeinsam fiir das Ideal: ,Volks-
bildung — Volksbef; siung®  einzustehen.
Dass in ersterer, Volks l-x[n!ulnr noch Vieles
Noth thut, weiss man allzu gut, und konnte
man von mehreren der ausgestellten Biinde
liber pidagogische Iwklulunpnllung flig
lich sagen: _Aussen fix, innen nix.% Ob-
schon diese Gruppe fast immer von Be-
suchern belagert ist, schemen sich doch
/iele, einen priifenden Blick in diese
\Xlll.ll(‘ll zu werfen, Wie Mancher wiirde
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Gruppe 30

- getiiuscht sehen! Da haben
denn dem ,Diamant® die in vielen Schulen
neulich eingefithrten Antiquaschriftproben
von Elementar- und Realschiilern ungleich
besser gefallen, und wenn man eine Pa-
rallele zieht zwischen den ,Leistungen™
der ABC-Schiitzen und den Schiitzen-
kandidaten, so hilt eine Entscheidung oft
gar nicht schwer. Ein grosser Thei der
Jungmannschaft vergisst eben vom Austritt
aus der Schule bis zum wehrpflichtigen
Alter sehr viel, und da fehlt denn mancher-
orts noch die Gelegenheit zum Besuch einex
Forthildungsschule.

Wie die Frobel'schen Kindergirten
immer mehr und mehr gehegt und gepflegt
werden, so lisst sich Aehaliches 5
tiren auf dem Gebiete der weiblichen Ar-
heiten, nur schade, dass bei den feinen
Niharbeiten die zarten Augen der Schiler-
innen iiber Giebiihr in Anspruch genommen
und geschidigt werden. Die kleinere, aber
recht artige Darstellung des musikalischen
Anschauungsunterrichtes weist versc hie-
dene Singbiicher und Notenhefte auf, das
unvergiingliche Erbe unseres Stinger ters
Niigeli. Binen ganzen Tisch nehmen die
Arbeiten von Lehrern in Anspruch, welche
heute, im Gegensatz zu frithern Perioden,
nicht umsonst eine so geachtete Stellung
im biirgerlichen Leben einnehmen. Wie
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sehr uns die Erziehung der Jugend zu
frefflichen Menschen am Herzen liegt, zeigt
die sorgfiltigste Sammlung von Jugend-
schriften aller Art fiir das zartere und
reifere Jugendalter.

Dank euch, ihr Minner der Schule,
euere Bilder, die uns von den Winden
herab griissen, erinnern uns dankbar an
euer vielseitiges und aufopferndes Wirken
fiir Bildung und Erziehung.

Eine originelle Idee ist die in Flinf-
franken-Rollen (Phantomen) dargestellte
Statistik der Jahresbesoldung der schwei-
ischen Primarlehrer fiir die Jahre 1871
bis 1882, Die htchsten Fiinflivres-Rollen
weisen die Kantone Baselstadt, Ziirich und
Appenzell Ausserrhoden aunf, wihrend die
Ehre, mit den kleinsten Besoldungen, so-
genannten Hungerlshnen, ,auszukommen®,
den Kantonen Wallis, Uri und Nidwalden zu-
fiillt. Die ganze Veranschaulichung liefert
eine treffliche Illustration des Sprichwortes:
»Was niid viel kost, ist niid viel werth.*

Mit ebenso vielfiltigem, als gediegenem
Material ist die stenographische Ausstel-
lung desallgemeinen schweizerischen Steno-
graphenvereins (System Stolze) versehen,
und manch Einer sieht sich die scheinbar
sonderbaren Haken und Schntirkel dieser
hthern Schriftstufe mit kuriosen Augen
und dem Nimbus der Unergriindlichkeit an.
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Gruppe 89: Wohlthiitigkeitswesen

Das ganze Material der Gruppe 30
umfasst ein so grossartiges Gebiet, dass
die Klagen wegen Stoffitberhiiufung der
Mittel- und Hochschulen nicht so ganz
aus der Luft gegriffen zu sein scheinen.

In einem Wort, das Erziehungs- und
Unterrichtswesen ist in r Art und
Weise zur Darstellung ge welcher
nur Energie, Zusammenwirken und der
Wetteifer aller betheiligten Elemente zu
solch einer gelungenen Liosung der Auf-
gabe haben verhelfen kdénnen.

Mitten in der Schulabtheilung drin,
gleichsam einen Theil der erzieherischen
Aufgabe der Gruppe 30 bildend, aber fiir
sich selbststindig, ist die

Gruppe 39,
Wohlthdtipkeitswesen.

Wie Vieles wiisste nicht auch hier
wieder der ,Diamant“ seinen Freunden
zu erzihlen, wenn nicht die Riicksicht
darauf, dass die Linke nicht wissen soll,
was die Rechte thut, Stillschweigen ge-
bote. Im Zeitalter des krassesten Materia-
lismus, des harten Kampfes ums Dasein,
ist es doppelt wohlthuend, mit den Werken
der Gemeinnlitzigkeit und der Wohlthittig-
keit bekannt zu werden. — Die Wurzeln
und Anfinge der jetzigen reichen und
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Gruppe 89 : Wohlthiitigkeitswesen

grossartigen Entwickelung des Wohlthiitig-
keitswesens liegen im Ende des vorigen
und zu Anfang des jetzigen Jahrhunderts.
Im Jahre 1777 wurde die ,Gesellschaft
zur Beforderung des Guten und Gemein-
niitzigen* in Basel, im kriegerischen Jahre
1799 die ,Hiilfsgesellschaft® in Ziirich und
anno 1810 die ,Schweizerische gemein-
niitzige Gesellschaft® gegriindet, deren
Initiative die Erwerbung des Riitli durch
die schweizerische Schuljugend zu ver-
danken ist, und welche zu ihren hervor-
ragendsten Schipfungen die Rettungsan-
stalten Bichteln bei Bern, Sonnenberg bei
Luzern und die industrielle Anstalt in
Richtersweil zihlt
Eine vielgestaltige Entwickelung hat
5 Sparkassenwesen in der Schweiz
nommen, hauptsiichlich durch ihre Anre-
gung oder deren Tochtersektionen in den
Kantonen. Die Wittwen-, Waisen-, Alters-,
Hiilf; Kranken- und Begriibnisskassen
sind in Unzahl vorhanden, und auf dem
fruchtbaren Boden des Vereinswesens der
Neuzeit finden wir zahlreiche Konsum-
und TLebensmittelvereine, Badanstalten,
Vereine fiir Arme, fiir Bekleidung und
Speisung armer Schulkinder (Pestalozzi-
vereine), Unterstiitzung der Familien der
im Felde Stehenden (Winkelriedstiftung
und Genfer Konvention), fiir Weihnachts-

oe-
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Gruppe 9: Strohindustrie

bescheerung ete. etec. Eine nachahmens-
werthe neuere Schipfung sind die Ferien-
kolonien, welche an verschiedenen Orten
der Schweiz lebhaften Anklang gefunden
haben.

Gruppe 9,
Strohindustrie.

Diese hat ihren Sitz hauptsichlich in
Freiburg und Tessin, vor Allem aber im
Aargau, mit dem Mittelpunkt Wohlen;
voriibergehend hat sie sich auch in die
Kantone Ztirich, Zug, Schwyz, Unterwalden
und ins Entlebuch ausgedehnt. Gegen das
Ende des vorigen Jahrhunderts wurde die
bereits bekannte Strohflechterei durch
Errichtung von Flechtschulen zur eigent-
lichen Industrie ausgebildet. Anno 1837
existirten in Wohlen, ausser mehreren
kleineren, acht grossere Firmen, welche
in Wien, Paris, Lyon, Havre, London etc.
Agenturen und Filialen besassen.

Gleichzeitig mit der Stroh- und I
b celte sich die Strohweberel,
te Bliitthe die Zeit des Exportes
nach New-York (1845—1855) umnfasst, wo
15,000 Handwebstithle einfachster Kon-
struktion mit eben so viel Arbeitern be-
schiiftigt wurden. Die Mode wirkte immer
einflussreich auf die Strohhutfabrikation,
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Gruppe 9: Strohindustrie

bei welcher ausser wei
Stroh die manigfaltigsten andern Mate-
rialien, wie Seide, Rosshaar, Baumwolle,
Manilahanf, zur Verwendung kommen.

Zur Zeit ihrer grissten Ausdehnung
beschiiftigte die Rosshaarflechterei, welche
auch Manilahanf und Eisengarn als Sub-
stitute verwendete, etwa 2500 Arbeiter
bei den Stiithlen und ebenso viele fiir das
Kntpfen der Haare.

Die bestiindig noch zunehmende Stroh-
flechterei in Freiburg beschiiftigt daselbst
im- Winter circa 25,000 Arbeiter, welche
Waaren im Betrage von etwa 1'/s Million
Franken produziren.

Die weniger stark entwickelte Stroh-
industrie im Kanton Tessin arbeitet mehr
fiiv den eigenen Bedarf und sendet die zu
Hiiten verniithten Geflechte hauptstichlich
nach TItalien. Die grissten Summen er
reichte die Ausfuhr von Stroh- und Ross
haargeflechten aus der Schweiz nach den
nordamerikanischen Unionsstaaten im Jahr
1870 mit Fr. 3,884,000 und anno 1881 mit
Fr, 3,347,600.

Obschon nur 32 Aussteller aus den
verschiedenen Kantonen der Schweiz diese
Gruppe vertreten, sind deren Produkte
nichts desto weniger sehr zahlreich und in
geschmackyoller Waare ausgestellt. Gleich
den Stickereigeweben sind hier Spitzen

m und gefiirbtem
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Gruppe 9: Strohindustrie

von Stroh, Blonden in Handarbeit und
Maschinengeflecht in grossen Sortimenten
als Halbfabrikate aufgespeichert. Fiir den-
Jjenigen, der eine grissere Ausstellung von
Stroharbeiten noch nicht gesehen, bieten
die Tressen aus Metallgespinnst, die Spitzen
mit Figuren von Chenille, die Schniir-
inder (lacets) aus glacirtem Baumwoll-
arn fiir Damenhiite, die feinen Hand-
geflechte, die Artikel aus gewobenem Stroh,
die Borten, satz und Entre-deux, die
melirten Maschinengeflechte von Hanf,
Baumwolle, Seide, Rosshar, Manilahant etc.
das grd se und zwingen zu dem
Gestandniss, dass die aarganische Stroh-
industrie vollkommen auf der Hohe der
Zeit steht. Gar hitbsch sind ‘die unge-
bleichten und gebleichten Strohgeflechte
(tresses blanchies) von der Firma .J. Gre-
tener & C'ie. in Bulle einander gegeniiber-
gestellt; in gleicher Weise verdient die
ma J. Meyer-Weidenmann in Brem-
garten unsere volle Anerkennung. Ver-
gebens wird man selbst in einem grossen
Hutmagazin nach solcher Auswahl von
Herren- und Damenhiiten in Form, Farbe
und Geflecht suchen. Wir sehen auch,
dass die Hiite fiir Damen ungleich mehr
als die ,Strohdicher® fiir Herren von der
Mode Formveriinderungen unterworfen wer-
den, welche oft bis ins ibertrieben Ge-
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schmacklose gedrechselt sind. Sehr an-
muthigsind die Nachahmungen vonFriichten
in runden Blumenvasen, der fein gepuderte
messingglinzende Strohstaub, welche von
kiinstlerischem Geschick der Firma Peter
Geissmann in Wohlen zeugen.

Eine wahre Perle bilden die beiden
gleichartigen, zur Linken und Rechten
beim Durchgang stehenden Glasschriinke
der Kollektiv-Ausstellung der aarganischen
Strohindustrie. Da sind es namentlich die
niedlichen Fantasieartikel, wie sie schiner
und zierlicher als in der ,Strohindustrie-
hauptstadt® Wohlen nirgends gemacht wer-
den, Von diesen Kunstarbeiten aus Stroh
erwihnen wir die eleganten Offiziershriden
und verschiedenen Festabzeichen, die
Aehrenbiischel,Blumenkriinze, die gefilligen
Quasten, die der Stickerei trefflich nach-
gemachten Riischen, die Kollektion land-
wirthschaftlicher Geriithe, mit Strohblumen
irte Pantoffeln, Fransen, Erdbeer-
striusse, Schmetterlinge ete., selbst ein
englicher Jockey-Renner auf fliichtigem
Ross en miniature erfreut das Auge des
Beschauers,

Die Rosshaarfabrikation und -Spinnerei
figurivt mit sechs Ausstellern, von denen
wir hier mit Namen anfithren die Firmen:
J.J. Schnyder in Widensweil, Jahob Roth
in Wangen an der Aare und J. Isler in
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Pfiffikon (Ziirich), deren Produkte grossten-
theils fiir Polster und Matratzen, dann
auch fiir Gewebe und Geflechte Verwendung
finden. Die Dekoration der linken Wand-
seite besteht vorzugsweise aus aufgeschich-
tetem Teppichmaterial, Kokosmatten, Thiir-
vorlagen, Liufern etc. aus der Fabrik von
E. Teucher in Luzern. Ein daselbst postirte
Indianer, ein grimmn 1ssehender ,Bolima®,
aus allen moglichen Geflechten zusammen-
gestellt, bildet ein gelungenes Modell mehr
fiir einen ,Fastnachtbiggen“, fiir welche
Artikel bekanntlich Jung und Alt von jeher
eine zirtliche Zuneigung an den Tag legten.

Indem wir mit grosser Befriedigung
iiber all’ die brillanten Leistungen dies
grossen Modemagazins erfiillt sind, schreiten
wir in die anstossende Nische, zur

' qruppe 393,
Musikalische Instrumente,

vor, die sich uns als solche schon
durch verworren hertiberklingende Tine
verrathen hat. Der Géttin Musik sind zwei
grosse dekorirte Siile reservirt, welche
mit geniigendem Oberlicht erhellt werden.
Im zunichst liegenden finden wir zur
Rechten die Spielwerke, zur Linken alle
Gattungen Streich-, Blas- und Schlag-
instrumente. Das zweite Gemach gestaltet
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sich in Folge der ausschliesslichen Aus-
stellung von Pianos zu einem wirklichen
Klavie

Wir wenden uns zuerst den Musikdosen
zu, diesen Musik machenden Maschinen,
welche den Gegensatz bilden zu denjenigen
Instrumenten, welche zur freien Kuns
ausiibung dienen. Ein vélliges Kunterbunt
von Musikapparaten ist da aufgestapelt
von den rithmlichst bekannten westschwei-
zerischen Firmen, besonders von Ste-Croix,
der Centralstelle dieser kleine und grosse
Kinder erfreuenden Objekte. Als Ausstel-
lungsgegenstand von Interesse ist auch das
erste in der Schweiz verfertigte Orchestrion
aus der Fabrik von .J. H. Heller in Bern
zu nennen. Die ungemein se Auswahl
von Attrapen, die mit den mannigfaltigsten
Gegenstinden der Holzschnitzerei und
andern Objekten in Verbindung gebracht
sind, haben schon lange einen eigentlichen
Weltruf erlangt.

Feine Blasinstrumente, imponirend
dnrch die zierlichen Arbeiten und manche
liberraschende Neuerung, haben die Firmen:
Th. Wahlen in Payerne, Gebriider Hug in
Ziivich und Tuzern, J. Hertig & Comp. in
Bern und Joh. Wolff in Frauenfeld geliefer
Das Haus Ferd. Ammannin Basel hat dieser
alten Rheinstadt durch Ausstellung einer
Sammlung von Militi Kadetten- und




Gruppe 83 : Musikal. Instrumente

Kindertrommeln, als einziger Aussteller
dieses Genres, den alten Ruf als Trommel-
stadt gerettet. Welch' entziickendes En-
semble, wenn sich in die Tingel-Tangeltone
der von einem dienstharen Geiste in Funk-
tion gesetzten Attrapen und iibrigen Spiel-
dosen und des singenden und paukenden
Orchestrions noch die schmetternden Trom-
meln mischen wiirden !

Wiirdig reprisentirt sind die Streich-
instrumente durch die Fabrikanten Gustav
Methfessel in Bern, J. Hirschler in Unter-
Aegerie, N, E. Simoutre in Basel und ver-
iedene andere Firmen, Eine treffliche

Tdee lag der Ausstellung des Orgelwerkes
des Hauses Friedrich Goll in Luzern zu

Grunde, dessen durch Glasscheiben sicht-
barer Mechanismus dem Laien einen Ein-
blick in die Komplizirtheit dieses gewaltig
wirkenden Instrumentes verschafft.

Die Klavierfabrikation wird haupt-
ichlich in der deutschen Schweiz, vorab
in Zirich, grossartig betrieben. Ungefihr
20 kleinere und grissere Pianofabriken,
deren manche sich im Ausland ehrenvolle
Auszeichnungen errangen, arbeiten fiir das |
Inland und den’ Export. So fehlt es denn
hier nicht ankunstgerechten und luxuritsen
Pianos verschiedener Firmen, welche sich
durch Eleganz und solide Arbeit gegen-
seitig den Rang streitig machen.
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Die alt bekannte Klavierfabrik von
Hiini & Hiibert in Zurich macht auf ihre
Fabrikate aufmerksam, indem sie bei einem
derselben die ténenden ,Eingeweide® bloss-
legt und auf eine kreuzsaitige selbst-
tragende Eisenrahme mit auszuhaltendem
Zug von 15,000 kg. hinweist.

Wenn zu Zeiten Besucher oder ,Ab-
geordnete* von Klavierfabriken sich der
Saiten dieser Instrumente bemichtigen und
diese hellen Tone mit denen der Heller’schen
Orgelwerke storend zusammenstossen, d. h.
wenn die Ziircher Lowen mit den Berner
Mutzen hinter einander gerathen, dann gibt
es einen — schlechten Klang und man
glaubt weit eher im Gettimmel eines Kirch-
weihfestes oder skandaltsen Jahrmarktes
sich zu befinden, als in den dekorirten
Musikgalerien der schweizerischen Landes-
ausstellung. — An der

. Gruppe 32
Wissenschattliche Instrumente,

vorbei, denen der ,Diamant® spiter eine
Besprechung widmen wird, gelangt man zur

Gruppe 36,
Kartographie,

welche durch ihre Reichhaltigkeit einen
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Gruppe 86: Kartographie

Glanzpunkt erster Klasse der Ausstellung
bildet und sich durch eine rege Bethiiti-
gung der Gegenwart, sowie durch eine weit
hinauf reichende, bedeutende Leistungen
aufweisende Geschichte charakferisirt,
deren Anfiinge in's 16. und 17. Jahrhundert
zuriick datiren.

Im Gegensatz zu den noch unvoll-
kommenen Terraindarstellungen fr
Zeit, einige Ausnahmen abgerechnet, drang
das System der trianguliren Vermessungen,
das schon vor der franzsischen Revolution
(1789) bekannt war, nach einigen Unfer-
brechungen zu Anfang dieses Jahrhunderts
bahnbrechend durch. Nachdem dann die
Eidgenossenschaft als Staat den Privat-
hestrebungen mit vermehrten Mitteln an
die Hand ging, wurde auf der hetretenen
Bahn stufenweise fortgeschritten bis zum
Erscheinen der unter der Leitung des
Generals Dufour nach ihm benannten
schweizerischen Generalstabskarte im Mass-
stabe von 1:100,000. Die schichtenweise
Aufnahme des Terrains, die Schraffen-
zeichnung und die Anwendung der schiefen
Beleuchtung verhalfen dem Kartenwesen
zu einer kiinstlerisch vollendeten Wirkung.

Der klassischen topographischen Du-
fourkarte folgte bald diejenige 1:250,000
und der grosse Sieqfried’sche Atlas mit
seiner neuen Aufnahme des Landes und
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Gruppe 86: Kartographie

der Kartirung im Massstab von 1:25,000
des Hiigellandes, 1:50,000 der Gebirge.
Diesem noch nicht vollendeten Werke gilt
die in den Jahren 1851—1865 unter Pro-
fessor Joh. Wild in Ziirich anfgenommene,
ausgezeichnete topographische Karfe des
Kantons Ziirich als Grundlage.

Das schweizerische Katasterwesen,
welches vorwiegend Steuerzwecken dient
und die Basis fiir das gesammte Hypothe-
karwesen bildet, der Kulturtechnik, der
rationellen Bewirthschaftung des Bodens,
der Feldbereinigung, Entwiisserung und
Bewiisserung, sowie auch den bautech-
ischen Anlagen der Ortschaften dient,
ist nicht in gleich hohem Masse wie die
allgemeine Kartographie fortgeschritten.

Selbst anf den Laien macht das Massen-
material dieser Gruppe, mit welchem die
Ausstellungsriume angefiillt sind, einen
grossartigen Eindruck, fiir den Fachmann,
der mit Liebe den Bestrebungen des Karten-
wesens obliegt, bildet dasselbe einen Lieb-
lingsaufenthalt, wo man Tage und Wochen
in eifrigem Studium verweilen kann.

Den Ehrenplatz an der linken Wand
nimmt ein retouchirtes, ausserordentlich
plastisches Exemplar der Dufourkarte in
kostharen Rahmen gefasst, ein, fiber
welcher das treffliche Portrait ihres Au-
tors, gleichsam ein wachender Genius,
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schwebt,  Abgesehen von den Original-
Kupferplatten, deren feine Gravirungen
uns eine Idee von der enormen Arbeit
der Herstellung eines Kartenwerkes ver-
schaffen, von den Vermessungsinstruktionen
und Katastergesefzen neueren und ilteren
Datums, den vielen Plinen, Handrissen,
Profilen, Federzeichnungen, Panoramen in
grosser Auswahl, sind es speziell die zahl-
reichen Reliefs, eine #cht schweizerische
Spezialitiit, deren kinstlerische V ollendung
uns zur Bewunderung hinreist. Der im
eidgendssischen topographischen Biireau
thitige Ingenieur Fridolin Becker von
Linththal hat seinen Heimatkanton durch
ein bezaubernd schones Relief im Mass-
stab 1 ,000, den Kanton Glarus und seine
Grenzgebiete darstellend, geehrt. Gerne
weilen die wochentlich nach Hunderten
dhlenden Schulen und Gesellschaften bei
diesem plastischen Kunstwerke, und ver-
gegenwiirtigen sich die Schiiler, unter er-
liuternden Erklirungen Seitens der Lehrer,
die frohen Stunden, 4liu sie im Genuss dey
Naturschtnheiten dieser Schweizerland-
ften auf ihren Wanderungen durch
diese Thiler und Gebirge verlebt haben.
Meisterwerke desselben Genres haben die
Geoplastiker J. Biirgi & Sohn in Allschwyl
geliefert, unter deren Reliefkarten der
Schweiz in verschiedenen Grissen, yvon
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Gruppe 86: Kartographie

Frankreich, Gotthard und Simplon, das
gr Relief der Berner Alpen mit Ein-
schluss des Brienzer- und Thunersees,
Fremde und Einheimische in Staunen ver-
setzt. Leider ist es bei den vorhandenen
massenhaften Produkten demBesucher nicht
immer moglich, von den Sammlungen der
wichtigsten Akten, von den Origi tern
und Handzeichnungen des eidgeniissischen
topographischen Biireaus in Iv(ll\ oder von
den literarischen Erzeugnissen itber euro-
pilische Gradmessung, |lv1u schweizerisc lu-n
Dreiecknetz, ausgestellt von der geo
schen l\ummlswlun, auch nur die nlwl'il.ul|~
lichste Einsicht zu nehmen.

Auf dem Gebiete des topographischen
Kartenverlags haben sich einige Firmen
von bedeutendem Ruf besonders hervor-
gethan, wir erinnern nur an Heinrich
Keller in Zurich (Panoramen und Karten);
Hofer & Burger daselbst (Panoramen und
Atlas der schweizerischen Eisenbahnen in
ruppe 21 ausgestellt); Rud. Leuzinger
in Mollis ( arten der Schweiz) und
woif lunumnmtuu Firmen J. Wurster
in Ziirich und Wurster Randegger
in Winterthur (topographische
sche, geologische uml Schulkarten,

ra0-
geo

graph
Atlanten und Reliefs). Es ist ein cha-

rakteristisches Merkmal, d
zerkarte, selbst beim Ma

die Schwei-
an kiinst-




Gruppe 8: Wollenindustrie

I1’li\(]l ausgefiihrter Darstellungsweise, in
Folge der oro- und hydrographischen Ver-
hitltnisse des Landes dennoch immer ein
schtnes Kartenbild liefert.

Dem Fachmann und dem gebildeten
Laien, dem das Kartenwesen am Herzen
liegt, empfiehlt der ,Diamant®, sich den
Spezialkatalog dieser Gruppe anzuschaffen.

Den Schluss des linken Seitenschiffes
bilden die schon ]u‘\lrlﬂlh(‘ll'll Gruppen
11,M8belindustrie,und 30, Erziehungswesen.

Das rechte Seitenschiff, vom Hanpt-
eingang aus, beginnt wieder mit Gruppe 6,
skleidung, und setzt sich dann fort mit

Gruppe 3,_
Wollenindustrie,

mit nur 22 Ausstellern, welche aber trotz-
dem nicht als Massstab fiir die geschmack-
volle Installation der reichlich ausgestellten
Stoffe angesehen werden kaun.

Die schweizerische Wollenindustrie,
umfassend die Hauptbranchen, Garnfabri-
kation, Damenkleider-, Militirtuch- und
Herrenkleiderstofffabrikation, steht mit
Riicksicht auf die Qualitit der Fabrikate
vollstiindig auf der Hhe der Zeit. Diese
wenig umfangreiche Industrie, welche ers t
ein Fiinftel des schweiz 5
deckt, leidet besonders unter dem Einfluss
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Gruppe 8: Wollenindustrie

der deutschen und franzdsischen Konkur-
renz. Der jihrliche Import von Woll- und
Halbwollwaaren (die Konfektion nicht ein-
gerechnet) ist bereits auf 45 Millionen an-
gestiegen, withrend die in indische Pro-
duktion blos 11—12 Millionen betriigt und
hauptsiichlich den Bedarf an Militirtiichern
deckt. Die sehr beschrinkte inlindische
Produktion vonWolle weist die Fabrikanten
fiir den Bezug des Rohstoffes auf tiber-
seeische Plitze an. Die Wollen aus Amerik
und Australien, welche den ganzen euro-
pidischen Markt reguliren, kinnen von der
Schweiz eben so billig wie von den Nach-
barstaaten bezogen werden. 95°0 der in der
Sehweiz gesponnenenWebegarne gehenMan-
gels entsprechender einheimischer Webe-
reien nach Deutschland. Die zerstrent in
verschiedenen Kantonen liegenden Woll-
tuchfabriken sind meist mit den vollstiin-
digen und neuesten Maschinen ausgeriistet.

Wir lenken unsere Schritte zuniichst
auf die Ausstellungen der Kammgarn-
\pnmmn ien der Firmen Chessex & Hoessly
in Schaffhansen und Schoeller & Sohne in
Ziivich, welche die Wolle in verschiedenen
Stadien, zu Strick- und Webergarn ver-
arbeitet, vorweisen. Von vorziiglicher Qua-
litiit sind die in praktischenWandschriinken
ausgestellten priichtigen ganz und halb-
wollenen Stoffe, welche uns die Firmen




Gruppe 4 : Leinenindustrie

Gebriider Hefti in Hitzingen bei Glarus,
Bay & Cie. in Steinbach bei Bern, Caspar
Treichler, Reusch & Hauser und Flecken-
ste Schulthe alle drei in Wiidensweil,
und andere ebenso grosse Tuchfabriken,
vor Angen fithren. Eine Ehrenmeldung
verdient die rherei Jenny & Weigel in
Aarau fiir ihr reiches Farbenassortiment,
das mit seinen 380 ve iedenen N
mit den Regenbogenfarben um die Wette
spielt.

Auf unsercr Wanderung gelangen wir
zuniichst zur

_Gruppe 4,‘
Leinenindustrie.

Es scheint, als ob wir in den Kanton
Jern gekommen wiren, indem so zu sagen
nur bernische Firmen ihre Produkte hier
ausstellen.

Withrend zu Anfang des 16. Jabrhun-
derts St. Gallen der Hauptsitz dieser iltesten
Export-Industrie der Schweiz war, hat sie
sich im Laufe der Zeiten mehr im Kanton
Bern heimisch gemacht und da ihren Platz,
trotz der wachsenden Konkurrenz des Aus-
landes, bis auf den heutigen Tag behauptet,
indess St. Gallen sich der lohnenderen
Baumwollindustrie zuwandte. Die Leinen-
spinnerei zihlt in der Schweizsechs grissere




Gruppe 4 : Leinenindustrie

mechanische Etablissements; die einheimi-
sche Produktion an Leinengarn geniigt
jedoch dem Gesammthedarf der bernischen
Webereien nicht und werden desshalb bel-
gische Garne in bedeutender Menge ein-
gefithrt, Der Import von rohem Flachs,
Hanf ete. betrug im Jahre 1882 12,524 und
derjenige von Leinengarn 2809 Doppel-
zentner.

Halbleingewebe fabriziren im Ober-
rgau und Emmenthal fiinf mechanische
Webereien, ganz Leingewebe werden da-
gegen noch immer aut dem Handwebstuhl
gewoben. Die Handweberei befasst sich theil-
weise auch mit Herstellung von Taschen-
chern, feinen Hemden-, Lein- und speziell
Tisch-Zeugen. Fiinf Leinwandbleichereien
und Appreturen im Kanton Bern arbeiten
nach den neuesten Mitteln der Technik,
ebenso wird auch Vortreffliches in Hanf-
schlauch- und Hanfgurtweberei geleistet,
deren Produkte verschiedenen Fabrikanten
der Schweiz entstammen und in der Gruppe
31, AbtheilungRettungswesen, im Industrie-
(uartier bei der landwirthschaftlichen Aus-
stellung plazirt worden sind.

Auch die mechanische Bindfaden- und
Sackfabrikation weiss sich immer mehr
Eingang zu verschaffen.

Von den 39 Ausstellern dieser Gruppe
liefern Gebriider Fankhauser in Burgdorf
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Gruppe 4 : Leinenindustrio

dem Mittelpunkte der Berner Leinwand-
industrie, das breiteste Gewebe in Lein-
wand mit nicht weniger als 340 ecm. Ge-
briider Schmid in Burgdorf, welche in der
Arbeitsgalerie sich mit der Herstellung
ihrer Produkte befassen, wissen uns durch
ihren wunderschonenLeinendamast, Leinen-
drill und Stickleinwand zu fesseln, und
lisst sich dasselbe auch von der Firma
Joost, Lauterburg & Cée. in Langnau (Bern)
von ihren Drills fiiv Betten, Corsets und
Storen, den halbleinenen Tisch- und Hand-
tiichern und,was die Damenwelt am meisten
ergotzt, von den hiibschen Sommerstoffen
gen. Thr verehrten Hausfranen und liebens-
wiirdigen Heirathskandidatinnen, wollt ihr
auf die Suche nach solidem, ,unzerstir-
barem* Leinenzeug fiir den Haushalt und
fiir eure Aussteuer gehen, wendet Euch
Lvertrauensvoll®an das offizéelle Verkawfs-
bureaw rechts vom Haupteingang, wo spra-
chenkundige, freundliche Herren mit aller
Zuvorkommenheit eure Wiinsche entgegen-
nehmen nnd prompt vermitteln werden.
Die Zierde der ganzen Gruppe,in welche
die Dutzende von ungezihlten Gegenstiinden
hingehtren, als Servietten-, Tisch-, Lein-,
Wattir- und Segeltiicher, wasserdichte
Decken fiir Wagen, Schiffe und Pferde,
Pferdenetze fiirLeichenwagen,Zelte,Leinen-
teppiche, Geldsicke ohne Naht, Hanf- und
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Gruppe 14: Kurzwaaren

Flachsgarne, Leinenzwirn,Trieb- und Trans-
portriemen, Nithfaden und Schustergarn,
Bindfaden und Seilerwaaren efc., bildet der
von den ziircherischen Architekten Chio-
dera & Tschudi gebaute Pavillon (sage:
Gartenhiiuschen), in welchem die Produkte
der mechanischen Buntweberei von Kiinzli
& Gugelmanm in Langenthal in geschicktem
Arrangement ausgestellt sind.

Weiter gelangen wir zur

Gruppe 14,
Kurzwaaren,

eine Bezeichnung fiir eine immense Zahl
der verschiedensten Gewerbs-und Industrie-
Erzeugnisse, welche theils dem Bediirfniss,
theils dem Spiel oder dem Luxus fiir grosse
und kleine Kinder gewidmet sind. Fast
ehenso vielfiltig wie die Kurzwaaren sind
die zu ihrer Herstellung nothwendigen Roh-
stoffe: Metalle, Holzer, Knochen, Elfenbeir,
Meerschaum, Bernstein, Glas, Stein, Leder,
Horn, Papier ete. ete.

Nach Analogie der bekannten lateini-
schen Grammatik-Regel:
Was man nicht dekliniren kann,

das sieht man als ein Neutrum an*,

lassen sich viele Gegenstiinde, deren Ein-
ordnung in eine bestimmte Klasse oder
Branche schwierig ist, in das Sammel-
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Gruppe 14: Kurzwaaren

surium der Kurzwaaren unferbringen. Es
ist gewiss nicht uninferessant, die ent-
sprechenden Ausdriicke anderer Linder und
Sprachen fiir den Begriff ,Kurzwaaren
zu kennen. In Oesterreich nennt man
einen grossen Theil dieser Waaren ,Galan-
teriewaaren®, in Frankreich ,Bimbeloterie®
(Kinderspielzeug), ,Articles de Paris* oder
auch ,Mercerie®, im Englischen: Petty
wares, Hardware*.

In der Kurzwaarenindustrie hehauptet
voran Deutschland den ersten Rang mit
Riicksicht anf Manigfaltigkeit und Menge
der Erzeugnisse. Frankreich und England
sind die Hauptkonkurrenten fiir deutsche
Kurzwaaren und nun liefern selbst die
Amerikaner seit einigen Jahren ebenfalls
Kurz- und Spielwaaren nach Europa, deren
Sachen oft originell sind und sich deshalb
eines grossen Absatzes erfreuen.

3eim ersten Anblick dieser 40 Aus-
steller zithlenden Gruppe berithrt uns in
auffallender Weise die Menge von Blirsten
und Reinigungsmaterial. Dieser Gruppe
sind auch die Puppen unterstellt, in wel-
chen Artikeln uns Frau B. Kramer-Hun-
er in Basel 30 jwohlgekleidete“ Puppen
als Spezialitiit der verschiedenen Schweizer-
trachten vorfithrt. Wir werden hier auch
mit den Fabrikanten von Raucherutensilien
bekannt, doch kinnte auf diesem Gebiete

"
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Gruppe 14 : Kurzwaaren

im eigenen Lande noch Ungeheures mehr
geleistet werden. Die Kammfabrikation
at mehrere Vertreter und die Genfer
Firma A. Lutz & (ie. belehrt uns, dass auch
dic Fabrikation von Schwimmen in der
Schweiz betrieben wird. Statt den Glas-
gegenstinden eine eigene Gruppe zu wid-
men, hat man sie der Einfachheit wegen
den Kurzwaaren zugetheilt, und finden sich
unter diesen zerbrechlichen Gegenstinden
sehr niedliche Trinkgefisse, Wein- und
Mineralwasserflaschen, Konservengliser mit
Metallverschluss ete. von vier verschiedenen
Ausstellern. Als Glanzpunkt der Aus-
stellung sind die in einem freistehenden
Glasschrank untergebrachten Mabelstic
reien von Frau L. Ammann-Biichiin Ziirich
zZ1 nennen.

Wenn man das tausendfache Vielerlei
von Kurzwaaren in Betracht zieht und
bedenkt, wie wenige derselben unserer
heimischen Industrie entstammen, wie die
neuzeitlichenVerkaufsbazars in dieHundert-
tausende ziihlende Objekte eingefithrier
Galanteriewaaren an Mann bringen, muss
man sich nur dartiber wundern, wie wenig
in diesen ,schlechten, verdienstlosen*
Zeiten auf diesem Gebiete unsererseits
gethan wird und was in vielen Theilen
unseres Vaterlandes in dieser Branche als
Hausindustrie noch gethan werden kinnte,
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Gruppe 32: Wissenschaftl. Instrumente

Der ,Diamant® wiinscht bloss, diese weni-
gen Andeutungen miichten einem grossen
Theile unserer auswanderungslustigen Be-
vilkerung eine ,Leuchte* sein, wo noch
reichliche Schiitze zu heben und lukrativer
Erwerh zu finden ist.

Im Verfolge unserer Betrachtungen
riicken wir zur

; Gruppe 32,
Wissenschaftliche Instrumente,

vor, deren Erzeugnisse zur linken und
rechten Seite der Uhrenausstellung in der
Mitte d Mittelschiffes -in zahlreichen
Wandschriinken und stehenden Vitrinen
ausgebreifet sind. Wir befinden i
der Nithe derjenigen Ausgangsstelle,
die herrliche Aussicht auf die Ri
fontiine und hinter derselben anf die un-
vergleichlich schonen, einen Halbkreis
bildenden Parkanlagen erschliesst.

Die wissenschaftlichen Iustrumente
und Apparate der Schweiz geniessen schon
luwu wegen ihrer Genauigkeit und Zuver-
v'l\ut ein \Hllll"’]l(]l(‘\ Renommé im
In- um( Auslande. Die Produktion ver-
mag nicht allein den eigenen Bedarf zu
dec 1wn sondern verfiigtauch noch iiber einen
xport. Einzelne Glas-
kiinstler abgerechnet, ist die Glasbliserei
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Gruppe 82: Wissenschaftl. Instrumente

und Glasschleiferei fiir wissenschaftliche
Zwecke in der Schweiz vernachliiss
auf den Bezug aus den Nachbarstaaten
angewiesen.

Diese Gruppe umfasst folgende Zweige
der Priizisionsmechanik, welche durch die
neuesten Errungenschaften in der Nubz-
barmachung der Elektr it einen neuen
Impuls zu reger Thiitigkeit erhalten hat:
Die Reisszeugfabrikation, die zahllosen
Apparate fiir ph alische und chemische
Zwecke und far die Elekfrotechnik, bei
welcher Spezialbranche die elektrischen
Uhren, die elektrischen Beleuchtungs-
maschinen, die elektrischen Registrir-
Instrumente (Eisenbahnsignalement etc.)
und die 'Telephonie hauptsichlich in Be-
tracht fallen.

Verweilen wir auf unserm Gange gleich
bei den verschiedenen, aus Hartgummi
hergestelltenZeichnungsgerithen, als Reiss
schienen, Equerren, Kurvenlineale ete. von
der Firma Konrad Abegy in Schaffhausen.
Nicht ohne das Gefiihl des Schauderns
hesehen wir uns die reichen Sammlungen
von Zithnen mit wahren Herkules-Exem-
plaren aus der zahnirztlichen Praxis von
F Wellauer in Frauenfeld. Die Firmen
H. Striibin in Basel und Trachsel-Crozet
in Genf excelliren durch ihre optischen
und mikroskopischen Gliiser, und Alphonse
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Gruppe 82: Wissenschaftl. Instrumente

Despres in Frauenfeld hat es mit seinem
reichhaltigen Sortiment und der hiihschen
Darstellungsweise seiner Kalibermassstithe
auf die Mechaniker abgesehen. Bei den
mathematisch-physikalischenApparaten dex
berithmten ma oJ. H. Pfister in Bern
sind es die Sonmenuhren fiir meteorolo-
gische Stationen, die Aneroid-Barometer,
Maximal- und Minimal-Thermometer, die
Sphérometer mit einer Genauigkeit bis
'/soomm. zum Zwecke der Dickenmessung,
hauptsichlich aber die Koordinatographen
zum  Auftragen des polygonometrischen
Netzes bei Katasteraufnahmen, welche
unser ganzes Interesse beanspruchen. Pro-
fessor J. Amsler-Laffon in Schaffthausen
sste nicht ein weit verbreiteter guter
Ruf vorausgehen, nm zum Voraus von der
Gediegenheit seiner Planimeter und Appa-
rate zur mechanischen Integration, zu
hydrometrischen und dynamometrischen
Messungen fiiberzeugt zu sein. Nun halten
Einkehr beim Glasktinstler und Meister
vom Fach, J. G. Cramer, Optiker in Ziirich,
bei welchem wir eine reiche Kollektion
von Apparaten zu Schulzwecken und solchen
zur Bestimmung der Dampfdichte nach
System von Professor Viktor Mey vor-
finden, Die bereits erwiihnten Reiss zZenge
der berithmten Aaraner Firmen: .J. Kern
und Fr. Gysi, denen ein ungeschmilerter
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Gruppe $2: Wissenschaftl. Instrumente

Ruf nach den fernsten Weltgegenden vor-
ausgeht, sind in so reicher Auswahl und
mustergiiltiger Waare aufmarschirt, dass
es eine wahre Freude ist, mit solchem
Zeichnungsmaterial zu arbeiten. Wir wiir-
den ein grosses Unrecht begehen, wollten
wir nicht auch der zwei prachtvollen Me-
daillen der Schiitzengesellschaft in Ziirich
und der blanken, unverfilschten, noch
nichtabgegriffenen Schweizermiinzen(EFiinf-
livres), welche Jedermanns Aufmerksamkeit
anf sich ziehen, sowie des kunstvollen
Schrankes aus dem Institut fir Holz-
schnitzlerei in Brienz, welcher alle diese
Kostbarkeiten birgt, gedenken. Auch der
Société genevoise pour la construction
nstruments de physique missen wir ein
Striiusslein winden fiir ihre ungemein
reiche Ausstellung von physikalischen
Apparaten aller Art und ihren imponiren-
den Teleskopen. Das frei stehende, riesige
Fernrohr aus der optischen Werkstiitte von
E. Suter in Basel, das unsere Bewunderung
erregt, witnschten wir lieber an einem
Orte plazirt, welcher uns zu astronomischen
3eobachtungen ein ungehindertes Feld dar
bieten wiirde. . Keelin in Einsiedeln ver-
bindet mit der Ausstellung seiner 12 Tele-
phonstationen in der Industrie- und
Maschinenhalle “die freundliche Bitte an
die Besucher um Anstellung von Ver-
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suchen seiner an mehreren internationalen
Ausstellungen primirten Apparate.

Das eine Wand schmiickende, gelungene
photographische Portrait des Direktors der
Landesausstellung ist der uniformirten
»Ausstellungsgarde® ein bestindiger Wink
seiner Allgegenwiirtigkeit, und noch lange,
wenn die Ausstellungsfestlichkeiten Lingst
verrauscht und bald vergessen sein werden,
wird man in Ziirich des Namens

R. Zuan-Sal
in freundlicher und bleibender Erinnerung
gedenken.

Hervorragendes auf dem Gebiete der
Elektrotechnik finden wir ferner bei der
Zircher Telephongesellschaft; die Firma
J. Ganz in Zirich hat aus urspriinglich
kleinen Anfingen sich zmmn Weltruferhoben,
namentlich mit Riicksicht auf deren Pro-
Jjektionsapparate;ingleicher Weise bemithen
sich die Optiker und Mechaniker 7. Ernst
und Meister & Kumz in Ziivich, mit den
wissenschaftlichen Errungenschaften der
Neuzeit Schritt zu halten.

Miide von den fleissigen Studien sind
wir den Erstellern des grossen, elliptisch
angelegten Fauteuil in der Mitte des
Platzes der Gruppe 13, Uhrmacherei, sehr
dankbar, denn auf diesem charmanten
Pliitzchen liisst sich’s in der That sehr
wohl ausruhen. Es ist eine Freude, rings
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Gruppe $2: Wissenschaftl. Tnstrumente

von Kostbarkeiten tausendfacher Art um-
gehen, das ,lustwandelnde® Publikum, das
sich in allen Sprachen und Nuancen tiber
die Schnheit der schweizerischen Landes-
ausstellung bewundernd ausspricht, nither
zu beobachten.

Unsere Schritte nach Siiden lenkend,
fesseln uns die brillanten Leistungen von
elektrischen Uhren, Telegraphen und Tele-
phons ete. der weltberithmten Firma Matie.
Hipp in Neuenburg, der Telegraphenwerk-
stiitte von . Hasler in Bern und der
Fabrik fiir elektrische Apparate in Uster.
Von den zahlreichen interessanten Gegen-
stinden im grossen Glasschrank des Hauses
Hottinger & Cie. in Ziirich machen wir
auf die Hispel und Zwirn-Dehnungsmesser
aufmerksam. Wir sind nun auf der Stelle
angelangt, wo die wissenschaftlichen In-
strumente mit den kartographischen Er-
zeugnissen zusammenfallen, welche wir
weiter oben schon ausfiihrlicher besprochen
haben, Durch das. Mittelschiff zu den ver-
silberten und vernickelten Aarauer Rei
zeugen zuriickkehrend, sehen wir uns
itherall wmsonst nach Brillen, Lorgnons
und dergleichen Vorfensterglisern nm, was
uns um so mehr merkwiirdig erscheint,
als man in in unserm modernen modigen
Zeitalter immer hiufiger -, bewaffneten
Augen® begegnet und der Gebrauch dieser
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Gruppe 94 :

Artikel ein schwunghafter und luxuritser
geworden ist.

Wir scheiden von dieser Gruppe mit
dem Bewusstsein, ein Stiick ernsten Lebens
und Strebens eines Kunstgebietes, auf
welches die Schweiz stolz n darf, an f
unsern Blicken haben voritbergleiten zu |
lassen.

Nunmehr betreten wir das Gebiet der

_ Gruppe 34,
Vervielfaltigungsverfahren,

Etwas mehr als vier Jahrhunderte
sind verflossen, seit in Strassburg und
Mainz, der Wiege der Buchdruckerkunst,
die wie keine andere berufen ist, die
menschliche Kultur auf die htchste Stufe
zu bringen, die ersten typographischen
Bibeln gedruckt wurden. Aber erst der
neuerenZeit blieb die eigentliche Entwicke-
lung des Druckerhandwerkes vorbehalten
durch die Erfindung derSchnellpresse durch
den Deutschen Namens Konig in Wiirzburg.
In der Schweiz wirkte die erste i
presse erst im Jahre 1 , und zeigt uns
ein Vergleich, wie sehr h die Verhilt-
nisse seit jener Periode geindert haben.
Wiihrend die Handpresse 100 Abdriicke pro
Stunde zu liefern im Stande war, wird das
»Lagblatt der Stadt Zirich* in einer Auf-

Vervielfilltigungaverfahren
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Gruppe 84: Vervielfiltigungsverfahren

lage von 13,500 Exemplaren innert der
gleichen Zeit fertig gedruckt.

Ein allgemeiner Ueberblick tiber die
reiche, von etwa 80 Ausstellern beschickte
Gruppe 384 gentigt, uns die Ueberzeugung
aufzuzwingen,dass diegraphischen Gewerbe
in der Schweiz nicht hinter denjenigen
des Auslandes xuriickstehen.

Unter den chromo-lithographischen
Erzeugnissen haben die Staub’schen Bilder-
werke in sechs Sprachen (ausgestellt von
Kaspar Kniisti) auch in denAusstellungs-
riumen ihre alte Anziehungskiaft. Fisch,
Wild & (ie. in Brugg glinzen durch ihre
iziellen und privaten Druckarbeiten in
chwarz und Farbendruck. Die mechanisch

Fachtischlerei von Albert Wiiest in Nu
baumen (Aargau) ist fiir Beschaffung vor
Buchdruckerei-Utensilien, Setzkisten und
Accidenz-Regalen besorgt. Ein Bild aus
der ,guten alten Zeit* widmet uns die
Buchdruckerei von J.J. Ulrich im Bericht-
haus in Ziirich, welche ihr im Heilsjahre
1730 erschienenes Tagblatt der Stadt Zirich
demjenigen von 1882 in ,verbesserter und
vermehrter“ Auflage gegeniiberstellt, und
uns im Weiteren durch die Matrizen und
Stereotyp-Platten zum Rotationsdruck des
genannten Blattes einen Einblick in die
Art und Weise der schnellen Ausgabe einer
Tageszeitung gewthrt. Ein mit den
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neuesten Maschinen eingerichtetes Eta-
blissement ist die Stampflische Buch-
druckerei in Bern, deren hervorragendster
Ausstellungsgegenstand unzweifelhaft die
reich illustrirte
Officielle Zeitung der schweizerischen
Landesaustellung
ist, unter der Direktion von J. 4. Preuss und
der Redaktion von J. Hartmeyer-Jenny
in Ziirich. Diese Zeitung ist das geeignetste
Organ, um sich iiber die Ausstellung, ihre
Geschichte, ihr Wesen und ihre Bauten zu
instruiren. Ueber die bereits erschienenen
20 Nummern hat die gesammte Presse des
In- und Auslandes nur ein Urtheil der
Zufriedenheit beztiglich Illustrationen und
Text. Das ganze Werk mif nen 40
illustrirten Nummern (wochentlich eine
Nummer bis zum Schluss der Ausstellung)
wird noch in spitern Jahren jedem Be-
sucher der Ausstellung, insbesondere aber
Allen denen, welchen der Besuch der rei-
[l zenden Ausstellungsstadtam Limmatstrande
nicht vergonnt war, und da meint der
|| pDiamant® speziell die nach Tausenden
‘ zihlenden Anverwandten und Freunde
|| schweizerischer Zunge, welche in fernen,
|| transatlantischen Erdtheilen ein zweites
Vaterland gefunden, aber gleichwohl ihre
Liebe zur alten Heimat treu bewahrt haben,
ein freundliches und immer willkommenes
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Gruppe 84: Vervielfiltigungsverfahren
Andenken an die schénen Tage von . ...
1883 sein

Nicht die gewthnliche Reklamesucht
ist es, welche den ,Diamant* veranlasst,
das wohlgelungene literarische Werk allen
gebildeten Kreisen zum Abonnement zu
(‘Ill[l(‘]l]( n, dessen Preis ein relativ sehr
missiger is fiir die Schweiz inkl.
Porto Fr. 50; fir das gesammte Aus-
land inkl. Porto Fr.20.50. Den inseriren-
den Firmen ,htherer und niederer Ord-
nung® verhilft das iiber alle Erdtheile
verbreitete Prachtwerk mit seinen nach
vielen Tausenden zihlenden Abonnenten zu
einer ausgedehnten und wirksamen Ver-
breitung ihrer Empfehlungen.

Vortreffliche Erzeugnisse der Buch-
druckerei, Lithographie, Photolithographie,
Xylographie, Phototypie, /ml\u(/un" und
Schriftgiesserei weist die um’s Jahr 1760
gegr nudnln Firma Orell Fiissle & Cie. auf,
1lmm| in mehreren Sprachen und vorliufig
in etwa 60 Heftchen erschienene

Europiiische Wanderhilder
bis in die entferntesten zivilisirten Innﬂm
des Erdballs vorgedrungen
ist die bewegliche Bildergalerie der Litho-
lr/(lp/u,m/! nossenschaft in Zirich, und es
ist ein kostliches Amusement, zu sehen,
wie die Schulkinder neugierigen Blickes,
trotz der ihnen karg zugemessenen Zeit,
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Gruppe 8: Papier-Industrie

etwa 12 Minuten lang an diese bilderreiche
Stiitte gefesselt sind, bis der Turnus von
Neuem beginnt.

Noch Vieles wiisste der ,Diamant®
den geneigten Lesern zu iihlen  von
kalligraphischen Arbeiten Ritegg in

¢ , von vollstindigen Burea 1-
fiir kaufmidnnische Ges
Administrationen und Hétels (Ndgel
Weidmann, Zirich), von Zeichnungen und
»Helgen“, von Devotionalien (Eberle, Ka-
lin & Cie., Einsiedeln), von Kunst- und
Merkantilarbeiten (FHofer & Burger in
Ziirich) etc., aber der Freund, welchem
wir mit diesen Angaben als

Fiihrer durch die Ausstellung
dienen, mahnt uns bedeutungsvoll, unsere
Wanderung durch die Industriehalle bald
zu beschliessen. So bleibt uns denu in
dieser nur noch die

G.ruppe 8,‘
Papier-Industrie,

zur Besprechung iibrig, und freut. es uns,
auch hier e4n wirklich farbenreiches Bild
von nuiiunﬁem Fleiss und Geschicklich-
keit verzeichnen zu kinnen.

Die Papierfabrikation hat namentlich
in den letzten zwei Jahrzehnten eine




Gruppe 8: Papier-Industrie

vorher nie geahnte Ausdehnung und Be-
deutung gewonnen.

Die erste Papiermaschine wurde zu
Anfang der Dreissiger Jahre durch die
Firma Lepelletier & Cie. in La Sarraz
(Waadt) erstellt, welcher Neuerung in den
Kantonen Ziirich, Aargan, Solothurn und
Neuenburg bald Folge gegeben ward. Zur
Stunde bestehen in der Schweiz 18 Eta-
blissements mit 27 grosseren Papier-
maschinen, welche, nach Abrechnung von
drei momentan ausser Betrieb stehenden
Maschinen, jihrlich 120,000 Kilozentner
Papier imWerthe von etwa 10—11 Millionen
Franken liefern. Wenn der Absatz des
fabrizirten Papiers einzig in der Schweiz
gesucht werden miisste irden auf
jeden Binwohner circa 4 kg. Papier fallen.
In den 16 gegenwiirtig im Betrieb stehenden
Geschitften verdienen etwa 2400 Arbeiter
und Arbeiterinnen einen Jahreslohn von
zusammen 2—2'/2 Millionen Franken, Ausser
diesen grossern Etablissements produziren
noch eine Reihe kleinerer Maschinen und
Handmiihlen zum grossten Theil
Packpapiere und Pappendec
gri

5. 50

zeringere
el. Drei
sere Fabriken fiir Anfertigung kauf-
minnischer Biicher sind bestrebt, die
Schweiz in dieser Branche vom Ausland
zu emanzipiren. Grissere Etiblissements
fiir Briefcouverts hestehen in Ziirich und
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Bern und vermigen den Bedarf unseres
Landes an Briefumschligen beinahe zu
decken. Die Cartonnage-Arbeiten, gegen
welche die Konkurrenz des Auslandes in
der Herstellung von Luxus-Artikeln sehr
splirbar ist, sind durch vier grissere
Fabriken vertreten. Die Fabrikation yon
Papiersicken und Diiten, ein wichtiger
Erwerbszwoig der Neuzeit, beschiiftigt bei-
nahe in jeder ren Stadt viele Hiinde,
besonders des weiblichen Geschlechts. In
gleicher Weise ist die Fabrikation von
Spielkarten, Buntpapieren und Tapeten in
der Schweiz vertreten, obgleich beiletzteren
Artikeln ein schwieriger Konkurrenzkampf
mit dem Ausland zu bestehen i

Beim Anblick der iiberschwiinglichen
Papiermasse die Gruppe, deren Erzeug-
ni mit denjenigen der soeben be-
sprochenen 34. Gruppe, Vervielfiltigungs-
verfahren, in engem Connex stehen, withnen
wir uns in einen grossen ,Paper-store*
versetzt, wo alle erdenklichen Artikel der
gesammten Papierindustrie zu sehen und
zu bewundern sind.

Wiirdig, vor allen andern 60 Aus-
stellern die Mitte des Saales einzunehmen,
imponirt der Pavillon der Ziircher Papier-
Jabrile an der Sihl mit zwei Druck-
papierrollen, deren jede einen Durch-
messer von 148 cm. und eine Breite von
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- Gruppe 8: Papier-Industrie -

140 cm. hat, mit einer Linge von je
24 km. und einem Gewicht von je
1660 kg. Ein solcher papierener Cylinder,
von der Hirte eines Miihlsteines, aus-
einandergelegt, wiirde das Schienengeleise
der linksufrigen Seethalbahn vom ]I.unt—
bahnhof Ziirich aus bis nahe zur Station
Wiidensweil uberdecken.

Wie man selbst mit den prosaischen
Papiersicken und Diten einen Wand-
1k unter der Einwirkung der Bunt-
farbigkeit der Papiersorten hithsch und ge-
schmackyoll ausfiillen kann, lehrt uns die
Firma L. Authonioz in Froibur Das
Haus H. Weidmann in Rapperswyl kon-
stroirt aus Carton verschiedener Farben
und Dicken einarchitektonisch ausgefiihrtes
Vestibule. J. Hindemann & Sohn zeigen
uns neben ihren iibrigen Gegenstinden ein
hithsch \'m‘tin'tiglus ,,lluuptbuch der Gott-
hardbahn®.

Grossartig sind erst die gigantischen

dticherwerke der Schreibbiicherfabrik
in Bern, deren Handhabung die Kriifte
eines gewiegten eidgendssischen Kunst-
oder Nationalturners erfordert. Weniger
durch die Vielgestaltigkeit des Materials,
|| als durch das Giewicht und die Art und
| Weise der Aufstellung nehmen die 28 Papier-
cylinder aus der Buntpapierfabrik von
Diem & Oberhansli in Herisau unser
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Interesse in Anspruch, Ganz unnachgeahmt
ist die Briefcouvertfabrik von Fr. Wagner
in Ziirich. Auf einem Postament, gebildet
aus allen mdglichen Trauerenveloppen, be-
findet sich in einer mit Enveloppen
dekorirtenVase ein grosser , Blumenstrauss®,
der aus mehreren Hunderten kleiner bunt-
farbiger Briefumschlige zierlichster Art
komponirtist.Ueber diesem ,Blumenstrauss®
schwebt als hochst passendes Embleme eine
nbefrachtete“ Brieftaube. Mit den vielen
librigen Dekorationen der Winde und der
Decke des Glasschrankes bildet das Ganze
eine vollkommen gelungene Gruppirung.
Die Firmen Grdser & Comp. in Freiburg,
R. Ruprecht & Sohm in Laupen (Bern)
und Ad. Grosclaude in TLocle bringen
grosse Kollektionen Etuis fiir Uhren,
Cigarren, Cigaretten und Ziindhslzer, fir
Apotheker, Bijoutiers, Chokoladenfabri-
kanten ete. Besondere E withnung ver-
dienen die Spezialititen in A sstellungs-
carton fiir Photographie und andere
Zwecke von A. Haupt in Zurich, die
Papierhiilsenfabrikate fir Baumwoll-, Seide-
undWollspinnereien von C. Hotz in Bubikon,
die vermiige der elastischen Riickeneinstitze
sich glatt 5ffnenden Biicher aus der Bicher-
fabrik von Picard-Lion in Genf und die
dem viel schreibenden Publikum wohl-
bekannten Tintenprodukte von Braun-
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schweiler & Sohm in St. Gallen. Wir ge-
winnen aus den Kollektionen prachtvoller
Biichereinbiinde die Ueberzeugung, dass
die Schweizerfabrikate nach dieser Rich-
tung hin vollkommen auf der Hihe der
Kunst stehen; man . betrachte nur die
feinen Arbeiten der renommirten Firma
I. R. Sauerlimnder in Aarau, den vom
Hause Ad. Lohbauer gebundenen Pracht-
band-Pflanzenatlas von Dr. A. Dodel-Port
und die Buchbinderhandarbeiten von A 0és
Weidmann in Einsiedeln. Sehr geschmack-
voll hat auch die Gelatinefabrik in
Winterthur ihre zur Gruppe 15, chemische
Industrie,gehtrenden Produkte auszustellen
verstanden.

Den bhesten , Trumpf® der ganzen
Papiergruppe haben unstreitig die Spiel-
kartenfabrikanten: Spielkartenfabrik
fasle bei Burgdorf und der nach dem
bertthmten Geschichtsschreiber benannte
Joh. Miiller in Schaffhausen, ausgespielt,
und ihre iibersichtlichen Darstellungen
von inlindischen und auslandischen Spiel-
karten stehen Seitens der Minner in hohem
Ansehen. Die zuletzt genannte Firma
versieht die Eisenbahnverwaltungen mit
Jillets (Spezialitiit), deren in einem me-
tallenen Gestell von etwa /1o m® die be-
merkenswerthe Zahl von 100,000 einfar-
bigen Stiicken sich vorfindet.




Gruppe 8: Papier-Industrie
Im Ganzen ist die sehr dankbare
3ranche der Luxu und Handpapiere im
Verhiilltniss weniger stark vertreten. Einer
niichsten schweizerischen Landesausstel-
lung diirfte die Fabrikation von Papier-
fissern (analog den Cementfissern), Eisen-
bahnmaterial, Kiichengeschirr, Pavillons,
Mibeln ete. aus Papier vorbehalten sein,
worinwiraugenblicklich von andernLindern
iiberfliigelt sind. In unserm Zeitalter, mit
Recht das ,papierene® genannt, dirfte also
der ,Zukunftsindustrie®, dem Papier, noch
eine glinzende Perspektive gedffnet sein.
Es wire ungalant, weun der ,Dia-
mant® nicht auch den vom offiziellen
Verkaufsbureau in seinen Wirkungskrei
gezogenen dienstbaren Geistern ein Striuss
chen winden wiirde, welche, auf den engen
Raum eines Tisches beschrinkt, dennoch
eine ganz bedentende buchhindlerische
und kaufmiinnische Thitigkeit entfalten,®
und neben dem Verkauf der offiziellen
Ausstellungszeitung, des Hauptkatalogs und
der wie Pilze aus dem Boden schiessenden
Spezialkataloge, der Pline, Meduillen und
Photographien der Ausstellung, der Indu-
striekarte der Schweiz, der Ausstellungszei-
tung etc. sich besonders mit dem Vertrieb der
— Ausstellungsioose —
fiir die Industrie- und Kunstausstellung
befassen, das Loos zu 1 Franken.

oe
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Gruppe 40: Vereinswesen

An den Gruppen 11, Mibel, und 30,
Erziehungswesen, vorbei, denen wir weiter
oben schon eine Besprechung gewidmet
haben, kommen wir in die

Gruppe 40,
Vereinswesen,

welche nur von einigen wenigen Ausstel-
lern beschickt ist, indem eine Anzahl
Vereine, je nach ihrer /,\\wHnutnnmuw'
in den Gruppen: 20, Ingenieurwesen ,
Nahrungsmittel ; 26, Landwirthschaft: 30,
Erziehung und Unterricht; 31, Hygiene;
39, Wohlthitigkeit; 41, Hotelwesen, und
42, Alpenklub, unter Dach gebracht worden
ist. So ausgebildet das Vereinswesen in
der Schweiz ist und man mit allem Recht
von einer Vereinsmanie sprechen kénnte,
80 schwicerig ist es, dieses Gebiet auf
einer Ausstellung zur Anschauung zu
bringen.

athmen endlich nach einer langen
Wanderung, wb
»Aus tausend Stoffen hat Gestalt ge-
nommen,
Was Lust und Leid der Welt er-
sonnen®

beim Austritt aus der Industriehalle wieder
»Gottes freie Himmelsluft“. Hart iiber
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Gruppe 85: Photographie

dem rechten Sihlufer erhebt sich da eine
kleinere Annexbaute, welche die

Gruppe 35,
Photographie,

welche eigentlich nur eine
Fortsetzung der vor )m' shenden Gruppe 34,
Vervielfiltigungsverfahren, hildet

Die Photographie ist eine der wich-
tigsten und interessantesten Erfindungen
der neuern Zeit und hat seit ihrem Auf-
treten im Jahre 1839 eine riesenhaffe Eunt-
igenommen. In den Dienst der
nschaft und Industrie ge-
sie dem Naturforscher ¢
treue Abbildungen fiir die Linderkunde,
Botanik, Geologie und Zoologie, dem Mi-
kroskopiker vergrisserte Photographien
von Priiparaten, dem Kiinstler, Ingeni
Architekten in kurzer Zeit alle mi
Reproduktionen von Bildern und Pli
In der Litl yhie, Typographie und
Porzellanmale findet sie ebenfalls die
vortheilhafteste Verwendung.

Die Photographie, dieses Kind der
neuesten Zeit, hat sich in der Schweiz zu
Stadt und Land allgemein verbreitet und
hilt mit Riicksicht auf Leistung und Ent-
wickelung mit allen andern Lindern
Schritt. In Ziirich besteht auch seit einigen

beherbergt

er go-
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Gruppe 86: Photographie

Jahren ein Spezialgeschift (J. Ganz) fir
die Erzeugung von Projektionsbildern zum
Zwecke des Anschauungsunterrichtes, das
fir die Wissenschaft von hoher Bedeutung
werden kann.

Es ist ein tiberraschender Moment, da
wir in die bilderreiche Galerie eintreten,
welche von etwa 40 der hervor: ndsten
Photographen der Schweiz beschickt worden
ist. Zunichst schenken wir unsere Auf-
merksamkeit den photographischen Che-
mikalien, dem grossen ,stock“ von Al-
buminpapier und den vollstindigen Aus-
riistungen fiir photographische Ateliers
der chemischen Fabrik von Frey & Cie.
in Aarau. Die mit natiirlicher Treue
wiedergegebenen Portraits an den Winden
verdienen unsere volle Sympathie. Da
liegen vor unsern Augen die Ansichten
von St. Moritz und Pontresina, des Sil
und Silvaplanasees ausgebreitet (von Ale
wander IPlury in Pontresina), und ver-
satzen uns in's idyllische Hochgebirgsland
des patriotischen Singers Joh. Gaudenz

von Salis, — Welche Anmuth, welche
Schonheit glinzt aus den Zigen dieser
kolorirten Bilder von tiuschender Wirk-
lichkeit!

In seinen weit bekannten kolorirten
Schwe zertrachten liefert 7. Richard in
Minycdorf die historisch getreuen Kopien,
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nach welchen das 16bliche Central-Comite
die theilweise verfehlten Costume der
Kellnerinnen der Restanrationslokale ver-
bessern konnte. In grossen Bildern siehst
du da, werther Leser, 22 Hauptorte der
Schweiz, von August Garcin in Genf,
und ein anderer ,Lichtschreiber® (F, Chas
naux in Genf) fiihrt uns mit seinen Por-
traits in die Schinheiten und Schrecknisse
der Alpenwelt ein. Auch der Ausstellun
photograph, Guler von Chur, legt in
seinen Bildern: Das Innere der Maschinen-
halle und Ansichten der bedeutendsten
Punkte des Engadins, in einer schin ge-
schnitzten Rahme -eingefasst, excellente
Proben seiner Berufsthitigkeit ab, -— Fiir-
wahr, die Photographen sind ein riihriges
Volk; wo sich ihnen eine Naturschonheit
bietet, wo es gilt, eine Reliquie zu retten,
die dem Zahn der Zeit zu erliegen droht,
wo ihnen ein ,holder Engel* wider den
Weg liuft, fallen sie alle dem Lichtkiinstler
schonungslos zum Opfer.

So hitten wir denn noch gar Vieles
zu berichten von lachenden Kindergruppen,
von Bildern berithmter Minner, von Land-
schaftsbildern, von photographischen Auf-
nahmen zu wissenschaftlichen Zwecken,
ete. ete., allein unsere Feder vermag die
Schonheit und Natiirlichkeit der Ohjekte
nicht wiederzugeben, und wir miissen uns

~
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Maschinenhalle

auf die Bitte beschriinken, der freundliche
Leser mige in persona die gelungenen
Portraits von Angesicht zn Angesicht an-
sehen.

Jeim Verlassen der p]mh.p.l]nhm hen
Halle weilen wir noch einen Augenblick
bei den kunstvollen Bildhauerarbeiten heim
Pavillon der Firma Louis Wethli in Ziirich.
Indem wir dann beim Atelier des Aus-

stellungsphotographen zur rechten, und bei
| dem originellen Austellungsgegenstand,
den neun verschiedenen Zaunmustern am
Sihlufer zur linken Seite, von J. Mathis
in Unterstrass, vorbeigehen, iiberschreiten
wir die obere hilzerne Briicke, welche die
Gebiulichkeiten auf dem Industriequartier
mit denjenigen des Platzspitzes verbindet.
Wir stehen nunmehr vor der riesigsten
aller Ausstellungshauten, der geriumigen
Maschinenhalle,
welche aus zwei dreischiffigen Hallen be-
steht, die sich in rechtem Winkel treffen.
Vor Beginn unserer weiteren Befrachtungen
indem unermiidlichen Reiche der Maschinen
verschmithen wir die kostliche Labung
nicht, welche uns im Bierlokale der
Restaurationshalle,
unmittelbar vor der Masc hwlwnh.nl]u in
| ausgezeichneter Qualitit geboten wird.
| Der Anfang des rationellen Maschinen-
baues in der 51 hweiz datirt ins Jahr 1807
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Maschinenhalle

zuriick, wo Joh. Jakob Escher, der Griinder
der Firma Escher, Wyss & Cie. in Ziirich, die
von ihm konstruirten Maschinen fiir Baum-
wollspinnereien in der ,Neumiihle* in Zii-
rich in Betrieb setzte. Einige Jahre spiiter
entstanden dann #hnliche Etablissements
in Winterthur, bis wir in den Fiinfziger
Jahren schon einer grssern Zahl von Ma-
schinenwerkstitten, in den verschiedenen
Kantonen zerstreut, begegnen. In das Ge-
biet der Maschinenindustrie fillt haupt-
siichlich die Konstruktion von Dampfkesseln
und Dampfmaschinen, Was: rriidern, Wasser-
motoren, Gaskraft- und Heissluftmuschinen,
Werkzeugmaschinen, Maschinen fiir Blec
beu.rbuitung. fiir Textilindustrie, maschi-
nelle Binrichtungen fiir Firbereien, Blei-
chereien und Appretur, Nih-, Stick- und
Strickmaschinen, Maschinen fiir Walz-
mitllerei, Eismaschinen, Papiermaschinen,
hydraulische Aufzlige, Pressen, Hebma-
schinen, Pumpwerke, Transmiss ionen, land-
wirthschaffliche Maschinen, etc. ete.

Fiir die Textilindustrie sind besonders
viele Etablissements thitig. Die erste,
wenn anch noch unvollkommene Maschine
fiir Stickerei .wurde im Jahr 1829 geliefert
vom Elsisser Josua Heilmann. Die schwie-
rige Lsung der Verbesserung gelang in-
dessen erst Anfangs der Flinfziger Jahre
dem St. Galler 7. E. Rittmeyer nach vielen
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— Gruppe 22: Maschinenindustrie ———

Bemiihungen, wie der ,Diamant* zum Theil
schon hei Besprechung der Gruppe 5,
Stickerei, erwihnt hat. Anno 1853 wurden
die ersten Maschinenstickereien von der
Schweiz nach dem grissten Absatzgebiet |
dieser Artikel, nach Amerika, versandt.
Gegenwirtig bestehen etwa 15,000 Stick-
maschinen in der Schweiz und gegen 10,000
fiir Schweizerfirmen arbeitende im Aus-
lande. Der Export von Maschinen und |
Jestandtheilen betrugim Jahre 1881 142,481
metrische Zentner und der Import im
gleichen Zeitraum 58,335 metr. Zentner.
Das ganze Mittelschiff und zwar beide
Fliigel des miichtigen Baues nimmt die

Gruppe 22,
Maschinenindustrie,

ein. Diese grosste und werthvollste Gruppe
der Ausstellung zeigt, wie weit es Zithig-
keit und Intelligenz in einem Lande bringen
konnen, welchem fiir diese Industrie die
dringendsten natiirlichen Hiilfsmittel, Eisen
und Kohle, fehlen. Fast alle chinen,
welche die grossartig fortgeschrittene In-
dustrie unserer Zeit erfordert, sind hier
vertreten und zeichnen sich durch vorziig-
liche, zum Theil geniale Konstruktion und
gediegene Ausfiithrung aus.
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Die Maschinenhalle ist zugleich Ar-
beitsgalerie, wo eine Anzahl Maschinen
zu bestimmten Tageszeiten im Gange sind,
worauf der ,Diamant* weiter unten speziell
zuritckkommen wird.

Fiir den Techniker sehr interessant ist
die Abwesenheit simmtlicher sichtbaren
Transmissionen undDampfleitungen, welche
in grossen, unterirdischen Kanilen ange-
bracht sind.

Die Blattstich - Stickmaschine, mit
Festonir- und Bohrapparat (eigener Er-
findung), sowie ein funktionirender Bier-
kithlapparat und eine Jacquardmaschine
der Firma Georg Bawm & (fie. in Arbon
lt'nl\nn zuniichst die Blicke der Beschauer
auf 1. Eine stattliche Sammlung von
doppelten, getheilten und einfachen \clnut
walzenstuhlungen, von grosswalzigen Stuh-
lungen, (! untntuml\u htm ASC ]nnon eineKol-
lektion von \]vmdu]n Fliigeln und Cylindexn
fiir Spinnereien und Zwirnereien bietet uns
das Haus J. Weber & (fe. in Uster. Die
ilteste Stickmaschinenfabrik ist die Werk-
stéitte zu St. Gleorgen bei St. Gallen. Der
gute Absatz dieser Artikel hat eine grissere
Anzahl von Maschinenwerkstitten ebenfalls
zur Herstellung dieser Maschinen bewogen
und sind ausser den genannten lnmnu in
dieser Branche als Aussteller noch ver-
treten: Gebriider Bemninger in Utzwyl,
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F. Saurer &

ohme in Arbon, Wiesen-
danger & Cie. in Bruggen bei St. Gallen
und Andere. Apparate fiir Firberei und
Bleicherei sind zu sehen von Burclhardt
& Cie. in Basel, Heinrich Berchtold in
Thalweil, Gebriider Sulzer und der Schwei-
zerischen Lokomativfabrile in Winter-
thur. MitStrickmaschinen fiir Familien und
Ateliers sind Bd. Dubied in Couvet (Neuen-
burg) und die Schaff hauser Strickmaschi-
nenfabrik eingerickt. Sehenswerth wegen
der Mannigfaltigkeit ist die Kollektion von
Mithlenbestandtheilen der Firma 4. Mellot
in Zirich, welche mit Ehren- und Verdienst-
mml‘n]l«u von fast .\an Weltausstellungen
bedacht worden ist. Von den Drahtgeweben,
die bei dieser Branche zur Geltung l\ulnuwn,
finden sich einige Sorteu, welche an Fein-
heit dem delikatesten Seidengewebe nichts
nachgeben. Eine besondere Anziehungskraft
genie; die komplete M hlmwnnn htung
nach dem System der Firma G. Daverio
in Zirich, indem vor den .\ugwu der Be-
sucher Getreide in Mehl verwandelt wird.

Einen wahren Stolz der Ausstellung
bilden die imponirenden Papiermaschinen
schweren Kalibers von Escher, Wyss & (i
in Ztirich und Theodor Bell & (ie.in Kriens.
Die erstere liefert ein Papierband ohne
Ende von 1900 mm. beschnittener Breite;
die Bell’sche ist nach Bukarest bestimmt.




Gruppe Maschinenindustrie

Obschon die Niihmaschinen immer mehr
und mehr in jeder Haushaltung I Eingang
finden,scheint diese Industrie in derSchweiz
nichtrecht aufzukommen. MitNihmaschinen
sind an der Ausstellung vertreter Aug.
I't'/‘l'z{ A. Bebsamen in Riiti (Zirich) ete.

Buc hdruckpressen sind von Basel aus-
gestellt: von Burclkhardt & (ie. eine
Schnellpresse  mit  Kreishew egung, von
J. Holeiter eine Tiegeldruckse l||1|~llxnw\~-*
von 4. Kolb & C(ie. zwei Tiegeldruck-
maschinen englischen und franzosischen
Systems. Ausserdem liefern die genannten
Firmen noch  Papierschneidmaschinen,
Cartonscheeren und andere Utensilien fiir
Buchdruckereien. Am reichhaltigsten haben
wohl J. .J. Rieter & (fe. in Winterthur
mit einem vol idigen  Sortiment von
Baumwollspinnmaschinen und einer Blatt-
stichmaschine ausgestellt, deren Thi itigkeit
fortwihrend Besucher herbeilockt,

Bohrmaschinen, welche zum Gelingen
des Gotthardtunnels so wesentlich verholfen
haben, sind in einer eigenen Abtheilung
yon B. Roy & (%e. in Vevey nach Sys tum
Ferroux ausgestellt, deren Bohrer mittelst
kumpnnmlm Luft in Bewegun etzt
ferner figuriren Gebriider 7 in
Winterthur mit Bohrmaschinen nach System
Brandt, wie sie gegenwiirtig am Arlberg-
tunnel bei einem W x\\udlu« k von 80 Atmo-
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Gruppe 22: Maschinenindustrie

sphiiren staunenswerthe Resultate zu Tage
fordern. — Besondere Beachtung verdienen
auch die hydraulischen Maschinerien von
R. Rieter in St. Georgen-Winterthur, Die
in letzter Zeit immer mehr zur Aufnahme
;,'(\l:nwumlvu Eismaschinen haben Gebriider
Sulzer in Winterthur und die Glese llschaft
Siir  Konstrultion wvon physikalischen
Apparaten in Genf zur Schau gebracht.
Eine stattliche Sammlung von Werkzeug-
maschinen und \]»p\mtun zur Bearbeitung
von Holz und Eisen, wie sie solider an-
derswo nicht so leicht gefunden werden,
Liefert die anno 1873 gegriindete Werk-
ug- und )I,m/uuu//al// 7k in Oerlikon,
deren Ausstellung unter allen 150 Aus-
stellern dieser Gruppe am meisten in die
Augen sticht. Auch die Firma Bachmann
& Staub in Minnedorf hat es sich sehr an-
gelegen sein lassen, mit einem grandiosen
Material an Leder und Treibriemen, dem
man die Soliditit und ausgezeic lmuh- Qua-
litiit wohl ansieht, auf der Arena der Ma-
schinenabtheilung zu deblitiren. Fein ge-
arbeitet und elegant sind auch die Wasser
motoren und Lutlhrul]vluwmn\pmnln-n von
A. Schmid in Zirich, jenem originellen
me, der sich durch seine 1878 aus-
ntu-mlnn'n-m sFahrt mit einer Stre
lukumnhw eigener Konstruktion nach der
Pariser Weltausstellung in weiten Kreisen

ssen-
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Gruppe 22: Maschinenindustrie

einen populéiren Namen gemacht hat. Die
Elektrizitit ist in gesammten Ausstellungs-
rdumen in ausgiebiger Weise veranschau-
licht und zur Anwendung gebracht. Die
Firma 4. Friedli & Cie.in Bern zeichnet sich
durch eine grssere Zahl von Holzbearbei-
tungsmaschinen aus, welche regelmissig
jeden Freitag und auf Wunsch auch zu
jeder andern Zeit in Betrieb gesetzt werden,
und die schon bei der Besprechung dm
Gruppe 2, Baumwollenindustrie, rithmlichst
ihnte Firma Kaspar Honegger in Riiti
ich) ist durch verschiedene in Betrieb
gesetzte Maschinen fiir Weberei vertreten.
Fiir elektrisclie Beleuchtung sind vorzugs-
weise Birgin & Alioth in Basel und die
Ziiricher Telephon-Industriegesellschaft
besorgt, ausserdem erzeugen elektrisches
Licht die Société genevoise pour la cons-
truction @instruments de physique und
A. de Mewron & Cuénod in Genf.

Die gegenwiirtigen Anlagen fiir elek-
trisches Luht leiden bekanntlich immer
noch an Stérungen, wesshalb die Existenz
der Gasfabriken noch nicht absolut in
Frage gestellt ist; immerhin liefert die Aus-
stellung ein deutliches Bild, in welch’ hohem
Masse man allerseits der Elektrotechnik
mit ernstem Studium obliegt. Wir begegnen
auch dem schweize hen Fabrikinspek-
torat, dessen bedeutsame Ausstellung
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Gruppe 22: Maschinenindustrie

Fchut7,\‘nrrivhtung»*n fiir gefihrliche Ma-
schinen und Einrichtungen zum Schutze
der Arbeiter umf: .— Dampfmaschinen
u. Dampfkessel, deren Bau in der Schweiz
in denletzten JahrzehntenEpoche machende
Fortschritte zu verzeichnen hat und in
manchen Beziehungen unerreicht dasteht,

sind von nachstehenden Etablissements ge- |

liefert worden und zum Betrieb der arbei-
tenden Maschinen aufgestellt: Gebriider
A\I(l er in Winterthur 30—40 Pferdekrifte,

Wyss & (ie. in Ziirich circa 90
Socin & Wick in Basel ca.
60 Pfer Ah‘ te, Schweizerische Lokomotiv-
und Maschinenfab in Wintertkur mit
60, Burclchardt & Cie. in Basel mit 40,
und Theodor Bell & (Cie. in Kriens mit
einem Dampfkessel mit Tenbrinkapparat.
Stimmtliche Kessel haben zusammen eine
Heizfliiche von etwa 200 m? und ist speziell
der ruhige Gang der Dampfmaschinen auf-
fallend.

Die interessanteste Partie fiir alle
Besucher bildet unstreitig die schon weiter
oben erwithnte

— Arbeitsgalerie —
als diejenige zur Gruppe 22 gehirende
Abtheilung, in welcher eine Anzahl Aus-
steller ibre Maschinen arbeiten lassen
und dem Besucher die Entstehung und
Entwickelung ihrer Produkte unmittelbar

292




®

Gruppe 2 Maschinenindustrie

vor Augen fithren. Diese Veranschau-
lichung des Fabrikationsganges ist nament-
lich fiir Schulen ungleich belehrender und
haftet auch weit eher im Gedichtniss, als
das blosse Anschauen der fertigen Pro-
dukte oder der ruhenden Maschinen. Be-
sondern Reiz bietet es noch, s man die
erzeugten Gegenstitnde frisch von der
Maschine wes kaufen und als liebes An-
denken an die Ausstellung mit nach
Hause nehmen darf. Da finden wir gleich
rechts an der Ecke eine Priigemaschine
von B. Jickle-Schneider in Ziirich, die
uns verschiedene Erinnerungsmedaillen an
die Ausstellung vor den Augen heraus
prigt. Der Jacquardstuhl von .J. Sporri
in Ziirich ist immer von zahlreichen Be-
suchern umstanden. Ein Knabe erzeugt da,
in Seide gewoben, den hiibschen Plan der
Stadt Zirich, wie sie in Zukunft vom
See her aussehen soll, und ein prich-
tiges Alpenblumenbouquet. Lieben, wiirdige
Appenzellerstickerinnen, vom schinsten
Typus, in ihrer Landestracht und be-
scheidenem, anspruchslosem Aussehen,
lenken unsere Blicke auf ihre exakte
Arbeit. An einer Kettenstichmaschine be-
wundern wir die schunelle Fabrikation der
zierlichen Kravatten. Eine lithographische
Schnellpresse  von der Lithographen-
genossenschaft in Zirich erzeugt vor
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unseren Augen prichtige und exakt ge-
machte kolorirte Bilder, und in gleicher
Weise arbeitet die lithographische An
von IHofer & Burger, unter deren Er-
zeugnissen die \n\\(&*llunrm[»l(mﬂ und Ge-
lrn;.g\pnm‘nnun speziell erwil
sind. Ein Drechsler der Firma Alew.
Geiger & (fie. in Kreuzlingen macht uns
auf seine Holzbearbeitungsmaschinen und
deren Erzeugnisse, in Bechern, Servietten-
ringen, ockgriffen ete. bestehend, auf-
merksam. Besonders bewundert wird der
ss Thonkiinstler, vulgo ,Kothler*, der
Firma A. Krebser & Cie. in Heimberg,
der aus einem Klumpen Lehm in kiirzester
Zeit auf seiner simpeln Topferscheibe zum
wahren B ~tn|n< n des sich immer dicht
zudringenden Publikums Teller, Becher,
K Bierhumpen ete. hervorzaubert.
sste  Anziehungskraft auf die
Jugend iibt zweifellos die vollstindig und
(mhm eingerichtete Chokoladenfabrik von
David Spriingli & Sohn in Ziirich aus,
und die siissen Produkte derselben finden
selbstredend fortwiihrend den hesten Ab-
satz. Grosser Aufmerksamkeit erfreuen
sich ferner jene fiinf automatischen
Maschinen von F. Blosch-Neuhaus & (fie.
in Biel, die mit bewunderungswirdiger
Priizision, man mochte sagen mit Ver-
stand, die Schraubenfabrikation betreiben.
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Gruppe 22: Maschinenindustrie
Gleichsam mit Fingern greifen sie die
Stifte, formen sie und lassen sie in den
Sammler gleiten. Ein Damastwebstuhl
von Gebriider Schmid in Burgdorf zeigt
uns die Entstehung der priichtigen Dessins
auf den Tischtiichern. ir die Damen-
welt sind besonders bemerkenswerth die
arbeitenden Maschinen der \humpl\wlwlm
von G. Leuthold & Sohn in Enge.
Krebs-Gygaz in Sc hafthausen, im Verein
mit A. Kolb & Cie. in Basel, hat eine
Momentandruckerei im Betrieb, welche
die sofortige Ausfithrung kleinerer Druck-
arbeiten, /isitenkarten, Monogramme,
Fakturen, kipfe, beso Ein Hand-
schuhfabrikant, .J. Wiess in Ziirich,
macht uns in kurzer Frist ein Paar
elegante Glacéhandschuhe nach Mass.
Ein anderer Webstuhl von Bergmann
& Fetz in Neumiinster fabrizirt seidene
Cachenez. Ein grosser im Betrieb stehender
Selfactor der schon erwiihnten Rieter’-
schen Spinnerei liefert sehr feine
Garnnummern. Eine von der Société
genevoise pour Ia construction d’ins-
truments de physique ausgestellte Bis-
maschine liefert bei der Hitze dem dursti-
gen Besucher willkommene Kiihlung. Eine
von Burckhardt & Cie. in Basel funk-
tionirende Schnellpresse mit Kreishewegung
und einer Druckfliiche von 60 zu 90 cm.
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verdient ebenfalls besondere Beachtung.

Die michtigen Betriebsmaschinen, so-
wie die polternden Bohrmaschinen, die
elektro-dynamischen Maschinen zur Er-
zeugung des elektrischen Lichtes und die
Walzmiihle von G-. Daverio hat der
»Diamant“ schon weiter oben mit an-
erkennenden Worten bedacht.

Wer konnte es dem Besucher verargen,
wenn er in dem Universum unermiidlicher
Maschinen die fir diese Gruppe biidgetirte
Zeit um ein Bedeutendes tiberschreitet, weil
ihn die staunenswerthen Leistungen der Ma-
schinen und die behenden Manipulationen
der thitigen Menschenhinde im dichten
Gewlihl der neugierigen Menge ftrmlich
gefangen halten. Gliicklich, wer endlich
dem rastlosen Sausen der Rider, dem
Knattern der Himmer entfliehen kann in
die ruhigere Atmosphire der

Gruppe 19,
Hochbau und Einrichtung des
Hauses.

In den letzten zwanzig Jahren i
auch die Schweiz in baulicher Entwic
lung michtig vorgeschritten. Das beweisen
uns nicht allein die mit ganz neuen
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Hochbau u. Einrichtg.

Gruppe 19 :

Quartieranlagen gliinzenden Stidte Bern,
Basel, Genf und Ziirich; man erkennt dies
auch in allen durch ihre Naturschtnheiten
weltbekannten Landstrichen und Berges-
hhen, wo an Stelle von einfachen Pen-
sionen ganze Gasthofkolonien mit tippigem
Comfort sich fiir den Fremdenverkehr
ausgebildet haben. Es ist nicht eine
national-schweizerische Eigenart des Styls,
die dem Charakter der stidtischen Neu-
bauten inne wohnt, sie zeigen vielmehr
ihnliche Formen und Verhiiltnisse der
modernen Bauten deutscher und franzi-
sischer Stidte. Mit Stolz darf auf das
schtine und solide Steinmaterial zur Her-
stellung massiver Fagaden hingewiesen
werden, iiber welches die Schweiz in so
reichem Masse verfigt. Bs ist daher dem
Besucher der Landesausstellung nur zu
empfehlen, nicht allein die Gruppe 19
nither in's Auge zu fassen, sondern auch
bei einer Wanderung durch Zirich an den
Neubauten der Bahnhofstrasse die Ent-
wicklung des Bauwesens der Gegenwart
zu verfolgen.

Diese Gruppe hat folgende Unter-
abtheilungen:

a) Pline, Modelle, Glas- und De-
korationsmalerei;

b) Schreinerarbeit, Imitation von Holz
und Marmor;
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Gruppe 19 : Hochbau u. Einrichtg. d. Hauses

¢) Schlosserarbeit;

d) Kiichen-, Bad- und Wascheinrich-
tungen ;

e) Heizung und Ventilation, Beleuch-
tung ;

f) Bildhauer- und Steinhauerarbeit.

Sie nimmt das ganze linke Seiten-
schiff des der Limmatstrasse parallel
gehenden Theiles der Maschinenhalle in
Anspruch.

Wir treffen da im stidostlichen Theile
desselben zuniichst die zahlreich ausge-
stellten Parqueteriefabrikate in schonen,
ja glinzenden Mustertafeln aus der
Parqueteriefabrike in Interlaken, der
Société de la parqueterie @ Aigle, der
Parqueterie  Tour -de - Tréme , Alois
Rohm in Baden und Anderer mehr. Grosse
Sorgfalt haben auch die Maler- und Lakir-
kiinstler auf Imitation verschiedener Holz-
arfen und von Marmor und auf Deko-
rationen verwendet, und treten einige
Aussteller mit besonders eleganten und
tiuschenden Leistungen auf.

Unter der reichlichen Auswahl von
Plinen nehmen die Arbeiten der Bau-
departemente  verschiedener — Kantons-
regierungen den erten Rang ein. Man
erkennt daraus das Bestreben eini
Kantone, durch Erbauung von Spi-
tilern auf giinstig gelegenen, aussichts-
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Gruppe 19 : Hochbau u. Einrichtg. d. Hauses—

reichen Plitzen den Forderungen der Hu-
manitit zu entsprechen, und durch gross-
artige, palastiithnliche Kasernenbauten den
Anspriichen des modernen Heerwesens mehr
und mehr gerecht zu werden. Von grossem
Interesse sind auch die Pline fiir da
gegenwirtig im Bau begriffene Bundes-
gerichtsgebiiude von B. Recordon in Lau-
sanne. In der Glasmalerei hat man es
wieder auf eine achtenswerthe Stufe der
Vollkommenheit gebracht, obschon die
Leistungen dieser Branche zur Zeit der
Bliitthe des Zunftwesens uns heute noch
in Staunen versetzen. Da verdient das
Haus Karl Wehrli in Aussersihl unsere
volle Beachtung, dessen gemalte Kirchen-
fenster an der dem Haupteingang der
Maschinenhalle gegenitber liegenden Riick-
wand schon aus der Ferne heruntergr 1.
Nicht minder anziehend sind die ,Dar-
stellungen des heiligen Abendmahls und
der Kreuzigung® etc. aus der Glasmalerei-
anstalt von Fr. Berbig in Enge. Mogen
diese Schaustellungen bei manchem ,Still-
stand“ (Kirchenpflege) die Initiative zur An-
schaffung solch’ sinniger Verschtnerungen
in Kirchen, an Stelle alter gebrechlicher
(tlasscheiben, wachrufen.

Das Gebiet der edlen Schlosserei ist
in erster Linie vom Verein der 26 Aus-
steller zihlenden Schlossermeister von
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Zirich und Umgebung wiirdig vertreten,
und verdienen die Kunstleistungen von
D, Theiler in Riesbach unsere volle Ar
erkennung. Eine nur annihernde Au
zihlung der ausgestellten und in dieses
Handwerk fallenden Gegenstiinde wiirde
verschiedene ,Diamantseiten® fiillen und
zu Allem den werthen Leser sehr lang-
weilen. Die Schlisser, nach welchen diese
pEssenarbeiter® don Namen haben, sind
In ausgiebiger Zahl und entziickender
Waare vorhanden, und wissen wir es den
Minnern Dank, welche uns zu so hequemen
und kleinen Dingern, ,Hausschliissel ge-
nannt, fiir den spiiteren ,Nachtdienst*
verholfen haben, an Stelle der alten, un-
isthetischen schweren Eisenklumpen,

Von den Kiichen-, Bad- und Waschein-
richtungen sind besonders die Arbeiten der
Ziircher Firmen: A, Bremy-Graf, J. F.
Brunner, J. Miiller-Pfaw, dann auch die-
Jjenigen von Vogt-Gut in Arbon, G. Winkler
in Thun u. Andern rithmend hervorzuheben.
Ein ungeleucheltes Lob m n wir im
guten Einverstindniss jeder sachkundigen
Hausfrau der erst vor einigen Jahren ent-
standenen Email- und Metallwaaren-
fabrik in Zug ertheilen, welche, eine gan:
Wand einnehmend, uns ein enormes Sorti
ment von emaillirten, verzinnten, geschlif-
fenen, nickelplattirten Haushaltungs- und
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Kochgeriithen sehen liis Die Vortheile
der obligatorischen Aufnahme von Bade-
wannen und Douche-Apparaten ete. unter
die nothwendigen Mdbel jedes Haushaltes
michten wir mnhl allein den Blecharbeitern
sehr wohl gbnnen. sondern eine solehe
Neuerung hiitte auch in sanitarischer Be-
ziehung unendlich Gutes nnd Vortreffliches
im Gefolge.

Zu ganzen Haufen sind da auch die
Kochherde, der \tnl/ der Hausfrau und die
edeihlichen Wirkens
elben, in verschiedenster Form und
ss@, in sauberer Arbeit, aufe :
worden. Manche Besucherin wird
legen sein lassen, in der bitrgerlichen
cheneinvichtung des Gewerbe-Tereims
Riesbach eine examinatorische Rundschau
anzustellen, und gew \\xM das Ergebniss
ung nur gins firr die 20 dabei
bethiitigten Meister austallen. An der he
schaftlichen Pferdestallung mit Sattel-
kammer vom gleichen Verein, unter Mit-
wirkung von etwa 17 Vercinsmitgliedern
und unter der Aegide der Baumeister
Bawr & Nubholz in Riesbach, wird man
cher kundige Besucher nur ein Lob der
Zufriedenheit #ussern. Es ist anch hier
\1les mit peinlicher Sorgfalt und Genauig-
keit eingerichtet, es fehlen nur noch die
fein dressirten ,Milly* und ,Mir und
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— die Vertilgung des Hafers aus der Krippe
kinnte gleich losgehen! Gegen die Ge-
Wohnhelt unserer ])‘Lllllhhul B Inudmmgvn
stossend und unangenehm auf unsere
Geruchsnerven wirks d]u allzunahe, nur
durch eine gemeinschaftliche Wand ge-
schiedene Nachbarschaft der  biirgerlichen“
Kiiche und der ,herr chaftlichen® Stallung
Lécurie dans ](L cuisine!

Nach der 111‘L11111gm]t]g.~t011 Sammlung
Von Heizungsapparaten liesse sich un-
zweifelhaft anf die Herrschaft eines rauhen
und andauernden Winters in unserm Lande
Schliessen. Indessen miissen wir riithmend
das Bekenntniss ablegen, dass in den Hei-
zungseinrichtungen grosse Fortschritte und
auf 1l1v ‘m\'m\t\‘lltux Objekte dieses Genres
bedeutende Anstrengungen gemacht worden
Sind, und wir bmnchun nur auf einige
belannte Firmen, als: Ferd. Eichenberger
in Andelfingen, 4. Boller - IVOlﬂ in Ziivich,
Schnell & »SL/L)I(/(//‘LNDZI)I/M in ()hmlnng,
I»llwdmt mechanische Ofenfabrik in
gluwo ]«r Kronauer in Winterthur (mit
oinem aus Rohren stattlich erbauten Pa-
Villon) und auf andere Hituser hinzuweisen,
Auch mit Riicksicht auf Ventilation sorgen
Verschiedene hervorragende Geschiifte, wie
Gebriider Sulzer in Winterthur
in Enge, B. Breitinger in Zirich ete., fiir
Illsi.LlLLLlonvn verbesserter und billigster
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Art. Die Wollspinnerei von Reusch &
Hauser in Widensweil liefert den gegen
Feuer und Ungeziefer imprignirten Gies-
ker'schenIsolirteppich, welcheraufScheide-
wiinden und Fusshidden eine fast absolute
Absperrung gegen Toniibertragung bildet.
(Wirksamer Erfolg gegen epidemisch auf-
tretende, nimmersatte Klavierklimperei!)

Die Bestrebungen der Dachdecker und
Asphalteurs, welche neuere Bedachungs-
arten fiir Zinnen und Diicher nach ver-
schiedenen Systemen ausfindig machen,
konnen wir nicht stillschweigend iiber-
gehen. Geradezn meisterhaft ist die Dar-
stellung der Produkte der weithin be-
kannten Ziindel’schen Ziegelfabrik in
Hofen (Schaffhausen), bestehend aus einem
mitschablonirten und mit Reliefornamenten
gezierten Rohbau.

Bemerkenswerth fiir Jedermann sind
die Marmorindustrieprodukte von . Rus-
terholz & Sohn in Aussersihl, Gebr.
Pfister in Rorschach, Hmil Schneebeli
in Zirich, Aug. Dianchi in Chur, D. Doret
in Vevey und vielen Andern. Draussen
auf der sonnigen Nekropolis weihen wir
den uns vorausgegangenen Dahingeschie-
denen diese wetterfesten Denksteine zur
Erinnerung und als Symbol des dichterischen
Ergusses: ,Auch die Todten sollen leben!*
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Eine Arbeit von hervorragender Be-
deutung und der Kirche geweiht ist
der imposante Altar von Franz & August
Miiller in Wyl (St. Gallen). Ausser den
herrlichen, schinfarbigen Sammlungen
fein geschliffener Marmorplatten sind es
die brillanten Mosaiken, in welchem Spezial-
geschiift  verschiedene Aussteller Bedeu-
tendes leisten,

Am Ende des Fliigels der circ
steller umfassenden Gruppe 19
sich der zu

Gruppe 20,
Ingenietrwesen,

gehtrende sogenannte Bohrmaschinen-
annex an, welchen wir bei Besprechung
der Gruppe 22 ‘schon nither beriihrt haben.
Die Zeit, withrend welcher die Bohrmaschi-
nen sich in Thitigkeit befinden, wird
weilen durch Affichen bekannt gems acht.

Kaum ein anderes Land bietet der
Ingenieurkunst solche Aufgaben, wie die
Schweiz. Das Gebiet der Gruppe 20 liisst
sich in vier Hauptabtheilungen zerlegen,
nimlich:

Strassenbau;
2) Eisenbahnbau;
3) Wasserbau;
4) Stidtebau.
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Die Pfiege des Strassenbaues, der in’s
romische Zeitalter zuriickreicht, war
schlecht bestellt, und erst zu Anfang un-
seres Jahrhunderts widmete man dem
offentlichen Verkehrswesen grossere Sum-
men. Auf das Machtwort Napoleons ent-
stand die gewaltige Simplon-Strasse, und
durch das vereinigte Zusammenwirken der
betheiligten Liinder, Kantone und Ge-
meinden kamen die schweizerischen Alpen-
strassen des St. Gotthard und des Splii-
gen zu Stande, welche zu den schinsten
Denkmitlern des modernen Strassenbaues
ziihlen. Mit dem Zeitalter der Eisenbahnen
verloren die Hauptstrassenziige viel an
Jedeutung, aber nichts desto weniger dehnt
sich das Strassennetz immer mehr in die
kleinsten Dorfer und Weiler hinein aus,
wo die Arme des Schienenstranges noch
nicht eingreifen.

Die erste in der Schweiz befahrene
Eisenbahnstrecke war diejenige zwischen
Ziirich und Baden (Aunno 1847 erdffnet).
Heute besitzt die Schweiz ein relativ sehr
sdehntes Netz von Bisenbahnen, welche
igellose Konkurrenzkampf zwischen
den einzelnen Privatgesellschaffen in den
letzten Jahren an den Rand des Ruins
gebracht hatten.

Der Wasserbau zerfillt in der Schweiz
in drei Gebiete:
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a) Verbauung der Wildhiiche (Anlage
von Thalsperren),
b) Entsumpfung,
¢) Flusskorrektionen,
in welchen Zweigen die Schweiz bedeu-
tende Leistungen aufweist.

Wie schon bei Gruppe Hochbau,
erwihnt, hat der Stidtebau uns durch
planmiiss Erweiterung und Verbesserung
stiidtischer Komplexe, durch Kanalisirung.
Wasserversorgung und Beleuchtung seit
efwa 20 Jahren sich sehr vervollkommnet
und machen sich selbst eine Reihe von
Landgemeinden diese Fortschritte des
Ingenieurwesens zu Nutzen.

Das grisste Werk der Ingenieurkunst
der Gegenwart, der Riesenbau der Gott-
hardbahn, verdient es wohl, den Vor-
rang der ersten Besprechung im ,Diamant®
zu haben, Ein ganzes Gemach hean-
spruchend . finden wir da Uebersichts-
karten und Liingenprofile. die graphische
Darstellung der Entwicklungsstufen bei
Wasen, Dazio und Giornico und besonders
interessant die Pline der bedeutendsten
Briicken, welche von der Kiihnheit des
modernen Wegebaues heredtes Zeugniss
ablegen, und endlich eine in Pyramiden-
form angehiufte nmlung von Mine-
ralien, welche dem Schoosse des Tunnels
entnommen worden sind. Imponirend ist
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Gruppe 20: Ingenicurwesen

die Kollektiv-Ausstellung der schwei- ||

zerischen Spezialbahnen, vertreten
durch die Direktion der Uetliberghahn,
mit acht Ausstellern, von denen wir hier
beispielsweise die Vitznau-Rigibhahn, die
Arth-Rigibahn und die ,Zukunfts-
Eisenbahn  Wiidensweil - Einsiedeln
(Notre-Dame des Eremites) erwithnen.
Gleichsam Illustrationen fiir die Sicher-
heit des Betriebes, stellen die beiden
erstgenannten Gesellschaften unversehrte
Stlicke von gebrauchten Zahnstangen aus,
ither welche B. bei der Vitznauerbahn
seit ihrer Ertffnung Anno 1871 hei 25 %
Steigung 37450 Ziige gefahren sind.
Der rithrige  freiburgische Inge-
nicur- und Architelten-Verein, unter
Mitwirkung der Diérektion der dffent-
lichen Arbeiten des gleichnamigen Kan-
tons, hat sich die Aufgabe der Darstellung
des in diesem Kanton, wegen seiner an
Schluchten reichen Gegend, besonders
bltthenden Briickenbaues gestellt und die-
selbe auch in hichst sehenswerthen Mo-

dellen meisterhaft gelost. Die ziirche- |

rische  Direktion  der  dffentlichen

Arbeiten weist in kolorirten photographi- |

schen Bildern aus den Ateliers von
F. Stephan in Winterthur und 7. Richard
in Minnedorf auf die zahlreichen ausge-

fiihrten Flusskorrektionen im Toss-, Thur- |

308




Gruppe 20: Ingenicurwesen

und Glattthal hin und die Bauwverwaltung
der Stadtgemeinde Ziirich fithrt uns in
einem umfangreichen, ausserhalb der
Maschinenhalle, nahe beim Kesselhaus auf-
gefiihrten (mnonﬂmu ein Bild der unter-
irdischen Kanalisationsbauten vor Augen,
an dessen Ausfithrung sich finf bedeutende
Firmen betheiligt haben. Als die Dritte
im Bunde erscheint die Direktion der
Quaibauten mit zahlreichen Plinen und
Bildern der Zukunftsstadt Ziirich.
Mehrere schweizerische Stidte und
fast alle Kantonsregiernngen haben sich
um die Darstellung ihrer Kanalisations-
bauten, Wasserversorgung ete. bemiiht,
und so sehr wir die achtenswerthen
Leistungen zu wiirdigen und zu schiitzen
wissen, \vlmgt ung (lm' enge Raum des
,l)ianmn[“ eine detaillirte Besprechung
der meist interessanten Ausstellungs-
go;,on\l(imh' In iibersichtlichen Karten-
werken, in denen Ansichten der ehemaligen
Stadt denjenigen der modernen einander
gegeniibergestellt werden, geben uns die
Stadtverwaltungen ein beredtes Bild der
im Laufe der Zeiten stattgefundenen gross-
artigen baulichen Entwickelung. Etw
Neues bringt uns die Firma H. Keegi & Cie.
in Winterthur mit ihrem Modell einer
Schienenbefestigung mit eisernen Quer-
schwellen auf Cementunterbau. Wie sehr
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Gruppe 21: Transportwes. u. Verkehrsmittel

das ¢ igelte Wort .Mehr Licht® immer
me gowilirdigt wird, lehrt uns, wenn
man es sonst nicht aus den Bestrebungen
der Gas- und Elektrotechniker erkennen

wiirde, die graphische Darstellung der
Entwickel Jung der schweizerischen Gas-
wer in den letzten zehn Jahren.

114 uns schwer, aus dieser circa
85 Aussteller zihlenden Gruppe zu schei-
den. welch sichsam das  verkorperte
Bild menschlicher Intelligenz und Energie
darstellt, und der ,Diamant® kann es
nicht anders thun, ohne dankbar der
Mamner zu gedenken, welche den techni-
schen Wissenschaften in der Schweiz
durch Kreirung des eidgenissischen Poly-
techniknms eine bleibende und unverging-
chaffen haben.

inken Seitenschift des nach
t gerichteten Fliigels der Maschinen-
halle befinden sich, theils durch Modelle
dargestellt, theils durch Objekte in natir-
licher G vertreten, die Vehikel des
) vlmvlm Il,lmpllv'niﬂ'-. Post- und Fuhr-
verkehrs der

liche

Iin

Gruppe 21
Transportwesent.y smittel.

Nachdem das stolze ung];nhl sich
zuerst die Kraft des Damptes nutzbar zu
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Gruppe 21: Transportwes. w. Verkehrsmittel

machen verstanden hatte, blieben auch
die praktischen Schweizer diesen Exrungen-
schaften gegeniiber nicht mi Die
ersten Dampfschiffe aus der weltbe ithmten
Fabrik von Escher, Wyss & Cie. in Ziirich,
die heute noch in Ehre und Ansehen
stehenden ., Linth-Escher® und ., Stadt
Tuzern *, durchfurchten im Jahre 1837 den
Ziirich-, respektive den Vierwaldstittersee.
Die Einweihung der ersten Eisenbahn-
strocke der Schweiz: Ziirich-Baden, fand
am 31. Juli 1847, also genau zehn Jahre
spiiter als diejenige der ersten Dampf-
hoote, statt, an welche Linie sich dann
bald andere anschlossen. Das erste Eisen-
bahngesetz der Schweiz stammb aus dem
Jahre 1852. Im vorigen Jahre wurde
durch die Betriebsersfinung der Gotthard-
bahn die direkte Verbindung des Nordens
mit dem Stiden hewerkstelligt. und fiir
das kommende Jahr 1884 steht die Ertff-
nung eines zweiten Zukunfts- Schienen-
stranges, der Ariberg-Linie, bevor, als
Vermittlerin des direkten Verkehrs des
Ostens mit dem. Westen. Ende 1881 waren
9618 Kilometer Bahnstrecken im Betrieb,
deren Baukosten Fr. 578,968,974 oder
. 800,946 pro Bahnkilometer betragen.
550 Lokomotiven, 1688 Personenwagen
mit 75,022 Sitzplitzen und 8436 Lastwagen
standen im Dienst. 91,861,765 Reisende,
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Gruppe 21: Transportwes. u. Verkehrsmittel
tiber 5,683,749 Tonnen Giiter wurden in
diesem Jahre befordert. 68 Dampfschiffe
und 3 ’lmp ktschiffe beforderten auf den
Seen circa 4 Millionen Reisende und viele
Tausend Tonnen Gtiter. In grosseren
Stiidten vermitteln Droschken unxl\h assen-
bahnen den Verkehr und Hunderte von
Segelschiffen und Ruderbooten durch-
streichen die Gewisser der schweizerischen
Seen. Kein Land besitzt eine so grosse
Manigfaltigkeit der Verkehrsstrassen und
Verkehrsmittel, wie die Schweiz. In der
Schweiz wurden auch die ersten Berg-
bahnen, Rigibahnen, Uetliberghahn etc.,
vll~.11xt\n|d 4ln-utun verschiedenen ihnlichen
Unternehmen in fremden Lindern als
Yorbild.

Us ist einleuchtend, dass in unserer
reiselustigen, schnell ‘lebenden Zeit die

ausgestellten Eisen- und Strassenbahn-
wagen, die Karrossen, Lustwagen,Schiffe ete.,
welche dem Vergniigen, dem Geschiifts- und
Wagenverkehr dienen, anf das ausstellungs-
besuchende Publikum einen ganz besondern
Reiz auszuitben vermtgen. Am meisten
imponiren wohl die Lokomotiven, diese
vornehmsten aller modernen Verkehr
objekte, aus der schweizerischen Lokomo-
tev- und Maschinenfabrik in Winterthur.
In zweiter Linie stehen die Strassen- Eisen-
bahnen (Tramways), welchen mnoch eine
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Gruppe 21: Transportwes. u. Verkehrsmittel

grosse Zukunft bevorsteht und welche in
'l)pvn von gefitlliger Form von der schwei-
ischen 11[!//”(1141/18L[l~ haft in Neu-
hausen flir die spanische Il.Lu[nL\L.ult ge=
liefert worden sind. An einem, der Werk-
stéitte der Jura-Bern- Luzern-Bahnin Biel
entstammenden grossen Gepiickwagen mit
{abinet sehen wir die in jingster Zeit
renannte Heberlein-Bremse angebracht.
mit der Gotthardbahn die ersten
bei uns eingefiihrt sind, hat
diese \vnmun-’ im E l\l‘ll\hlll[llu‘tll('\) auch
namhaften Verbesserungen der ambulanten
Postbureaux gerufen, wie solche die schwei-
cerische Postverwaltung an einem Post-
wagen aus der Centralbahmwerkstitte in
Olten zur Anschauung bringt. Rings um
den Wagen liuft eine Galerie; das Innere
besteht aus einem Geptickraum und einem
mit s beleuchteten Arbeitsbiireau. Die
gleiche Ausstellerin ist auch durch eine
stattliche Zahl praktischer und schiner
Postwagen vertreten, wie sie wohl be-
quemer nirgends im Ausland getroffen
werden. Dass auch bei uns die ren-
fabrikation erfolgreich betrieben wird,
lisst sich.leicht aus den meist schin ge-
formten Wagen, wie die Mode sie vor-
schreibt, erkennen. Auf dem wohnlichen
Familienreisewagen, wie auf den elegant
gebauten Luxuswagen von Stahl und Eisen,
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Grappe 21: Transportwes. u. Verkehrsmittel

den alten Landauern, den amerikanischen
Juggies und den zierlichen Schlitten ruht
unser Auge mit Wohlgefallen. Diesen
Vehikeln héheren Ranges reiht sich dann
eine ganze Sektion Kinder- und Puppen-
wagen an, ein Vehikel, in dessen weich-
gebettetem Schooss wir beinahe Alle die
ersten Lebensjahre wachend und schlafend
vertriiumt haben.

Es wird unsauch nicht gereuen, einen
fliichtigen Blick in den graphisch-stati-
stischen Atlas tiber die Entwicklung, den
Bau und Betrieb der schweiz shen
Eisenbahnen (Normalbahnen) zu werfen,
dessen ungeheures Material eine eigentliche
.Geschichte der schweizerischen Eisen-
bahnen® bildet und welcher von der Direk-
tion der schweizerischen Nordostbahn, als
der ausfithrenden Verwaltung fiir die Kon-
ferenz der schweizerischen Eisenbahnver-
waltungen, ausgesteilt ist. Dieses grosse
Zahlenwerk erinuert den ,Diamant® an
die vielen Tausende von Zahlen, durch
welche das rothe Kursbuch, der

— Schweizer Gonducteur -—
dem reisenden Publikum die richtige An-
kunft und Abfahrt der Dampfschiffe und
Eisenbahnen wiedergibt. Wir finden mit
einem Gefiihl der Bitterkeit, dass mancher-
orts die Hohe des Aktienkurses im umge-




Gruppe 7: Leder und dessen Surrogate

kehrten Verhiltniss steht zur Hohe der
Kunst des Ingenieurwesens.

Fiir Besucher, welche nicht in einer
grissern eestadt* oder an einem schiff-
baren Gewisser a la Zurich zu wohnen
das Vergniigen haben, ten die iusserst
geschmackvoll und zierlich gebauten Segel-
und Vergniigungshoote des unliingst
storbenen , unternehmenden it
I, .J. Treichler in Zirich eine recht ang
nehme Augenweide. Die Ziircher T¢ [r/;/lm/A
qgesellsc gurirt mit Plinen des Tele-
phonr \tzos der Stadt Zitrich, Ausgemeinden
und Umgebung, und ihre in ungemein rasch
folgenden und vermehrten Auflagen nach
eing llllll s erschienenen  Abonneuntenlisten
sind die beste Illustration fiir die hier so
schnell populir gewordene Neuerung der
Telephonie.

Hinter dem gebrochenen Ilnlwn Seiten-
schiff der Maschinenhalle TNegt ziemlic
aber unverdient versteckt die

Gruppe 7,
Leder und dessen Surrogate

Die Gierberei, die sich Jahrhunderte
lang inunerhalb der Grenzen eines be-
scheidenen Handwerkes bewegen musste,
hat mit der Neuzeit, dem Zeitalter des
Dampfes und der Ilaschinen, enorme Um-




Gruppe 7: Leder und dessen Surrogate

wilzungen in der Fabrikationsweise er-
fahren.

Die Schweiz erzeugt die meisten im
Handel vorkommenden Ledersorten. Ein
wichtiger Exportartikel ist das schwei-
he Sohlleder, das mit Recht eines
vischen Rufes geniesst wegen seiner
rlichen Gerbung und daher rithrender
r Dauerhaftigkeit. Auf gleicher Stufe
stehen die Erzeugnisse des Kalbleders,
welche mit den ersten Fabrikanten des
Auslandes rivalisiren. Hier sind haupt-
siichlich braune und gewichste, lackirte
schwarze und farbige Kalbfelle, Kalbskid,
Haarkalbfelle, Schiifte etc. zu nennen. Eine
der berithmtesten Kalbledergerbereien in
der Schweiz ist die von J. J. Mercier in
Lausanne, deren Fabrikate in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika sogar
den ausgezeichneten franzo. 1en Kon-
kurrenzprodukten vorgezogen werden. Die
Fabrikation von Sattler- und Militirleder
in immer vollkommener Qualitit steht
auf der gleichen Linie wie die auslindischen
Erzeugnisse dieser Branche.

Die Industrie der Leder fiir technische
Zwecke, d. h. fiir Erzengung von Treib-
riemenleder, fertigen Treibriemen, Weber-
vigeln und iibrigen Maschinenzwecken
dienenden Lederfabrikaten ist durch einige
grosse Etablissements vertreten, wie dies
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Gruppe 7: Leder und dessen Surrogate
schon die ‘Arrangements in den Ausstel-
lungshallen Jeicht zu erkennen geben.
fabrikanten kinnen, vermoge
des vorziiglichen inlindischen Rohstoffe
Ausgezeichnetes leisten, aber der Export
dieser Prima-Fabrikate ist durch riesige,
fast uniiberschreithare Zollschranken lahm
gelegt. s ist interessant, diese nenesten
pricen nither kennen zu lernen: Ein-
gangszolle per 100 Kilos der betreffenden
Fabrikate: Schweiz Fr. 4; deutsches Reich
und Oesterreich Fr. 62. 50; Frankreich
Fr, 50—80; Italien Fr. 50.

Ziegen-, Schaf- und Rehfelle werden
bei ihrer mannigfachsten Verwendung be-
sonders zu feinen Oberledern, Futter- und
Handschuhledern verarbeitet. Surrogate
fiir Leder, nach dem Erfinder unter dem
Namen Stierlinleder“ bekannt, stammen
aus einem Fabriketablissement des Kantons
Thurgau. Die Vernachl: ung der Kultur
von  Eichenschilwaldungen zwingt die
schweizerischen Gerber, einen grossen
Theil ihres Eichenrindenbedarfs aus Frank-
reich zu heziehen, wofiir viele Hundert-
tausende von anken jihrlich dorthin
wandern.
ahe an 80 Aussteller haben sich zum
edlichen Wettkampf eingefunden, um
fiir ihren grossen Aufwand an Miihe, Zeit
und Geld Lorbeeren in Form von Diplomen

Diese Gros

317

]
()




Gruppe 7 : Leder und dessen Surrogate

zu ernten, neue Gesc erbindungen zu
ertifinen und bei Einheimischen und Frem-
den die Sympathie fur das lederne Element
und dessen Vielerlei von Produkten zu
gewinnen. Die Metalle, das Holz und die
Textilien spielen zwar im Leben eine
grossartige Rolle, wenn man aber die
Mannigfaltigkeit der ledernen Objekte hier
beobachtet und die Fusshekleidungsgegen-
stinde aus der Gruppe 6 (Bekleidung)
sich hier noch hinzu versetzt denkt, so be-
kommt man einen Begriff von der hohen
Wichtigkeit dieses Materials, das dem
Menschen auf _Schritt und Tritt* will-
kommene Dienste leistet.

Da verweilen wir einmal bei den
kleineren und grisseren, zierlich und fein
gefertigten Handkoffern mit ingenitser
mechanischer Schlussvorrichtung, bei den |
so bequemen Reise - Necessaires, deren |
Schooss eine ganze Zimmerausstattung von
Kurzwaaren birgt, dann anch bei den Geld- |
beuteln und Porte-Monnaies, welche von
urdenklichen Zeiten her im Volksmund ‘,
zur  ersten Zielscheibe sprichwiortlicher
Redensarten gedient haben. Die Reise-
koffer mittleren und grossen Kalibers,
europiischen und amerikanischen Systems,
dehnen sich in bunter Abwechslung vor
unsern Blicken aus und erwecken in uns |
bei diesem herrlichen Wetter frhliche
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Gruppe 7: Leder und dessen Surrogate
Reiselust. Sie sind unsere 4verschlossensten
Freunde* auf Exkursionen in die Nihe
und Ferne, und tffnen sich nur, wenn an
den Landesmarken die gierigen Ztllner
ihr wohlgeordnetes Eingeweide, umsonst
nach Beute spiirend, durch- und unter-
einanderwiihlen. Und an den Schultaschen
und Schultornistern sollten wir stumm
voriitbergehen konnen, mit denen wir oft
s0 schwer mit Biichern und Papier beladen,
zur Zeit unseres [,ulmlhl'x'lilllil!;z< mit der
Regelmissigkeit einer Stundenuhr den glei-
chen Weg nach den wohnlichen, der lxlltllm"
und Erziehung geweihten Tempeln gepil-
gert sind? An den eleganten leeren Geld-
taschen wandern wir sinnend voriiber; die
vielen Herrlichkeiten, welche uns die Aus-
stellung und die Aussteller, die reizenden
Konzerte, die magen- und herzstirkenden
Restaurants, die Arbeitsgalerie mit ihren
vielen Produkten, der Ausstellungsphoto-
graph, die kohlensauren nnd magenbittern
Jungfrauen, die Milch- und Bierwirth-
schaften etc., alle ,kosten“ lassen, sorgen
redlich dafiir, dass wir nicht nur keine
neuen,sondern den alten ledernen Geldreser-
voir nicht mehr einzuschnallen brauchen.

Viele Aussteller dieser Abtheilung
haben mit anerkennenswerthem Eifer aus
ihren Glasschrinken Miniatursalons her-
zustellen verstanden, welche, mit bunt-
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Gruppe 7: Leder und dessen Surrogate
farbigen, schon gefalteten ,Ledervor-
hitngen* geziert, ihren kastlichen Reich-
thum von Schitzen animalischer Abstam-
mung bergen., Da stehen Schlitten und
Wagen mit angeschirrten Pferde- und
Eselphantomen, Alles in schmucker gliin-
zender Ausriistung, zu einer Landpartie
bereit! Dort braucht sich nur ein muthiger
Reiter auf den Gaul zu schwingen, der
fest gesattelt seiner zum Durchbrennen
oder Abschiitteln harrt! Dem Rosselenker,
der auch hier zu Lande den zweifelhaften
Ruf seiner eigenartigen Hoflichkeit und
Zuvorkommenheit nur mit den Schifflenten
gemein hat, winken die prichtigsten Pferde-
und Chaisengeschirre, die wasserdichten
Wagendecken und sein ,Hauptinstrument®,
die wohlgeformte Geisel, gefallig entgegen.
Auch der edeln Turnerei stehen verstell-
bare Turnpferde nach eidgendssischer®
Vorse Ith nml mit zweijihriger Garantie
zZur

Wie im <|\1Im| 50 spielt auch das
Leder im milittirischen Leben eine oin-
flussreiche Rolle, und wenn man, gleichviel
ob einen mit Lederriemen fiberhingten
Infanteristen oder Kavalleristen niiher ins
Auge fasst, so kann man die hitzige Rede
eines hihern Instruktors, der seine lieben
Waffengenossen als ,lederne Soldaten® ver-
knurrt, unmtglich als Schimpf auffassen.
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Soll dich, werther Leser, die Lust
anwandeln, Ledereinkiiufe zu machen, so
1chst du nicht erst die nichste Herbst-
rmesse abzuwarten. Das gediegenste
Ledermaterial, das je an einer schwei-
zerischen Ausstellung oder an einer kan-
tonalen Lederschau zur Darstellung gelangt
ist, kannst du hier von den renommirtesten
Gerbern, wie schon Hans Waldmann einer
war, oder von Sattlermeistern ersten Ranges,
deren Namen im

General-Katalog
auf Seite 38—42 alle aufgefithrt sind,
durch die empfehlenswerthe Vermittlung
des vortrefflich eingerichteten offiziellen
Verkaufsbiireaus beziehen.

Indem unsere Geruchsorgane mittler-
weile sich an den weniger h;lls.lnn‘
Diiften von Gerberlohe und Leder
sittigt haben, wenden wir unsere Schritte
nach dem rechten Seitenschiff der
Maschinenhalle, welche mit einer der
wichtigsten Gruppen in volkswirthschaft-
licher Beziehung, der

Gruppe 16,
Rohprodukte

und deren erste Verarbeitung

beginnt.
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Die Schweiz ist mit sht auf
die Produkte des Miner: ines der
drmsten unter allen zivilisirten Lindern.
)ssile Brennmaterialien und Erze sind in
durchauns ungeniigender Menge und erstere
in m ger Qualitit vorhanden. Die
industrielle ]nt\\xd\ulmw der Schweiz ist
ansschliesslich der zihen Arbeit und der
Intelligenz jhrer Bewohner zu verdanken.
Das wenige Vorhandene musste daher um
S0 intens ausgebeutet werden. Hervor-
zuheben 1\1, in dieser Gruppe die zum ersten
Mal zusammengestellte ,,Karte der Roh-
produkte dcr Schweiz*, welche eine
graphische Inhaltstibersicht der ganzen
Gruppe bietet.

Von den fossilen Brennmaterialien
ist die Braunkohle des Staatsbergwerkes
Kiipfnach hervorzuheben. Schieferkohle
wird theilweise ausgebeutet in Diirnten,
Utznach, Wetzikon und Morschwyl. An
Torfausbeute, welche seit Einfithrung von
Maschinen in stetigem Steigen begriffen ist,
sind besonders reich die Kantone Zfirich,
Luzern, Appenzell, Bern, vor Allem aber
Schwyz.

Die Produktion an Asphalt aus dem

Val de Travers (Neuenburg), der in seiner
guten Eigenschaft unerreic 111 dasteht, be-
trug in duu letzten vier Jahren 14,335
Tunnen im jiahrlichen Durchschnitt.
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Die iilteste und bis zum Jahre 1836 ein-
zige Salzgewinnungsstelle der Schweiz war
Da stiess Oberbergrath Glenck
hrigen vergeblichen Nachfor-
schungen bei Schweizerhalle auf ein miich-
tiges Steinsalzlager von 18,6 m. Dicke
und seltener Reinheit. In der Folge wurden
noch drei weitere Salinen: Kaiseraugst,
Ryburg und Rheinfelden, gegriindet. Da-
durch wurde die Schweiz in Bezug auf
das Salz unabhiingig vom Ausland gestellt,
denn die Rheinsalinen kinnten selbst noch
Salz exportiren, wenn die auslindischen
Prohibitivzélle es erlaubten. Die schwei-
zerischen Rheinsalinen haben 19 Bohrlgcher
von circa 150 Meter Tiefe und erstreckt
sich die Produktion auf alle Sorten Salz :
Tafel-, Koch-, Vieh-, Diing- und Industrie-
salz. Der jihrliche Umsatz der Rhein-
salinen betrigt 37,000 Tonnen, wihrend
Bex circa 2000 Tonnen liefert.

Erden., Die Produktion von Schmelz-
tiegeln, feuerfesten Steinen ete. hat in
der Schweiz betrichtlichen Umfang ange-
nommen.

An Gest en hat die Schweiz einen
grossen Reichthum. Zuniichst sind es die
prachtvollen Marmorarten, dann der
Granit mit seiner hiufigen Verwendung
zu Treppen und in Stidten zu Randsteinen,
ferner die Schieferplatten, mit ihrem
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Briichen.
Kupfer, Blei und Eisen

den. Die bei uns sehr }

in der e

den feinsten Luxus-
mit der Marmorindustrie

|| o

salinen
unbefriedigt hinweggeht.
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Hauptsitz in den Glarner und St.
Erze. — Bergwerke auf Gold, §

Rémerzeit in unsern Alpen betrieben wor-
fufig vorkommenden
Metallerze fallen wegen
Lager und schwerer Zugiinglichkeit nicht
in Betracht, noch ins Gewicht.
produktion beschrinkt sich auf den Jura
und Plons (St. Gallen), welche ausgezeick-
nete Eisensorten zu Tage fordern.

In der Ausstellung finden wir zuntichst
ten Nische die Schieferwerke
und Briiche in Pfifers und R i
schiefer und dessen Verarbeitun
renstiinden,

vermiigen, vertreten. Ueber
verchiddensten Gesteinsarten
esetzten Gewdlbe erhebt sich ein g.'mso-l‘
Gypsaufsatz, mit allegorischen Fi
geziert, aus der Gypsfabrlk von /:1//1,
Schmid in Ehrendingen (Aargau).
wenden wir unsere A\utmwlk amkeit
gelungenen Darstellungen zu, mit welchen
die Compagnie des mines et salines de
Bex und ganz besonders der V.
vier weiter oben schon genannten Rhein-
zen, und von denen Niemand
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In der nun folgenden zweiten Nische
i~l wiederum das Schieferelement vertreten.
Vor Allem aber gefiillt uns eine Gruppirung
von Mineralien aus dem Tessin von Paolo
Malaguerra in Osogna, welche eine Ge-
birgspartie, mit Alpenjiiger, Gemsen und
sagenhaften Bergminnlein au shmiickt,
darstellt. Sockel und Marme len in
Sehwarz und Grau lieferte die Société
des marbres de Champery, Monthey
(Wallis), nnd grossere rohe Asphaltblicke
aus dem Val de Travers sandte die Neuchdtel
A\sphalt Company limited. Manchem Be-
sucher mag die Ausstellung von rohem
Asbest, diesem faserigen Mineral, auch
chs genannt, in Platten, Ringen,
Schniiren, Garn, Fasern, Geweben etc. von
H. Weidimann in Rapperswyl etwas Neues
sein, In der dritten Nische dominiren
die verschiedenen Torfarten, welche zu
ganzen Haufen, Pyramiden und Hiitten
bildend, aufgeschichtet und von Gebriider
Kilin in Einsiedeln und Fleischlin
& Gerig in Luzern ausgestellt sind. Wiz
sehen da auch verschic ILuu] tiicke
von rohen Materialien, als Thon,
Mergel, Ziegelstein etc., sowie Il.uu des
\f/ltd'([uu/u rkes nach und Anthra-
citstiicke in verschiedenen Formen von der
Firma Chappuis & Cie. in Sion. Das
Haus Heinrich Maag in Schaffhausen

Joredls
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Gruppe16: Rohprod. u. d. erste Verarbeitung

zeichnet sich in der nun folgenden vierten
Nische durch eine grissere Kollektion von
Graphitschmelztiegeln in allen vorkommen-
den Formen aus. Sehenswerth sind auch
die Chamottesteine und feuerfesten Schmelz-
ofen von A. Siegwart in Lengnau bei
Biel und die feuerfesten Erden fiir Giesse-
reien von Mohler & May in Lausen (Basel-
land).

Wir kinnen es dem Besucher nicht
verargen, wenn sie all’ diesen interessanten
Rohprodukten vielleicht nicht die ver-
diente Aufmerksamkeit schenken, gerade
deshalb, weil ihnen dieselben im tiglichen
Leben jeden Augenblick zu Gesichf kom-
men. Dann ist man vielleicht noch ermiidet
von dem langen Verweilen bei den Ma-
schinen, deren heriiber dringendes Gepolter
und Geriiusch noch jetzt die Ohren be-
tiubt.

2

Circa 52 Aussteller haben sich an
dieser Gruppe betheiligt ; diese Zahl diirfte
aber bei einer niichsten Landesausstellung
bedeutend grosser ausfallen, indem es
keinem Zweifel unterliegt, dass das Kapitel
der Gewinnung mineralischer Rohprodukte
in ‘der Schweiz mnoch keineswegs ab-
geschlossen ist. Die Vergangenheit lehrt
uns, dass auch die Zukunft in diesem
Zweig noch manches Neue bringen werde.
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Baumaterialien

Gr\u.ppe' 18,
Baumaterialien,

mit etwa 240 Ausstellern.

Nach den sich zu Baumaterialien
eignenden  Gesteinsarten zerfallt die
Schweiz in folgende vier Zonen :

1. Die jurassische Zone.

2. Die Molasse-Zone.

3. Die Zone der Kalkalpen.

4. Die Centralzone der Alpen.

Die erste liefert an sehr vielen
Punkten vortreffliche Kalksteine wmit
meistens heller, weissgelber, gelber oder
| rithlicher Farbe und nicht selten auch

Gyps und Cementsteine, an einigen Orten
auch Asphalt.
Die Molasse-Zone (Sandsteinzone)
umfasst das Land zwischen Alpen und
Jura und enthilt vorwiegend horizontal
geschichtete Sandsteine, Mergel, Thon und
Conglomerate, welche sich gegen die Alpen
hin immer hiufiger in Biinken einstellen,
oder die Sandsteine gehen selbst in Con-
| glomerate (Nagelfluh) iiber. Ferner gehiren
dieser Zone noch verschiedene Lagen an,
welche hydraunlischen Kalk und Cement
liefern.

Die Zone der Kalkalpen bildet den

ndrdlichen Streifen der Alpenketten und
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Gruppe 18: Baumaterialien

birgt die vorherrschend dunkeln Kalk-
steine. In dieser Zone finden sich mancher-
orts Thonschiefer, welche zum Dachdecken,
wie Schreibtafeln, Tischplatten ete.
verwendbar sind, und ferner viele gute
Cementsteine, hydraulische Kalksteine und
auch Gyps.

Die Centralzone der
ihrer Hauptmasse aus allinisch
i i einen (Gneiss, Glimmer-
Syenit ete.) gebildet,
W elchen nur wm/nlnu Zonen von kalkigen
einen ein- oder angelagert sind.

Die schweizerische Holzindustrie
hat sich noch nicht zu der Entwicklung
stufe emporgeschwungen, wie dies bei
unseren Nac |I)11~le-n der Fall ist. Zu
einem grossen Theile wird unser Bedarf
<lnu|141vn]ln[ml{l'u!'tigur\\‘.l:n‘w:lu\'l‘cul,\‘t']l-
land, Oest wlu ich, Schweden und Norwegen
sckt. ssere Pflege wird dagegen auf
die [\'nllw}'\'l)‘lll]g des Holzes durch An-
wendung der Impriignirung verwendet,
woriiber Proben in der Ausstellung selbst
vorliegen.

Die Sammlung von Bausteinen, Bau-
hilzern und andern Baumaterialien erhilt
rch grossen Werth, dass’in der eid-
schen Priifungsanstalt genaue

Alpen wird

y
gec

Festigkeitsversuche iiber alle ausgestellten
Materialien gemacht werden.
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Die Baumaterialien haben nach
dem General-Katalog folgende Unterabthei-
lungen :

a) Holz und Konservirungsmitiel

b) Natiirliche Baus tann :

Tritmmerg
€ I\lllnl-‘nw
¢) Kiinstliche Bausteine.
indemittel.

nun in der Ausstellung ein
grossartiges, imposantes Treppeninte-
rieur, in welchem die verschiedensten,
ausschliesslich schweizerischen Bausteine
zur Verwendung kamen. An der Dekoration
dieser ., Schweizerhalle* wirkten nicht
weniger als 40 Firmen, welche das Werk
Mitte Juni fertig stellten: ,Was lange
wihrt, wird gut.®
Die nun folgende zweite Nische
| dieser Gruppe bietet sowohl wegen der
Gegenstinde, als auch wegen des giins stigen
| Gesammteindruckes der rir auf drei
| Seiten angelegten glisernen V andschriinke
| sehr viel \t-hvnx\wlt,llm Eine grossere
| Zahl von Ausstellern figurirt da mit ver-
schiedenen Gypssorten in der ersten der
vier Abtheilungen ; dann folgen in zweiter
Linie hydraulische Kalke, diesen an-
schliessend der beriihmte Portlandcement
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und endlich reiht sich diesem der Roman-
cement an. Ueber den Schriinken weist eine
»graphische Darstellung der Priifung
resultate hydraulischer Bindemittel ¢ auf
den

Specialkatalog der Gruppe 18

hin. Eine eigene und sehr tibersichtliche
Gruppirung bildend, umfasst die Mitte der
Nische die granitartigen und die Triimmer-
gesteine und Kalksteine der natiirlichen
Bausteine. Diese Sammlungen sind mit
grossem Fleisse zusammengestellt, und
wenn sie auch weniger Anziehungskraft
auf den Laien auszuiiben vermigen, so
findet der Fachmann und die studirende
Jugend der Mittel- und Hochschulen um
8o mehr Interesse an deren sorgfiltiger
und einlisslicher Besichtigung., In einem
besonderen Schrank der Gesellschaft der
Roll’schen  Eisenwerke in  Solo-
thurn, auf welche der ,Dianiant“ bei
Gelegenheit noch etwas niher  zuriick-
kommen wird, werden Eisen und Stahl, aus
schweizerischen Erzen fabrizirt, in aus-
gezeichneter Quali dem Besucher vor
Augen gefiihrt.

Die dritte Nische zeichnet sich durch
wissenschaftlich interessante Sammlungen
von Holzmustern aus. Voran im ersten
Glied stehen die Forstverwaltungen der
Kantone Bern, St. Gallen, Aargau,
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Graubiinden und die Stadt Zirich mit
Holzmustern zun den Festigkeitsproben.
Diesen sehenswerthen, Gegenstinden reiht
sich die Ausstellung der schweizerischen
Telegraphenverwaltung in Bern an mit
einer Kollektion von etwa 33 Abschnitten
imprignirter Telegraphenstangen, aus rh‘n
Jahren 1860—1882 stammend. Einen
genstand von allgemeinerer Bedeutung zeigt
uns die riihri Stadtforstverwaltung
von Ziirich.: ne Zusammenstellung von
nicht weniger als 22 verschiedenen Holz-
arten, deren namentliche Auffithrung sich
sehon ihrer Eigenschaft wegen als belehren-
des Mittel zur Kenntniss der Holzer
rechtfertigt. Es sind vertreten: Esche,
Kirschbaum , Fichte, Birnbaum, Ahorn,
Linde, Mehlbaum, Eiche, Zwetschgenbaum,
Maassholder, Apfelbanm, Weisstanne,
lagenhuche, Fhre, Weide, Buche, Birke,
Lirche, Eibe, Ulme, Nusshaum und F le.
In der vierten Nische figurirt das Dépar-
tement des travaux publics des Kan-
tons Genf mit einer grisseren Kollektion
vom gréberen bis zum reinsten Kies-
material aus der Rhone. Bei einer Aus-
stellung von Gyps mit der Bemerkung:
»Es ist erlaubt, Muster zur Probe mit-
zunehmen®, deuten die ziemlich einge-
fallenen Umhiillungen auf frequentirten
Zuspruch hin; wiren da gar erst Siissig-

y
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keiten aufgehoben — wir glauben, der
betreffende Aussteller hiitte schon mehrere
Auflagen davon vorbereiten miissen. Eine
demonstrative Art, das Publikum von der
Bindekraft ihres Cementes zu tiberzeugen,
haben die Gebriider Leuba in Noiraigue
(Neuenburg) gewithlt. An einem kleinen
Cementstiick mit einer Schnittfliiche von
nicht mehr als 4 em? ist successive ein
Gewicht bis auf 16 Cementformsteine auf-
gelegt worden. Da der ,Diamant* weit
besser nach Franken als nach Kilogram-
men zu schiitzen versteht, muss er die
Bezeichnung der: genaunen Gewichtsangabe
der Belastung den Ausstellern anheim
geben,

Ein allerliebstes Aquarium en mi-
niature bringt die Fabrique de ciment
et chaux hydraulique des Convers
(Neuchitel) zur Schau, welches in seiner
Jussern Form das Geist eines Baumes
bildet und von munteren Goldfischchen
belebt ist. Wir wollen von den Kollek-
tionen von Cementrohren, von den Rand-
steinen, den Cementdachplatten ete. gar
nicht reden; durch ihre Einbiirgerung
haben sich diese Objekte schon lange ein
grosses Absatzfeld gesichert; dasselbe be-
trifft eine grosse Menge von Gegenstinden,
die heute mit Leichtigkeil und billig von
Cement gegossen werden, was frither den




Gruppe 18: Baumaterialien —

Steinmetzmeistern viele Hchweisstropfen
und grossen Durst gekostet hat.

s bleibt uns noch tibrig, die Kamin-
formsteine nach Alexander Koch’s Bau-
kalenier vom Ausstellungsjahr 1883, aus-
geftihrt von der mechanischen Bacl-
steinfabrik in Zirich, zu erwihnen und
der Ausstellung von wetterfester Anstreich-
masse, von Asphalt- und Isolirplatten von
dem bekannten Asphalteur Heinrich
Brindli in Horgen zu gedenken.

Es ist iiberhaupt bemerkenswerth, dass
die Cementindustrie sich immer mehr und
mehr ausbreitet und viele Zweige der
Thiitigkeit anderer Berufsarten sich im
Fluge erobert. Was daher die Cementiers
noch Alles ersinnen und aus ihrem zihen
Bindemittel herstellen werden, wird die
Zukunft und eine nichste schweizerische
Landesausstellung in . . . lehren.

Fassen wir die Gruppen 16 und 18
zusammen, so finden wir, dass trotz des
Mangels an vielen Produkten des Mineral-
reichs (Eisen und Kohle etc.) die kleine
Sehweiz mit Riicksicht auf die edlen und
gewthnlichen Steinsorten doch immer noch
cinsteinreiches Land genannt werden darf,

Der Winkel und die Fortsetzung des
rechtenSeitenschiffes wird markirt durch
die







Gruppe 23,
Metallindustrie,

welche die Erzeugung von Kommerzguss,
Niigeln und Se hrauben, Réhren, Bleche i,
Messern und Schneideinstrumenten, Werk-
zeugen ete. umfasst, und welche durch die
Manigfaltigkeit der ausgestellten Gegen-
stinde von etwa 185 Ausstellern imponirt.
lm noch junge eigentliche Metall-
strie hat sich erst in den letzten
rzehnten in der Schweiz wesentlich
entwickelt. Mehrere Walz- und Hammer-
Wwerke beschiiftigen sich mit Herstellung
von Stabeisen, Blechen und Draht ete.,
sowie mit der Fabrikation von geschmie-
deten Artikeln, wie Wagenaxen, Himmern,
Il(l\(‘lll Schaufeln etc.
jihrliche 1n'~.n|nul]-1ml\ll\llnn der
arischen enwerke an Walz-
werksprodukten (Stab- und Fagoneisen,
Draht und Eisenblech) betriigt circa
160,000 bis 170,000 Kilozentner.
Noch vor 25 Jahren bezog die Schweiz
die feineren Metallwaaren fast aus-
schliesslich vom Ausland. Heute vermag
der Maschinenbetrieb tiber den eigenen
Bedarf des Landes hinaus noch fiir den
Export zu arbeiten.

=
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Die Fabrikation von Messerschmied-
waaren u. chirargischen Instrumenten
erfreut sich heute noch, wie in friiherer
Zeit, eines guten Rufes.

Die Herstellung von Werkzengen fiir
das Handwerk, wie Metzger, Gerber,
Schuster, Sattler etc., hat nunmehr, trotz
der eifrigen Konkurrenz des Auslandes,
festen Boden gefasst; ebenso sind rithmend
die Schrauben - Schneidwerkzeuge,

johrer fiir Holz und Metall ete. zu er-
withuen, welche im Ausland selbst ein
gutes Absatzfeld finden.

Mit Bezug auf die Werkzeuge fir
die Uhrenindustrie steht die schweize-
rische Produktion auf einer hohen Stufe
der Vollkommenheit.

Nicht unerwiihnt diixfen noch einige
Spezialbranchen der Schlosserei bleiben,
wie die Fabrikation von Schléssern, Thiir-
und Fensterbeschliigen, von eisernen Mo-
beln und Geldkassen; ebenso weist die
Ofen- und Kochherdfabrikation eine
Reihe tiichtiger Vertreter auf.

Trotz des schwierigen andes  hat
sich die Metallindustrie auf eine erfreu-
liche Stufe gehoben, und befindet sich
for irend noch in einer fortschreitenden
Entwickelung.

An der Spitze dieser Gruppe steht
beziiglich Leistungen die weiter oben schon
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Gruppe 28: Metallindustrie -

erwihnte Gesellschaft der L. v. Roll’-
schen  Eisenwerke in  Solothurn, die-
Jjenige Ausstellerin, welche das Rohmaterial
zu allen den Hunderten von Gegenstiinden
iefert, welche aus den W (‘lk,lliu‘n der
hmiede, Schlosser, Mechaniker ete. her-
gehen. Aufgethiirmt zu einem impo
nirenden Ganzen, liegen da schwere Massen
von Walzwerkprodukten, : Stabeisen,
Walzdraht, Profileisen, Kessel- und Fein-
bleche, Eisenbahnmaterial etc. ete. Auch
i swaarenbranche weist gediegene
amentstiicke auf, und der ,Diamant®
hatte beim Uebergang iiber die obere hil-
zerne Briicke nuh dem M: wschinenpalast,
von seinen Begleitern zu eindringlich mit
Fragen Im.~tu||n|, jene leider nicht auf
das gigantische und kiinstlerisch ansge-
filhrte Portal am Eingang der Maschi-
nenhalle und auf die 'mu\ntwo Samm-
lung von Rohren und (dll«lnlalu‘)n ete. zur
h'vthtml der Maschinenhalle im Freien
aufmerksam machen kénnen, In fast nicht
minder eleganter Ausstattung sind die
aren aller Art der grossen Firma
J. G. Neher’s Séhne in Lauffen-Neuhausen
vertreten und ihre wohlgeformten, aus
feinem Ornamentguss erstellten Garten-
mibel gereichten lll‘ll!(‘]ll‘ll Gartenanlagen
zur Zierde. Die mit massiven l\.lh\,lnh.lhlm]
wmsponnenen starken Siulen eines Por-

\0)
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ticus zeigen uns das in seiner Art ein-
zige, einer grossen Zukunft entgegen-
gehende Produkt des ausgedehnten Etablis-
sementes der Société anonyme de cables
électriques in Cortaillod. Das Haus
Rudolf Hess in Pilgersteg (Riiti) hat in
sinniger Weise einen Pavillon aus polirfem
Stangendraht hergestellt, in welchem wir,
wie in einem Setzerkasten, anstatt der
Lettern eine bunte Auswahl von Stiften
und Nigeln vorfinden. Die mit ausser-
ordentlich reichem Spenglermaterial ver-
sehenen Pavillons der Firmen C. Helbling
und R. Bachmann in Ziirich sind das Ent-
ziicken der Hausfraunen, withrend die ge-
schmackvollen Gruppen von Bierglisern
und Humpen uns unwillkiirlich an die mehr
minder stark verschwellten Stamm-
gliser im Bierhaus zum ,Hund* und
»Strohhof* und einigen andern mehr er-
innern. In gefilliger Form finden wir die
eisernen Mubel des Gartens den prakti-
schen Haus- und Comptoirgeriithen von
der Firma . Suter - Strehler hander
gegeniiber gestellt. Wie der ,Diamant®
schon bei der Wanderung durch Gruppe 19,
Hochbau, von kiinstlerischen Schlosser-
arbeiten rithmend zu erwiihnen Gelegen-
heit hatte, kann er hier noch auf ein
Meisterstiick mehr, auf ein ornamentales
Goliinder von den Kunstschlossern Vadly
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JSreres in Genf, aufmerksam machen. In
einem funfeckigen, hohen, eleganten Glas-
schrank sind zahlreiche neuversilberte
und elektroplattirte Gegenstinde, als:
Fahnenstangen mit Garnituren, Pferde-
geschirrbeschliige, Blitzableiterspitzen ete.,
von der Firma J. Tobler in Ziirich unter-
gebracht. Von den vielen Kollektionen
von Messinghahnen, Verschraubungen,
Ventilen, Brunnenrshren und andern aus-
gezeichneten Messinggegenstinden mehr
heben wir das alt bekannte Haus: .J. J.
Miiller in Lihningen (Schaffhausen) mit
excellenten Circularpumpen besonders her-
vor. Hiibhsche Ivi\lunuon in der \[1 3
Drechslerei weisen auch noch
Ganz in Fluntern, R. Hay- Im(/l(’ & Cie.
in Genf und Wanner & Cie. in Zofingen
auf. Das kupferne Element ist ebenfalls
durch einige hervorragende Meister vom
Fach vertreten. Mehrere Firmen, wie
Franz Bauwer in Unterstrass, Ferd. Bet-
Rduser in Kreuzlingen und Andere, treten
energisch fiir die Sicherheit des mate-
riellen und geistigen Eigenthums in die
Schranken; ihre feuerfesten Panzerkiisten
scheinen wirklich undurchdringlich zu
sein. Der melodische Klang blanker Vieh-
glocken ruft in uns unzihlige Reminis-
cenzen aus dem Leben der Schweizeralpen

wach. Ein unverkennbares Zeichen grossen
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Gruppe 28: Metallindustrie

Fleisses liegt in den geradezu immensen
Massen von Gravir- und Priigearbeiten,
als: verschiedene Arten Festabzeichen,
Turnbandkreuze, Offiziersbriden, Cocarden
aller Kantone und dergleichen Spezialittiten
mehr, mit welchen oJ. J. Giller in Hiitti-

kon (Ziirich), B. Jwkle- Schneider in
Ziirich und Andere sich hervorthun. Wer

erst die mit chirurgischen Instrumenten
und Messerschmiedarbeiten voll gepfropften
Glasschriinke eines Blickes wiirdigh, wo-
mit oJ. J. Eickenberger in Basel, Aug.
Rais in Delémont und verschiedene An-
dere uns lange Zeit zu fesseln wissen, den
werden diese Erzeugni einheimischer
Kunst nur frenen miissen. Was die ,schnei-
digen® Rasirmesser und Operationswerk-
zeuge fiir die Zahntechniker anbelangt,
bedauern wir nur, dass so mancher elender
Bartkratzer und Probirer mit diesen ge-
fahrlichen Instrumenten Misshrauch treibt.
Far Metallarbeiter muss die grandiose
Sammlung von Gewindschneidezeug aus
der Fabrik fiir Reishawer’sche Werk-
zeuge in Aussersihl zu betrachten ein
wahres Amusement sein, Die Vorfithrung
von Haus- und Zimmerthiirschlissern ver-
besserter Konstruktion in ganzen Stiicken
und einzelnen, auseinandergelegten Theilen
aus der Werkzeug- wund Maschinen-
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mit welchem sinnreichen Mechanismus ein
scheinbar einfach konstruirtes Schloss
versehen ist und welche Vollkommenheit
diese Spezialitiit erreicht hat, anderseits,
wie sehr dieses rithrige Etablissement
immer mehr Geschiftszweige in seinen
Wirkungskreis hineinzieht. Auf eine hichst
dekorative Art ist die Riickwand des Mittel-
schiffes des nordustlichen Fliigels der
Maschinenhalle abgeschlossen, indem uns
die grossartig angelegte Walzwerk-, Draht-
zug-, Nigel- und Eisenwaarenfabrik von
Gebriider von Moos & Cie. in Luzern
eine Unmasse von Produkten der Metall-
branche vor Augen fithrt. Ein Meister-
stiick verdient auch die in Zink ausge-
fithrte Ballustrade mit Wetterfahne von
J. Schmetzler in Basel genannt zu wer-
den. Bin erfahrener Mann vom Fach s
der praktische Hufbeschlaglehrer der
Berner Thierarzneischule zu sein: Friedr.
Eichenberger, dessen prichtiger Glas-
schrank eine Menge von glinzenden Huf-
eisen und Hufen enthilt.

Ausserhalb des nordostlich gelegenen
rechten Seitenschiffes, an den schmucken
Gegenstinden der Messingdrechslerei vor-
bei, gelangen wir auch zur Hauptausstel-
lung der nach Gruppe 16 und 18 gehori-
gen Ausstellung des Staatsbergwerkes
Kipfnach; zwei schin gebaute Cement-
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Gruppe 24: Waffen
at(‘mnh(hml bergen da die Produkfe dieser
Staatsdomine, und unter einem soliden
Gewolbe der rechts gelegenen Nische ist
die Schichtenfolge der Mineralien darge-
stellt, wie sie in Wirklichkeit besteht.

In der innern Seite des Winkels,
welchen die Maschinenhalle bildet, lieg
die Rotunde, in welcher die

Gruppe 24,

Waffen,

untergebracht ist.

Ihu Fabrikation der schweizerischen
Militéirwaffen wird vom Staat theils in
Regie betrieben, theils an scharf kon-
trolirte Privatwerkstitten vergeben. Die
Privatbiichsenmacher liefern reich ausge-
stattete Gewehre fiir Schiitzen und Jiger,
welche sich in der Munition, wer w\t('m
bei den erstern meist an das eidgentssische
Modell anschliessen.

Die allgemeine Einfithrung des kleinen
Kalibers (1(){ mm.) datirt in’s Jahr 1863
zuriick , bis zu welchem Zeitpunkt die
Kantone und der Bund ihren Bedarf an
Ordonnanzwaffen ausschliesslich vom
Ausland bezogen. Die Anfertigung neuer
Gewehre and die Transformation der alten
Vorderlader in Hinterlader vollzog sich
innert den Jahren 1863 bis 1875, wo der

=)
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Gruppe 24: Waffen

Bund iiber 114,000 fertiger Hinterlader-
gewehre verfiigte. Im gleichen Jahr wurde
dann auch die Eidgenossische Waffen-
Jabrile in Bern gegriindet. Eine eidge-
ossische Patronenfabrik in Thun und
blissement der Firma Jalkob Stahel
ich besorgen den Bedarf an Munition
fiir die Armee, die Schiessvereine und den
tibrigen Gebrauch. Die Bronzegeschiitze
werden von inlindischen und die Stahl-
geschiitze von auslindischen Etabli
menten geliefert. Fiir die Kriegsfuhrwerke
sorgen die eidgendssische Konstruktions-
werkstdtte in Thun und die kantonalen
Zeuwghausverwaltungen.

»An Waffen fehlt es nicht* in der
\u«i,t-llung Man braucht nicht einmal
ein schweizerischer Soldat, geschweige ei
Generalstabsoffizier zu sein, um fiber die
glinzenden blanken Revolver, Carabiner und
Vetterligewehre ganz entziickt zu sein.

Eine Musterausstellung, wie es nicht
anders zu erwarten war, ist die mit 16
Ausstellern dotirte Kollek 1\.111\'\1«-111111"11"\
schweizerischen Militirdepartements in
Bern. Jeder Wehrpflichtige, und solche,
welche es werden kiomnen oder miissen,
sollte sich das sorgfiltige Studium der
aufgelegten /n-nhnun\u afeln zur ernsten
\nlglho machen, wolche die Abbildungen
der ganzen Waffen, sowie jedes einzelnen,
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auch des kleinsten Theiles derselben in
hervorstechender Schattirung, resp. Kolo-
rirung enthalten. Obgleich die Aussteller-
zahl der ganzen Gruppe nur 35 betrigt,
findet man hier doch ¢ Schonste und
Blankeste, was man an Waffen nur irgend
finden mag.

Als  wiirc

achkommen unseres
Schiitzenurgro: Wilhelm Tell aus
Biirglen im Lande Uri haben wir die Liebe
und Anhiinglichkeit zu unserer National-
wafte treu bewahrt, trotz der immensen
Verbesserungen der Schiesswaffen, und erst
jlingsten Zeit hat die Pfle des
Armbrustschiessens bei den Kadetten-
sektionen durch das vervollkommnete Mo-
dell des Kreisinstruktors der VI. Division,
Oberst H. Bollinger, einen neuen Impuls
erhalten.

Der Biichser Jos. Amstad in Stans
weist uns einige nette und leicht zu hand-
habendeArmbriste vor,und esist begreiflich,
wenn in Manchem der Wunsch nach dem
Besitz einer soleh® hithschen Waffe erwacht.
Der auch ausserhalb Schiitzenkreisen wohl-
bekannte Biichser Johann Brechbiihl in
Thun, der an auslindischen Schiitzenfesten
schon mehr als ein Mal die Ehre des
Vaterlandes zu retten berufen war durch
ielte Treffer in das ,Schwarze®,
ist auch auf der Arena der Waffenaus-
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stellung in Ziirich erschienen mit vor-
ziiglichen Fabrikaten. Br hat auch die
vielen Lorbeerkrinze und Scheibentreffer
hieher gebracht, wahrhaftig die sprechend-
sten Beweise seiner Schiessfertigkeit und
Schiessgewandtheit. In gleicher Weise
verdient die Firma H. Knecht & Comp.
i ich und St. Gallen fiir ihre Spe-
in Martinistutzern und Jagdwaffen
unsere volle Anerkennung. (u\}m/ Weber
in Schwyz liess es sich nirll[. nehmen, den
einheimischen, wie den fremden nach
Zirich wallfahrtenden Gisten einige Ur-
typen von alten Waffen in erneuerter Auf-
lage vor Augen zu fithren. In der That
bekommt man schon beim blossen Anblick
dieser Mordinstrumente, als da sind : Streit-
kolben, Hellebarden mit Hammergabel,
Reiterhammer, Reiteriixte, Fangeisen efe.,
gehorig Respekt. Wie abscheulich muss
erst deren Wirkung gewesen sein in jener
Zeit, wo, in Ermanglung des S hxu“pul\on
und des daherigen Fernkampfes, die Ge-
fechtsweise sich auf das blosse Hand-
gemenge beschrinkte!

Die Werkzeug- wund Maschinen-
Jabrik in Oerlikon, die wir schon mehrfach
rithmend zu erwihnen Gelegenheit hatten,
scheint sich auch in militir, (,hul Beziehung
durch Fabrikation von Artilleriegeschossen
dem Vaterland verdient zu m.xdu n.
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Wir konnen auch der schweizerischen
Industrie - Gesellschaft in Neuhausen,
deren kiirzlich verstorbener Direktor der
beriihmte Vetterli war, der Erfinder des
gleichnamigen Gewehres, das in mehreren
Staaten als Ordonmanzwafte eingefiihrt
worden ist, fiir ihre stattliche Sammlung
von Militir- und Luxuswaffen eine Ehren-
meldung nicht versagen. Ueber den schin-
sten Schrank mit ebenso schiimen Waffen
verfilgt wohl der Waffenfabrikant Robert
Widmer in Solothurn. Die ausgestellten
technisch-literarischen Arbeiten stammen
aus der kundigen Feder des Direktors
der eidgenissischen Waffenfabrik, Oberstl.
Rud. Schmid in Bern.

Ueber den Wandschriinken erhebensich
Embleme des Krieges, alte Waffen, Fahnen
und Panzerriistungen, welche gliicklicher-
weise einer schon lange vergangenen Zeit
aus der Schweizergeschichte angehtren.

Méchten nur die schweizerischen
Waffen ihre verheerende Wirkung voll
und ganz erfiillen, ,wenn's einmal gelten
sollte fiir die Freiheit.*

Ungefithr vom Centrum der Maschinen-
halle ausgehend, fithrt ein Verbindungs-
weg nach der Abtheilung fiir Landwirth-
schaft. In diesem Verbindungsbau liegen
drei Gruppen, und zwar zunichst links
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7 : _' .Grhuppe'31, ‘ V
Hygieine und Rettungswesen,

welche nach dem General-Katalog in
folgende drei Unterabtheilungen zerfillt:
a) Hygieine mit etwa 85 Ausstellern,

b) Balneologie, , 25 "
¢) Rettungswesen mit etwa 35 Aus-
stellern,

oder zusammen mit circa 145 Ausstellern.

Hygieine, Die Entwickelung der
modernen socialen und Verkehrsverhilt-
nisse, die Entdeckungen der Wissenschaft
beztiglich Verbreitung und Zuriickfiithrung
gesundheitsschidlicher Vorginge haben
dem Begriff der Hygieine eine ungleich
erweiterfe Fassung gegeben. Die Staats-
gewalt und die Medizin sehen sich un-
ausgesetzt und immer mehr bei den so
vielseitigen auf die Gesundheit einer
Bevdlkerung sich beziehenden Verhiltnissen
zu vermehrter Beobachtung und Flirsorge
in Anspruch genommen. Die Diskussion
tiber hygieinische Massregeln wird bei uns
tiberall in den Rathssilen, in Vereinen
und Gffentlich mehr als je gepflegt, seit
man erkanut hat, wie sehr durch Luft,
Boden, Wasser, Nahrung und Kleidung
unserem Organismus Schidlichkeiten zu-
gefiihrt werden konnen. Gesundheits-
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beamte und Kommissionen unterziehen
die Lebensmittel einer eingehenden Kon-
trole; in Privatwohnungen sowohl, wie in
ffentlichen Gebtiuden und Anstalten jeder
Art, wie Schulen, Spitilern, Bidern,
Fabriken, Theatern, Kasernen und Gefiing-
nissen, und iiberall, wo grossere Menschen-
massen sich bestiindig oder zeitweilig
zusammendringen, werden die Verhiltnisse
der Athemluft gepriift und gegen deren
Verderbniss bauliche oder andere Vor-
kehrungen getroffen.
Die Fragen iitber die zweckmissige
itigung der Fikalstoffe, tiber Herbei-
affung reichlichen und gesunden Trink-
sers, fliber die Verlegung, respektive
Anlage der Kirchhife etc. etc. treten
immer mehr und mehr als allgemein
anerkannte Forderungen der Hygieine in
den Vordergrund., Ganz besonders ist die
Baukunst zur Losung und Einhaltung
sanitarischer Erfordernisse berufen. Nach
dem Gesagten liegt es also hauptsiichlich
in der Aufgabe der Hygieine, einerseits
den menschlichen Organismus moglichst
vor allen krankmachenden Einfliissen zu
schiifzen und anderseits den in Form von
epidemischén Krankheiten eingedrungenen
Feind mit allen Mitteln zu bekimpfen.
Balneologie. Ausser den zahllosen

| Naturschonheiten, welche die Schweiz zu
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welthekannter Bedeutung und zum Sammel-
platz von memh-n und Tausenden von
,Sommerfrischlern* gemacht hat, um in
der reinen Luft ihrer Berge geistige und
kirperliche Stirkung und E hung zu
finden, bietet s auch einen ganz s pvv,ivllun
Reichthum an l\)nm i Paktoren und
Heilquellen der manigf Art. Die
Entwickelung des Verke s0 wie des
Hotelwesens, auf welches der ,Diamant*
einlisslicher bei der Besprechung der
Gruppe 41 zuriickkommen wird, haben
selbstredend mit derjenigen der schweizeri-
schen Kurorte Schritt gehalten.

Kein Land bietet auf einem so kleinen

Komplex so bedeutende und so nahe |

liegende Kontraste: die Reize einer siid-
lichen Vegetation (im Tessin) mit der
erhabenen, hochnordischen Alpennatur (im
Engadin) so nahe vereinigt.

Die \Ilnernlquellen zerfallen zu-
niichst in kalte und warme, und dann auf

Grundlage ihrer chemischen Zusammen- |

setzung wieder in verschiedene Klassen.
An diese Klassifikation schliessen sich
dann noch d.e bekannten Soolhider, die
Molken- und Traubenkurorte und end-
lich die zahlreichen Kaltwasser-, See-
und Fluss-Bideranstalten an.

Wie sehr die Verhitltnisse von Klima
und Luftkonstitution, Hthenlage, Ex-

Rettungswesen —
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position und geographischer Zone manig-
faltig vertreten sind, ergibt sich schon
aus der Hohendifferenz der tiefst gelegenen
Orte (Locarno 210 m. iiber Meer) und der
am hchtsen gelegenen (St. Moritz 1855 m.
tiber Meer).

Auf den dritten Theil deér Gruppe,
das Rettungswesen, kommen wir auf
unserer Wanderung durch die landwirth-
schaftlichen Gebiete zuriick, in deren
Anschluss die Ausstellung der Rettungs-
geriithe ete. sich befindet.

Schon eine allgemeine Umschau in
der hygieinischen Abtheilung belehrt uns,
wie sehr alle moglichen Verhiltnisse des
Lebens in dieses ausgedehnte Gebiet ein-
greifen. Da werden wir auf die heilsamen
Wirkungen der Elekfrizitit aufmerksam
gemacht, dort sind es Trinkgefiisse, so-
genannte ,Doctorgiitterli®, ans welchen
wir neuen, aber meist recht bitteren
Lebenssaft trinken sollen, Die Wiegen,
Steh- und Laufkérbe, Kindersessel, Kran-
kenstlihle, Senften, Tragkirbe ete. otc.
(aus der St. Gallischen Korbwaaren-
Jabrik) deuten auf die sorgfiltige Pflege
der kleinen Sprosslinge hin, wihrend das
zu  einem bedeutenden Handelsartikel
gewordene Magenbitter an uns wunderbare
Wirkungen gegen chronischen Katzen-
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jammer und gegen die viel iirchtete
Seekrankheit der Auswanderer bewithrt.

Und nun gar die vielen Badeeinrich-
tungen und Apparate! In der Anwendung
der Feuereinrichtung fiir Warmwasser-
leitung verschieden und ebenso in der
bald mehr, bald wenige sen An-
lage, sind da eine grissere Zahl von
leistungsfihigen Firmen vertreten, als
Merker & Meining in Baden, C. Reiden-
bach in Bern, Guggenbiikl & Miiller in
Ziirich, C. Gremly in Kreuzlingen, Bremy-
Graf in Zirich und viele andere.

Ganz bescheiden nur eine Ecke ein-
nehmend, wird ob der grandiosen Masse
von (Gegenstinden, Plinen, Modellen,
Biichern Zeitschriften etc. ete. die hachst
interessante Ausstellung des ziircheri-
schen Leichenverbrennungsvereines, der
leider immer noch auf die finanziellen
Mittel zur Ausfihrung eines ,Bratofens®
wartet; von vielen Besuchern unbeachtet
tihersehen und ist der Anblick der aus-
gestellten Urne mit der Asche einer dem
chemischen Verbrennungsprozesse ausge-
setzten Miudchenleiche nichts weniger als
grauenerregend, wie die Anhinger des
Bestattungsverfahrens  vorgeben.  Eine
reiche Literatur zur Geschichte der Ent-
wickelung der Leichenverbrennung im
Allgemeinen und fiir Ztirich im Besonderen
i
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1

gewihrt ein T: und Wochen bean-
spruchendes Studium.

Das statistische Biireaw des schwei-
zerischen Departements des Innern in
3ern figurirt mit vielen hiibschen Binden
fibe Bewegung der Bevilkerung in der
Schweiz pro 1877 und 1878 ete., mit Wochen-
bulletins iiber Geburten und Sterbefiille,
mit  Mittheilungen betreffend #rztliche

Untersuchungen bei der Rekrutirung, mit
eidgendssischen Volksziihlungen ete. — Stoft
zum Studium und .... Nachdenken in

Hiille und Fiille. Wer erst das umfang-
reiche Sanitidtsmaterial der Armee, aus-
gestellt vom schweizerischen  Militdr
departement in Bern, und die bemerkens-
werthen Nothtransportwagen mit Material
und Verbandstoffen und Tragbahren, aus Ge-
wehren und Kaput bestehend, und die provi-
sorischen Verbiinde verwundeter Schenkel
i sgiissen) ete., vom schweizerischen
barsamitdatsverein in Bern, eingehen-
der prifen will, der muss nothwendiger
Weise iiber die im 4. Rezept des ,Diamant®
angegehene Zeit verfiigen kinnen.

Allgemeine Heiterkeit ruft die Kropf-
statistik, veranschaulicht durch ein gra-
phisches Kartenwerk iiber ,die Verbreitung
der cretinischen Degeneration®, hervor, wo-
bei ungliicklicherweise der Kanton Frei-
burg am schlechtesten wegkommt.
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Die Schlachtschiessapparate vonBiichser
Arnold Walser in Winterthur lassen auf
erfolgreiche und erfreuliche Thatigkeit
der unermiidlichen Thierschutzvereine
schliessen.

Gerne wenden wir unsere Blicke ab
von den in mehr als reichlicher Menge
gestellten Kollektionen von Bruch-
biindern ,bester Konstruktion®, von kiinst-
lichen Gliedern, Stelzfiissen, orthopiidischen
hinen, Stiitz- und Streckapparaten bei
riimmungen der Wirbelsiiule oder
(tliederlihmungen (Dr. Schenk in Bern,
Y. Riiegg & Comp. in Ziivich, A. Heiss
in Bern, (. Walter-Biondetti in Basel,
J.Villgradter in Lausanne, .J. M. Schnezler
in Schaffhausen u. A.). Diese Instrumente
und Apparate erwecken in uns das lebhafte
Mitleid mit allen den ungliicklichen
Kriippeln.

Noch seien die Universal-Kinderpulte
und Krankentische der Firmen Wauchain
in Genf und Brummschweiler & Sohn in
St. Gallen erwihnt, welchen wir die wohl-
verdiente allgemeinere Einfiihrung in hius-
liche Kreise aufrichtig wiinschen.

Trotz der Fortschritte in der Her-
stellung kiinstlicher, beweglicher mensch-
licher Augen, f deren Bestellung die
Binsendung des gebrauchten Auges oder
Theile desselben an den berithmten Ocula-
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ten Scheen in Lausanne (mit einer tiber-
| raschend feinen Ausstellung dieser Artikel)
genligh, bleibt doch immer Leine edle
Himmelsgabe das Licht der Augen.* |

Auf die Wunder wirkenden Heilquellen
aller Art machen uns in der halneo-
logischen Abtheilung die mit ver-
schiedenen Heilwassern gefiillten Flaschen-
batterien, Korkzapfen in Legion (C Alpsteg
& Comp. in Diirrenisch, Aargaun), viel
verheissende Prospekte, Pline, Reliefs,
Modelle, Photographien ete. aufmerksam.
3oztiglich Vollstindigkeit, feines Arrange-
ment und Uebersichtlichkeit gebiihrt der
Kollektiy - Ausstellung  der  graubiind-
nerischen Bider, Mineralquellen und
Lufthkwrorte, vom irztlichen Verein Grau-
biindens veranstaltet, die erste ehrenvolle
Erwithnung. Nicht minder tn und ge-
fallig ist der Thermalkurort Baden bei
Ziirich mit seiner Gegeniiberstellung von:
Die Biader von Baden, wie sie einst waren
und wie sie jetzt sind, vertreten. Ueber
das vorliegende Massenmaterial dieser
beiden Ausstellungen liess ch allein ein
dic Buch schreiben; es ist daher be-
greiflich, wenn mancher Heilsbediirftige
hier mehr, als er gerade wiinscht, findet.
Wenn man die mit Bildern reich ge-
|| schmiickten Wiinde niher in's Auge fasst,
1| so leuchtet es Jedem ein, dass der Auf-




Gruppe Nahrungs- u. Genussmittel
enthalt in diesen mit Naturschénheiten
reich gesegneten Alpengegenden und den
herrlichen Thalgegenden fiir ,gesunde
Kuranden® ein noch viel héherer Genuss
sein muss.

In der Mitte des angedeuteten Ver-
bindungsbaues, der zur, landwirthschaft-
lichen Ausstellung fiihrt, liegt die reichlich
bedachte

Gruppe 25, ;
Nahrungs- und Genussmittel,

eine Lieblingsgruppe des grossen und
kleinen Publikums

Sie theilt sich in folgende Unter-
klassen:

a, Mahl- und Mehlprodukte;

b. Confiserie;

¢. kondensirte Milch, Konserven;
d. Getriinke:

1) Bier,

2) Wein, Most und gebrannte Wasser,

3) Liqueure und Limonaden ;

e. Tabak.

Im gewdholichen Leben ist man in-
dessen in solchen Eintheilungen etwas
hilterischer und nntmwheldut bl
Gebiete, welche dem Hunger entsprechend
das trockene und dem Durst entsprechend
das nasse ,Element* hezeichnen.
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Mahl= und Mehiprodukte.

Withrend im Alterthum die schwere
\Lxhl.nlwli und das Backen des Brodes von
aven und Sklavinnen verrichtet wurde,
benutzten die Romer schon die Triebkraft
des Wassers und legten den Grund zu der
spitern Mahlkunst, auch kannten sie schon
in vorchristlicher Zeit den Einfluss der
verschiedenen Steingattungen auf die Giite
der Mehlprodukte.

Der Schweiz, deren Miillerei stets auf
der Hohe der Technik sich erhielt, war
die Erfindung eines neuen Mahlwerkzeuges,
der Walzen, /u Anfang dieses Jz nlnhum]mh
vorbehalten. Nachdem dann wiederum ein
Schweizer 1llll'l']l die Erfindung des selbst-
thiitigen Andruckes und der Porzellanwalze
der Miillerei einen neuen Impuls verlieh,
wurde die Anwendung dieses neuen Mahl-
systems fiir die ganze Welt massgebend.

Die 3200 Mithlen der Schweiz reprii-
sentiren eine Betriebskraft von 25,000
Pferdekriiften, wobei die grossten neuern
Mithlen fakultativen Dampfbetrieb haben,
nur mit Dampfkraft arbeitende Miihlen
existiren in der Schweiz keine.

Diese Miihlen produziren jihrlich ca.
3,000,000 Meterzentner (q.) Backmehl und
ca. 1,250,000 q. Futtermehle und Kleivn
fiir die Landwirthschaft. Der schweizerische
Getreidebau liefert hiezu etwa 2,500,000 q.,
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das Ausland etwa 3,500,000 q. Getreide.
Die Leistungsfihigkeit der Mithlen hat
sich in den letzten 10 Jahren durchschnitt-
lich mehr als verdoppelt.

In den letzten Jahren wurde auch an
manchen Orten in den Bickereien die
Holzfeuerung durch die billigere Stein-
kohlenheizung ersetzt.

Die technische Entwicklung der Telg-
waarenfabrikation, deren Produktion
Jjihrlich etwa 29,400 . betriigt, steht durch-
aus auf der Hohe der Zeit.

Conditorei. Diese umf: haupt-
siichlich folgende Zweige: Die Fein- oder
Hefenbiickerei, die Honig- oder Lebkuchen-
biickerei (wohin auch die Fabrikation der
Honigtirgeli gehirt), die Patisserie und
die eigentliche Zuckerbiickerei mit den
einzelnen Branchen der Bonbons-, Can-
diten-, Confituren- und Tr: 1266)
waarenarbeiten. Die Manig f 5 der
Conditorei-Industrie ist die Ursache, dass
auf diesem Gebiete eine durchgreifende
Arbeitstheilung stattgefunden hat und sich
grissere, mit mechanischen Einrichtungen
wohl versehene Geschifte bloss auf ein-
zelne Spezialititen der Confiserie werfen.

Die Fabrikation von Chocolade, ur-
spriinglich von Conditoren und Apothekern
und hauptsichlich im Tessin mit ausge-
zeichnetem Erfolg betrieben, ist in der
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Schweiz nicht neuern Datums. Die gross-
artigen maschinellen Einrichtungen in
dieser Branche haben dem in sanitarischer
Beziehung so sehr zu empfehlenden Nah-
rungsmittel zu allgemeiner Verbreitung
verholfen in einer Weise, dass die Choco-
lade seit Jahren zu einem bedeutenden
Konsum- und Exportartikel geworden ist.
Das jithrlich erstellte schweizerische Fabri-
kat, dem auch im Ausland ein guter Ruf
sgeht, wird auf etwa 22,000 q. ge-
von denen etwa 4000 q. ausgefiihrt,
die tibrigen 18,000 q. im Lande selbst kon-
sumirt werden.

Milchprodukte. Die schweizerische
Kiisefabrikation, mehr im Tieflande und
den Thalregionen betrieben, bictet die
hauptsichlichste landwirthschaftliche Ein-
nahmequelle unseres Landes. Die Ausfuhr
von Handelskisen ist seit dem Anfang
dieses Jahrhunderts vom Jahre 1810 mit
5000—6000 ¢. auf 217,189 ¢. im Jahr 1880,
mit fortwithrend hhern Preisen der Waare,
gestiegen. Von den exportirten Schweizer-
kisen hat der bekannte Emmenthaler
einen Weltruf tiber die grossen W
scheiden der Meere hinaus nach den fern-
sten Lindern der Erde erworben.

Die Butterfabrikation, mit einem Ex-
port von 836,000 kg.im Jahre 1881, umfasst

das eigene Land als Hauptabsatzgebiet.

-
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Von grosser Bedeutung ist die Fabrika-
tion und Ausfuhr von kondensirter,
Konservirter und pulverisirter (Kinder-
mehl) Milch seit den letzten 15 Jahren.
Die Ausfuhr der ersteren, welche sich
iiber alle Linder des Erdballs ausdehnt,
betrug anno 1881: 115,914 q. Von den 9
Etablissements fiir kondensirte Milch ist
das Chamer Milchgeschiift das bedeutendste
und #lteste.

Die Konservirung verschiedener Le-
bensmittel, zuniichst mit Bezug auf Obst,
Fleisch und Gemiise ete. von den schwei-
zerischen Hausfrauen gepflegt, wird von
Grossproduzenten verschiedener Kantone,
wie Thurgau, Zug, Luzern, Ziirich ete.,
schwunghaft betrieben.

Unter den Fleischwaaren sind die
Tessiner Salami und die graubiindnerischen
Produkte zu einem viel begehrten Handels-
artikel geworden.

Der schweizerische Kunsthonig, ein
arger Konkurrent des edeln Bienenhonigs,
hat sich unter der falschen Flagge ,Tafel-
honig* einen geradezu reissenden Absatz
zu verschaffen gewusst.

Der schweizerische Weinbau, von
Klostern gepflegt und vornehmlich von
Kriegsleuten aus aller Herren Liinder in
die Heimat verpflanzt, ist uralt. Mit Sach-
kenntniss und Sorgfalt betrieben, ‘weisen
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die Ufer des Genfer- und Ziirichsees die
beste Pflege des Rebstockes von ganz Europa
auf. Die Qualitit der Schweizerweine
ist nattirlich nach Jahrgang und Gewichs
sehr verschieden. Im grossen Ganzen lie-
fern unsere Weinberge einen gesunden,
kurrenten Brauchwein, der durch seine
Kohlensiiure erfrischend und durststillend
unserm Gaumen, die ganz schlechten Jahr:
giinge ausgenommen, so angenehm ist, d
Viele das einheimische Gewiichs fremden
Weinen vorziehen. Begreiflicherweise hat
das Auftreten der Phylloxera in einigen
westschweizerischen Kantonen zu ernsten
Besorgnissen Veranlassung gegeben.

Wie in der Behandlnng des Mostes
und der Wahl der Obstsorten grosse Fort-
schritte zu verzeichnen sind, so dirfen
sich auch die Kirschwasserprodukte
beziiglich Aroma wiirdig denen des Schwarz-
waldes an die Seite stellen.

Die Bierbrauerei, diese vor 20 Jah-
ren noch lmum 11vllm\lm\'m't}u- Industrie,
weist gegenv und klei-
nere Btablissemente auf. l)mch Verbesse-
rung des Getrinkes der Konsumation und
Produktion Vorschub leistend, hat es man-
cherorts dem verderblichen Branntwein-
genuss eine arge Konkurrenz bereitet.
Die Gesammtproduktion der Schweiz er-
reichte im Jahre 1881 die hichste Ziffer
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mit 1,009,000 Hektoliter und trifft der

jihrliche Bierkonsum mit Hinzurechnung

des Imports anf den Kopf der schweiz
rischen Bevilkerung etwa 38 Liter. (Wiir-
temberg 192 und lm 35 Liter.)

Tabak, Biner irlichen  eigenen
Produktion von 10,000 q. aus Tabakpflan-
zungen steht eine Einfuhr von 100,000 q.
gegeniiber, und betrigt der Tabakkonsum
ca. 11 kg. jihrlich pro Kopf der Raucher.
Etwa 15,000 Arbeiter und Arbeiterinnen,
wovon /s allein im Kanton Aargau, finden
bei der Tabakmanufaktur ein bescheidenes
Auskommen.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen
geleitet dich, werther Leser, der ,Diamant®
in das Land, wo ,Milch und Honig fliesst*.

Im zuniichst gelegenen Appartement
finden sich die Mahl- und Mehlfabrikate
von i'i\\(l, 30 Ausstellern, die Rohprodukte
unseres tiglichen Brodes, in bunter Manig-
faltigkeit .Luigv%.Lpolt

In ihrem eleganten Pavillon prangt
die Getreide-Borse In Ziirich mit Ge-
treidemustern fast s@mmtlicher Liinder
der Erde, mit diversen Bohnenmustern
aus China, Spanien und andern Lindern,
und mit Iunl(lmht aus Ostindien. Magyi
& (o. in Ziirich zeichnen sich durch Mahl-
produkte ihrer Miihlen und durch ein
lehrreiches, iibersichtliches Tableau des |

362




- Gruppe 25: Nahrungs- u. Genussmittel

ganzen Mahlprozesses, mit Vorweisung sei-
ner Produkte, aus, eine Ausstellung, worauf
der ,Diamant* die Besucher nicht genug
aufmerksam machen kann.

Die in grossem Flor stehende Teig-
waarenbranche ist durch eine Anzahl der
hervorragendsten Fabrikanten in wiirdig-
ster Weise vertreten, und mit Riicksicht
auf feines, sinniges, ja brillantes Arrange-
ment wiren wir wirklich verlegen, wem
wir die Siegespalme zu reichen tten.
Mit den feinsten italienisch-fessinischen
Macearonis (Borioli in Ambri) wetteifern
die deutschen Nudeln, Suppenpasten und
Dutzende von Teigwaarensorten der grossen
Fabrikationshiuser: Clos & Rebswmen in
Richtersweil (ausser Preisbewerbung), Jos.
Boesch zur Eich in Ebnat, Gebriider
Degen in Kriens, J. U. Diitschler in
St. Gallen, J. Etter in Leimbach (Thur-
gan), Gebr. C. & J. Mattmann in Horw,
Gebr. Weilenmann in Veltheim u. A. m.

Im zweiten Gemach (efwa 45 Aus-
steller), das sich schon im Getreidespeicher
durch den angenehmen Fleischduft als
Wurst- und Schinkenkammer verrieth,

starren uns riesige, fast zentnerschwere
Salamis, Marmorsiulen gleich, entgegen.
Der késtliche Anblick diese ssinischen

Industrie®, fiir deren Ueberraschung wir un-
sern fratelli ticinesischtnen Dank und unge-
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schminktes Lob auszusprechen uns ver-
pflichtetfithlen,fordertJedermann’s Staunen
und Bewunderung heraus. Diese fiber
alles menschliche Mass hinausgehenden
Stiicke werden ausser allem Zweifel die
Proben der Haltbarkeit withrend der fiinf
(oder sechs ?) Ausstellungsmonate glinzend
bewihren. Die  Salamiker“, so da den
Dank des Vaterlandes sich verdient haben,
die Vegetarianer ausgeschlossen, sind haupt-
siichlich folgende: Fratelli Bernasconi
in Mendrisio, Pietro di Gaetano Guindani
und Charles Rigamonti in Lugano, Franc.
Carmine und Luigi Croce in Bellinzona,
Dessgleichen macht sich Fritz Eisinger
in Chur mit den hier zu Lande in Ehre
und Ansehen stehenden ,Landjigern“ be-
merkenswerth. Von den ca. zwolf rithrigen
Ausstellern, welche sich um die Bereitung
vou kondensirter, konservirter und pulveri-
sirter Milch verdient machen, gebiihrt
unstreitig dem Riesenetablissement der
Anglo-Swiss Condensed Milk Company
in Cham mit ihrem schmucken, hochan-
strebenden Pavillonbau, der eine g ‘
Pyramide von Kindermehlbiichsen ent
ehrenvolle Anerkennung.

Und nun fiihren wir die werthen
Begleiter in das folgende, dritte Gemach,
und damit zugleich in ein Me von
Stissigkeiten hinein, wo ihrer etwa 35 Aus-

1,
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steller Jung und Alt an dem Hunderterlei
von Schleckwaaren der (onfiserie
'Gluste“ machen. Voran steht ein schiner
Tafelaufsatz von Dawvid Spriingli & Sohn
(ausser Preishewerbung), welcher eine un-
endliche Fiille des Schinsten und Stissesten
an Zucker, Chokolade, Confituren und andern
Fabrikaten der feinen Confiserie enthiilt,
was nur berufliche Geschicklichkeit und
Tichtigkeit zu ersinnen und zu bereiten
im Stande sind. Anschliessend folgen die
Chokoladeprodukte der welther u]nn{cn
Firma Ph. Suchard (ebenfalls ausser Pri
bewerbung) in \u.s-nlun'r, dessen supe
feiner Pavillon durch ein aus den Blittern
des saobaumes gebildetes Laubwerk be-
schattet wird. Grandiossind anch dieandern
Chokoladen - Fabriken vertreten. Amédée
Kohler & fils (ausser Preisbewerbung) in
Lausanne x:]m/t durch ein riesiges, mit
Chokoladen-Palmenblittern geziertes Cho-
koladepostament in einem stolzen Pavillon-
bau. Nicht minder verdienen unsere unge-
theilte Aufmerksamkeit die Chokolatiers
Peter-Cailler & Co. in Vevey, Rud. Lindt
Sohmn in Bern, J. Ribet in Lausanne, welche
den den Westschweizern eigenartigen Chic
in ihren Ausstellungen un\mkunnlun her-
vortreten n,

Hauptsichlich verstand es jedoch das
Haus 4. Maestrani in St. Gallen durch
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kluges Arrangement #cht amerikanischen
Systems, das grosse und kleine Publikum
an seine reichhaltige Ausstellung zu
fesseln, von welcher die Franzosen gemeinig-
lich zu gen pflegen: Voila, Monsieur
Maestrani qui tremble toujours!

Einen Ausstellungsgegenstand Non
plus ultra bietet uns das berithmte Haus
J. Klaus in Locle mit seinem michtig
emporstrebenden Pavillon, dessen Inneres
durch grosse Spiegelscheiben in eine
Anzahl trapezférmiger Nischen so einge-
theilt wird, dass die sonst schon von Pracht
prunkende Zucker- und Chokoladen-
ausstellung dem Beschauer ein tiuschendes
Multiplum der vielen der Schau ausgesetzten
Objekte hervorbringt. Wie die Basler-
leckerli von einem alten bewihrteu Haus,
J. H. Wirz in Basel, wiirdig vertreten
sind, so fithrt uns die Firma /. J. Suter
in Widensweil in ihrer alt renommirten,
spezifisch ziircherischen Spezialitit, den
sogenannten Honigtirgeli, einen Artikel
vor Augen, welcher Tausenden von ,grossen
und kleinen Kindern* zur Winterszeit,
besonders zu Weihnachten und Neujahr,
vermige der zahllosen netten Dessins,
angenehme Unterhaltung, Belehrung und
einen billigen Genuss gewiihrt.

Noch so Vieles mchte der ,Diamant®
seinen Freunden und Begleitern von
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zuckersiissen Sachen, von eingemachten
Friichten, von Stachelbeeren, Haselniissen,
Brombeeren, Himbeeren, Bohnen etc. in
tiuschender Nachahmung aus Zucker,
von Malzbonbons, (von .J. F. Deshusses
in Versoix), von Zwieback und Pasteten,
tessinischen ,Panettonis®, Biscuits, Triet-
schnitten und Ti#nikoner Klosterkrapfen
erzithlen, wenn nicht der Uhrzeiger zum
YVorriicken mahnte.
Einen besonderen Kontrast bildet auf
der linken Seite dieser Abtheilung die
ganz bedeutende Ausstellung von rothen
und weissen Essigen aus den Fabriken von
etwa sechs Ausstellern. Nach dem Aeussern
zu urtheilen, muss in den feinen Glas-
flaschen eine kostliche, excellente Wiirze
aufgespeichert sein. Welch' es aure Ge-
sichter mgen wohl die Herren Preisrichter
bei diesen Untersuchungen gemacht haben!
. einer weitern Wi die zwar
nicht Jedermanns Geschmack entspricht,
ist auch dem Tafelsenf, durch mehrere
Aussteller vertreten, in den gleichen
Ritumen ein geschiitztes Obdach gewiilrt
worden. Kunst- und Naturbutfer, Tafeltle,
sowie Kunst- und Naturhonig, haben
in der Firma Gebriider Rusterholz in
Wiidensweil ehrliche und reelle Vertreter
gefunden.

Bekanntlich haben sich schon seit
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Jahrzehnten die stereotypen ,Rossli®-
und andere ,Caffipickli“ ausgedehnter
deutscher Cichorienfabriken fiber unsere
heimatlichen Fluren ergossen. Diese lukra-
tiven Geschifte haben nun auch einige
Schweizerhiuser veranlasst, - in  diesen
Artikeln ,zu machen®, welche in py ami-
dalen Haufen, mit den uner isslichen
kolorirten BEtiquetten versehen, von den
Firmen : Winterthurer Cichorienkaffee-
fabrik, Werner Mayer Sohn, in Rappers-
wyl, Karl Kaufmann in Bern und andern
geliefert worden sind. Der ,Diamant®
witnscht ihren Bestrebungen eine recht
erfolgreiche und gedeihliche Entwicklung.

Die nun folgende vierte Nische ist
die getreue Wiedergabe eines besseren, in
artigem  Massstabe - angelegten, Vol
circa 120 Ausstellern dotirten Schnaps-
magazins, mit unabsehbaren Flaschen-
batterien dekorirt. Damit man im Vorbei-
gehen auch gleich Proben von den Liqueurs,
Vermouths, Absinths und A\[;;geul»itmrs’
,ziehen* kann, haben die Firmen ]}r('i'ntl.h
& Co. in Zirieh und August Hoelcher n
Genf weibliche ,Vorposten® bei den
Fassern zur Besorgung der Wirthschafts-
angelegenheiten aufgestellt. Ein im Inland
stark entwickelter Konsum und ein be-
deutender Export sind die festen Stiitzen,
auf welchen die unzihligen Firmen, die i
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gebrannten Wassern und dergleichen
Destillaten ,machen“, ihre florirenden
Geschifte aufbauen. Eine splendide Aus-
stellung, welche wegen Platzmangel in
der Nische fiir Confiserie nicht unter-
gebracht werden konnte, und die Jedermann
zur Bewunderung hinreisst, ist diejenige
des Hauses \u/' wZum Bienenkorb
in  Basel, der mit wltenom Geschick
Honig, Honigwaben und Wachs eigener
Bienenzucht und Alpenkriiuterbrusthonig
zur Darstellung bringt.

Noch an vielen eleganten Arrange-
ments, die sich bessersehen und hewundern
als beschreiben lassen, miissen wir leider
voriibergehen. Ein glinzender der Firma
Wallrad Ottmar Bernhard gehbrender
Magenbitter-Pavillon, der zu den kost-
barsten und elegantesten der ganzen Aus-
stellung gehort, ragt triumphirend aus
der Mitte des ganzen spiritistisch an-
gehauchten Appartements hervor.

Nur tiichtige Minner vom Fach konnen
sich in diesem Raum zurecht finden, so
da wimmelt und strotzt yon Branntwein,
Liqueurs, Limonaden, Vermouth, Iva-Bitter,
Absinths, Enzian, Wachholder, Kirsch-,
Zwet hgun- Stahl-, Soda-, Selters-
Lithion- und mmh/nmchmx W .\s~01n aller
Art, Obst- und Traubentresterwassern,
Kmtoﬁulbnm\t\\(-m Ingwerwein, Kiimmel,
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Vin du Mont-Terrible, Meerrettig- und
Himbeersyrups, Punschessenzen, Schweizer-
bitters, Gingerale, chemisch reinem Alkohol,
amerikanischem Magenbitter und wie dlo
Blumenlese der Fusel und Spirituosen
heissen noch mag
Die folgende fiinfte Nische versetzt
uns in das ebenfalls von mehr als 120
Ausstellern kultivirte ,Weinland“. Auch
hier lachen uns unabsehbare nach Kantonen
gruppirte Flaschendivisionen und Armee-
korps entgegen. Nicht umsonst wird der
goldene Wein, Blut der Reben, in
L\us(*nd Lw«lurn von grosser Dichter Zungen
gefeiert. Ueber den d.“Ul weinseligen Noah
selbst wird uns in Liedern und Episteln
manch heitere Historie erziihlt. Indessen
muss der freundliche Leser ob der Tiu-
schung, dass die Aussteller ihre Tausende
von Flaschen nur ,blind*, d. h. mit ge-
fiirbtem Wasser ,geladen* haben, nicht
erschrecken, den wahren Jakob lisst man
wegen der Schonung gegen Temperatur-
einfliisse wohlgeborgen im kithlen Keller
ruhen. In riesigen Flaschen, wie sie bei
den Alten L(t-lmnuhluh waren, geben uns
Bouvier fréres in Neuenburg ‘den Beweis,
dass nicht Frankreich allein, “ondern auch
die Westschweiz (h.uup.mum\\mn zu fa-
briziren versteht.
Wir gelangen aus dem Gebiet, welches
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Gruppe

kupferrothe sen erzeugt, abseits in den
im mittelalterlichen Style ausgefithrten,
mit elektrischem Lichterlenchteten i K 0 S t=
keller, wo 40 der sseren schwei-
zerischen Bierbrauer sich zun einer Kollek-
tivausstellung zusammengethan haben, und
der' Reihe nach, Jeder je einen Tag, von
Morgens bis Abends, hestes, patentirtes
schweizerisches Gebriu dem sich immer
in Schaaren einfindenden Publikum, den
Dreideciliter & 20 Cts., ausschenken.

Eine Pyramide, gebildet von einer
Gruppe verschiedenartiger Bier
welchen ein betrunkener Gambrinu
hilt, erhebt sich aus der Mitte des
thiimlichen Kellergeschosses und de
Wand entlang ziehen schriinke,
welche die Rohstoffe, ] Hopfen,
Gerste ete., verschiedener Provenienzen
enthalten, withrend zwei andern Seiten
entlang gich mehrere Batterien Exportbier
in Flasck hoch aufthiirmen. Das ganze,
ebenso originelle, als Jedermann befriedi-
gende Arrangement ist das Werk des viel-
verdienten Herrn A. Hiirlimann, Bier-
brauer in Enge.

,Das Jahr ist gut, braun Bier ist ge-
rathen.*

Sobald wir uns davon in erneuverten
Auflagen iiberzeugt, die Zweckmiissighkeit
dieser eidgentssischen Biercentralstation
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eingesehen und auf den iippig florirenden
schweizerischen  Bierbrauerverein  ein

stilles Lebeloch ausgebracht haben, be-
eilen wir uns, mit erneuten Kriften aus-
geriistet, in der gegeniiber liegenden
sechsten Nische den schweizerischen
Tabak- und Cigarrenmanufakturen eine
kurze Visite abzustatten.

Wer wiire nicht in den grossen ,stocks®
von aufgespeichertem Tabak iiberrascht,
wo etwa 55 Aussteller voritbergehend ein
duftendes Tabakmagazin mit allen denk-
baren Kriutern und Gewiichsen aller Herren
Liinder aufgeschlagen haben. Selbst ein
Nichtraucher muss den Tausenden von
feinen und feinsten Cigarren aller Fagons
und den zarten Rauchtabaken Anerkennung
und Bewunderung zollen. Vor Allem im-
poniren die rithrigen Aargauer mit einer
splendiden Ausstattung, indessen hilt es
schwer, die betreffs dekorative Aus-
schmiickung und flottes Arrangement sich
liberbietenden Firmen in ein Rangsystem
zuklassifiziren. Mancher . Schnupftabitkler®
wird mit Wohlbehagen der Einladung der
Frauenfelder Sc hnnptt.xhukl.\hrik Folge
leisten und sich aus den zur Disposition
gestellten Herkulesdosen eine Prise her-
ausholen, Ausser dem Kanton Aarg:
Hauptsitz der schweizerischen
manufaktur, sind alle hervor

genderen
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Kantone dieser Industrie, als: Waadt,
Tessin, Freiburg, Bern, Solothurn, Basel
und Neuenburg, vertreten.

Werfen wir einen Ueberblick .auf die
grosse, umfangreiche Gruppe der Nahrungs-
mul (-enussnuttnl, s0 kdnnen wir es nic ht
\vrhdl]un ein Werk zu sehen, welches
igen Arbeitskraft ein 1ulml\x)1]c
Zeugnis .l.ll%.l(,‘”f

Im rechts gelegenen Theil des Ver-
bindungsbanes sind endlich die enormen
\A,hJ.t/e der

Gruppe 15,
chemische Produkte,

untergebracht.

Jahrhunderte trennen uns von jenen
Tagen, da die Alchymisten sich umsonst
mit dem Suchen nach dem Stein der
Weisen abmiihten. Und doch gehort die
gegenwirtige sogenannte chemische In-
dustrie erst der Neuzeit an, und muss
man desshalb nur um so mehr ob den
]Illl(‘lt \\'(‘Ill"“ll r’(‘ll’ll]li(‘ll gi‘”lil(?llhf”
l\1n»(»n1nrlswhritteu staunen, welche mit
»mehr Licht* den Schleier fast umlurc_h—
dringlichen Dunkels in die Erkenntniss
der ,Stoffe Gewalt* geliiftet haben.

Die chemische Grossindustrie, das
heisst die Fabrikation von Schwefelsiure,
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Salzstiure, Soda, Chlorkalk ete., ist in der
Schweiz durch ein einziges Etablissement,
Gebriider Schnorf in Uetikon (Zurichsee),
vertreten. (Jihrliche Schwefelsiureproduk-
tion etwa 6000 Tonnen.)

Mit der Herstellung von Kiinstlichem
Diinger, zu welchem Lumpen und Knochen
fleissig gesammelt werden, befassen sich
efwa zehn Fabriken. Die Ziindhélzchen-
industrie hat ihren Hauptsitz in der
Gegend von Frutigen, withrend die Dy-

| namitfabrik in Isleten ihre Entstehung
| dem Bau des Gotthardtunnels verdankt

und neuestens ihre Sprengstoffe bis nach
Panama zum Kanalbau sendet. In Burgdorf
blitht hesonders die Bleiweissfabrikation
mit einer jihrlichen Produktion von circa
10,000 q. fiir Fr. 700,000. Die Herstellung
von Leindl-, Terpentin- und Alkohol-

| flrnissen ist ein namentlich in  Aarau

wohlgepflegter Industriezweig mit einer
auf 1,500,000 Fr. belaufenden Produktion.
Mehr als die Stearinkerzenfabrikation
erfreut sich die Seifensiederel eines
guten Fortkommens, obschon die Kon-
kurrenz von Marseille aus, diesem giinstig
gelegenen Handelsplatze, sehr empfindlich
ist. Die Perle der gesammten chemischen

| Industrie ist die Gewinnung der kiinstlichen

Farbstoffe mit einer Produktion von circa
12,000,000 Fr. Aus dem gesammten che-
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mischen Gewerbe resultirt fiir die Schweiz

eine -ungefithre Einnahme von 25 Millionen

Franken.
| Wie sehr trotz der ungiinstigen #ussern
Verhiiltnisse die chemische Industrie
Bliithen treibt, ersehen wir auch schon
aus einem kurzen Rundgang durch die
von etwa 105 Ausstellern beschickte
Gruppe. Das populirste chemische Pro-
dukt, die Seife, nach einem bekannten
Ausspruch zum Gradmesser der Civilisation
geworden, verdient wohl die erste Be-
sprechung.

Unter den zehn ausstellenden Seifen-
siedern nimmt die Firma Friedr. Steinfels
in Ziirich, das grésste schweizerische
Seifengeschift, mit ihrem triumphirend
schtnen, auf’s Glinzendste ausgestatteten
Pavillon (von Architekt Schmid-Kerez)
zuntichst beim Eingang von der Ingenienr-
gruppe her, den ersten Rang ein, Ein
wiirdigés Seitenstiick desselben bildet der
nicht minder elegante, aus gemalter
Fayence ausgefiihrte Pavillon des noch
jungen Geschiftes C. Buchmann & Co.
in Winterthur, welches die reichste
Sammlung der feinsten Toilettenseifen
und Parfumerieartikel birgt. Von Morgen
bis Abend strecken Hinde und Taschen- |
tiicher nach den nen Parfums spen- ||
denden Springbrunnen an den vier Ecken il
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des Pavillons. Zwei riesige Seifensockel,
mit dem auf der Vorderseite erhaben
dargestellten, unverwlistlichen Berner-
mutz ausgeschmiickt, haben Gebrider
Schnyder in Biel produzirt. Dass Seife
den Zweck als Baumaterial nicht zu
erfilllen im Stande ist, zeigt uns das aus
grossen und kleinen duftenden Seifen-
stiicken aufgeschichtete, frei im Aus-
stellungsraum stehende Postament von
Goitfr. Dober in Kiissnacht (Schwyz).
Dagegen birgt der hochaufstrebende
Pavillonbau der weithin bekannten Firma
Joh. Strauly & Co. in Winterthur eine
reiche Ausstattung von Seifen fiir Haus-
haltung und fiir technische Zwecke. Auch
die iibrigen Seifenfabrikanten verstehen mit
raffinirter Geschicklichkeit ihre Produkte
schtin zur Schau zu bringen, Gigantische
Kerzen, wie sie wohl nirgends gebrannt
werden, wohl aber Ausstellung:
dienen, v t das tessinische Haus Luigi
Zoppi in San Vittore auf. Die Ziindhslzer,
welche vor kurzer Zeit noch in den eid-
gentssischen Rithen manche Redeschlacht
entziindet hatten, sind am reichlichsten
durch die schweizerische
Jabrik in Brugg, dann
Jll Chs. Kambly in Frutigen, (
in Wimmis und Andere vertreten, und
zeichnen sich durch hiihsche Anordnung

o
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der vielfarhigen Ziindkopfehen aus. Gift-
freie Farben in bunter Kollektion bietet
Louis Imhof in Aarau, und Weizenamm-
lung, die mit der Weisse des Schnees
wetteifert, finden wir von dem Hause
H. Blattmann z. Grimenberg in Widens-
weil ausgestellt.

Seit man der Landwirthschaft mit
allen muglichen Mitteln unter die Arme
greift, hat die Bereitung kiinstlicken
Dingers sehr an Bedeutung gewonnen,
worin sich neben andern folgende Firmen
hervorthun: J. Finsler im Meiershof. in
Ziirich und die Ledmdiingerfabrik in
Oberhausen (Thurgan). Leim und Gelatine,
welch’ letztere wir schon in Gruppe 8
(Papier) besprochen haben, ferner Schnell-
glanzwichse, Leder- nnd Wagenfett, Stiss-
brand, Diamantenkitt, Oele, Firnisse,
Tinten, Brief- und Packsiegellack etc.
werden dem Beschauer in bunter Manig-
faltigkeit und oft in sinniger Darstellungs-
weise in Glasschriinken vor Augen gefiihrt.
Eine hiibsche Blumenl chemischer Pro-
dukte bringen Marty & Co. in Ennenda,
wie denn iiherhaupt die Chemie im Glarner-
lande keine unwichtige Stelle einnimmt.
Frey & Co. in Aarau haben wir in
Gruppe 35 (Photographie) schon aufgefihrt,
dagegen miissen wir noch auf die Aus-
stellung von diversen Salzen und andern
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bei der Fiirberei, Druckerei etc. in Ver-
wendung gelangenden Stoffen der Firma
Gebr. Schnorf in Uetikon - aufmerksam
machen.

Mit Riicksicht auf die Ausstellung
von Farbstoffen und Holzextrakten bilden
die finf im Zirkel angelegten, majesti-
tischen Pavillons der Kollektiv-Ausstellung
von Fabrikanten chemischer Produkte und
Farbstoffe in Basel einen Triumph der
ganzen Gruppe. Die Manigfaltigkeit und
Pracht dieser Farben, das Geheimnissvolle
ihrer Darstellung fesseln uns lange bei
diesen Bauten, deren Inneres unser Auge
blendet.

Die chemische Industrie hat ihre
Bilanz noch nicht abgeschlossen, wer kann
es ahnen, was noeh der Schooss der Zu-
kunft Geheimnissvolles uns aufdecken
wird.

Die soeben hesprochene Gruppe und
die nun folgende ,Tabakhalle“ durch-
schreitend, betreten wir den Boden der

Gruppe 26,
Landwirthschaft,

welcher niichst der Maschinenindustrie in
Gruppe 22 der grisste gedeckte Raum zuge-
wiesen ist, die ein selbstindiges Ganzesbildet
und unter einem eigenen Preisgericht steht.
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Vor allen andern Gruppen ist sie auch die
einzige, welche ausser Diplomen noch Geld-
primien zur Vertheilung bringt. Bine
besondere Eigenthiimlichkeit besteht auch
darin,dass neben der grossen permanenten
Ausstellung zun  verschiedenen Zeiten
tcmporaro Ausstellungen stattfinden.

A. Die permanente Ausstellung zer-
fillt in

1) Forderung der Landwirthschatt.

2) Gerithe und Maschinen.

3) Hiilfsstoffe und haltbare Produkte.

4) Obst- und Weinkultur.

5) Wein nu\l geistige Getriinke, welche,
der Gruppe % '\Hu-lH dort bereits
besprochen \\mllwl sind.

6) Bienen.

7) Milchwirthschaft.

B. Temporire Ausstellungen, fiir wel-
che jeweilen separate Kataloge herausge-
geben werden, umfassend

I. Thierausstellungen.
1) Pferde.
2) Rindvieh,
3) Kleinvieh,
1) Gefliigel.
5) Bienen.
6) Hunde.
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II. Produktenausstellung.
1) Obst und Trauben.
2) Feldprodukte,

3) Milchprodukte.

Die erste Abtheilung, ,Forderung der
Landwirthschaft®, mit etwa Ausstellern,
wimmelt von Berichten, Protokollen, Bulle-
tins, Schriften, Feldeintheilungsplinen,
Albumschweizerischer Rindviehracen, land-
wirthschaftlichen Drucksachen, Gesetzen,
amtlichen Erlassen, graphischen Tabellen,
Brochiiren, Ehrendiplomen ete. Und den-
noch bietet diese Abtheilung in muster-
giltiger Anordnung, ohne durch eine
Ueberladung oder Uebersittigung das Auge
des Besuchers zu ermiiden, dem denkenden
Landwirthe unendlich viel Anregung,

Da sind vor Allem die graphischen
Darstellungen der monatlichen Thitigkeit
der schweizer. agrileultur-chemischen Kon-
trolstation des eidgen. Polytechnikums
in Ziirich in den Jahren 1878—1883 zu
berticksichtigen. Grosses Interesse bean-
spruchen die Darstellungen der eidgenos-
sischen landwirthschaftlichen Schule der
soeben genannten Lehranstalt, betreffend
die Zusammensetzung der menschlichen
Nahrungsmittel, Ihre Ausstellung nimmt
einen so hervorragenden und interessanten
Theil ein, dass man vermuthen michte,

die reichhaltigen Sammlungen derselben
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wiren fast simmtlich nach der Gruppe 26
verbracht worden, kein Wunder, dass die
Herren Dozenten ihre Vorlesungen zum
Theil in diese neue Stitte des Anschauungs-
unterrichtes verlegt haben. Unter ihren
vielen Modellen nehmen die Pfliige nach
den verschiedensten einheimischen und
fremden Systemen . grosses Interesse in
Anspruch. Unsere Blicke verweilen auch
auf einem Exemplar des ersten gedruckten
Buches iiber Landwirthschaft, das im Jahre
1300 geschrieben und 1478, in der ersten
Periode der Erfindung der Buchdrucker-
kunst, in Florenz gedruckt wurde. Der
sDiamant® michte auch hier die viel sa-
gende, iiber den Ausstellungstischen ange-
brachte Devise:

- Priifet Alles und das Beste hehaltet
dem freundlichen Leser zur Beherzigung
empfehlen, auch wenn er in andern als in
landwirthschaftlichen Angelegenheiten mit
sich zu Rathe gehen sollte. Wir sehen
auch auf diesem Gebiete die Vortrefflich-
keit und Niitzlichkeit der graphischen
Tabellenwerke, wo die Statistik eine so
grosse Rolle spielt und immer mehr bei
allen menschlichen Verrichtungen hiilfreich
und rathend zu Ehren gezogen wird.

Nun wenden wir unsere Schritte hin-
iiber zu der Abtheilung, wo etwa 125
Firmen alle mbglichen landwirthschaft-
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lichen Maschinen, Werkzeuge und Gerithe
ausstellen. Unter den letztern ist dem
Pflug eine ehrenvolle Vertretung eingeriiumt
worden, welchem schon Schiller in seinem
bekannten Rithsel ein unvergingliches
Imhlwd gesungen :
Kr hat den Erdkre yerwunden,
macht das Leben sanft und gleich.
rissten Reiche hat’s ),:w’llhn\v
Die iiltsten Stiidte hat’s erbaut;
Doch niemals hat cs K entzilndet,
Und Heil dem Volk, das ihm vertraut.*
So ist denn auch die Sammlung der
Brabanten-, Hoheimer-, Selbsthalter-, Zwil-
lings-, Schil-, Fahr-, Doppel-, Dombasle-
ete. Pfliige eine iusserst zahlreiche. Es
sind da auch Gras- und Getreide-Mih-
maschinen verschiedenster Konstruktion,
Ihml- und Zug-Stimaschinen manigfacher
teme, Weinpumpen, Traubenbeerma-
schinen ('L\'. vorhanden. Die Futterschneid-
stiithle sind pelotonsweise aufmarschirt;
ebenfalls finden sich in grosser Menge und
Auswahl Gopelmaschinen, Eggen, Dresch-
maschinen, Henaufziige (Zugkraft 3000 kg.
auf 4 Meter Hohe in 70 Sekunden), Ge-
treidereinigungsmaschinen, Sortirmaschi-
nen fiir Simereien, Haferbrecher, Schrot-
maschinen, Brennereiapparate, Walzen,
Stosskarren etc. ete. Ohst- und Trauben-
mithlen in Stein und Legewalzen in grosser
Auswahl erinnern uns an die frohliche
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Zeit des Herbstes und der Weinlese. Auch
an Krinterschneidmaschinen fiir Tabak-
fabrikanten und Apotheker fehlt es nichf.
Gabeln,Rechen, Schaufeln, Fruchtgeschirre,
Sensen, Sicheln und andere Handgerithe
geben den Wiinden, wo sie aufgehtingt sind,
das Aussehen eines landwirthschaftlichen
»Zeughauses®. TFiir kiinstliche Geflligel-
zucht stellt ein Waadtlander, Fr. Assinare
in Lausanne, im Betrieb befindliche Brut-
und Mutterifen aus, und es erfreuen sich
die verlassenen, aber dennoch wohl ge-
pflegten Jungen von Seite des Publikums
sehr vieler Besuche; auch die 18 Vorwei-
sungen iiher Entwickelungsstadien von Brut-
eiern finden zahlreiche Bewunderer.

Briicken- und Graswagen, Biindtner-
kummete und Viehgeschirre, Chaisen jeder
Art, rationelle Hufbeschlige erwecken das
Interesse der Fuhrleute, und bereits haben
einige Objekte Kaufliebbaber gefunden.
Fasst man das ganze Maschinendeparte-
ment ins Auge, so bekommt man den
Eindruck, dass auch bei uns die Mechanik
mit dem Bauerngewerhe mehr und mehr
in engere Beziehung kommt und man an-
fingt, es den Amerikanern gleich zu thun,
wenn auch nicht in denselben grossartigen
Verhiltnissen.

Nun kommen wir auch noch auf das
Gebiet der schon besprochenen Gruppe 31,
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Rettungswesen, zuriick, welches hier mit
Rettungsspritzen, Pumpen, Schliuchen,
Schlauchwagen, Seilen, Girten, Spring-
chern ete. gut vertreten Den Reigen
fnen die hoch aufgethiirmten Hanf-
schlinche fiir Hydranten, Feuer- und
Gartenspritzen, in allen Dimensionen und
Sorten, auch die in grosser Zahl vorhan-
denen Extincteurs spielen begreiflich eine
wichtige Rolle. Den Glanzpunkt bilden
natlirlich die eleganten Spritzen, die
Schiebleitern etc., womit mebrere grissere
Firmen, wie Aebi & Miihlethaler in Burg-
dorf, Gebriider Giémpert in Kiissnacht
(/lmch). Ulrich Sturzemegger in Herisau
und Andere, fein aufmarschirt sind.

Mangels an Platz hat man noch einen
Theil der zur Gruppe 21, Transportwesen,
gehorigen Objekte hierplazirt. Erwihnens-
werth sind die schin ausgefihrten Kran-
kenwagen, ein Blesxutu\\mgvn ein Leichen-
wagen und fiir Freunde des Sports mehrere
zwei- und dreiriidrige Velocipede von Mey-
lam de fer in Sentier (Waadt).

Indem wir die yielen Maschinen noci
einmal an unseren Augen vorbeipassiren
lassen, gehen wir zu unserm Ausgangspunkt
zuriick und halten bei den regen und

issigen Bienenziichtern (etwa 150 Aus-
stullu) BEinkehr. Diese haben einen wun-
dernetten Bienen-Pavillon aufgebaut, in
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welchem wir eine Unzahl von Honigglisern
finden, gefiillt mit dem slissen Safte der
Nektar spendenden Blumen und gesondert
nach Jahrgingen, Trachtpflanzen unllL:\"ﬂn
Wer sich mlt Liu\wm sehr lohnenden Zweig
der Landwirthschaft niher bekannt machen
will, wird gern auch Einsicht nehmen in
die Zusammenstellung der Honigpflanzen
in natura, in die hochst interessanten
Schriften iiber die Bienen, ihrén Haushalt
und ihre Pflege, in das Wachskabinet, in
die Bienenwohnungen etc. und sich einige
rzweilige Stunden zu opfern nicht reuen
sen.

Bei den Hiilfsstoffen und haltbaren
Produkten, von etwa 30 Ausstellern be-
schickt, sehen wir zunichst die Kunst-
diitnger und ihre Rohstoffe in verschiedenen
Stadien ihrer Verarbeitung. Ausser meh-
reren andern Ausstellern liefern haupt-
siichlich Appenzell und Uri ausgezeichnete
Sorten von Alpenheun, die lwnln hsten
Wohlgeriiche verbreitend — Stmereien,
Getreidesortimente , Futterkriutersamen,
besonders aber ein Kartoffelsortiment von
etwa 100 Arten fesseln unsere Aufmerk-
samkeit. Der kantonale landwirthschaft-
liche Verein des Kantons Ziirich verdient
wegen seiner regen Betheiligung bei st
allen \hthulnnglm dieser Gruppe eine
besondere ehrenvolle Erwihnung.
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Die siebente Unter; , Milchwirth-
schaft, Geriithe und Ve mit etwa
35 Ausstellern, erfreut uns durch eine
grosse Kollektion von hélzernen und me-
tallenen Senuereigeschirren, Unter den
ersteren sind es Brenten, Milchler, Gebsen,
Tausen, Kitbel, Eimer, Mulchen, Butter-
und Sauerfisser ete., von den letztern
grosse Kupferkessel, e-Binrichtungen
mit Feuerung, dann fehlen selbst leinene
und hiinfene Kisetiicher und Lappen nicht,
s0 dass wir ein vollstiindiges Bild einer
komplet ausgeriisteten Seunnerei-Einrich-
tung vor uns haben, deren Produkte uns
in einer temporiren Ausstellung vorgefithrt
werden.

Mehr als die Korbwaaren, die ganz
Wiinde dekoriren, begeistern uns die in
mehreren Exemplaren vertretenen gigan-
tischen Fisser aus Eichenholz, von 22,000
Liter Inhalt, welche fiiglich einen Vergleich
mit jenen Riesen im Berner Kornhaus-
keller auszuhalten vermégen. Indem wir von
diesen Riesenbehiltern nur ungern uns ab-
wenden und einige Milliarden Tropfen ed
Rebensaftes der kommenden Weinsais
hineinwiinschen, durchschreiten wir die

langgestreckte Halle, welche sich lings der
Limmatstrasse hinzieht und den Produkten-

ausstellungen gewidmet ist. Dabei be-
gegnen wir einem um die Blumen- und
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Gemiisekultur sehr verdienten Giirtner,
dem als Jandwirthschaftlicher Wander-
lehrer und durch seine Girtnerkurse weit
bekannten Herrn M. Béchtold in Andel-
fingen. Seine grossblumigen, dreifarbigen
Veilchen, zu einem wunderschinen Blumen-
teppich ausgebreitet, wherraschen und
fesseln alle vorithergehenden Passanten.
Unten in der Halle, an den verschiedenen
Turngerithen vorbei, treffen wir die zur
Gruppe 30, Unferrichtswesen, gehdrige
Ausstellung einer grossen Anzahl von
kantonalen Erziehungsdirektionen, welche
da ausser vielen Tafeln fiir den natur-
kundlichen und Zeichnungsunterricht, mit
denen dieWiinde bedeckt sind, pelotonsweise
aufgestellte Schulbinke und Pulte aller
miglichen neuern Systeme vorfithren, Wir
wihnen uns beim Anblick der Wandtafeln,
Zihlrahmen, ABC-Elementartafeln ete. in
eine Schulstube versetzt, und wir scheiden
nicht ohne manche Reminiszenz, die in
unserm Gedichtnisse aus der Jugendzeit
wieder heriiberklingt, aus diesen der Volks-
bildung geweihten Stitten.

Nunmehr betreten wir die schinen
Anlagen, welche sich vor und hinter den
Gebiuden der landwirthschaftlichen Ab-
theilung ausdehnen. Hier habhen namentlich
die Aussteller der vierten Abtheilung der
Gruppe 26, Obst- und Weinkultur be-
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treffend, eine umfangreiche und, wie der
werthe Besucher sehen wird, auch sehr
erfolgreiche Thitigkeit durch Anlegen von
Baumschulen, Beerenstriuchern aller
Pflanzungen von Griisern ete. entwic
Ftir Viele interessant ist die Vorweisung
von Reben aus Winterthur, den beiden
Ziirichsee-Ufern, dem Wehnthal, selbst von
amerikanischen Reben, deren Behandlung
und Schuitt fast tberall wieder anders sind.
Gartenbeete mit Busch-und Stangenbohnen,
Zuckererbsen (Kefen) in voller Bliithe
wechseln ab mit Blumen- und Gemiise-
beeten, wo Karotten, Zwiebeln, Randen,
Salat, Kohl, Kabis, Rettige etc. etc. zum
Theil bald der Reife entgegengehen. Man
brancht weder Botaniker noch ein aus-
gesprochener Naturfreund zu sein, um an
den bald reifenden Beeren, den wohlge-
zogenen Spalieren, den Lewat-, Mohn-,
Reps-, Flachs- und andern Pflanzungen,
den Striuchern des Waldes und den vielen
andern Naturschiitzen sein hichstes Wohl-
gefallen zu bekunden. Diese herrlichen
Anlagen mit mehreren kleineren Bauten
und Lusthiuschen bergen noch ein hitb-
sches Bienenhaus, umgeben von einem
Bienengarten mit vielen der ausgesuch-
testen Honigpflanzen, wo wir das emsige
Bienenvolk in seinem innersten Wirken
|| und Schaffen zu kennen Gelegenheit haben.

389




Gruppe 26 : Landwirthschaft

Aus dunkelm Tannengriin ragt die
treffliche
Restauration de la Suisse romande,
von Gebriider Sottaz hervor, welche wir

gerne als dritte Etappe auf unserer Wan-
derung durch die Ausstellung zur Erholung

und Stirkung unter dem schattigen Vor-
dach im Freien oder drinnen im grossen
Speisesaal beniitzen. Trotz ihrer verein-
samten Lage am Hussersten Ende
stellungsgebietes verdient die
nete undlobenswerthe Bewirthun;
welschen Gasthause alle Beachtung. Eine
Zierde dieser priichtigen Anlagen bildet
der abseitsgelegene Gittery hinter
welchem gefangene Flichse sich schamhaft
der Neungierde der Beschauer durch Ver-
kriechen und Verstecken unter ihr Stroh-
lager zu entziehen suchen.

Durch die Gruppen 26, Landwirth-
schaft, und 15, Chemie, gehen wir nun durch
den nordéstlichen Fliigel der Maschinen-
halle hinaus in's Freie und sehen uns im
Kesselhaus des Nidhern um. Da erblicken
wir auch das von J. Brawuchli in Berg
(Thurgau) erstellte und vom Central-
comite mit einer Subvention von Fr. 2200
bedachte Hochkamin. Unter einem Vor-
dache, am Ende der Maschinenhalle, nimmf
die Ausstellung des Vereins schw
scher Dampf kesselbesitzer unser lebhaftes
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Interesse in Anspruch, wir sehen da bei

Dampfkesseln gefundene Defekte in natura,
graphische l)‘nﬂ‘vl]ungvn iiber die Ent-
wicklung des Vereines, Blicher und Schrif- *
ten, worither Niheres in einem besonderen
Spezialkatalog ersichtlich ist. Wir durch-
wandern den im Freien stehenden Lazareth-
wagen des schweizerischen Militirdeparte-

ments in Bern, der uns an die Schrecken
des Krieges mahnt, gehen an den vielen
eisernen, auf Sc hu*nu\w-lmwn stehenden
Transportwagen von Ochler & Zschokice
in Wildegg und an dem Eisenbahnschienen-
material aus der Werkstitte der Ver-
einggten Schweizerbahnen in Rorschach
vorbei.

Mitten in einem bezaubernden Rosen-
garten von Ulr. Brumner, Sohn, in Lan-
sanne, der mit etwa 1200 Rosenstécken
mit circa 500 Varietiten anfmarschirt ist,
steht ein grosses Zelt im Freien, dessen
wasserdichtes Leinendach die Erzeugnisse
der Leinenbranche der Firma Bokling
& Sémmermacher in Kreuzlingen vor jeder
Witterungsunbill schiitzt. Die Firma Jb.
Schneebeli in Enge hat hier in einem
eigens errichteten Pavillon ein Depot fir
kiinstliche Selterswasser aufgeschlagen,
Baur & Nabholz in Riesbach, H. Boos,
Schlosser in Basel, und Baud & fils in
Genf haben hier drei mit den neuesten
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Einrichtungen versehene Gewiichshiuser
mit einer tippigen Flora installirt.

Weiter gegen die Rotunde erheben
sich mehrere stolze Steinkolosse aus den
Steinbriichen von Agiez, Chamorel und
Southwell (Waadt), sowie Trottoir- und
Granitbodenplatten ete. in den schonsten
Exemplaren von M. Antonini in Goldau,
Versiumen wir nicht den Aufstieg auf die
aussichtsreiche Zinne der Rotunde, wo
wir auf das rege Leben und Treiben von
Hunderten von lustwandelnden Menschen
in den ausgedehnten Promenaden hinunter-
sehen und einen herrlichen Ausblick tiber
die Stadt und deren ni#chste und fernere
Umgebung geniessen.

Hoeh in die Liifte ragt die Gottin
Juno auf einer majestitischen Triumph-
siule, von Frei & Schmid in Ziirich
erstellt, mit einem Kostenaufwand von
etwa Fr. 15,000, bei der alle Arbeiten der
Cementindustrie zur Darstellung gelangt
sind. Nicht weit davon befindet sich
ebenfalls das wasserdichte Zelt des Hauses

Stromeyer & Co. in Kreuzlingen,
Iches in gutem Vertrauen auf seine
Leinenstoffe seine Erzeugnisse in Zwileh,
Sicken, Rohleinen, Wagendecken etc. vor
jeder Witterung geschiitat sieht. Recht
drollig ist der von Noli & Brusa in
Aussersihl so schtn erstellte Cement-
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pavillon von kleineren musizirenden Ce-
mentfiguren, mit fratzenhaften Gesichtern,
gleichsam als Thorwache dienend, un
stellt. An der hohen Siule der Sociéi
des carrieéres de St. Triphon et Collombey
und deren Kollektion von soliden Trottoir-
und Wehrsteinen, PBrunnentrogen und
kolossalen Steinplatten vorbei gelangen
wir zum Pavillon aus Guss- und Roheisen
von Rudolf Preiswerk in Basel, welcher
eine reichhaltige Sammlung von Fenster-
glas, Matt-, Mousseline-, gestreiftem,
geschupptem, Farben- und Dachglas, Glas-
ziegeln, Thiirenschittzern ete. der Fenster-
glasfabrik von A. Marchal-Chatelain in
Miinster (Bern) birgt. Verschiedene Girtner
theilen sich in die Arbeit, die herrlichen
Blumenanlagen vor der Rotunde in ihrem
zauberhaften Kleide zu erhalten und
damit die Aufmerksamkeit der Natur-
freunde auf diesen paradiesischen Flecken
Erde zu fesseln. Indem wir im Begriffe
sind, die untere Briicke zu tiberschreiten,
treffen unsere Blicke die von der Webere:
Griineck ausgestellte, in den Fluthen der
Sihl plazirte Baggermaschine, welche bei
der Wasserbautechnik  so i
Dienste zu leisten berufen ist.

Sobald wir den Boden des wunderbar
schtnen Parkes im Limmatspitz betreten
haben, lenken wir unsere Schritte nach
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dem links gelegenen stattlichen Bau,
welchen die vereinten Krifte des ge-
sammten Tépferhandwerkes der

Gruppe_ 17,
Keramik,

in so gelungener Weise aufgerichtet
haben.

Die Rthrenindustrie hat sich in den
letzten zwanzig Jahren sehr stark ent-
wickelt und ist sehr leistungsfihig. Es
kann ein durchaus undurchlissiges Er-
zeugniss geliefert werden, und ist auch
die Industrie, welche Kacheltfen und
Wandbelegeplatten, tiberhaupt glasirte
Janartikel liefert, sehr ausgedehnt vor-
handen. Bekanntlich gehtren die Kachel-
tfen der Schweiz aus dem 15., 17. und
18. Jahrhundert zu dem Schonsten und
kiinstlerisch  Vollkommensten, was in
diesem Zweig liberhaupt geschaffen worden
ist. Der Hauptsitz des Topferkunsthand-
werkes war die Stadt Winterthur (wie
|| heute noch Zeugen im Rathhausgebiude

beweisen), in welcher im 17. Jahrhundert
etwa zwanzig zinftige Hafnermeister
existirten.

Das gewthnliche Topfergeschirr ist
in Heimberg bei Thun zu einem grossen
Aufschwung gelangt, und sind und bleiben
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diese Erzeugnisse wegen ihrer Billigkeit und
Eigenartigkeit ein gangbarer Exportartikel.
Die Kosten des Thonpavillons, welches
Hunderte von verschiedenen Thonwaaren-
produkten birgt, belaufen sich auf etwa
30,000 Fr.; dabei ist bemerkenswerth,
dass alle zu demselben verwendeten
Materialien von den betreffenden Fabriken
gratis geliefert wurden. Von der Aus-
stellungskassa wurde ein Beitrag von
Fr. 8100 geleistet. Der Bau ist im Auf-
trag der Gruppe 17 von den Architekten
Chiodera & Tschudi in Zirich nach den
von ihnen entworfenen Plinen geleitet
worden. Hopp in Hottingen iihernahm
die Maurerarbeit des Formstein-Mauer-
werkes, withrend die Pavillons der Haupt-
fagade gegen die Sihl aus farbigen
Verblendsteinen von der mechanischen
Backsteinfabrile in  Ziivich und der
Ziegler'schen  Thonwaarenfabrik — in
Schaffhausen erstellt wurden. Die drei
Rundbogen mit Frontispice von Bodmer
& Biber’s gebrannter Fayence bilden den
Haupteingang. Die Klnkerstein- und
Thomwaarenfabrik in Tinikon tibernahm
die Ausfiihrung der Ostfagade, tiber welcher
zwei Thiirmel mit Treppen und Platt-
form hinansragen, auf welch’® letzterer
die verschiedenartigsten Ziegeleindeckungs-
systeme heobachtet werden konnen.
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Von diesem Punkte aus geniesst der
Beschauer einen herrlichen Ueberblick
tiber die simmtlichen Ausstellungswerke
hinweg nach dem freundlichen Limmat-
thal, dem Ziirichberg, dem Uto und der
Enden.

Von den circa 75 Ausstellern
Gruppe hat ein grosserer Theil
Erzeugnisse hier in diesem eigenartigen
Tempel der ,Thonkunst* aufgespeichert.

»Kennst Du das Haus?

Auf Siulen ruht sein Dach,
is glinzt der Saal,

Hell schimmert das Gemach.“

Welche Feder mag es versuchen, die
Vielfiiltigkeit der hier zusammengetragenen
Gegenstinde der Keramik nnd der Cement-
industrie aus den verschiedensten schwei-
zerischen Landesgegenden zu beschreiben ?
Der geneigte Leser mag selbst hingehen,
um aus diesem Kunstwerk stundenlange
Belehrung und Unterhaltung zu schipfen.
Dennoch i

3

nn der ,Diamant® an einem
der Kacheltfen antiken Styls von Bodmer
& Biber in Riesbach ohne einige Worte
der Erwihnung nicht voriitbergehen.
Es ist ein Prachtwerk, ,mit hunten
Wappenschildern ist’s bemalt und weisen
Spriichen, die der Wandersmann verweilend
liest und ihren Sinn bewundert.*
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»Mith® und Fleiss bricht alles Eis.*
»lch wag's, Gott vermag's.*

»Liebe erfiillet die Erde und mehret den
Himmel.*

»Gerechtigkeit erhebt ein Volk.“

Begreiflich, dass die “dlhll.lll(‘]l sich
hier besonders heimisch fithlen, wo sie
zerbrechliches  Kiichengeschirr, Platten,
Dekorationsgegenstiinde, ,Kaffikacheli“ und
Suppenschiisseln efc. in  der buntesten
Manigfaltigkeit wieder finden.

Auch die Topferei hat angefangen,
ihr grosses Arbeitsfeld durch Erstellung
von gewihnlichen Gebrauchs- und Luxus-
gegenstinden, als Tabourets, Tische etc.,
zu erweitern. Unter den Porzellanmalereien
erblicken wir bereits den Uebersichtsplan
der Ausstellung. Welch® grosse Rolle die
Dach- und Falzziegel spielen und welchen
neuen Aufschwung namentlich die letzteren
gebracht haben, ist aus dem massenhaften
Material bald ersichtlich und es ist ein
Gliick, dass die rothen und blauen, mit
Sand gemischten Thone sich in der
Schweiz an vielen Orten und massenhaft
vorfinden,

Eine stolze Betongewtlbebriicke unter-
halb des Thontempels von Robert Vigier
in Luterbach erinnert den ,Diamant* an
den Geethe'schen Ausspruch:
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.Wenn ein Gewdlbe sich dem Schluss-
stein anvertraut, so ist's mit
Sicherheit fiir ewige Zeit erbaut.”

In einer so schnell lebenden Zeit ist
man es auch gewohnt, schnell zu bauen.
Dazu hat die Cementindustrie mit den
Form- und Schlackensteinen einen krif-
tigen Impuls verliehen.. Die Firma Ruge
& Co. in Altstetten bei Ziirich hat ihre
Cementformsteine in Form einer Rund-
siule beim Keramikpavillon aufgethiirmt,
und tiber die Bindekraft und Soliditit des
(Cementmaterials legen die beiden mit
Ziegelsteinen schwer belasteten Gewdlhe
aus Cement Zeugniss ab, deren eines
Widerlager ausgebrochen und somit ohne
stiitzende Unterlage ist.

Jeden Vormittag /s vor 12 Uhr
werden die fiinf auf einem einfachen,
eisernen (Glockenstuhl ruhenden Glocken
aus der Glocken- und Geschiitzgiesserei
von Gebriider Ruetschi in Aaraun ge-
liutet, und der harmonische Klang, der
weit hinab in's Limmatthal den Bewohnern
den nahen Mittag verkiindet, ruft viele
Ausstellungshesucher aus den Hallen in
die gottesfreie, hehre Natur hinaus. Hoch
in Liften flattert die Eildgendssische
Fahne an einem méchtigen, aus dem
Sihlwald stammenden Flaggenbaum der
stiidtischen Forstverwaltung von Zirich,

399




Gruppe 17 : Keramik

Nun lasst uns auf den Ruhebiinken
an der untersten Spitze des Parkes nieder-
sitzen! Es ist so heimelig, so angenehm
kithl unter dem schattigen Laubdach
blithender Kastanienbiinme, hier, wo lis-
pelnd die geliuterte Linth als Limmat
mit dem wilden Bergstrom der Sihl nach
einer lingeren Wanderung sich vereinigt.
Traget weithin die Kunde paradiesischer
Pracht des idyllischen Parkes, den eure
Fluthen bespillt haben, verkiindet es laut,
dass hier ein freies Volk ein Nationalfest
feiert und sich freut des siissen Lohnes
nach ausdauverndem Fleisse mehrjihriger
Arbeit !

Und nun wandern wir den Park
hinauf, wo aus fr iem  Wiesengriin
zuniich der stattliche Chaletbhau von
Amstutz & Denner in Thun, von durstigen
Giisten belebt und von dienstharen, Magen-
bitter spendenden Berner Oberlinderinnen
hewohnt, emporragt. Zur Linken erhebt
sich der freistehende Pavillon von Zink mit
Postament von Zink und einer Athenbiiste
aus georesstem und getriebenem Zink
aus dem bewiihrten Atelier von W. Weder
in St. Gallen. Nahe am Sihlufer hat
Henri Nestlé in Vevey einen niedlichen
Pavillon aufgeschlagen, originell wegen
der aus Kindermehlblichsen gebildeten,
das Dach tragenden Stulen, wo eine
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17 : Keramik

Gruppe

liehenswiirdige Waadtlinderin mit warmen
und kalten Temperenzgetrinken aunfwartet.
Weiter die Promenade hinauf I
wir zum Depot der vereinigten I.e[u[—
gesellschaften von Basel, welche in einem
ziérlichen Hiittenbau, «l«-wz n Facgade die bib-
lische Inschrift tri _Himmel und Erde
werden vergehen, aber meine Worte nicht®
den Verkauf von Bibeln wund neuen
Testamenten in allen Sprachen und die
Gratisvertheilung von Evangelien be-
sorgen lassen.

Nun winkt uns das von Immergriin
umrankte Denkmal entgegen, welches die
Biirger von Ziirich ihrem unvergesslichen

Salomon Gessner
dankbar, fiir alle spiiteren Geschlechter,
errichtet haben, und welches, fast nnver-
hofft aus seiner idyllischen Verborgenheit
herausgerissen, den Blicken von Hundert-
tausenden sich nun offenbart.

Wohin wir auch unsere Schritte
lenken in den herrlichen Platzpromenaden,
haben vorsorgende und dienstbare Geister
itherall Ruhebiinke und Gartensessel hin-
gestellt. Die angenshmste Ruhe finden die
Begleiter des ,Diamant® zwar immer da, wo
etwas Stiirkendes nnd Herzerfrischendes zu
kosten ist, und geht auch der ,Diamant®
nicht bei der Mithle oder bei der Bier-
restauration unterhalb des Forsttempels

.
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Gruppe 42: Der Schweizer Alpenclub

vorbei, ohne sich etwas ,Stoffliches* zu
Gemfithe gefithrt zu haben. In nichster
Nithe der eben erwihnten feinen Bier-
quelle befindet sich auf erhabenem Terrain
die Hochgebirgsclubhiitte der Sektion
LUto“ des schweizerischen Alpenclubs
(S. A. C.) mit einer Windfahne auf dem
Dache, wie solche fiir Bergspitzen und
abgelegene Hohen von Chiogma & Steim
in Samaden verfertigt wurden. Der Rasen
vor der Hiitte ist sorgsam mif lieblichen
Alpenrosen und andern Alpenblumen aus-
geschmiickt, wie sie der Wanderer findet
auf den Bergen! Damit betreten wir das
Gebiet der

Grup_pe 42,
der Schweizer Alpenclub,

Einfach, ohne allen Prunk, aber dem
Zwecke der Alpentouristen hinlinglich
entsprechend, ist die Clubhiitte mit allem
ausstaffirt, was dem ermiideten Bergsteiger
nach Aufbietung grosser Anstrengungen
hoch willkommen ist. Eine schiefliegende,
mit Stroh bedeckte Pritsche als Lagerstiitte,
ein gewthnlicher Tisch, ohne Spuren von
Kunsthandwerk, ein Kochherd mit den
nothwendigsten Kiichenutensilien, einige
Hingematten, Decken, Rettungsseile, eine

| Clubapotheke, Bergsttcke mit Haken, ferner
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Gruppe 42: Der Schweizer Alpenclub

Fusseisen, eine Fernrohre, ein Fremden-
buch und einiges Schreibzeug, ist die ganze
Hiittenausstattung, welche auf den an die
Schneeregion grenzenden oder dieselbe
iiberschreitenden Hihen der schweizer.
Alpen im kithnen Berghezwinger ein gliick-
licheres Gefiihl hervorruft, als der tippigste
Komfort der Stidtewohnungen. Einige
photographische Alpenansichten, die Re-
glemente des S. A. C. und eine Menge
Adresskarten, womit die Bergsteiger sich
zu verewigen pflegen, zieren die Winde
statt prunkender Gemilde. Der Wein ist
sorgfaltig ,im unterird’schen Schlosse® der
Hiitte verzaubert aufbewahrt.

Der schweizerische Alpenclub ist in
kurzer Zeit eine der populirsten Gesell-
schaften des Landes geworden. Anno 1863
in der Bundesstadt von etwa 35 Mann
gegriindet, zihlt der Club bei seinem
wnzigjihrigen Bestehen
28 Sektionen. Sein Vermi
betriigt zur Stunde noch Fr. 10,000, na
dem er vor Kurzem zur Ausfithrung seiner
begonnenen Unternehmungen 20,000
verausgabt hat.

Der S. A. €. beschriinkt seine Thiitig-
keit vorzugsweise auf Errichtung von
Clubhiitten, Verbesserung und Organisation
des Fiihrerwesens, Aufnahme und Ver-
breitung von Panoramen und Karten der

404




Gruppe 26: Der Schweizer Alpenclub

Gebirgswelt und wissenschaftliche Arbeiten.
— Der Verein hat theils auf seine Kosten,
theils unter seiner Mitwirkung 30 Club-
hitften in der obern Alpenregion errichten
helfen. Von diesen ist die Clubhlitte am
Matterhorn mit 3 die gegenwiirtig
hichst ge sk grosses Verdienst
hat sich diese Gesellschaft auch durch
Anlegung und Verbesserung von Bergpfaden
zur Erleichterung der (‘l"b\ steigung er-
worben. Der ,Diamant* mumm( unter
Anderm an die zu Anfang der Sechziger
Jahre ausgefiihrte Kunststrasse auf die der
Besteigu onst unzugiinglichen Mythen.

Die Fithrer und Triiger, deren hals-
gefihrlicher und verwegener Beruf am
schwindelnden Abgrund hin fithrt, geniessen
den Vortheil der Unfallver: 4]nt|nn;_f und
werden in von verschiedenen Sektionen
eingerichteten Lehrkursen in ihrem Berufe
unterrichtet.

Die Erforschung des hthern Alpen-
gebietes ist durch Karten und Panoramen
vom Alpenclub erleichtert worden, und
erfreuen sich nicht Mitglieder des Vereins
allein, sondern alle Liebhaber und Freunde
der \lpon\\wlt billiger und vortrefflicher
Kartenwerke.

Die Erstellung eines Observatoriums
auf dem Sintis und besonders die am
Rhonegletscher  ausgefiihrten  Arbeiten
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Gruppe 27: Forstwirthschaft

haben als Begriinder ebenfalls den Schw.
Alpenclub.

Mitten in einem Wald alt ehrwiirdiger
Jaumriesen versteckt, ragt ein ungnmller
Jau aus Rindenholz hur\'ur. In diesem
ssRindentempel** sind die Schitze des
Schweiz. Alpenclubs im mittleren Theile
des Gebiiudes, zur Rechten die

Gruppe 27,
Forstwirthschaft,

und zur Linken die

Gruppe 28,
Jagd und Fischerei,

untergebracht.

Dieser wunderbare Tempel, den die
schweizerischen Jiger im Verein mit den
Freunden des Forstes und der Alpenwelt
aufgebaut haben, enthdlt eine Unmasse
von Geriithen des Weidmanns- und Sport-
wesens, die hiibschesten Gruppirungen
j r Thiere, Touristen und wissen-
chungsresultate, eine Menge
Bleistift-, Aquarell- und Oelskizzen
aus der Alpenwelt und eine interessante
Darstellung des flir die Schweiz so hoch-
wichtigen Gebietes der Forstwirthschaft.
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Gruppe 28: Jagd und Fischerei

Allgemein gehtren diese drei Gruppen

28 und 42 zu den manigfaltigsten, am
SC hnn\h-n installirten und_einladendsten
der ganzen Ausstellung.

Der Eintretende wird schon durch die
»Monographie des Pilatus und Rigi* von der
Sektion , Pilatus® des S. A. C. aufgehalten.
zwei prachtvolle Reliefs vom eisen-
beschienten Rigi und Pilatus halten uns
gefosselt. Wollten wir ¢ die zahlreichen
Mappen mit den Portraits verdienter Min-
ner und Autoren, die hiibschen Panoramen
und Rundsichten der beiden genannten
weltberiihmten  Schweizerberge durch-
mustern, ferner dié kolorirfen Ansichten
derselben von Aussen, dem Umkreise nach,
und in der Detailzeichnu die ,bauliche
Entwickelung vom Rigi-Kaltbad, mit Ein-
schluss von ]\‘m/o]x Staffel, Kulm, Klosterli
und Scheidegg etc., nur oberflic hlich durch-
bliitttern, miissten wir uns schon in frither
Morgenstunde in diesem Kunsttempel ein-
finden, von den geologischen Karten und
Panoramen in Kolorit an den Winden gar
nicht zu reden.

Zur Rechten beim Eingang erblicken wir
mineralogisc lln-Smnnhmgv 1s dem Wallis
und einesolche von der Sektion Bliimlisalp,
ferner in einem Glasschrank Reiseutensilien
fiir Alpentouristen mit allen nur denkbaren
Gegenstiinden von J. G. Isenring in Genf.
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Gruppe 27 : Forstwirthschaft

Der Mitte des Saales entlang ziehb
\ ein langer pultformiger Tisch, der
ichhaltige Mineraliensammlungen und

re

geologischeProfile verschiedener Schweizer-
herge und eine geologische Schwi srkarte

aufweist. Manches Museum diirfte auf
diesen Mineralienreichthum stolz = sein.
Besonders tibersichtlich sind die allge-
meinen Querschnitte durch die Schweizer-
alpen und den Jura im Massstab 1:20,000
dargestellt.

Ausser den unzihligen Portraits von
Alpenlandschaften bewihrter und berithm-
ter Schweizerkiinstler, worither man ein
dickes Buch schreiben kinnte, und welche
zu beiden Seiten die Winde weit hinauf
dekoriren, finden wir reizende Reliefs,
Zeichnungen und Modelle von bestehenden
Alpenclubhiitten.

Das Centralcomite des S. A. C.,
welches die ganze Ausstellung dieser
Gruppe angeordnet und besorgt hat, hat
sich durch die so sehr gelungene Dar-
stellung in hohem Masse verdient gemacht.
Wohl gebithrt dem Alpenclub, der in
unserem Vaterlande die Liebe zur Alpen-
welt und die Kenntniss derselben pflegt
und auszubreiten sucht, eine ehrenvolle
Stelle unter den patriotischen Gesellschaf-
ten der Schw

An der Gruppe 28 betheiligen sich
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Grappe 28 : Jagd und Fischerei

etwa 90 Aussteller, niimlich je etwa 45 bei
der Jagd- und bei der Fischerei-Abtheilung.

Die Jagd, dieses edelste, aber auch
grausamste Vergniigen, hat in der Schweiz
seit uralter Zeit zahlreiche und leiden-
schaftliche Verehrer gefunden. Schon von
den alten Helvetiern berichtet die Ge-
schichte, dass neben Krieg die Jagd ihr
ausschliessliches Gewerbe gewesen sei. Im
Laufe des Mittelalters wurde dann die
Ausiibung des Waidwerkes immer mehr
zum Privilegium der herrschenden Klassen,
das von Kaiser und Reich an regierende
Familien und Kloster etc. verlichen wurde.
So war es ch in der Schweiz bis zu
Anfang dieses Jahrhunderts.,

Da wurde die Jagd und Fischerei als
Landesregal erklirt, das mit und ohne
Entgelt von den verschiedenen Kantons-
regierungen den einzelnen Staatshiirgern
iiberlassen wurde. Die Bundesverf: slmg
vom Jahre 1874 brachte ein eidgendssis
Jagdgesetz (und far Fischerei), welches in
denGebirgskantonenSchonreviere bestimmt,
wo die Jagd withrend 5 Jahren verboten ist.

Schon im 15. Jahrhundert treffen wir
ihnliche Gesetze, welche Schonzeiten fixir-
ten und an andern Orten gewisse Reviere
als Freiberge bezeichneten.

Dem gegenwirtigen Gesetze verschaffen
Wildhiiter in den Freibergen die gehorige
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Gruppe 27 : Forstwirthschaft

Nachachtung, in gleicher Weise suchen
ein eidgentssischer und mehrere kantonale
Jagdschutzvereine derselben Aufgabe Ge-
niige zu leisten.

Die Verbesserung der Schusswaffen
und die vermehrte Zahl der Jagdlieb-
haber, Witterungsverhiltnisse und die
Durchforstung der Wilder sind die Haupt-
schuld an der Abnahme unseres Wild-
standes. Das Hauptiibel liegt aber in un-
sérm Patentsystem, welches eine waid-
gerechte Pflege der Jagd von vornherein
ausschliesst.

Gegenwiirtig ist die Jagd in der ganzen
Schweiz nur auf 32 Monate im Herbst,
die Gemsjagd sogar nur auf einen Monat
ansgedehnt. Die Schweiz hilt mit Riick-
sicht auf Mannigfaltigkeit der Wildarten
den Vergleich mit allen europiischen
Staaten aus, steht jedoch in Bezug auf
die Ertragnisse ihrer Jagd, auch im Ver-
hiltniss zur geographischen Ausdehnung,
weit hinter denselben zurlick.

Das Fischereigewerbe ist sehr alt. Die
ersten Ansiedler auf helvetischem Boden
bauten ihre Wohnungen mit Vorliebe an
den priichtigen Ufern unserer Seen. Schon
die Pfahlbauer waren eifrige Fischer, deren
sorgfiltig konstruirte Netze und wohl aus-
gearbeitete Eisen- und Bronce-Angeln wir
heute noch bewundern. Im Mittelalter
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Gruppe 28 :

Jagd und Rischerei

waren hesonders die Klister um den Fisch-
reichthum ihrer Gewisser besorgt. Auch
anderwirts wusste man in den \L‘ngllg{‘lllll
Tagen die Ertrignisse des Wasse ohr
zu schiitzen und zu pflegen. Die \\mnn
der franzosischen Revolution hatten bis
zu uns heritber sse Umwiilzungen im
Fischereiwesen zur Folge. I)u-‘llh-nl her-
ordnungen wurden ng LLh und nach ungiiltig.
Der leichtere Verkehr der Jetutzeit er-
maoglicht einen leichteren Absatzund hohern
Preis der Beute. Mige geschickte
Arrangement und die Mannigfaltigkeit der
Ausstellung dazu beitragen, bei unsern
Fischziichtern und Fischereifreunden neues
Interesse fiir die Sache zu wecken und
auch die Kantonsregierungen weiter ver-
anlassen, die entvilkerten Gewisser wieder
zu beleben und den Seen und Flissen den
R eichthum des vorigen Jahrhundertswieder
zuriickzugehen.

Die schweizerischen Waldungen be-
decken einen Flichenraum von 720,000
Hektaren oder 17,6 % des ganzen Landes.
Der Ertrag derselben reicht zur Deckung
des eigenen Bedarfs bei Weitem nicht aus
und hvh((gt bei nger Brennholzausfuhr
die Einfuhr an lhunnm.m alien nahezu
2,000,000 Festmeter Holz. Dagegen gentigt
der Bedarf an Bau- und Sigholz, bei dem
die Ausfuhr die Einfuhr um 10%o iibersteigt.

&
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Gruppe 27 : Forstwirthschaft

Die Furcht vor Holzmangel veranlasste
schon im 17, Jahrhundert gemeinniitzige
Minner zum Einschreiten, einerseits eine
Steigerung der Holzerzeugung anzubahnen,
anderseits den Holzverbrauch zu be-
schriinken. Die schweizerischen Bundes-
behtrden griindeten anno 1855 die eid-
gendssische Forstschule, wihrend dem
l‘m.sl,\wm,n durch das lundowe“ jz vom
Mirz 1876 eine feste (xrumlldgv verliehen
wurde.

Aus dem grossen freundlichen Saal
in der Mitte, aus dem wir Alpenluft zu
schopfen withnen, treten wir links in die
Halle fiir Jagd und Fischerei. Einen im-
ponirenden Eindruck macht der grosse
Felsblock auf uns, einen Felsgrat aus
ndes Berges finsterm Ort® mnachahmend,
wo auf der Hussersten Spitze eine Gemse
als kluge Schildwache hingestellt ist.
Ringsum sind die Winde mit Netzen,
Jagdutensilien und Fangwerkzeugen aller
Art dekorirt, so dass auch nicht eine
einzige Liicke offen gelassen worden ist,
wo nicht sonst noch ausgestopfte Wild-
geweihe und Kipfe herausglinzen oder
blanke Mordwaffen in grosser Zahl herunter-
hingen. Links vom Eingang glotzt uns
eine blutdiirstige Bestie, ein grimmiges
Wildschwein entgegen. Ein glinzendes
Lob verdient der schweizerische Jayd-

. -
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Gruppe 28: Jagd und Fischerei

und Wildschutzverein Diana in Genf

fiir seine brillante Ausstellung alter
Jagdwaffen, Geweihe und Jagdliteratur.
Einige Thiergruppen : iren, Wolfe,
Fiichse, Hasen, Dachse, Steinbicke, Gem-
sen, Kaninchen ete., sind in so nattirlichen
Stellungen und so reizend ausgestellt,
dass wir das lebendige Wild vor uns zu
sehen withnen. Hier haften unsere Blicke
auf einer Gruppe ausgestopfter Gemsen
im Winterkleide von der Sektion Rhiitia
des S. A, C., dort betrachten wir mit-
leidigen Blickes die Netze und Fallen,
Wolfsgarne aus dem 16. Jahrhundert,
dann die Sammlungen feiner Biichsen mit

Metallpatronen von verschiedenem Kaliber, .

welche Obje sstimmt  sind, er-
barmungslos das Schicksal des freien
Wildes zu beschliessen.

Eine Anziehungskraft von besonderer
Bedeutung fiir Jedermann iiben die Fisch-
brutkiisten und Zimmeraquarien aus, Wo
die kleinsten, erst aus dem Fischlaich ent-
standenen Fischlein, sogenannte ,Nodeli®,
vor Raublust wohlgeborgen, in fortwihrend
frischem Wasser sorglos sich herum-
tummeln. Nicht minder nehmen unser ganzes
Interesse die verschiedenen Fischerei-
artikel in Ansprach; es glinzen da die
spitzen, mit Widerhaken versehenen
Angeln, die kiinstlichen und t#uschenden
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Gruppe 27: Forstwirthschaft

Koder, die sogenannten Oelschniire, ,He-
genen®, , Englisirvorrichtungen® ete.,welche
des Fisches Tod bedeuten. Die so schin und
nattirlich ausgefithrten Modelle von Fischer-
schiffen und Lastschiffen von C. Hildebrand
in Ziirich, wie solche auf unsern Seen
gebriiuchlich sind, als Fischerbarken,
Weidling, Grausen, ferner die
sLedischiffe* ete., versetzen uns um einige
Jahrzehnte zurlick in die Zeit, wo die
Herstellung eines kleinen Schiffsmodells
aus einigen leicht zusammengeworfenen
Schindeln ein Fest bedeutete, dessen Hoch-
genuss uns mit Matrosenstolz erfiillte.
Eine Menge Werkzeuge veranschaulichen
uns, wie die Fischer diesseits und jenseits
der Alpen diese Utensilien gebrauchen.
Fische aller Art, theils in Weingeist kon-
servirt, theils in trefflichen Abbildungen,
legen Zeugniss ab von dem grossen Fisch-
reichthum der schweizerischen Gewiisser.

Der Aufenthalt in diesem Kunst-
musenm, wie noch keine schweizerische
Ausstellung Aehnliches gezeitigt hat, wirkt
hiichst belehrend, und es diirfte Niemanden
gereuen, einen ganzen Tag dem Studium
dieser nationaltkonomischen Gebiete ge-
opfert zu haben.

Die rechts vom Eingang gelegene
Halle ist dem Forstwesen gewidmet,
welches mit 88 Ausstellern figurirt, Wir
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Gruppe 28: Jagd und Fischerei

finden da eine Menge statistisches Material,
die forstliche Kartographie, worunter eine
brillante Waldkarte der Schweiz im Mass-
stab von 1: 100,000 vom Schweizerischen
Handels- und Landwirthschaftsdeparte-
ment, Abtheilung Forstwesen, Wald-
wirthschaftspline und Wirthschafts-
fithrungen, Zuwachsberechnungen, forst-
liche Druckschriften, Forstgesetzgebung,
Uebersichtspline, Verbauung von Wild-
biichen und Schneelawinen ete. vertreten.
Die reichen Sammlungen schildlicher
Kifer sammt deren Frass- und Beschiidi-
gungsstiicken von Fankhauser jun. in
3ern geben uns Auskunft iiber die Wichtig-
keit der Bekimpfung forstfeindlicher
Insekten; von grossem Interessesind auch die
forstlichen Messwerkzeuge, die Herbarien
und eine iberreiche Zusammenstellung
yvon Zapfen und Zweigen von Nadelhtlzern.
Eine ganze Wand ist sorgliltig mit allen
moglichen Holzhauerwerkzeugen geziert;
wir finden Ga auch die Produkte des
Waldes in roher Zurichtung, Holz-
bearbeitungsprodukte in imprignirfen und
nicht impriignirten Bauholzern, in eleganten
Werkzeugstielen und endlich in klein
gespaltenem, in eisernen Reifen ein-
gefasstem Brennholz. Ueber einem grossen
Tisch, anf welchem die verschiedenen
Holzarten, abnorme Bildung an Biiumen

416




= Gruppe 27 : Forstwirthschaft

und Strituchern, ausgebreitet sind, erhebt
sich ein Buchenstamm, auf welchem sich
die wichtigsten Vogel unserer Wiilder
prisentiren.

Die Mehrzahl der Aussteller bilden
die Oberforstimter, Forstdirektionen oder
Forstverwaltungen schweizerischer Stidte
und Kantone. In deren Aufgabe liegt es,
den Verbesserungen im Forstwesen durch
Belehrung und Ermunterung Geltung zu
verschaffen, wozu auch die reichhaltige
Ausstellung in diesem Forsttempel gewiss
nicht wenig dazu beitragen wird. Sie
liefert dem Besucher ein Bild von den
Mitteln, die zur Férderung der Forst-
wirthschaft verwendet wurden, und ein
Bild von den bereits erreichten Erfolgen.
Der  Diamant“ mochte auf die Spezial-
kataloge dieser drei Gruppen 27, 28 und
42 noch aufmerksam machen.

Das aus Aesten und Rinden zusammen-
gesetzte Forsthaus mit seinen Vorbauten
und Winkeln, Terrassen und Thiirmchen
wurde von den Architekten Efister & Martin
in Ziivich entworfen und kostete ecir
27,000 Franken, welch’ hoher Betrag sich
aus dem Husserst unregelmissigen Grund-
riss erklirt. Die Anlage eines gleich grossen
Bauplatzes mit regelmissiger undriss-
form war aus N,houung fir die schattigen
Raume nicht moglich.

417







Aquarium

In den griinen ‘Anlagen rings um das
Forsthaus herum finden wir die wichtig-
sten einheimischen und diejenigen exoti-
schen Holzarten, mit deren Anbau in
unsern Wildern Versuche gemacht werden.

An der meteorologischen Siule von
J. G. Cramer in Zivich vorbei, welche
wahrscheinlich, wie noch verschiedene
andere Objekte, die Ausstellung itberdauern
wird, begeben wir uns in das

quarium
einer unterirdischen Tropfsteingrotte, deren
Wiinde aus starken Glasscheiben gebildet
sind. In 15 Bassins siehst du hier, freund-
licher Leser, die verschiedenartigsten
schweizerischen Fische, worunter selbst
solche, welche aus den italienischen Seen
stammen und unter sorgsamster Pflege die
weite Reise durch das Gotthardloch ge-
macht haben.

Die Erstellungskosten des Aquariums,
welches ein dauerndes Andenken an die
schiinen Tage von . 1883, der herr-
lichen Ausstellungszeit, sein wird, wurden
zum grossten Theil durch Sammlung frei-
williger Beitriige gedeckt, und da der Unter-
halt dieser Grotte ziemlich theuer ist,
wird eine kleine Eintrittsgebiihr von
20 (entimes fiir Erwachsene und 10
Oentimes fiir Kinder am Eingang der
Grotte erhoben.
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Pavillons

Von hier weg fiithrt der Pfad zunichst
nach einer kleineren, von dichtem Gebiisch
beschatteten Anhéhe zur reizend gelegenen
Conditorei, zum

—— Pavillon Spriingli ——
wo wir die verschiedensten Erfrischungen
geniessen und das Produkt Monate langer
Arbeit: ein Rellef der Stadt Zirich aus
Chocolade von Herrn Rob. Spriingli, be-
wundern kinnen,

Am rechten Sihlufer, hart an der
obern Briicke, steht der hiihsche Pavillon
des Ausstellungsphotographen R. Guler
von Chur und dicht daneben befindet sich
der von Bucher & Durrer in Kigiswyl
(Obwalden) erstellte geriiumige Cigarren-
kiosk von Hauser in Zirich. An dem
sen verglasten Pavillon mit Rundgang
i, in shem der rithrige Firber-
ter H. Hintermeister in Kiissnacht
(Ziirich) erstaunliche Leistungen aufweist,
gelangen wir endlich zum berithmten
Dennler-Pavillon, wo das populir ;:u\\'ufd«\l}l! |
Berner Oberlinder Magenbitter - ,Gritli*
sich einer ausgedehnten Kundschaft, na-
mentlich Seitens jiingerer Offiziere und
lustiger Studenten, erfreut.

Und nun begleiten wir euch, werthe
Giste, zum Hauptportal hiniiber, lgelm
Springbrunnen, um von da aus einen
Ueberblick iiber die in verschwenderischer
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Pavillons

‘] Pracht vor unsern Augen sich eréffnenden,
halbkreisférmigen Parkanlagen zu ge-
niessen.

| »Und rings von duftenden Giirten

| wEin bliithenreicher Kranz; |
wDrinn springen frische Brunnen
“Im Regenbogenglan

Fl Vor uns dehnt sich das Wasser speiende
Bassins der Fontaine aus. Dasselbe wurde
von A. Fleiner in Aarau geliefert, wihrend
das Haus Stirnemanr & (%e. in Ziirich
die Disposition der Réhren tibernahm. In
diese sind 13 Ejektionsapparate mit Saug-
vorrichtungen eingeschaltet, welche circa
/3 des vom Hauptwasserstrahl in die Hahe
goworfenen W dem Bassin selbst ent-
nehmen, so s sich die Leistung der
|| stidtischen Wasserversorgung betrichtlich
|l vermindert. Der mittlere Strahl liefert pro
| Minute circa 3000 Liter Wasser, die 16
fussern Strahlen zusammen ungefithr 4000
ter.
| Hinter dieser riesigen Fontaine, um-
geben von den hochstimmigen, Schatten
spendenden Biumen, thiirmt sich der im-
posante Musikpavillon auf, ein aus Zink
gefertigter Ausstellungsgegenstand von
W. Weder in St. Gallen, der hoffentlich
auchnoch fiir kiinftige Zeiten stehen bleibt.
Zur Rechten und zur Linken bilden
die aus feinem Ornamentguss erstellten,
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Gruppe 29: Gartenbau

| charmanten Gartenhiiuschen eine dlsthe- |

tische Abrundung der Ecken der halbmond-
formigen obern Parkanlagen. Das rechts
gelegene stammt aus den Wer tten der
Gesellschaft der I. v. Roll’schen Eisen-
werke in Solothurn, das links gelegene
aus der Gartenmitbelfabrik von H. Suter-
Strehler in Ziirich. |

Nachdem wir uns auf den Wanderungen
durch die unvergleichlich schtnen Anlagen
des Platzspitzes und des Industriequartiers
schon so inchmal an den schmucken
Blumenstriiussen im schonsten Bliithen-
reichthum erfreut haben, diirfen wir wohl
auch mit einigen Worten der Anerkennung
auf die von ungefihr 55 Ausstellern be-
schickte

Gruppe 29,
Gartenhau,

zurlickkommen.

Die berufliche Bethitigung der mo-
dernen Gartenkultur der Schweiz begann
mit den Dreissiger Jahren. Obwohl die
Gartenkunst schon im Mittelalter in den
Centren des Reichthums und des Luxus
florirte, fanden bei dem niichternen Sinn
unserer Bevilkerung vorerst nur der Obst-
und Gemiisebau im Hausgarten, den Be- |
diirfnissen der Familie dienend, Bertick- |
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Gruppe 29: Gartenban =

sichtigung. Nur langsam entwickelte sich
die Liebhaberei an den Erzeugnissen der
Girten und Gewichshiiuser, bis wir heute
in jeder kleineren Ortschaft sogar, und his
hinauf in die Hochthiler des Jura und
Rhitiens, freundliche Girten und trauliche
Blumenfenster erblicken.

Withrend das giinstige Klima die
Ufer des Leman und der italienischen
Seen mit einer slidlichen Vegetation
begliickt, findet die Pflege und die An-
zucht der Obstbiume und ganzer Obst-
baumlandschaften den glinstigsten Boden
an den Ufern des Bodensees, in den
Kantonen Aargau, Luzern, Ziirich und
St. Gallen. Es darf wohl an dieser Stelle
die Thatsache Erwihnung finden :

So wie das Ziiricher Seebecken ist
wohl kein zweiter See der Welt dicht
und freundlich von Giirten eingerahmt.

Die Hochthiler unserer Alpen sind
jedem Touristen wegen ihrer so viel
bewunderten Blumenfenster in Erinnerung.
Unsérn Eisenbahnen entlang sind die
zierlichen Umpflanzungen der Wiirter-
htiuschen und Stationshiiuser die be-
redtsten Zeugen der alle Schichten durch-
dringenden Liebe fiir Blumen.

Unser kleines Land ges
den Luxus vier botanischer G

attet  sich
tenanlagen :

425




Gartenbau

Gruppe 24

3asel und Ziirich, gegriindet anno 1747;
Bern 1789 und Genf 1816.

Nachdem der ,Diamant* bereits einige
Firmen dieser Gruppe rithmend genannt
hat, muss er auch dem bekannten Geschift
von Frobel & Co. in Zirich ein Striuss-
lein winden, welches sich durch seine
einheimischen und exotischen Zierpflanzen
in allen Anlagen der Ausstellung meister-
haft auszeichnet. An dieser Stelle sei auch
des schon geformten, schmiedeisernen
Gartenpavillons, nahe bei Spriingli‘s Condi-
torei, von B, Griiring-Dutoit in Biel ehren-
voll gedacht. Der Plan zu den priichtigen
Platzspitzanlagen, dem gemiithlichsten
Stelldichein Hunderttausender lustwan-
delnder Besucher, dessen wohl Tausende
von Schulkindern in ihren stereotypen
Aufsiitzen iiber den _Besuch der schwei-~
zerischen Landesansstellung in der Limmat-
stadt Ziirich* unzweifelhaft Erwithnung
thun werden, wurde vom Landschaffs-
girtner Jos. Drossel-Meier in Winterthur
entworfen. 3

Noch aufmanchen ehrenwerthen Namen
ktnnten wir noch zuriickkommen, wenn
wir nicht die Unméglichkeit voraussehen
wiirden, dass die in diesem Eldorado u}x('—
gefiihrten Werke der Kunstgirtner sich
nicht beschreiben, noch in Biichern zu-
sammenfassen lassen.
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Gruppe 41: Hotelwesen

Indem
»Leise, leise, fromme Weise,
Schwing dich auf zum Sternenkreise® ...
eben verklungen, sehen wir uns noch in
dem
Musterhotel

um, welches die

Gruppe 41,
Hotelwesen,
umfasst,

Zum . ersten Male tritt an einer
ren  allgemeinen Ausstellung das
chaftwesen als selbstiindige Gruppe,
als eigene Industrie auf, und ist dieser
wichtige Faktor im geschiftlichen Leben

| duch in einer ansprechenden, sehr an-

| ziehenden Form

zur Darstellung gelangt.

Das Wirthschaftwesen der Schweiz
wird hinsichtlich des (omforts und der
Aunehmlichkeiten von keinem andern
taate ftibertroffen. Die jihrlichen Netto-
Einnahmen simmtlicher Haotels beziffern
sich auf ungefithr 50 —60 Millionen Franken
bei einem Anlagekapital von circa 300
Millionen Franken mit nahe gegen 1000
Fremden-Etablissements mit mehr als
55,000 Fremdenbetten, einer direkten An-
stellung  von 10-—15,000 Personen und
indirekten Beschiftigung von weitern
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Gruppe 41: Hitelwesen =

15—20,000 Menschen. Trotz dieser enormen
Zahlen ist, mit Abrechnung einiger Aus-
nahmen, die Schweiz dasjenige Land,
welches durchschnittlich die geringste
Summe pro Tag im Gasthof vom Reisenden
erhebt, und erwiesener Massen das
billigste Land

fiir das vergniigungs- und erholungs-
bedtirftige Publikum ist. Es ist daher ein
wenig geistreicher Satz eines geogra-
phischen ,Lehrbuches“: ,Die Schweiz
nihre sich vorzugsweise von Fremden®,
womit man furchtsamen Reisenden die
Meinung von kannibalischen Gewohnheiten
der Schweizer nahe legen kinnte.

Die Aufgabe, die Gasthofindustrie
an einer Ausstellung zum richtigen Aus-
druck zu bringen, war keineswegs eine
leichte. Weder hitte die Baute und der
Betrieb eines musterhaft eingerichteten
Hotels simmtlichen Besuchern der Aus-
stellung dienen knnen, noch hitte die
bildliche Darstellung durch Pline und
statistische Zusammenstellungen die all-
gemeine Aufmerksamkeit der Basucher
der Ausstellung zu fesseln vermocht.

Beim Eintritt in ein geriiumiges
Vestibule prisentiren sich zwilf kleinere
Zimmer, welche das Biireau, das Lese-
zimmer, den Salon, das Schlafzimmer, das
Toiletten- und Badezimmer, den Keller,




- Gruppe 41: Hotelwesen -

Garde-manger, die Chef-Kiiche, Kaffee-
kiiche, Office, Speisesaal und Rauchzimmer
darstellen. Die Riumlichkeiten sind mit
Oberlicht hinreichend erhellt. Oben an
den Winden bilden Sinnspriiche, Raths-
verordnungen fiber das Wirbhschaftswesen
fritherer . Jahrhunderte, Portraits von
Schweizerlandschaften, hauptstichlich aber
Darstellungen des fritheren Herbergs- und
Reiselebens die passendsten und unter-
haltendsten Dekorationen, welche von
der gut renommirten Firma Flekenstein
& Schmidt in Widensweil und Zirich
meisterhaft ausgefithrt wurden.

Die hintere Wand des Vestibules zeigt
hinter Spiegelglas und von einer Draperie
umrahmt drei Modelle von Davos-Platz
im Sommer- und Winterschmuck in
reizender Ausfithrung. Aus den Fenstern
des schon erwihnten Speisezimmers, einer
Kopie desjenigen vom Schweizerhof in
Neuhausen am Rheinfall, von Fr. Wegen-
stein, geniesst man den Ausblick auf ein
im Hintergrund plazirtes, wunder
Gemilde der oben angefithrten Dekorations-
maler, welches den weltbertthmten Rhein-
fall mit téuschender Naturwahrheit wieder-
gibt. Bemerkenswerthe Arbeiten sind auch
das ' Gypsmodell des Schweizerhofes in
Luzern von Della Torre & Greppi in
Ziirich ausgefiihrt, dasjenige des grossen
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- Gruppe 41: Hételwesen

Hotels zum Thunerhof in Thun, ein Bas- |

elief des idyllischen Gersau am Vier-
tittersee, das Relief der Stadb
wusen und Umgebung nebst Ueber-
shtskarte der Anschliisse der Eisenbahn-
ziige, ein allerliebstes Relief der Monte-
Rosa-Gruppe im Wallis von X, Imfeld,
ein Relief der Ober-Engadiner Kurorte
von Davatz, Jeger & Mettier in Chur
und endlich Photographien schtner Land-
schafts- und Alpenansichten der Schweiz

Auf eine nihere Ausfihrung der
verschiedenen Hotelzimmer kann der
,Diamant* leider nicht eintreten, obschon
sich daritber sehr Vieles erziihlen liesse

Durch eine Glasthiire treten wir auf

die Veranda des Hitels, wo Pline von
Heizungen und Ventilation, Photographien
von Stallungen und Remisen und von
praktischen Omnibusbreaks die wirklichen
Objekte ersetzen miissen. Ausser der Dar-
stellung eines vollstindigen Waschhauses,
von Feueralarm- und Rettungsapparaten,
sowie graphischen Darstellungen liber Fre-
quenzund Rentabilititsverhiltnisse schwei-
zerischer Gasthife erfreuen unsere Augen
namentlich die prachtyollen Gemilde von
Montreux, die Ansichten von Zermatt und
Umgebung, die
und der Suntisgruppe, Portraits von
Stachelberg ete. ete.
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Pavillon Hotelwesen,
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Verwaltungsgeblude

Die starke ,Frequenz“ dieses Muster-
hotels seitens des Publikums ist der
sprechendste Beweis nicht fiir die Rentabi-
, wohl aber fiir die Sympathie des
schweizerischen Gasthofwesens.

Beim  Verwaltungsgehiinde des
Central-Comites und beim Pavillon der
Presse, welches wie das Forsthaus aus
Aesten und Rinden zusammengesetzt ist,
vorbei gelangen wir zum Polizellokal,
woselbst die Vorkehrungen zu einer ersten
Hiilfeleistung bhei Unfillen getroffen
sind.

Der Polizeistation schliesst sich das
bei unserer Besprechung schon mehrfach
erwihnte

— Offizielle Verkaufsbiirean —
an, welches die Bestimmung hat, den
Verkehr zwischen den Besuchern und den
Ausstellern zu erleichtern. Es vermittelt
den Verkauf der eigentlichen A ellungs-
gegenstinde, welche aber erst nach Schluss
der Ausstellung vom Kiufer hezogen werden
kénnen. Ausserdem werden Detail- und Ein-
zelverkiufe abgeschlossen, soweit der Aus-
steller die in der Ausstellung vertretenen
Objekte in gleicher, untadelhafter Aus-
fithrung zur bequemen Verfiigung halten
kann. Ebenso befasst sich das Biireau
mit der Besorguug von Unfallsversicher-
ungen fiir Reisende.




Post- und Telegraphenblireaun

Inder n¥mlichen Baute ist das von der
schweizerischen Postverwaltung in Bern
eingerichtete Post- und Telegraphen-
biireau, welches seit dem ersten April
dieses Jahres funktionirt. Ihre Ausstellung
liefert ein getrenes Bild des riesigen
Fortschrittes im Post- und Telegraphen-
verkehr der Schweiz, welcher nur dem
uneigennittzigen Bundesbetrieb im Gegen-
satz zur Privatspekulation moglich war,

Ktnnte nur ein Gleiches auch vom
Eisenbahnbetrieb gesagt werden !

Dem Postbiireau gegeniiber befindet
sich die priichtige Figurengruppe von
H. Lavanchy in Vevey, aus einer Reihe
von Figuren, Vasen etc. aus kiinstlichem
Stein bestehend. Der gleichen Firma
gehoren auch die acht Vasen bei der
Fontaine und die beiden Statuen : Bachus
und’ Bachantin, im Garten rechts und
links vom Musikpavillon, und die beiden
Satyre vor der Ballustrade der Hotel-
ausstellung an.

Besonders zauberhaft und tiberwilti-
gend ist der feenhafte Eindruck der
Parkanlagen bei Nacht im hellen Schein
der grossen elekfrischen Leunchter. unter
dem Gezweige rauschender Baumwipfel,
bei dem Plitschern der Fontaine und bei
der alle Herzen erobernden Guttin Musik.
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—————— Zur Kunstausstellung -

Zum erlenchtenden Schluss der Indu-
strie-Ausstellung glinzt der ,Diamant*
auf den folgenden vier Seiten moch mit
der ,Elektrizitit an der Schweiz Landes-
Ausstellung®, die gewiss ein schtines Ding
im ,Platzspitz* ist.

Berauscht von der tiberschwenglichen
Fiille der Pracht treten wir anf Empfeh-
lung des ,Diamant“ noch einen Augen-
blick in die Altdeutsche Weinstube des
Hauptrestaurants ein, um ein Glas der
jstlichen Siebenbiirger Kellerweine zu
schliirfen, und dann scheiden wir von den
Ufern der Limmat und der Sihl in der
Hoffnung eines baldigen Wiedersehens.

Innert zehn Minuten fihrt uns die
Ziiricher Strassenbahn fiir die kleine Taxe
von 10 Centimes nach dem Gelinde am
See, zum schweizerischen Kunsttempel,
wo die Werke der schinen Kimnste ihren
Triumph feiern.




Altdeutsche Weinstube.




Die Elektricitat

an der

Schweiz, Landesausstellung

Bei den grossen Fortschritten der
Elektrotechnik in den letzten Jahren, war
es von vorneherein geboten, dieselben auch
bei der Schweiz. Landesausstellung zur
Anschauung zu bringen und zwar auf dem
Wege der praktischen Anwendung.

Die aufgestellten Apparate zerfallen |
in zwei Kategorien: Il

A. Korrespondenz-, Kontrol-, Alarm- |
und Sicherheitsapparate.

B. Vorrichtungen zu Beleuchtungs-

| zwecken.




|=—— Die Elektricitiit an der Ausstellung -

| A Korrespondenz- 1. Kontrolapparate.

| 1. Schreibtelegraphen, 5 Morse-
Stationen mit Bedienung im Rayon der
Ausstellung, welche nur fiir den internen
Dienst bestimmt sind. Die Bentitzung
steht dem Comite und den Beamten, in
{ dringenden Fillen auch den Ausstellern
und dem Publikum frei.

2. Zelgertelegraphen vom Direktions- |

blireau nach den einzelnen Sektionen. Nur
fiir den eigentlichen Dienst.

3. Telephone zur Korrespondenz der
| Sektionen unter sich und mit dem Direk-
tionsblireau.

Eine uffentliche Telephonstation,
welche mit dem Stadtnetz verbunden ist,
befindet sich in Gruppe 21 nahe am Mittel-
punkt der Maschinenhalle. Dieselbe kann
frei benti werden.

4, Wichteraufrufapparat. Auf dem
Direktionsblireau. Auf ein Signal vom
Blirean aus haben simmtliche Aufseher
einer Abtheilung an ihren betreffenden
Posten mittelst elektrischer Bontons ihre
Anwesenheit zu konstatiren. Die betreffen-
den Nummern erscheinen dann auf dem
Tableau der Direktion.

5. Controlapparate fiir die Nacht-
wiichter mit graphisher Aufzeichnung.
| Zugleich Feueralarmapparat.
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——— Dié Elektricitit an der Ausstellung ——|—

|| B. Die elektrischen Belenchtungsapparats |

| dienen theils zur Beleuchtung der Aus-

stellungsriume und Zuginge withrend der |

Nacht, nach dem Motto:

»Licht ist die beste Polizei,
theils zur Erhellung des Parkes bei den
Abendkonzerten.

Es sind eine ganze Reihe verschiedener
Systeme von Lampen und Maschinen vor-

handen, welche hier kurz zusammengestellt ||

werden sollen.

1. Die Industriehalle wird fir den |

Nachtdienst durch 3 Bogenlampen a 400
Kerzen Leuchtkraft, System Kritzick, er-

| hellt, welche von einer dynamoelektrischen

Maschine, System Schuckert, gespeist

| werden.

2. Die Maschinenhalle zihlt 7 elek-

| trische Lampen, theils a 400, theils a

1000 Kerzen Leuchtkraft. Die Letzteren
sind, ehenso wie eine der Dynamomaschinen
nach dem eigenen System der Ziircher
Telephon - Industriegesellschaft  gebaut,

|| welche die Installationen 1 und 2 be-

sorgt hat. ot

3. Die Briicken und die Eingange
werden die ganze Nacht durch mit
Lampen von Hipp in Neuchatel beleuch~
tet, welche wie die Dynamomaschine
eigenes System der Firma sind.
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— Die Elektricitiit an der Ausstellung —

4, Der Park wird von Blirgin und
Alioth in Basel durch 8 Lampen eigenen
Systemes beleuchtet, welche zu je vieren
auf 18 m hohen Mastbiumen angebracht

sind.
| 5. Die Conditorel Spriingll wird
durch eine Anzahl Edison Glithlampen
beleuchtet, welche von De Meuron und
Cuénod in Genf installirt sind.

6. Am Musikpavillon sind in den
Bogenfiillungen Swan - Glihlampen & 16
Kerzen Leuchtkraft angebracht, welche
Biirgin und Alioth geliefert haben.

Ausserdem sind an einer Anzahl Ma-
schinen, in diversen Zimmern etc. Glith-
und Bogenlampen eingerichtet.

Die Betriebskraft wird durch 4 verti- |
kale Turbinen (von 15, 40, 50 und 50
Pferdekraft) gelief welche von Escher
| Wyss & Cie. in Zirich, Rieter in Winter-

thur und Bell in Kriens geliefert wurden.
Diese Motoren werden iibrigens nicht voll
in Anspruch genommen. Die Wasserkraft
|| entstammt der stidtischen Triebwasser-
|| leitung, welche unter einem Druck von
| 16 Atmosphiren steht.

1 S B
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Erklarung

des

Situationsplans

Industriehalle und Platzpromenade.

Vertheidung der Gruppen: 1 Seide.
2 Baumwolle. 3 Wolle. 4 Leinen. 5 Stickerei.
6 Bekleidung. 8 Papier. 9 Stroh. 10 Holz-
schnitzerei. 11 Mubel. 12 Goldschmied-
arbeit. 13 Uhrmacherei. 14 Kurzwaaren.
17 Keramik. 27 Forstwesen. 28 Jagd und
Fischerei. 29 Gartenbau. 30, 89, 40 Schule
und Vereine. 32 Wissenschaftliche Instru-
mente. 33 Musik. 34 Vervielfiltigung.

35 Photographie. 36 Kartographie. 41 Hotel-

wesen. 42 Alpenclub.
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Erklirung des Situationsplans “:

Ausstellungsobjelte im Freien: a. Fi-
| gurengruppe von Lavanchy, Vevey. b. Me- |
teorologische Siule evon Kramer, Ziirich, |
¢. Pavillon der von Roll'schen Eisenwerke. |
d. Cement - Bassin von Fleiner, Aarau. [
e. Musik-Pavillon. f. Pavillon von Suter-
Strehler, Ziirich. gg'. Cigarrenkiosk von
Hauser, Ziirich. hh'. Pavillon von Guler,
Photograph, Chur. i. Pavillon von Wethli,
| Bildhauer, Ziirich. k. Pavillon von Hinter-

meister, Kiissnacht. 1. Pavillon von Denn- |
| ler, Interlaken. m. Sodawasserhiitte von
Schneebeli, Enge. n. Clubhiitte der Sek-
tion Uto des S. A. C. o. Pavillon von Grii-
ring-Dutoit, Biel. p. Gartenschirm von
|| Gebr. Monteil, Solothurn. q. Pavillon der
| Schweiz. Bibelgesellschaften. r. Brunnen
von Lingg & Fischer, Solothurn. s. Thon-
waarenfabrik Allschwil. t. Zinkpavillon von
Weder, St.Gallen. u. Pavillon von Henri
Nestlé, Vevey. v. Gartenschirm von J. Zipfel,
Frauenfeld.w. Blumenvase von Fribel & Cie.,
Riesbach. x. Pavillon von Amstutz und
| Denner, Thun. y. Bétonbriicke von R. Vi-
gier, Luterbach. z!. Flaggenbaum, stadt.
Forstamt, Zirich. z? Glockenausstellung.
A. Cassa und Polizei. B. Post und
Telegraph. C. Verkaufsbiireau. D. Polizei.
E. Pavillon der Presse. F. Biireau des
Centralcomites, G. Sektionsbiireau. H. Con-
ditorei Spriingli. I. Restaurant.
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Erklirung des Situationsplans

Maschinen-Halle und Industrie-
Quartier. |

Vertheilung der Gruppen: 7 Leder.
15 Chemie. 16 Rohprodukte. 18 Bauma-
terialien. 19 Hochbau und Einrichtung des
Hauses, 20 Ingenieurwesen. 21 Verkehrs- |
wesen. 22 Maschinen. 23 Metallindustrie.
24 Waffen. 25 Nahrungs- und Genussmittel.
26 Landwirthschaft. 81 Hygieine und
Rettungswesen.

Ausstellungsobjekteim Freien.: a. Por-

ticus der von Roll'schen Eisenwerke.

b. Pavillon von Marchal-Chatelain, Moutier.

d. Zelt von Strohmeyer & Cie., Kreuz-

lingen. e. Gewiichshaus von Boos,Schlusser,

Jasel. f. Siule von Frei und Schmid,
Ziirich. g. Sodawasserhiitte von Schneebeli,
Enge. h. Gewichshaus von Baur & Nab-
holz, Riesbach. i. Pavillon von Griser-
Schweizer, Rheinau. k. Zelt von Bohling
& Simmermacher, Kreuzlingen. 1. Porticus
der Bergwerkverwaltung Kapfnach. m. Pa-
villon von Schiifer, Genf. n. Lowen von
Hegetschweiler, Hottingen. o. Gewichs-
haus von Baud & fils, Genf. p. Pavillon
von Noli & Brusa, Aussersihl. ¢. Brunnen
von Karrer, Andelfingen. r, Modelle der
|| Kanalisation der Stadt Ziirich. s. Schwei-

zerischer Verein von Dampfkesselbesitzern. ||

i
Il
i
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Erkliirung des Situationsplans

t. Kamin von Brauchli in Berg, Thurgau.
Cigarrenkiosk von Hauser, Ziirich,
y. Brunnen von Leonh. Friedrich, Basel.

A. Bierhalle. B.Sektionsbiireau. C. Post.
D. Kesselhaus. E. Technisches Blireau.
Biireau der Gruppe 26 (Landwirthschaft).

Polizeiposten. F. Restaurant.







Die schweizerische

Kunstausstellung

Auf dem gewaltigen Platze, wo noch
bis vor Monden die spiegelhellen Wasser
des See's dahinflutheten, auf dem
gen im Bilde wunderbarer Naturs
strahlenden Corso der neuen Quaianlagen,
einem durch Landauffillung erst ge-
wonnenen Terrain, bei der T(mhull(‘, dem
Centralpunkt des /lnvlmus(h«-n musikali-

| schen Lebens, erhebt sich der stolze, fiir

die Dauer dm Ausstellung errichtete, in
griechischem Styl schin “konstruirte Bau
der Kunsthalle, sowie diesem zunichst
die grosse vatlmllc und etwas weiter,
direkt vor dem l‘onlmllv-l’.Lhneng.ulun,

| ein zierlicher Musikpayvillon.

che Leuchter er-
hes Licht weit

Sechs grosse elektri
giessen Abends ihr ma
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Die Kunstausstellung

iber den Festplatz hinaus auf den von
Barken und Gondeln belebten See. Das
reizende Landschaftsbild der Umgebung:
Der glitzernde See, der griine Ufersanm
mit den vielen Villen und malerischen
Landhiusern, der herrliche Uto im Hinter-
grunde und der in der rne himmel-
anstrebende Hochgebirgskranz, steht in
harmonischem Kontakt mit der Stitte,
wo die schweizerischen Kinstler uns ihre
Erzeugnisse des Fleisses und der Geschick-
lichkeit in grosser Zahl vor Augen fiihren.

Der Kunsttempel wurde von den
Architekten Pfister & Martin in Zirich
entworfen und von Baumeister Ulrich in
Ziirich ausgefithrt, withrend .die Gypser-
arbeit von Della Tore & Greppt in Ries-
bach besorgt wurde, Der ganze Bau kostete
etwa Fr. 65,000.

Das Gebiude birgt die

Gruppe 37,
Kunst der Gegenwart,

: Grqppe 38,
Historische Kunst,

welche schweizerische kunstgewerbliche
Erzeugnisse fritherer Zeit enthilt.

und
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Die Kunstausstellung

Fiir beide Gruppen bestehen Spezial-
kataloge (Gruppe 37 & 50 Cts. und Gruppe
38 a Fr. 1).

Die Kunst der Gegenwart figurirt mit
circa 670 Ausstellern.

1 Bei der grossen Betheiligung der
| schweizerischen Kiinstler an diesem na-
tionalen Wetteifer kinnen wir unmiglich
| jedem Einzelnen die gebithrende Beachtung
schenken, und miissen wir uns daher bloss
auf das Allerwesentlichste derjenigen
Bilder und Gegenstinde beschrinken,
welche ihrer Originalitit oder eines be-
sondern Merkmals wegen auch nach dem
Besuche noch einen bleibenden Eindruck
hinterlassen.
Die Gruppe 37, moderne Kunst, zer-
fillt in

Oelbilder,
2) Zeichnungen, Aquarelle, Email-
malereien.,
3) Keramik, Glasmalerei.
4) Kupferstiche, Lithographien, Me-
daillen.
5) Sculptur.
6) Architektur.
7) Werke von Kiinstlern, die seit 1860
gestorben sind.
Beim Eintritt in den Kunsttempel
erblicken wir zuerst das Gypsmodell eines
Wache haltenden Lwen von Kggensch wyler
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in Ziirich und dicht hinter demselben eine
kleinere blumenumkrinzte, plitschernde
Fontaine.

Zur Linken erkennen wir das durch
seine  Vervielfiltigung bekannte Bild
(Nr. 182) von J. L. Lugardon in Genf:
helm Tell rettet Baumgarten®, im
Besitz der sehweizerischen I*Iidgenosa(‘n—
schaft. Das darunter steliende (Nr. 98)
»Zicklein zu verkaufen!“ ist eine mehr als
getreue Wiedergabe der Natur und stammt
von dem tessinischen Kiinstler Michele
Carmine in Bellinzona. — Durch eine
grosse Auffassung imponirt ,Die Erziehung
111’\]»41( hus* (Nr.140), Eigenthum des Musée
Rath in Genf, mlsgvlhlnt von Carl Giron
von Genf, Zigling der Ecole des Beaux-
Arts in Paris. — Von Alfred van Muyden
in Champel bei Genf finden wir 6 ge-
lungene Kabinetstiicke, nmtlich im
Privatbesitz, wie es eben nur durch das
freundliche Entgegenkommen schweizeri-
scher Museen und Privaten maglich war,
eine so grosse Zahl gediegener schwei-
zerischer Kunstwerke an der \us~t»-11ung
zu vereinigen. Von diesen Nr. 208
war (Nr. 208) das ,Kapuzinerrefektorium
in Albano* einst im Besitz Napoleons 111,
gegenwirtig Bigenthum eines Genfe
Seine Bilder (209 und 210) ,Korndr
und ,Heimkehr der Schnitter® vers
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uns in die Campagna bei Rom, unter
den reizenden Himmelstrich des warmen
Siidens. — An der siidlichen Wand zeigt
uns .J. G. Steffen in Miinchen einen ,Blick
auf den Wallenstadtersee“, welcher wegen
seiner wildromantischen Natur, den senk-
recht aufstrebenden Kurfiirsten mit den
kahlen Felswinden von jeher auf die Seele
des Kiinstlers miichtig eingewirkt hat.
In gleicher Weise fithlen wir uns zu
seinem Bilde (Nr. 303): ,Am Léntsch bei
Riedern, Kanton Glarus, diesem plj,rhti),un
Wasserfall hingezogen, welches ein gross-
artiges Stiick Natur wirkungsvoll wieder-
gibt.

An der nun folgenden rechten Wand

weist uns Hugen Burnand in Moudon
)

in seiner N ein treffliches Bild aus
dmn Leben vor: ,Die Feuerspritze®. Eine
lindliche Feuerwehr rennt mit besorgien
Gesichtern nach dér Brandstitte. Jeder-
mann verweilt lange bei ,dem peinlichen
Augenblick®, wo ein Dorfbarbier sich an-
schickt, an einem Patienten eine Zahn-
operation vorzunehmen; Bild Nr. 250 von
Eduard Ravel in Genf. Wen reizt es nicht
zum Lachen beim Anblick von (Nr. 113):
»Der Miiller, sein Sohn und der Esel®
nach der bekannten Fabel von Lafontaine!
von Alfred Du Mont in Genf, preisgekrint
im Concours Diday von 1882, — An den
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Wand zur R
berlihmte orische  Milchsuppe von
Kappel“ (Nr von Alb. Anker in Iuns
(Kanton Bern). Am Vorabend der ersten
Schlacht bei Kappel (1581) sassen Krieger
des protestantischen und des katholischen
Heeres, welche sich am niichsten Morgen
gegenseitig schlagen sollten, zusammen,
und assen in Freundschaft eine Milchsuppe.

Gypsbiisten (Nr. 513) von Dr. Alfred Escher, i
(Nr. 515) Oberst Eduard Ziegler, ausge- ||
fithrt von Bildhauer B. Hoerbst in Ries- |
bach, vorbei sehen wir an der kleinen ||

chten vom Hanpteingang die i:

Solche riihrende Episoden kommen nun bei ||

der Herrschaft des Vetterligewehres heute
nicht mehr vor.

In die zwelte Abtheilung der mittleren
Halle tibertretend, lacht uns auch hier

eine Fiille kinstlerischer Leistungen ent- |

gegen.

Zur Linken und Rechten sehen wir |

Gypsabglisse der Gibelfiguren auf dem
Gebinde der Kreditanstalt in Ztirich von
Kurl Iguel in Genf. — Unterhalb der-
selben (mit der Nummer 312) 30 Studien-
kopfe, lauter Portraits urnerischer Land-
leute zu den Fresken in der Tellskapelle
von Ernst Stickelberg in Basél, dem
gefeierten Kiinstler der neu restaurirten
Kapelle an ,Uri’s griinem See“. Bei diesem
Anlasse verweisen wir ebenfalls

auf die |
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reichhaltige Ausstellung von Kunsterzeug-
nissen in der Gruppe 42 (Alpenklub)
im. Forsthaus am Limmatspitz. — In
No. 614 erkennen wir das liebliche Eiland
im Bielersee, die Petersinsel beriihmt
durch den Aunfenthalt von J.J. Rousseau,
ausgefiihrt von Max Meuron von Neuen-
burg. — ,Der Sommer*, einer Serie von
Gemiilden entnommen, welche die vier

szeiten darstellen, ist ein pracht-

se Baum in der Mitte, wie auch das
Kornfeld sind #usserst wirkungsvoll und
naturgetreu wiedergegeben von dem be-
rithmten Genfer Maler Alexw. Calame. —
Nun werden unsere Sinne durch ein Bild:
nAlles fiir's Vaterland® (No. 828), in
Anspruch genommen, in welchem Walter
Vigier in Solothurn den Heldenkampf
der Schwyzer gegen die Franzosen am
Rothenthurm 1798 feiert, und welchem
Schuler's Geschichte, ,Untergang der alten
Eidgenossenschaft®, pag. 889, zu Grunde
liegt. — In No. 626 erkennt Jedermann
sogleich ,Winkelried's Leiche auf dem
Schlachtfelde bei Sempach® von Ludwig
Vogel in Zirich. Nicht weit davon weg
ist No. 626, ,Das Fest bei der Tells-
kapelle“, von demselben Ktiinstler plazirt.
— »Der Gang zur Civiltranung® (No. 321)
ist eines der mehreren gelungenen Genre-
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bilder von Benj. Vautier in Diisseldorf.
— Anziehend wirkt die Sterbescene, welche
in No. 609, ,Calvin auf dem Todtenbette*,
durch Jos. Hornung (1829 gemalt) so
brillant zur Darstellung gelangt. Das
Bild stellt den Besuch des Syndikus und
des Kleinen Rathes von Genf bei Calvin
vor am 27. April 1564, einen Monat vor
dessen Tod.

Indem wir nun nach dem Hinter-
grunde des Mittelbaues zusteuern, steht
vor uns in der Mitte der Nische ,Der Zeit-
geist“ (No. 528), alsVerkrperung des Genius
des modernen Fortschrittes auf Fliigeln
des Dampfes, ausgefiihrt von Rich. Kissling
von Solothurn, der auch ein Gypsmodell
von Dr. Alfred Escher (Nu. 533) ausstellt.
— In einer Marmorstatue (497) weist
Pietro Bernasconi in Mailand einen
kiinftigen Seekapitiin vor, einen neapolita-
nischen Fischerjungen, htchst naturgetreu.
— Den beiden Nummern 523 und 524
beides ktinstlerische Leistungen, ktnnen
wir un Aufmerksamkeit nicht versagen.
Beides sind Bas-Reliefs: ,Der Sieg bei
Murten, nach der Geschichtsschreibung
von Joh, v, Miiller behandelt, das zweite :
»Niklaus von der Flue auf der Tagsatzung
zu Stanz®, ausgefithrt von dem weiter
oben schon erwahnten Karl Iguel in
Genf. — Von wahrhaft grossem Effekt ist
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das Gemilde (610) vom schon citirten
Jos. Hornung in Genf, der seine Stoffe
dem bewegten Reformationszeitalter ent-
nommen hat und der uns in dieser
No. 610 ,Die Reformationspredigt des
Antoine Froment auf dem Molardplatz in
Genf 1533 vor Augen fiihrt.

Eine plastische Schépfung der Neu-
zeit, deren Motiv dem Werk des Gotthard-
tunnels entsprungen ist, ist das imposante
Relief: ,Die Opfer der Arbeit® von
Vincenzo Vela in Ligornetto (Tessin).
Zwei Tunnelarbeiter fragen einen bei
der Arbeit verungliickten, sterbenden
Kameraden zum Tunnel hinaus. Auf den
(tesichtern der halb nackten, kriftigen
Minnergestalten lesen wir Schmerz und
ménnliche * Entschlossenheit. Ein dritter
Arbeiter mit schwerem Gesteinshammer
und seinem Grubenlichte begegnet der
Gruppe, erkennt in dem Sterbenden einen
Bekannten, zieht sich aber gleichwohl
mit Resignation an die Arbeit in den
granitenen Felsen zuriick.

Den ganzen eben durchwanderten
Mittelsaal zurtickschreitend bis zum Haupt-
eingang, biegen wir hier in den Saal
rechts ab. Es sind da vor Allem
die berithmten Bilder des Thiermalers
Rud. Koller in Riesbach, welcher 1n
seiner ,Heuernte“ (176) mit ausserordent=
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licher Lebhaftigkeit den Eifer der Land-
leute bei herannahendem Gewitter illu-
strirt. Ebenso ist sein herrliches Bild,
»Die Gotthardpost® (175), welche nun in
das Reich der Geschichte verwiesen ist,
ein allbekanntes und gern gesehenes
Kunstwerk. In seinem ,Schafweg“ (178)
liefert er ein so plastisches Kolorit, dass
man glaubt, die Schafe springen zum
Rahmen heraus. Die Mittagsruhe auf dem
Felde, desselben Autors, ist nicht minder
grossartig, Das darunter befindliche kranke
Midchen (No. 8) von Alb. Anker in
Ins (Bern) ist so voller Ausdruck, dass
der Anblick des angegriffenen Mudchens
in uns Mitleiden wachruft. — Conrad Grob
von Adelfingen zeigt uns in (145) , Mutter-
freude* ein Bild, auf welchem der Aus-
druck gliicklicher Freude effektyvoll aus
den Ztigen der Mutter spielt: — Im ,ersten
Ritt* (329) vom schon genannten Walter
Vigier in Solothurn haben wir ein hichst
originelles Genrebild vor Augen.

In das zwelte Gemach folgend, sind
es die beiden geschichtlichen Bilder:
»Schultheiss Wengi von Solothurn“, in
sehr vielen Reproduktionen sehr wohl
bekannt, von Kaspar Bosshard in Miinchen,
nnd ,Zwingli's erstes Religionsgespriich
in Zuirich® (818) von Victor Tobler von
Trogen. Die erwartungsvollen Gesichter
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bei der Rede Zwingli's sind trefflich ||
gezeichnet. Ein Meisterstiick von Ernst
Stiickelberyg ist sei der letzte Hohen-
rithier* (309), zugleich sein neunestes
Werk von 1883. Das Volk von Domleschg
rettet die geraubte Braut eines Jinglings
in dem Moment, da der Rauber, der letzte
Ritter von Hohen-Realt, einen Ausweg
aus der brennenden Burg suchend, sich
mit dem Midchen in den Abgrund der
Viamala stirzen will. — No. 122 stellt
uns die Meeresgottin (Amphitrite) dar
von Professor Alb. Freytag in Ziirich in
vollendeter Form als das werthvollste
Gemiilde der Nische.

In der nun folgenden dritten oder
Chornische (Apsis) dominirt die Arbeit
der Architektur. Wir finden da Pline und
Entwiirfe zum deutschen Reichstags- |
gebtiude in Bérlin, zu einem Stadthaus
in Wiesbaden, Konkurrenzprojekte zum
Bundesgerichtsgebiude in Lausanne, Ent-
wiirfe flir eine Villa auf der hohen
Promenade in Ziirich, die Borse in Ziirich
im Grundriss, Fagade und Querschnitt,
Entwurf zur Universitit Strassburg, fir |
das Rathhaus in Hamburg (erster Kon- |
kurrenzpreis), Konkurrenzprojekte fir die
Quaibauten in Ztirich etc. ete. Ausserdem
enthalten einige Mappen ,Reiseskizzen®
(Orient und Europa), Pline ausgefiihrter
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Gebiiude ete. Als eine bedeutende Leistung
verdient der in der Mitte stehende ,Hirt
mit Alphorn“ von Baptist Horbst in
Riesbach (No. 519) noch genannt zu
werden.

Von der Apsis treten wir in das links
(sidlich) gelegene erste Cabinetein, dessen
rechte Wand mit Plinen dekorirt
Einen Glanzpunkt der Nische bildet
das hervorragende, allgemein bekannte
Bild von Aug. Weckesser von Winterthur
(340): ,Zwingli’'s Tod in der Schlacht bei
Kappel“, Eigenthum der Stadtbibliothek
Winterthur. Von demselben Autor stammt
ferner (im ersten Saal rechts vom Ein-
gang) das imposante Gemilde (342): ,Ger-
trud von Wart bittet bei der Kunigin
Agnes von Ungarn nm Gnade fiir ihren
Gatten.* Auf dem ersteren-Bilde hat der
Kinstler verschiedene Portraitfiguren ein-
gestreut, zur Linken seine Freunde Schlith
und Imhoof von Basel und rechts seinen
eigenen, itber der Schulter einer andern
Figur noch sichtbaren Kopf. — Bild
(96) versetzt uns auf eine ,Neapolitanische
Terrasse* (von Arthur Calame in Genf).

wDort unten magst Du die See von der
Héh und den Berg besel

Der sein aschiges Haupt in den e
Dampf verbirgt*,
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wie der Dichter Aug. Platen in seinen
unsterblichen ,Bildern Neapels*:

prerdling, komm in das grosse Neapel
und sieh’s und stirb%,

so schin singt.

In den nun folgenden zwei Cabineten
sind die Zeichnungen, Aquarellen, Email-
Malereien, die Keramik, Glasmalerei,
Kupferstiche, Lithographien und Medaillen
untergebracht. Es ist anch hier eine un-
erschpfliche Quelle; welche Freunden der
Kunst fiir einen ldngeren Aufenthalt Vor-
treffliches und Gediegenes in Fiille bietet.

Wir treffen da eine grosse, mit unge-
meinem Fleiss ausgefiihrte ., Ansicht von
Ztirieh *  (386), Bleistift
Nikolaws von Fischer in
Portrait des verstorbenen Dr. Alfred
Escher (370, ebenfalls in Bleistift), von
Michele Carmine in Bellinzona; Email-
Malereien auf Gold (893) in mehreren
Portraits von Carl Glardon in Genf; ein
Edelweissbouquet (Rauchbild, 405), von
Fraulein E. Hinnen in Zirich; ,Blumen
und Friichte* (419) von Friulein Lowise

Mani in Genf; eine vortreffliche Bleistift- |

zeichnung (428) von Leo Pétua, Lehrer ||

am kantonalen Technikum in Winter-
thur, ete.

Im letzten Cabinet griisst von der
Héhe der Wand herab das liebliche Land-
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schaftsbild (286) ,Abend auf der Au am
Ziirichsee * von Christian Schmidt in
Ziirich, welcher auch mit einer ebenso
erhabenen Leistung: , Stillleben, verlorne
Rosen® (287, im ersten Cabinet) excellirt.

Die kunstindustriellen Zweige der
(ilasmalerei und Keramik wiirden ein noch
viel vollstindigeres und reichlicheres Bild
liefern, wenn nicht ein betrichtlicher
Theil im Keramikpavillon am Platzspitz
untergebracht wire. Es sind auch anf
diesem Kunstgebiete die Damen in erster
Linie vertreten, so Friulein Elise Voruz
und Friulein Renevey, beide in Paris,
Fritulein Jenny Roth in Baumgarten (Solo-
thurn) und Madame Alice Rausch-Scolt-
Russel von Schaffhausen, desgleichen
Friulein Sophie Schippi von Winterthur
und Friulein Lisa Ruutz in Basel.

Unter den he agendsten Leistungen
der Kupferstecherei treffen wir die schiin-
sten Arbeiten von den Altmeistern dieser
Kunst, wie Friedrich Weber von Liestal
(1818—1882), Edouard Girardet von
Neuenburg, Casp. Heinrich Merz (1806
bis 1875); Alew. Calame von Genf (1810
bis 1864) und Casp. Huber von Riesbach
(gestorben 1882).

Nicht minder grossartig sind die
Leistungen einiger jiingerer Meister, von
denen Paul Girardet von Neuenburg im

87: Moderne Kunst
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Pariser Salon schon lange ausser Preis-
bewerbung ist, ferner Robert Leemann
von Ziirich, Eugéne Burnand von Mou-
don und Ed. Jawmaire von Genf und
anderen, welche sich durch prichtige
Radirungen auszeichnen und eine Kunsf
pflegen, ,die mit den sparsamsten Mitteln
die feinsten malerischen Wirkungen er-

| reicht.*

Gehen wir nun fiber in das linke
Seitenschiff der Kunsthalle und damit zur
Gruppe 38, historische Kunst, welche
neben dem wissenschaftlichen Zwecke die
heimische Kunstentwicklung der Ver-
gangenheit zu illustriren und zugleich die
Bestimmung hat, dem Publikum und den
Vertretern der Kunst und Kunstgewerbe
mustergiiltige Vorbilder zur Anregung und

| Nacheiferung vorzulegen. Diese Ausstellung

soll das Streben der Gegenwart, auch den
Dingen des tiglichen Gebrauches schine
Formen zu geben und unsere Hauslichkeit
stylvoll zu gestalten, durch den Anblick
der besten Muster der Vergangenheit prak-
tisch fordern.

Diese Gruppe umfasst die Gegenstiinde
der Kunst und des Kunstgewerbes vom
fritheren Mittelalter bis zum Schluss des
18. Jahrhunderts, deren schweizerischer Ur~

| sprung erweislich oder doch wahrscheinlich
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ist. Sie beschriinkt sich nur auf die Auf-
nahme von Originalarbeiten, nicht aber
Reproduktion, welche nur in den Fiillen
und auch dann nur ausnahmsweise zulissig
sind, wo die Originalien nicht mehr exi-
stiren oder beizubringen sind. Mit Aus-
nahme von Geemilden, bei denen die Be-
schaffung und richtige Plazirung je der
besten Werke auf allzu grosse Schwierig-
keiten stossen wiirden, ist keine Gruppe
von den der alten Kunst angehtrenden
Gegenstinden ausgeschlossen worden.

Die Objekte dieser Gruppe sind nach
folgenden sechs Untergruppen zusammen-
gestellt worden:

Textil- und Lederarbeiten.

92) Schrift, Druck, graphische Kiinste.

3) Thonarbeiten, Fayencen und Por-

zellan.

4) Holzarbeiten und Ver

5) Metallarbeiten.

6) Glasmalereien.

An der Wand zur linken Seite be-
merken wir einige Truhen, einen Teppich
vom Jahre 1579 und einen Winterthurer-
Ofen aus dem vorigen Jahrhundert, wo,
wie schon erwihnt, die Kunsttopferei volle
hundert Jahre (1600—1700) unumschrankte
Herrin auf diesem Kunstgebiete if der
Schweiz war, ferner Pendulen im Style
Ludwigs XV. und eine Reihe stattlicher

andtes.
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Zinnkannen aus dem 16. Jahrhundert.
Alterthiimliche Trophien bilden die Helle-
barden und Fahnen, Armbriiste und Mus-
keten, Helme und Kiir: , Panzer, Pul-
verhtrner etc. an der nordlichen Wand,
welche meist dem zlircherischen Zeughause
entnommen worden sind.

Kunstreiche Schlosserarbeiten, als
Schlésser, Schliissel, Thiirklopfer, Kas
seten. efc., finden wir in der V. Vitrine
aufbewahrt. In der zweiten nérdlichen
Nische sind verschiedene Stickereien aus
fritherenJahrhunderten untergebracht, eben
da treffen wir auch g entheils altes
Heimberger Kachelgeschirr, schine Oefen
(von 1638, Niirnbergerart), Ofenkacheln von
1727 ans Schaffhausen mit hithschen Dar-
stellungen von Nationalititen, Jagdscenen,
Schlssern mit intensivem Gelb, Griin und
Blau.

Die dritte Nische der Stidseite birgt
nette Ofenmodelle und Schreibzeuge aus
dem 16./17. Jahrhundert, einen hiibschen
Ofen von 1687 mit biblischen Scenen und
sinnigen Spriichen und Ofenplatten mit
allegorischen Darstellungen aus der Thier-
welt, der Sinne, Tugenden, Wissenschaften,
der Evangelisten und romischer Helden.

Nicht minder fehlt es auch an be-
merkenswerthen Holzschnitzereien und
Tischlerarbeiten: Kasten, Truhen, Kasset-
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ten, Bettstellen, ferner Kuchenmodelle
(Honigtirgeliholzformen), kunstvollen Or-
namenten von vielfach biblischem Charak-
ter. Ebenso sind auch die eingelegten Ar-
beiten, die Elfenbeinschnitzereien, Biicher-
einbinde mit reichen Verzierungen und
Beschligen, Ledereinbiinde, Silberbeschlige
ete. vertreten.

Die erste Nische der Stidseite isb
aussen mit Teppichen behangen und ent-
hilt vorzugsweise Schnitzwerke, Wappen-
schilder etc.

Auf dem einige Stufen hiher gelegenen
ostlichen Chor befinden sich das kunst-
volle Eisengitter aus dem Kloster Wet-
tingen, die Todtenschilde mit den Wappen
der Erben des letzten Grafen von Toggen-
burg, aus dem Kloster Riitti stammend
in der dort plazirten Vitrine XV sehen
wir goldene Pokale, Platten, Ketten, Uhren
und reichen Schmuck.

Noch machen wir dem langen,
schmalen Cabinet links beim Eingang einen
Besuch, Man hat hier die alten Stidte-
pline von Freiburg, Luzern, Ziirich,
Kupferstiche der Lorenzo-Kirche in Lugano,
Vitrinen mit alten Miinzen, Siegeln, Holz-
schnitten ete. untergebracht.  Ebenso
werden uns kostbare Messgewtiinder, Tep-
piche, Stickereien u. s. w. gt. Von
sehr hohem Interesse sind auch die alten

gez
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Handschriften und Erzeugnisse der Buch-
druckerkunst, welche in der Schweiz zuerst
in Miinster (Luzern) und Basel um das
Jahr 1470 herum erschienen sind.

Freunde des Alterthums finden in
diesem Kunsttempel reiche Schitze von
Antiquitiiten aufgespeichert, wo man Tage
lang bei den interessantesten Studien ver-
weilen kann.

Indem wir im Begriffe sind, den Rund-
gang in diesem Museum griechischen
Styls zu schliessen, mvchten wir jedem
schweizerischen Kunstfreunde den Besuch
der schweizerischen Kunsthalle, und jedem
Schweizer tiberhaupt die Wanderung durch
die gesammten Riume der schweizerischen
Landesausstellung nachdriicklich ans Herz
legen.

Der schweizerischen Kunst selbst aber
wiinscht der , Diamant® begeisterte und
begabte Jiinger, welche aus ihrer uner-
schtpflichen Quelle auch in Zukunft leben-
dige Kraft schopfen migen.
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Alphabetisches Register.

Zum Zwecke der leichteren Auffindung
der in der Gruppeneintheilung genannten
Ausstellungsgegenstiinde.

Die Zahlen bedeuten die Gruppen und
die Buchstaben nach den Zahlen die Angabe,
in elcher Abtheilung der Ausstellung die
betreffende Gruppe ausgestellt ist, und es
bedeuten:

Rechtes Sihlufer:

Ausstellerzahl.

I TIndustriehalle 2050

P Platzpromenade 450

Linkes Sihlufer:
M Maschinenhalle 1050
Anbauten \
L TLandwirthschaft f H
Tonhalle:

K Kunstpavillon 680
Gruppe
Abfuhr der Abfille 31, 20 M
Aetzungen fiir typ. Zwecke 34 1
Alpenclub 42 P
Alpenwirthschaft 26 L

Anstalten fiir Wohlthitigkeits- und

gemeinnlitzige Zwecke 39 I
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Gruppe 1

Anlagen, Stidtische 20 M

Anstreichmassen 18 M

Antiquarische Gesellschaft 30 M

Apparate, Wissenschaftliche 321
flir physiologische Unter-

suchungen 321

Elektrotechnik 321

| Appretur 2.1

Axbeiten, gestochene 10 1

Architektur

— Alphabetisches Register

Modelle, Entwiirfe, Skizzen und
Aufnahmen architekton. Werke 37 K

Astronomische Uhren 13 1
Asphalt 16 M
Aufziige 19 M
Autographie 341
Badeeinrichtungen 19 M
Biider 81 A
Biickerei 25 A
Balneologie 25 A
Bauholz 18 M

18 M

Baumaterialien

Holz,

Natiirliche Bausteine.
Granitartige.
Tritmmergesteine.
Kalksteine.

Kiinstliche Bausteine.

Bindemittel.

Eisen.




- Alphabetisches Register

Baumwollindustrie
Bauschlosserei
Bautischlerei
Bausteine, natlirliche
Bekleidung
Beleuchtung
n
Benzin
Bernsteinarbeiten
Bewisserung
Jienenzucht
Bier

Elektrische

| Bildhauerei

Bildungswesen
Blechziegel
Bleicherei

Blumen, kiinstliche
- natlirliche
Branntwein
Brennmaterialien
Briickenbaun

Gruppe

19, 2

19 1,

2, 4,9
Baumwolle, Leinwand, Stroh

Briickenwaagen, Oekonomiewaagen

Buchbindereiarbeiten
Buchstaben von Metall

(siehe Metallbuchstaben)

von Holz

Biichereinbtinde, Biicher, Literatur

Blirstenbinderarbeiten
Buntpapier

469
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— Alphabetisches Register

| Gruppe 1‘
Buntweberei, Baumwolle 21
Leinen 41 |
Carton 81 ‘
Cartonnage 81 ||
Cartographie 8I |
Entwicklung 81
Aufnahmen, Karten, Reliefs 81
Cassetten 10 I
Cementindustrie 17 Rl
Cementproben 18 M ||
Chemische Industrie 15 A
Produkte — Priparate 15 A
Ceramik 1P
Chocolade 25 P
Cigarren 25 P |}
Cigaretten 25 P ||
Comptoir-Ausstattung 41 P ||
Biicher 81
Condensirte Milch 25 A
Confection 6 A |
Confiserie 6 A

Conserven

Fleisch, Fische, Gemiise, Friichte 6 A
Controlubren 131
Corsets 61
Cravatten 61

|| Iachdeckerarbeiten 19 M |
|| Dachpappe 18 M

Dampfmaschinen ~— Motoren — Lei-
I tungen — Heizungen — Pumpen 22 M

470




- Alphabetisches Register —

M |

Gruppe
| Decken 31
Decktiicher, wasserdichte M
Dekorationsmalerei 111, 19 M
Dosen, Musik 33 1
Drechslerarbeiten 111,19 M
Druck 3¢ I
Druckerei
Drahtseile 23 M
Einrichtung des Hauses 19 M
Eisenbahnbau 20
Eisenbahnverkehr 21 M
Elektrotechnik
Apparate 32 I
Dynam. Maschinen 32 M
Elektrische Uhren 13 1
Elfenbeinarbeiten 14 1
| Entwicklung der Kartographie 36 I
Erden, feuerfeste 16 M
| Erze 16 M
Erziehungswesen 30 I
Essig 25 A
| Ficher 14 I
Fisser 20 M
Fiirberei 1,238,941
Farbwaaren
mineralischen und organischen
Ursprungs 15 A
Fayence 17 P
Fette, Fettindustrie 15 A
Feuerltschwesen 31 L
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- Alphabetisches Register ==

Filze
Flachs

| Firnisse

Fischbeinarbeiten
Fischerei

Gertithe und Produkte
Fischzucht

| Forschung, Wissenschaftliche

Flachmalerei
Fleischwaaren
Floret:

)
|| Forstwirthschaft

Gruppe

Zeichnungen und Modelle von
Objekten d. Forstwirthschaft 27 P

Geriithe und Produkte

| Freiberge

Fremdenverkehr
Friichte, gedtrrte
Fuhrwerke
Futterale
Glalanteriewaaren
Galvanoplastik

fir graphische Zwecke
Garnituren
Gartenanlagen
Gartenbau

Produkte

Zeichnungen u, Modelle
Gasanstalten
Geflechte

19 M, 29 P
19 M, 29 P
21

91




Alphabetisches Register

il Gruppe |
| Gefliigelzucht 26 L ||
Gegenwart i
Kunst der 37T K ||
Geliute, musikal. 33 P |
— elektrisches 83 P ||
Gem konservirte 25 A ||
Genossenschaften 401 ||
Genussmittel 25 A ||
Geriithe fiir Fischerei 28 P ||
— landwirthschaftliche 26 L ||
Geschiftsbiicher 81
Geschiitze 24 M
Gesellige Vereine 40 I
Gesellschaften, Naturforschende 30 I
Gespinnste 31
Gesundheitspflege 31 A
Gesundheitspolizei 31 A
Gesundheitstechnik 31 A
Gewiichshiuser 29 P
Gewehe gl
|| Glasindustrie, Produkte 14 1, 31 A
| Glaserarbeiten 19 M
|| Glockenspiel 33 P
Glycerin 15 A
Goldarbeiten 1215 1
Goldschmiedarbeiten 12 1 it
Guillochirarbeiten 121 i}
Gusswaaren 28 M ||
Gyps 18 M ||

‘ Gypserarbeiten 19 M ||

478 1l




Alphabetisches Register

Pline, Modelle,
(ilas- und Dekor.-Malerei.
Schreinerarbeit,
Imitation von Holz u. Marmor.
Schlosserarbeit.
Kiichen-, Wasch- und Bad-Ein-
richtungen.
{l Heizung, Ventilation, Beleuch-
tung.
Bildhauer- u. Steinhauerarbeit.
Hektographie 34

Hans, he 11
Heeresausriistung (Gegenstinde der-

selben) 24

| Heizung 19

Hiebwaffen 24

Historische Kunst 38

Hochbau 19

|| Holzbearbeitungsmaschinen 22

474

i Gruppe
Maararbeiten 61
Handelspflanzen in rohem Zustande 26 L
Handstickerei bl
Handschuhe 61

| Hiite 61

|| Hanf 4,91

|| Halbwollenfabrikation 21
Haltbare Produkte 26 1
Harmoninms 33 1

|| Harze 15 A

|| Hauseinrichtung 19 M

M
M




| Alphabetisches Registoer
f Gruppe
Holzse hml/orm

Hmug kiinstl.
ichter

Hopfenbau
Hotelwesen
Hygieine und Rettungswesen

Hygieine.
[ Balneologie.

Rettungswesen
XIngenieurwesen
Instrumente, Wissenschaftliche
— Astronomische u. Geodiitische
— Mathematische u. Zeichnungs-
— Optische, Physikalische
— Meteorologische

Il — Musikalische
{| — Streich-, Blas-

— Schlag-
“ — Bestandtheile (Saiten, Resonanz-
\{ biiden ete.) 33 1
| Imitation alter Waffen 24 M
|| Jagd 28 P
| Geriithe und Produkte 28 P
| Jute 41
| Juwelierarbeiten 12.1
|| Maffeesurrogate 25 A

|| Kalk 18 M




Alphabetisches Register

Gruppe

Kammmacherarbeiten 14 1
Kammgarnfabrikate 31
Spinnerei 381 |
Kanalisation 20 M
Kartenwerke 36 I
Kartographie 36 1
— Entwicklung 36 1
— Aufnahmen, Karten, Reliefs 36 1
| Karton 81
|| Kartonnage 81
|| Kassetten 10 I
|| Katasterwesen 861 |
| Kautabak 25 A |
|| Kellereinrichtungen 19 M ||
Keramik 17-P
Kerzen 15 A
Kesselmotoren 22 M |
Kettenstichstickerei 51,22 M
Klaviere 881 |
Kleidung : Fertige Kleider — Wirk-
il waaren -— Weisswaaren —
Schuhe und Zubehtr — Ver-

schiedenes (Hite, Schirme ete) 6 1
Kleinmechanik 23 M
Kniipfe 141
Kniipfarbeiten 51
Komptoirblicher 81
Konfektion 51
Konfiserie 25 A

: Kontroluhren 131




Alphabetisches Register

Gruppe

Konserven
Fleisch, Fische,Gemiise, Friichte,

Milch, Butter, Ess 25 A
Korbwaaren 11 1
Korsets 61
Kravatten 61
(riegsfuhrwerke (Modelle) 24 M

cheneinrichtungen 19, 41 M
Kiichengeriithe 11 I, 23 M
Kiiferwaaren 11 1
Kunst der Gegenwart 37 K
Kunstgegenstinde und Reproduk-

tionen 38 K
Kupferschmiedarbeiten 23 M
Kupferstich 37 K
Kupferstichdruck 34 1
Kunstwollspinnerei 31
Kurzwaaren 14 1

15 A

Lackarbeiten 14 1

aften, Photograph, 35 1
Landwirthschaft : Forderung der-
selben — Gerithe und Ma-
schinen — Hiilfsstoffe — Obst-

und Weinkultur — Wein in

Gr. 25 d. — Bienenzucht —

Milchwirthschaft 26 L
Leder M
Lederfabr. fiir technische Zwecke TM
Ledertuch 7TM

32




Alphabetisches Register

Gruppe

Leim

Leinenindustrie
Linierarbeiten

Liqueure

Literarische Gesellschaft
Literatur

Lithographie
Lokomotivhau

Majolika

Malerei, industrielle

Gebiinde-
Glas-
Porzellan-
Fayence-

Malerrequisiten
Maschinenindustrie
Maschinen

Elektrodynamis
Landwirthschaftliche
Miihlenbau, Nahrungsmittel

Papier, chemische Industrie ete. 2:

Spinnerei, Weberei, Stickerei,
Appretur
fitr Uhrenindustrie

Maschinentheile

Rollen, Rider

Matten

|| Maurerarbeiten

‘ Medaillenstich

|| Meerschaumarbeiten

15 A

2 1
22 M

F




Alphabetisches Register

Gruppe
Mehl
Mehlprodukte 2
Messerschmiedarbeiten 23 M
Metalle 16 M

Metallarbeiten
kunstgewerbliche
Metallbuchs
Metallindustrie
Metallwaaren
Milch, kondensirte
Milchprodukte
Milchwirthschaft
Milit#rsanitiitswesen
Modelle
von Kriegsfuhrwerken
von Bauten
Modewaaren
Mtbel, kleinere
grissere
Mobelgarnituren
Most
Mostbereitung
Motoren
Miihlsteine
Miitzen
Munition, Jagd
librige

Musikwerke
Musterzeichnungen
Nadeln

479




Alphabetisches Register
Gruppe

Nahrungs- und Genussmittel :

Mahl- und Mehlprodukte --

Confiserie — Condensirte Milch

Conserven — Getriinke: Bier,

Wein, Liqueure — Tabak P
Naturforschende Gesellschaft
Obsthau
Oefen 17 P,
Oekonomiewagen
Oele

Tafelt] 15, 25 A

Aetherische 15 A
Orgeln 33 1
Ornamente 101, 19 1
Papiere 81
Papierindustrie 81
Papiersiicke 8 1
Papierlampen 81
Papierwische 81
Papierzeug 81
Papiermaché 81
Pappe 81
Paraffin 15 A
Parfimerien 15 A
Parquetarbeiten 19 M
Peitschen 14 1
Pelzwaaren 61
Pergament M
Perlmutterarbeiten 14 I
Petroleum, raffinirtes 15 A
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Alphabetisches Reg

Gruppe

Pferdhaare 91
Pflanzen 29 GP
Photographie

— -Albums

Plattiren

(Vernickeln, Verzinnen)
Plattstichstickerei
Portefeuille-Arbeiten
Portraits
Postverkehr

Putzwaaren 6 1
Radirungen 37 K
Rahmen 10 1
Rauchtabak 25 A
Reproduktionen (von Gemilden und
Kunstgegenstiinden) 35 1
Requisiten fiir Raucher 14 1
— fiir Maler, Zeichner, Schreiber 8 I
Rettungswesen 31 L
Rohprodukte 16 M
Stmereien 26 L, 29 P G
Stiuren 15 A
Salze 16 M, 15 A
Sandbliiserei 19 M
Schachteln 81
Scheeren 14 1
Schiefersl 15 A
Schiffbau 21X
Schildplattarbeiten 14 1
Schirme: Sonn- und Regen- 61

481




Schirmstinder
Schleifsteine
Schmelztiegel
Schmiedeisenarheiten
Schmuck

imitirter
Schmuckarbeiten

— emaillirte und gravirte

Schnupftabak
Schreibmaterialien
Schrift

Schuhe
Schusswaffen, moderne
Schutzvorrichtungen
Seide

— rohe

— gezwirnte

— Floret-
Seidenbandweberei
Seidenbeunteltuch
Seidenfirberei

Alphabetisches Register

22,

Seidenstoffe, seidene u. halbseidene

Seidenzucht
Seifen

Seilerei

Senf

Siegellack
Silberarbeiten
Spenglerarbeiten
Spielkarten

41




Alphabetisches Register

Spielwaaren
Spinnerei

Spitzen

Stadtuhren

Stirke

Stahlstich
Stahlstichdruck
Stallungen

Stearin

Steine, feuerfeste
— kiinstliche

— natiirliche
Steinmetzarbeiten
Steinbearbeitungsmaschinen
Stickerei

— -Maschinen
Stiicke

Storen

Stosswaffen
Strassenbau
Strassenpflasterung
Stroh

— -Industrie

— hutfabrikation
— flechterei

| Strumpfwaaren
Syrup

Mabak zum Rauchen
— zum Schnupfen
— bau

483

Gruppe

14

26

L
I
1
1
A
K
I
M

5 A

M
M
M
M
M
I
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Alphabetisches Register

Gruppe

Tapeten
Tapeziererarbeiten
Taschenuhren
Telegraphenverkehr
— Apparate
Telephonie
Teppiche 3
Thonrthren
Thonwaaren
Thurmuhren
Tinten
Tépferei
Toilettengegenstiinde
Tramwayanlagen

Transportmittel
Piicher, halbwollene
— halbleinene

Uhrenmacherei
— Astronomische
— Gewthnliche
— Bestandtheile, Gehiuse, Deko-

ration ete. |

— Schulen
— Werkzeuge
— elektrische 32 1

|| Unterkleider 61
Unterrichtswesen 30 1
Ventilation 19 M
Vereine fir Wohlthitigkeit und Ge-

meinniitzigkeit 391 |

484




Alphabetisches Reg

Vereine, hcw]ll;;n
— Be
— Wissenschaftliche
Vergolderarbeiten
Verkehrswesen
Vervielfiltignngsverfahren
Wachsarbeiten

\\lu hsleinwand

Waffen
Waggonbau
W i

erbau
rversorgung
armotoren
Waterclosets
Weberei

— Seiden-

— Seidenband-
— Bunt-
Weckeruhren
Wein, natirl.

— moussirender
— }).m

maschinen
Wirkwaaren
Wollenindustrie

gister

Gruppe

40
40
30
11
21
34
14
14

6
24
21




Alphabetisches Register

Wurstwaaren
Xylographie
Zahntechnik
Zeichnenrequisiten
Zeitungen
Ziegelei
| Zigarren
Zigarretten
Zimmereinrichtungen
Zinkographie

und andere Aetzungen
Zuckerbickerei
Zindungen
Ziindwaaren
Zwirnerei

Gruppe
25 A
34 1
31 A

81
30 I
17 P
25 A
25 A
111

34 1
25 A
24 M
15 A
21




Juli 8o @

Sonntag Dimanche| 1 8 15 22

Montag Lundi 2 9 16 23 30

Dinstag Mardi 3-10
Mitwoch Mercredi| 4 11
Donstag Jeudi b
Freitag Vendredi 6 13 20
Samstag Samedi |7 14 21

Notizen.
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August

Sonntag Dimanche
Montag Lundi
Dinstag Mardi
Mitwoch Mercredi
Donstag Jeudi
Freitag Vendredi
Samstag Samedi

5
6
7
[5E8
AR
3 10
4 11

26

Notizen.
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September|g

Sonntag Dimanche
Montag Lundi
Dinstag Mardi

Mitwoch Mereredi
Donstag Jeudi
Frei

g Vendredi
Sams

g Samedi 1

Notizen.
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O t b s /l' 9 ”17 22 /51
crtoper & O) (j@ C E')
Sonntag Dimanche 7 14 21 28
Muu}ag Lundi TPhaR 159211120
Dinstag Mardi 2 9 16 23 80
Mitwoch Mereredi [ 8 10 17 24 31
Donstag Jeudi 4 11 18 25
Froﬁug Vendredi |5 12 19 26
Samstag Samedi 6 13 20 27

Notizen.




2

R R A IR R I A IIAA IR

o

A AR I IR IIIIN

@im-\,uv; SRR

Graphische Kunst-Anstalt 3:
gegriindet 1801 von &

Gebr. Carl & Nicolaus Benziger
in Einsiedeln. )

o

Wir empfehlen unsere in allen Zweigen
unseres Faches auf das Beste ausgeriistete
technische Anstalt zu sorgfiltiger Besorgung
aller einschligigen Arbeiten.

Fiir Ausfiithrung von illustrirten und
anderen Annoncen, Katalogen, Prospecten
und Ci
rer Galvanoplastik und Lichtdruck-Anstalt,
sowle neben unseren lithographischen und
ylographischen Ateliers besonders die
Zinkdtzung und das Phototypie-
Verfahren - cine Spezialitit unseres
Hauses — bel effectvollster Wirkung die
schnellste und billigste Herstellungsweise.

Reproductionen nach allen mdoglichen
Vorlagen in Originalgrisse oder beliebiger
Vergr
Verlangen senden wir gerne Muster zur An-
sicht und sind zu jeder gewiinschten Aus-
kunft bereit.
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Gebr. Carl & Nicolaus Benziger |

in Einsiedeln, Schweiz.

Kathol. V ml wdnuhh.lndlnng
x| Grosse Av x\ von weit iiber
00 Andach -hern (deutsch, fran-
sch, italienisch, lateinisch, eng-

isch ete.), vielen Volks- und Jugend- |%
| schriften, Schulbiichern u. Kivchen-
‘ Musikalien.
| Iustr. Pracht- u. Kunstwerke:
Alte und Neue Welt, 17. Jahrgang
Biart, Amerikanisches Wanderbuch.
Bitschnau, Leben der Heiligen. Bu-
singer, Leben Jesu. Berlichingen, der
x| Kaiser in Vorarlberg. Fuhrich, das
% Leben Marii. Gallerie relig. Bilder.

[¥ Kuhn, Roma. Montalembert, Leben X
der hl. Elisabeth. Rolner, Mariaund [
Joseph. Rolfus u. Brindle, Glaubens- [
u. Sittenlehre, Z'iimler Thierleben. [$
Kunst-Verlag: Rel Bilder %

jeder Art in reicher Auswahl.
Devotionalien-Handlung
u. Fabrication v. Rosenkriinzen etc.
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b
%

OO A







e

-

@ Ana‘nrﬂ}é
% 5

© 00~ e By

STADT ZURICH.

Sehenswirdigkerten:
Grofemiingter
Froauminsier
8t Petoy
f‘.w-rﬁ_r‘rr."n w. L Bibtiothel:
Stodnna u.engl. Kupells
Frunxbeische Kupells
Katholische Kirche
Rathhans
Postu.Telograph
Polytechnikum u. Universitit

. LandwirthschafMl. Hochsehule |
Gewerdemisenm |
Steridtbibl s Irrlu'rrrun'u e
Literar. Musewm
Ritmsttergut
Spitalw_Anatomin
Blinden-wTinbat. Anstalt
Jh-ummrw‘&yr

heater
roniaite Kunsthalle
. Horse i, Sempernvsenm
Central her
Sehlachthans
Fleischhalle
. Badodiof d VOB
“-an'mry - Bahnliol
el

Cigerdin

Hatel Vational
Landssnuuntallung
















L %
I




	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 5]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Inhaltsverzeichnis
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV

	Kein Vorwort aber ein paar Worte zuvor.
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII

	Titelblatt
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]

	Situationsplan [...].
	[Seite 25]
	Seite XIX
	[Seite 27]

	I. Theil. Zürich die Ausstellungsstadt.
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	[Seite 33]
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	[Seite 39]
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	[Seite 45]
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	[Seite 57]

	II. Theil. Zürcher Fremdenführer.
	Seite 31
	[Seite 59]
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	[Seite 84]
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	[Seite 92]
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	[Seite 126]
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	[Seite 130]
	Seite 104
	[Seite 132]
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	[Seite 136]
	Seite 110
	[Seite 138]
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	[Seite 142]
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	[Seite 152]
	[Seite 153]

	III. Theil. Führer durch die schweizer. Landes-Ausstellung.
	Führer durch die schweizer. Landes-Ausstellung.
	Seite 127
	[Seite 155]
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	[Seite 185]
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	[Seite 190]
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	[Seite 197]
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	[Seite 229]

	Rundgang durch die Ausstellung.
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	[Seite 238]
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	[Seite 244]
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	[Seite 255]
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	[Seite 311]
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	[Seite 322]
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	[Seite 359]
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	[Seite 368]
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	[Seite 396]
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	[Seite 420]
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	[Seite 427]
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	[Seite 432]
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	[Seite 443]
	Seite 419
	Seite 420
	[Seite 446]
	Seite 422
	[Seite 448]
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	[Seite 456]
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	[Seite 460]

	Die Elektricität an der schweiz. Landesausstellung.
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439

	Erklärung des Situationsplans.
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	[Seite 469]

	Die schweizerische Kunstausstellung.

	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	[Seite 476]
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	[Seite 484]
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	[Seite 490]
	Seite 466


	Register
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472
	Seite 473
	Seite 474
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484
	Seite 485
	Seite 486

	[Kalender.]
	Seite 487
	Seite 488
	Seite 489
	Seite 490
	[Seite 516]
	[Seite 517]
	[Seite 518]

	Stadt Zürich. Sehenswürdigkeiten.
	[Seite 519]
	[Seite 520]
	[Seite 521]
	[Seite 522]

	Rückdeckel
	[Seite 523]
	[Seite 524]


